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MBR 138 

ARRESTED DENIAL OUR BEST 
RECORD SO FAR LP/CD 

PUNKROCK MADE IN HAMBURG, 
GESCHICHTEN DIE DAS LEBEN 
SCHRIEB, VOCAIS DEUTSCH UND 
ENGLISCH. LP IN FARBIGEM VINYL 
MIT BONUSTRACK UND DOWN¬ 
LOADCODE. GROSSES KINO! 


MBR 053 PROWLERS HAIR 
TODAY, GONE TOMORROW LP 


NUR 500 STÜCK, ABSOLUTES 
MUSS. MELODISCHER SKIN¬ 
HEADSOUND AUS MONTREAL. 



MBR 146 STAGE BOTTLES / 
WHATWE FEEL 
SPLIT SINGLE-CD 

DIEBEIDEN NEUEN SINGLES 
BEIDER BANDS AUF EINER CD. 
CD ZUM SINGLEPREIS. 



BBR 087 REDSKA BELLA CIAO EP 

DREI NEUE TRACKS INCLUSIVE 
EINER ÜBERARBEITETEN VERSION 
DES PARTISANENSONGS BELLA 
CIAO. 



PMA 002 THE SWtPES LOST CD 

GARAGE, MOD, PUNK, ROCK 'N' 
ROLL? VELVET UNDERGROUND 
VÖGELT MIT JAM? 
PETETOWNSHEND ZUM ESSEN 
BEI JOE STRUMMER? 
UNBEDINGT ANTESTEN! 



MBC018 

CNPOLLO! UNITE & WIN LP 


EIN FRÜHER Ol KLASSIKER AUS 
DER ZEIT WO BRAUN NOCH 
NICHT GRAU WAR UND DAS 
GUTE ALTE IN DIE FRESSE NOCH 
PRAKTIZIERT WURDE. 


The^Oppressed 


EnragecfrMinority 

Live at Crash in Freiburg 


MBR 145 OPPRESSED/ 
ENRAGED MINORITY LIVE AT 
CRASH CD/LP 

GEILE LIVEAUFNAHMEN, GUTE 
ANSAGEN. 

IN BEIDEN FORMATEN STARK 
LIMITIERT. 


MBR 142 WHATWE FEEL 
TO CONTINUE OR GIVE UP EP 


VON DER STRASSE DIREKT IN DIE 
FRESSE. RUSSLAND GEHT AUCH 
ANDERS. SOZIALKRITISCH UND 
ANTIFASCHISTISCH. 

EINFACH FETT! 
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1 MICHA 

H Der Himmel hängt voller Arschgeigen 

| Es gibt saure Bohnen in Milch. Teller für Teller 
f schaufele ich in mich hinein. Nur um mich in die rich- 
1 tige Stimmung zu bringen, um mich richtig runter zu 
ziehen und das folgende Übel mit angemessenem 
Erbrechen begrüßen zu können. Es geht um das 
Fotografieren auf Konzerten. Um diese beschisse¬ 
ne Handykultur, wo jeder Trottel meint pro Abend 3 
Dutzend unscharfe, verwackelte Fotos schiessen 
und ins Internet stellen zu müssen. Wer zur Hölle 
braucht diesen neumodischen Scheissdreck? Da 
| stehen auf einem Konzert Dutzende Menschen 
nebeneinander, die alle ihre Handys stolz in die 
Höhe recken und die Band entweder filmen oder 
[■ fotografieren. Kuckt sich den Schrott wirklich 
i jemand an? Später zuhause? Oder im Internet? Wer 
braucht diesen medialen Overkill? 



Alles wird mitgeschnitten. Band. Publikum. Konzer¬ 
tort. Weltall. Alles. Nichts ist so unbedeutend um 
nicht doch durch einen schnellen kurzen Kamera¬ 
klick festgehalten zu werden. Jeder glaubt alles sei 
öffentliches Allgemeingut. Wer auf Konzerte geht, 
unterschreibt damit quasi die Abtretung seiner Per¬ 
sönlichkeitsrechte. Wer auf ein Konzert geht, bewegt 
sich in der Öffentlichkeit. Insofern ist dies ein Frei¬ 
fahrtschein für jeden Vollhorst diese Person zu foto¬ 
grafieren, zu filmen und diese Aufnahmen dann im 
Internet zu verbreiten? Solange das alles für den pri¬ 
vaten Gebrauch zuhause war, kein Ding. Da können 
die Fotos im großen Stapel vor sich hin gammeln bis 
die Protagonisten auf den Bildern dünne graue 
Haare bekommen. Aber ich finde es zum kotzen, 
wenn ein Mensch, den ich nicht kenne, es als selbst¬ 
verständlich betrachtet Bilder von mir ins Netz zu 
stellen !!! Who the fuck are you, du gesichtslose 
' Made ?!!! Was erlauben Strunz?!! 

Generell soll es doch das Anliegen sein auf ein Kon¬ 
zert zu gehen, um einem guten Abend zu verleben 
und Spaß zu haben, und zwar im hier und jetzt. 
Wenn ich mir die Scharen von Menschen ansehe, 
die sich bei einer Band kaum bewegen (können), 
weil sie still stehen müssen, um die Bilder nicht zu 
verwackeln und die Fresse halten müssen, um nicht 
in die Aufnahme zu quatschen, dann finde ich das 
befremdlich. Bei einer Handvoll Personen im Raum 
wäre das noch zu verschmerzen. Aber wenn du Dut¬ 
zende nebeneinander stehen siehst, dann fragst du 
dich, ob die eine Hälfte des Publikums das Konzert 
jetzt gerade erlebt und die andere Hälfte Stunden 
später am Monitor. Als würden da zwei Parallel-Uni- 
versen existieren. Man steht nebeneinander, erlebt 
aber gerade vollkommen verschiedene Sachen. 
| Während in Villabajo schon gefeiert wird, wird in Vil- 
llariba noch fotografiert? 


Besondere Paradiesvögel sind auch jene Wichtig¬ 
meier, die sich am Bühnenrand oder auch mal direkt 
vor der Band positionieren und ungelenk, aber offen¬ 
siv mit einem ihrer technischen Gerät hantieren. 
Einem technischen Gerät, das sie nicht im Entfern¬ 
testen beherrschen. Es ist die oft erfolglose Suche 
nach dem Glückstreffer, dem Lucky Punch. Ein kur¬ 
zer panischer Blick auf das Display, ... wieder nix,... 
nächster Versuch. Das sind die Lottospieler unter 
den Amateurfotografen. Ok, ich bin eh nicht der Typ, 

I der sich auf Konzerten viel bewegt und den Glorious 
Dancer auf dem Parkett macht. Aber wenn ich sehe, 
dass jede einzelne Sekunde dokumentiert 
wird, hab ich noch weniger Bock mich in 
r dieser Hinsicht sportlich zu betätigen. 

Wenn ich nachts nach Hause komme, 





schalte ich mich häufig noch durch diverse Fernseh¬ 
kanäle. Ein krasses Beispiel ist mir in Erinnerung 
geblieben, wo eine Band auf einem fetten Mainstre¬ 
am-Konzert das Publikum aufforderte mitzuklat¬ 
schen. Aber das war ein hochgradig amüsantes Des¬ 
aster. Denn wirklich JEDE der vorderen zig-hundert 
Personen hielt in dem Moment ein Handy zum Fil¬ 
men hoch. Wie die Vollhonks versuchten sie ver¬ 
zweifelt den Anweisungen der Band Folge zu leisten 
und klatschen mit der freien Hand gegen die Kame¬ 
ra. Puh, das hat neben einem erbärmlichen Klatsch¬ 
geräusch sicher auch noch ein paar schlimme Wak- 
kler bei der Aufnahme verursacht. 

Wobei Bands, die ihre Fans zum Mitklatschen auf¬ 
fordern, auch nach Villariba ziehen sollten. In meiner 
Achtung rangieren sie direkt hinter Big Brother Haus¬ 
bewohnern. Wer zu solchen Shows geht, kann auch 
gleich mit einem Kopfsprung in eine Jauchegrube 
segeln. Mitklatschen sollte mit der Guillotine geahn¬ 
det werden. Hands first, heads later. 

Was im großen Stil noch für Lacher und Schmunzeln 
sorgt, ist im Kleinen nervig, wenn man selbst betrof¬ 
fen ist. Wenn in der "Punkeria" Duisburg von 77 
Anwesenden vor der Bühne 20 Personen gleichzei¬ 
tig die Handys hochkurbeln und von der Theke und 
im restlichen Raum wie aus einem MG Aufnahmen 
geschossen werden, dann ist der gläserne Punk 
keine Zukunftsvision. Am nächsten Tag steht jedes 
noch so bescheuerte Foto bei Facebook. Reichs¬ 
mark war gestern. Handyfoto ist heute. Es ist ein 
inflationärer Wahnsinn. 

Ok, vielleicht ist es ein Lernprozess. Diese Möglich¬ 
keit mit Handys simpel überall schnell Situationen 
fest zu halten gibt es noch nicht so lange. Jeder pro¬ 
biert aus, was geht, wo die Möglichkeiten liegen, 
welche Ergebnisse erzielt werden, was Spaß macht. 
Das ist ebenso verständlich wie legitim. Und natür¬ 
lich dramatisiere ich die Situation gerade auch, logo. 
Dass es auch ganz anders geht, habe ich erst 
gestern beim Konzert der CYANIDE PILLS in der 
Freak Show in Essen erlebt. Viel Party im hier und 
jetzt. Oder im AZ Osnabrück bei den AUTONO- 
MADS. 

Aber mal ganz ehrlich, ihr wahnsinnig fotogenen, 
selbstverliebten, geilen Typen, die keiner Kamera 
aus dem Weg gehen... Wenn ihr irgendwann 400 
Fotos mit eurer grinsenden, vom Alkohol entsetzlich 
entstellten Hackfresse auf dem Rechner und im 
Internet gesehen habt, dann dämmert es vielleicht 
auf der Lichtung, und der röhrende Hirsch erzählt 

. • .- 


einem weise Geschichten von der Überflüssigkeit 
der eigenen Existenz, oder? 

Und Bandfotos.... gähn... für verwackelte, viel zu 
dunkle Bilder im Dutzend reckt ihr billigen Statisten 
eure Handys in die Höhe?! Das Einstellen eurer 
beliebigen, zu 98 % überflüssigen Bilder und Filme 
in Internet ist würdelos. Billigste Effekthascherei. 
Wow, kuck mal, schon 12 Likes... Ihr giert nach Auf¬ 
merksamkeit, aber ihr habt nichts zu bieten. Nichts. 
Das goldene Stück Scheisse geht an euch. Ey Mer¬ 
kel, schmeiss mal kurz den Brocken rüber und 
wasch dir die Hände ! 

Es gibt erste Stimmen, die davon sprechen Handys 
bzw. deren Fotos und Filme von Konzerten zu ver¬ 
bannen. Blödsinn. Erstens lassen sich Entwicklun¬ 
gen wie diese nicht stoppen, zweitens gibt es genü¬ 
gend Verbote und Gesetze. Ich kann nur hoffen, 
dass wir irgendwann alle erkennen, dass wir in einer 
unsinnigen Datenflut ertrinken, die niemandem auch 
nur einen feuchten Furz bringt. Selbstregulierung 
durch Selbsterkenntnis. Was bringt es von sich 
selbst oder anderen Wichsfressen hunderte Fotos 
anzuhäufen? Mit steigender Kapazität der Festplat¬ 
ten sinken Relevanz und Wichtigkeit. Alles, was e: 
im Überfluss gibt, verliert an Wert. Es besteht nocl 
Hoffnung. 

Micha.- 


Den Wahnsinn befeuern mit: 

VANNAINGET - ingen botten LP 
HDQ - lost in translation LP/CD 
PEGBOY - strong reaction LP 
TOXOPLASMA - Köter LP+MP3 / CD 
ARLISS NANCY - wild american runners LP/CD 
O.D. KIDS / DE FATWA'S Split-LP 
WASTED - here comes the darkness LP/CD 
AGGROPUNK Vol.3 CD 
Ol POLLOI - total resistance to the fucking System j 
LP 

DISKONTO - diskontinued LP 
NO-/// SE - s/t LP 
JAYA THE CAT - O'Farrell LP/CD 
TINTA LEAL - dog eat dog CD 

Leben: 

NO /// SE live in Köln 

ANGELIC UPSTARTS live im AJZ Wermelskirchen 
CRUCIAL SECTION - live im AZ Mülheim 
LOVE A+ KOMMANDO SONNENMILCH live in Trier 
CYANIDE PILLS live in Essen 
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Das neue Album „NimmerlancH 
seit Oktober im Handel erhältlich! 
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Und das feiern wir am 29. und 30.11 Sin Berlin im 
Tommy Weisbecker Haüs! Mit dabei sincTunter anderem: 






Demnächst bei 
Abbruch Records 
erhältlich: 

Pommes oder Pizza mit?,. 
„Großstadtdschungel" 
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Biertrinken, Artikel schreiben, Realität verlassen 


HERDER 

Zu den Wundern der modernen Technik gehören für 
mich ja zweifelsfrei Smartphones. Als Nichtbesitzer 
hatte ich vor ein paar Jahren natürlich vollkommen 
richtige und absolut berechtigte Einwände gegen die 
Dinger, seitdem ich sie selber nutze, weiß ich gar 
nicht mehr, wie ich jemals ohne leben konnte. Dabei 
war ich sogar noch einigermaßen früh dran, zumin¬ 
dest im Vergleich mit anderen technischen Errun¬ 
genschaften der Neuzeit, die ich erst relativ spät für 
mich entdeckt habe. Meinen ersten Computer hatte 
ich mit 23, den Führerschein mit 25. Meine erste rich¬ 
tige Autofahrt machte ich allerdings erst mit 32, vor¬ 
her brauchte ich schlichtweg kein Auto bzw. sah ich 
schlichtweg keine Notwendigkeit dafür. Bis heute 
nutze ich es eigentlich nur beruflich, privat nur, wenn 
es sich nicht vermeiden lässt. 

Aber zurück zu den Smartphones: vermutlich wird 
Herr Kollege Basti die Hände über dem Kopf 
zusammenschlagen, aber ich bin leidenschaftlicher 
WhatsApp User, vor allem da ich dort mit alten 
Freunden, die mittlerweile über die Republik verteilt 
wohnen, einen Gruppenchat betreibe. Tolle Sache, 
da wir somit ständig in Kontakt sind und uns über 
allerlei Wichtiges und vor allem Unwichtiges unter¬ 
halten können. Letztens diskutierten wir wieder 
angeregt über die Vor- und Nachteile von Dorf und 
Stadt. Zwar habe ich in den letzten Jahren immer 
wieder auch ein bißchen geliebäugelt mit dem Leben 
im Grünen, bin mittlerweile aber absolut froh darü¬ 
ber, dass wir uns nun für eine Wohnung mitten in der 



Stadt entschieden haben. 

Innerhalb dieser Diskussion ließ ein Freund dann 
verlautbaren, dass er in zwanzig Jahren noch mal 
überlegen würde, ob er sein Dorf vielleicht verlassen 
würde, um dann noch einmal etwas anderes zu pro¬ 
bieren. In zwanzig Jahren! Meine Güte, ich könnte 
nicht mal einen Fünf-Jahres-Plan auf die Beine stel¬ 
len, ohne mir vorzukommen wie ein vollsüchtiger 
Lottospieler. 

Wenn ich alleine bedenke, was in den letzten fünf 
Jahren so los war...und ich führe nicht mal ein 
sonderlich exzentrisches Leben. In vier Jobs gear¬ 
beitet, in Elternzeit gewesen, zwei Studiengänge 
abgeschlossen, drei Fanzines mitgestaltet, Vater 
geworden, Heirat (naja, jedenfalls so was ähnli¬ 
ches), in den Pott gezogen, in drei verschiedenen 
Wohnungen gewohnt, Arbeitslosigkeit und so wei¬ 
ter. Wenn ich die letzten zwanzig Jahre Revue pas¬ 
sieren lassen würde, mein Gott. Allerdings kann man 
solche Plänen ja auch nicht wirklich verurteilen. 
Schon Silbermond wussten ja, dass ein kleines biß¬ 
chen Sicherheit in einer Welt, in der nichts sicher 
scheint, nicht schaden kann. 

Diverse theoretische (z.B. „Etablierte und Außensei¬ 
ter“ von Norbert Elias) und vor allem auch 25 Jahre 
praktische Kleinstadterfahrungen hatten meinen 
Geist eigentlich jedoch erfolgreich gegen das Leben 
auf dem Lande gestählt. Doch war es zuletzt vor 
allem auch eine Woche in der alten Heimat, die mich 
glücklich wie selten in die große Stadt zurückkehren 
ließ. 

Nicht dass wir uns falsch verstehen: ich komme 
immer mit etwas wehmütigen Gefühlen zurück in 
meine alte Heimat. Die Jugend- und Adoleszenzzeit 
war schön, sehr schön sogar. Ich bleibe dann ein 
Wochenende, treffe mich mit alten, noch dort leben¬ 


den Freunden und kehre glücklich wieder nach 
Hause zurück. Zuletzt musste ich jedoch, aufgrund 
einer vorübergehenden Quasi-Obdachlosigkeit in 
Zuge unseres Umzugs, für eine Woche in die alte 
Heimat ziehen. 

Schwer zu sagen, was eigentlich so schlimm oder 
das Schlimmste war. Diese gähnende Langeweile 
vor allem unter der Woche? Diese ständige soziale 
Kontrolle der Umgebung und die damit verbundenen 
Zwänge, die man gar nicht mehr registriert, weil manl 
sie sich schon so zu eigen gemacht bzw. sie blind | 
übernommen hat und sie nun als „normal“ und 
„anständig“ ansieht? Oder ist es vielleicht doch ein¬ 
fach nur das komische Gefühl, dass man nicht in sei¬ 
nem eigenen Zuhause ist? 

Wie auch immer. Der Besuch einer Schwimmteich 
Ausstellung (!), der mir als Attraktion der Woche 
angepriesen wurde, hat mich jedenfalls endgültig 
geheilt von jeglicher Dorfsentimentalität. Nach Filter- j 
kaffee und Blechkuchen musste ich gefühlte acht 
Stunden durch ein riesiges Gelände waten, in denen | 
die verschiedenen Techniken und Gestaltungsfor-1 
men der Schwimmteichkunst präsentiert wurden. | 
Und während in meinen Gedanken fortlaufend 
immer größer werdende Wolkenkratzer langsam in jj 
sich zusammenfielen, die meinen Geisteszustand! 
vortrefflich symbolisierten, musste ich nebenher 
angestrengend überlegen, ob ich gerade nun tat¬ 
sächlich den langweiligsten Tag meines Lebens erle¬ 
be. In einem dritten Sinneskanal lief derweil ein Kool 
Savas Lied ähnlichen Titels, das langsam zu einem 
nervenzerstörenden Ohrwurm 
mutierte und sich in meine Hirnwin¬ 
dungen wie ein Bohrhammer fräste. 

Mittlerweile war ich zu schwach, um 
noch in irgendeiner Form angemes- 
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sen zu reagieren und ergab mich in Apathie. Ein vier¬ 
ter Sinneskanal öffnete sich. Ich musste plötzlich 
fortlaufend an die Simpsons Folge denken, in der 
Homer zu fett für die Arbeit wurde und seinen Job 
zuhause mittels eines Spielzeugs ausführt, das den 
ganzen Tag einfach nur die ,,Y(es)“ Taste seines 
Computers drückt. „Schön hier, oder?“ - 
. „Ja“....“Wenn du nächstes Mal wieder da bist, kom¬ 
men wir noch mal her“ - „Hmmhm“....“Das findet 
Nelly bestimmt auch interessant, oder?“ - „Ja, 
bestimmt“ (ironiefrei)....“War der Kuchen gut“ 
„Jo“...“Ah ja, guck mal, da wird die Plane dann mit 
drei Leuten verlegt und glattgezogen“ - „Soso, 
mhmm“...und so weiter. 

Nach dem Besuch war ich fertiger als es die vorhe- 

* rigen und noch folgenden Umzugsstrapazen schaf¬ 
fen konnten. Auf der Heimfahrt sackte ich paralysiert 
zusammen und stellte mir vor, wie ich in einer Neu¬ 
verfilmung von Spaceballs den böswilligen Schurken 
Pizza Mampf spielen würde. Und immer wieder 
Hochhäuser, die in sich zusammensackten wie 
Sandburgen, die von Meereswellen über¬ 
schwemmt werden. Übrigens ein toller Vorteil 
von Schwimmteichen: keine Wellen, trotzdem 
richtiges Seefeeling. 

So in etwa muss die Idee für einen Film wie 
I „Funny Games“ entstanden sein. Zwei nette 
und überaus herzliche Menschen malträtieren 
einen ahnungslosen Besucher mit nett 
gemeinten Attacken auf sein Wohl, so dass 
dieser am Ende sich selbst ergibt und nichts 
mehr will als einfach nur zurückzukehren in 
die graue Stadt, um möglichst viel Abgas zu 
I schnüffeln. 

| Am Tag danach packte ich meine Sachen und 

* kehrte in den Pott zurück, um unsere Wohnung 
zu säubern und einzurichten. Mich erwarteten 

I 113qm voller Dreck und Chaos. Endlich. 

Der Sound fler Großstadt; 

Night Birds - The other side of darkness 
WWK - s/t 
\ Goldust-Thirst 
I Wolf Down - Stray from the path 

Ice T - Original Gangster 

Run DMC - Tougher than leather 
^ Warrior Kids - Les enfants de 
l'espoir 


HELGE 


Moin! 

In der vorletzten Ausgabe hatte ich mich noch über 
die fehlende Internationalität aufgeregt, nur weil ich 
mein heiß und innig geliebtes Maximum Rock'n'Roll 
Fanzine aus den USA nicht mehr zu lesen bekam. 
Sach ma', Helge Schreiber, geht’s noch. Sonst keine 
Probleme? Doch. Da sind noch genug Probleme, die 
ich im Leben habe. Wo ich aber einen Dreck tun 
werde sie hier breitzutreten. Aber was ist es doch 
noch mal, was mich am Kacken hält? Es ist das, was 
man unter Punk Rock versteht. Es ist genau das, 
was mir den notwendigen Ausgleich verschafft, den 
ich brauche um die alltäglichen negativen Einflüsse 
auf mein Leben, meine Denke als auch auf meine 
Einstellung auszugleichen. Es ist zwar nicht so, das 
ich auf einer täglichen Basis geknechtet werde, das 
kann ich beileibe nicht sagen. Aber trotzdem ist es 


doch so, dass man immer noch das tun muss, was 
andere von einem fordern. Das man den Zwängen 
dieser Gesellschaft und der Erwerbstätigkeit ausge¬ 
setzt ist. Da kann man noch so viel herumnörgeln, 
aber außer sich zu arrangieren ist in der Regel nicht 
viel anderes möglich. In meinen Jugendjahren habe 
ich da noch kräftig aufbegehrt, habe nichts ausge¬ 
lassen von dem, was man tun muss oder will, um aus 
dem Teufelskreis auszubrechen. Das mache ich jetzt 
mit knapp 50 Jahren weniger, aber dennoch darf 
man mir nicht zu nahe auf die Pelle rücken. Wer das 
macht, der schüttelt ganz heftig am Ohrfeigenbaum. 
Aber ich schweife ab. Ich will zum großen Teil immer 
noch nichts mit der herkömmlichen Welt zu tun habe. 
Das ganze konservative Gehampel im zwischen¬ 
menschlichen Bereich ist mir zuwider und auch die 
daraus entstandenen Ablehnungsstrategien. Kann 
man sich nicht einfach mal freundlich begegnen, 
ohne das man vorher taxiert wird ob es sich lohnt mit 
einem abzugeben oder schon mal plant wie man 
einer aufgrund des ersten negativen Eindrucks miß- 


PLATTEN, CDS, SHIRTS, KAPUS, JACKEN, 
SCHUHE, HAARFAR3EN, SONDERANGE3QTE 
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beliebigen Person aus dem Weg geht? Ich will Euch 
einfach nicht, geht weg! Ok, ich meine jetzt nicht 
„Euch“ als Leser des Plastic Bomb. Da weiß ich, 
dass Ihr vermutlich ähnlich tickt wie ich. Ich meine 
die Pisser da draußen in der Gesellschaft. Meine 
|Ablehnung „Euch“ gegenüber kann ich Euch gar 
nicht deutlich genug ausdrücken. Und das alles gärt 
schon seit längerer Zeit. Aber wohin damit? Kennt Ihr 
doch...wenn der Kochtopf zu heiß wird, dann kocht 
er über. Dafür haben die Hersteller von Kochtöpfen 
I das Ventil im Deckel erfunden. Mein Ventil ist die 
I Punk Rock Szene und all ihre Beteiligten Leute. Wie 
| am Anfang erwähnt habe ich irgendwann gemerkt, 
dass ich das Gefühl habe ich schwimme nur noch zu 
sehr in der eigenen deutschen Suppe. Nur weil ich 
keine andere Sprache verstehe, kümmere ich mich 
NICHT um Bands / Fanzines / Labels etc. aus ande¬ 
ren Ländern? Das kann es doch wohl nicht sein. 
Strengt Euch an, mann! Ein kleines Stück meines 
Seelenheils haben mir die Holländer wiedergege¬ 
ben. In den letzten Monaten waren wir wohl ein Dut¬ 
zend mal „drüben“. Schön war es, vor allem das 
„Punk Rock Ruined My Life“ Fest im September in 
Haarlem in der Nähe von Amsterdam. Acht holländi¬ 
sche Bands haben dort aufgespielt, was für mich 
„food for thought“ war. DIY-Hardcore Punk von 
Bands, die allesamt einiges drauf haben. Über die¬ 
ses Festival habe ich eine ganze Reihe von Leuten 
aus der NL-Punk Szene kennengelernt und bin auch 
in deren Plattenveröffentlichung gelangt. Daher fin¬ 
det Ihr hier in dieser Ausgabe eine Reihe von hol¬ 
ländischen Platten, die von mir besprochen worden. 
Für die Zukunft wird es wohl auch das eine oder 
andere Interview geben. Und in Amsterdam, der 
Stadt mit dem wirklich guten internationalen Flair, bin 
ich dann auch in den Genuss gekommen die Maxi¬ 
mum Rock'n'Roll Ausgaben des vergangenen hal¬ 
ben Jahres zu bekommen. Und noch ein paar mehr 
Bücher aus dem Punk Bereich. Und nach dem sich 
mein „szenenbezogenes“ Gemüt sich endlich so 
langsam entknistert hat, bin ich gleich noch ein Stück 
weiter gegangen. Als die Gelegenheit da war, habe 
| ich zugeschlagen. Ich singe wieder in einer Band, 
die wir so ganz non-chalant DEAD FUEHRER nen¬ 
nen. Als Symbol (im Stile der Ami Bands aus den 
80er Jahren) verwenden wir ein schwarzes Dreieck, 
über welchem ein schwarzer Balken thront. Wäh¬ 
rend der Nazizeit wurde in den Konzentrationslagern 
das schwarze Dreieck auf der Häftlingskleidung für 
sogenannte „Asoziale“ aufgenäht. Und ein schwar¬ 
zer Balken darüber bedeutete „Wiederholungstäter“. 
Derzeit kann ich all meine Wut und all meine negati¬ 
ven Emotionen in der Band ausleben. Die anderen 
aus der Band aus Oelde waren bislang als GHOST- 
STREET unterwegs, deren Band derzeit aufgrund 
einer Erkrankung des Sängers auf Eis liegt. Diese 
Jungs, die ich auch schon seit einigen Jahren kenne, 




wollten unbedingt weiter zusammen Musik machen, 
aber eben etwas Anderes als bei GHOSTSTREET. 
Demnächst, so ab Abfang 2014, werden wir wohl 
soweit sein auch Konzerte zu spielen. Ich habe seit 
1989 in keiner Band mehr gesungen, außer auf die¬ 
ser einen Reunion Show meiner alten Band im Jahr 
2011. Mit 48 Jahren noch mal mit diesem ganzen 
räudigen Hardcore Punk anzufangen, das macht irr¬ 
sinnig viel Freude. Und wenn Ihr in der Zukunft mal 
auf einem Konzert von DEAD FUEHRER sein solltet 
und ich Euch wütend anbölke, dann wisst Ihr warum 
ich so drauf bin. Ihr wisst ja...ich will nur „spielen“. 
Helge 

Bei folgenden Platten habe ich meine Bude zer¬ 

legt: 

NEIGHBORHOOD BRATS LP 
SADO-NATION LP 
T-34 LP 

FONDÜKOTZELP 
BELLICOSE MINDS LP 
HUMAN BASTARD LP 
SILENT SCREAM LP 
BUITEN GEBRUIK 7“ 

TERROR DEFENSE 7“ 

MISTAKE CD 
YAWP! 7” 

ANGRY MOB LP 
SILENT SCREAM LP 
WE LIVE IN TRENCHES 7” 

H.D.Q. CD 
KRÜGER 7” 

TERRIBLE FEELINGS 7“ 

Punk Rock Ruined My Life - Fest 9.2013 in Haarlem, 
NL 

DEAD FUEHRER-alles! 


HÄKTOR 


Tach auch. Außer dem Vorwort werdet ihr nichts von mir in 
dieser Ausgabe lesen. Das wird den meisten von Euch ja 
egal sein, mir ist es das nicht. Mein zugesagtes Mail-Inter¬ 
view mit Apologies I have none ist geplatzt, d.h., trotz Zusa¬ 
ge wurden meine Fragen nicht zurückgeschickt. So erging 
es mir nicht zum ersten Mal. Das ist total ärgerlich, weil ich 
ja durchaus Zeit investiere in meine Fragen, der ganze 
Dreck dann noch übersetzt werden muss, nur um am Ende 
dann kurz vor Redaktionsschluss wie der letzte Depp da zu 
stehen und Fehlanzeige melden müssen. Fuck. Na gut, ihr 
zwingt mich dazu, zukünftig werde ich als mein Haus tat¬ 
sächlich verlassen und irgendwelchen Menschen mein 
Mikro ins Gesicht halten. 

Noch etwas völlig anderes: Das sollte eigentlich schon in die 
letzte Ausgabe, aber irgendwie habe ich es natürlich nicht 
hinbekommen: Parallel zur genialen Plastic-Bomb-Party 
spielten IRON MAIDEN wohl auch in Oberhausen. Das 
hatte zur Folge, dass der Zug nach Oberhausen voll von 


Kuttenträgern war. Da habe ich aber kein Problem mit, 
Justin-Bieber-Blödblondies wären bedeutend schlimmer 
gewesen. Der Rückweg von Oberhausen ins heimische 
Mönchengladbach hatte sogar allerhöchstes Unterhaltungs¬ 
potential. Mir gegenüber diskutierten 2 der Kuttenträger * 
über ihre Schichtzeiten im Krankenhaus, und welche Fach¬ 
arztrichtung sie mal einschlagen wollen. Ich empfehle HNO. 
Der Hammer aber war der Typ neben mir, der eine Holzlat¬ 
te, irgendein rundes Teil und 2 schmuddelige Zettel mit sich 
trug. Neugierig wie ich bin, habe ich ihn einfach gefragt, was 
er da mit sich schleppt. Die Antwort ließ außer mir alle Mit¬ 
reisenden in Ehrfurcht erstarren: Es handelte sich um die | 
Play- und die Catering-Liste von Iron Maiden, eine Holzkan- r 
te vom Schlagzeugpodest und UM SEINEN HOCKER, 1 
sprich der Sitzfläche des Schlagzeughockers. Sofort fingen 1 ! 
die Mitreisenden an, ihm zumindest das Teil abkaufen zu In 
wollen, aber die Ware war unverkäuflich, durfte aber abfoto- ^ 
grafiert werden. Ich gehe also davon aus, dass die Teile jetzt | % 
in irgendeinem rheinischen Devotionalienschank ihren Platz I 
gefunden haben, neben einer ungewaschenen Kutte, einer f 
leeren Whiskeyflasche von Lemmy und den getragenen r 
Socken des Bassmanns von Metallica. Viel Spaß damit. 


Hört mal wieder: 

-Joy Division 

- the Clash 
-EA80 

- auf euer Bauchgefühl. 


BASTI 


Wie versprochen gibt es in dieser Ausgabe die Fortsetzung 
der letzten GESCHICHTEN AUS DER GRUFT. Allerdings 
diesmal in der Rubrik ANDERS LEBEN in Kooperation mit 
unserer hausinternen Koryphäe in Sachen Computersicher¬ 
heit, dem Toxo. Die GESCHICHTEN AUS DER GRUFT 
behandeln diesmal ein etwas leichteres Thema. Obwohl der 
NSA-Skandal gemessen an der öffentlichen Reaktion auf 
das in den GESCHICHTEN behandelte Thema ungleich 
weniger Wellen der Empörung (zumindest auf Seiten der 
empörten Normalbürger) schlug. Vielleicht nicht mehr ganz 
aktuell, aber trotzdem so skurril, dass ich dat unserer wer¬ 
ten Leserschaft nicht vorenthalten wollte. Ebenfalls recht 
skurril (aber auch irgendwie konsequent) war auch die 
Reaktion von Bundeskanzlerin Merkel auf die Enthüllung 
von SPIEGEL ONLINE, dass das als abhörsicher geltende- 
Kanzler-Handy von Merkel möglicherweise von US- 
Geheimdiensten überwacht worden sei. Die Bundesregie¬ 
rung habe umgehend bei der US-Regierung "um sofortige 
und umfassende Aufklärung gebeten“, ließ 
Regierungssprecher Seibert verlautbaren. 

Merkel habe außerdem sofort mit US-Prä- 
sident Barack Obama telefoniert und 
unmissverständlich deutlich gemacht, 
dass sie solche Praktiken, wenn sich die 
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LÄDEN + VER¬ 
TRIEBE, die das 
PLASTIC B03VCB 
verkaufen: 


PLATTENLADEN: 

BERLIN: 

Puke Music, Samariterstr. 34a, 10247 

Real Deal Record Store, Gneisenaustr. 60, 10961 

Core Tex, Oranienstr. 3, 10997 

CELLE: 

Stern Auge, Pleiner Plan 8, 29221 

DUISBURG 

Plastik Bomb-Büro, Heckenstr. 35/HH, 47058 
Impact Records, Am Markt 1, Sout. rechts, 47229 

DÜSSELDORF: 

Hitsville-Records, Wallstr.21, 40213 

ESSEN: 

New Lifeshark, Baedeker Str. 15, 45128 
FRANKFURT/MAIN: 

Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 
GROSSENHAIN: 

Selectorz, Frauenmarkt 33, 01558 
HALLE 

VL Kneipe, Ludwigstraße 37, 06110 Halle 
Whispers-Records, Oleariusstraße 5, 06108 Halle 

HEIDELBERG 

Kink Records, Aistater Str. 33, 69124 

KAISERSLAUTERN 

Sound Check, Pirmasenserstr. 22, 67655 

KÖLN: 

Rheinrebell Records, Postfach 301029, 50780 

LÖRRACH 

Indie Punk Records, Kirchstr. 4, 79539 

MANNHEIM 

Come Back, Quadrat S 4-23, 68161 

OSNABRÜCK 

Shock Records, Natruperstr. 9, 49076 

REGENSBURG 

Blutdruck Fashion, Goldene-Bären-Str. 5, 93047 

STUTTGART: 

Ratzer Records, Paulinenstr. 50, 70178 

Das PLASTIC BOMB ist außerdem 
am Bahnhofskiosk in deiner Stadt 
erhältlich !!! 

Vertriebe: 

Plastic Bomb Onlineshop: www.MAILORDERS.de 

Pest & Cholera Records, Schippelsweg 63e, 22455 Hamburg, 

www.pestundcholera.de 

Höhnie Records, An der Kuhtränke 7, 31535 Neustadt 
Sick Wreckords, Schulstr. 1, 60594 Frankfurt 
Mad Buchter www.madbutcher.de 

ÖSTERREICH + SCHWEIZ 
In Österreich und der Schweiz ist 
das Plastic Bomb Fanzine an 
allen Bahnhofskiosken erhältlich I 




Hinweise bewahrheiten sollten, unmissverständlich missbil¬ 
ligen würde. (Klar, is ja auch dat eigene, geht ja nicht um den 
gemeinen Pöbel) Der Sprecher der Obama Regierung (Jay 
Carney) sagte in Washington auf Nachfrage eines Journali¬ 
sten: “Die Vereinigten Staaten überwachen die Kommunika¬ 
tion der Kanzlerin nicht und werden sie nicht überwachen." 
Dies habe US-Präsident Barack Obama der Bundeskanzle¬ 
rin in ihrem Telefonat versichert. Zudem hätten beide eine 
noch engere Zusammenarbeit der Geheimdienste verein¬ 
bart. Besonders letzteres darf angesichts der ohnehin recht 
engen Zusammenarbeit von deutschen mit amerikanischen 
Diensten durchaus eher als Drohung als eine Verheißung 
angesehen werden. Wie sagte Benjamin Franklin (1706 - 
1790) noch einst: „Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu 
gewinnen, wird am Ende beides verlieren.“ 

Den Soundtrack zu meinem Leben liefern momentan,,, 

1) MARABOOTS - „Dans La Nuit“ 10“ MLP 

2) THE CAEZARS - „Welcome To The Mainstream“ CD 

3) THE BOOZE BROTHERS - „Bad Medicine“ CD/LP 


2nd District - what's inside youl?. LP / CD 12,90 / 10,90 € 

7 Seconds - my aim is you 7" (farbiges Vinyl !!!). 6,50 € 

7 Seconds - blasts from the past 7" (farbiges Vinyl !!!).6,50 € 

7 Seconds - commited for life 7" (farbiges Vinyl !!!). 6,50 € 

7 Seconds - skins, brains & guts 7" (farbiges Vinyl !!!). 6,50 € 

Adelit@s - llama viva de la rabia LP. 11,50 € 

Adicts - sound of music LP (farbiges Vinyl!!!).16,50 € 

Adolescents - live at the house of blues CD+DVD. 14,50 € 

Aggropunk Vol.3 CD (limitiert!!!).6,90 € 

Alte Schule Masthorn - was tun?! LP+CD. 9,90 € 

Amen 81 - the hitpit LP+MP3. 10,50 € 

Arliss Nancy-wild american runnersCD/LP+MP3 (farbiges Vinyl) 12,50 / 13,90 € 

Artcore #31 Zine + Violent Arrest/Endless Grinning Skulls 7”.8,90 € 

Audiolith - 10 years from now Vol.3 2xLP / 2xCD. 16,90 / 13,90 € 

BL'AST - blood ! LP / CD . 16,90 / 14,50 € 

Barb Wire Dolls - slit CD / LP (farbiges Vinyl !!!). 11,90 / 13,90 € 

Beate X Ouzo - Frust X Wut X Tristesse 7". 5,75 € 

Belgrado - s/t LP . 12,50 € 

Bellicose Minds - the spine LP. 10,50 € 

Bluttat - raw and pure 1981-1984 LP + MP. 11,90 € 

Booze Brothers - bad medicine CD / LP (limitiert !!!). 11,90 / 13,90 € 

Captain Planet / ClickClickDecker - 7”+MP3 . 6,50 € 

Cockney Rejects - east end babylon DVD. 19,50 € 

Cyanide Pills - Apathy 7" (farbiges Vinyl !!!). 5,55 € 

Cyanide Pills - Waiting 7" (farbiges Vinyl !!!).5,55 € 

Dave Hause - devour CD / LP+CD . 13,90 / 19,50 € 

Detonatos - my world CD / LP (farbiges Vinyl !!!).11,5.0 / 11,50 € 

Die Goldenen Zitronen - who's bad 2xLP / CD. 19,90 / 15,00 € 

Distemper - pride befief love CD ..... 13,90 € 

Dritte Wahl - 25 Jahre - 25 Bands 2xLP / CD . 17,90 / 10,90 € 

Filaments - land of lions LP (farbiges Vinyl !!!) . 9,90 € 

Finisterre / Geranium - Split 7".4,50 € 

Fiatliners - dead language LP . 15,90 € 

Flogging Molly - kilburn high road 7" (farbiges Vinyl !!!). 8,00 € 

Fondükotze - Züri-Punk LP+MP3. 12,90 € 

Freeze - freak show LP. 11,50 € 

Front - s/t LP. 10,50 € 

HDQ - Hand Me Downs 7" (farbiges Vinyl !!!).. 6,50 € 

HDQ - lost in translation CD / LP (farbiges Vinyl !!!). 14,50 / 14,90 € 

Harda Tider - Scandinavian Hardcore Insanity LP. 11,90 € 

Hors Controle - l'union fait la force LP . 10,50 € 

Hotel Energieball - Neustart LP + MP3 / CD . 12,50 / 10,90 € 

Jaya The Cat - O’Farrell CD / LP (farbiges Vinyl !!!). 11,50 / 11,50 € 

Jaya The Cat / Forum Walters - Split 7". 5,00 € 

Johnny Cash - American III / Solitary Man LP. 11,90 € 

Joy Division - Out of the room LP. 12,50 € 

Joy Division - Roots LP. 12,50 € 

Klasse Kriminale - oiluna storia CD+Comic. 9,90 € 

Leatherface - minx LP. 12,90 € 

Marathonmann - Holzschwert LP. 12,50 € 

Marathonmann - den Besten gehört die Stadt 7". 5,90 € 

Marching Orders - Living proof LP (farbiges Vinyl !!!). 14,00 € 

Mülheim Asozial - Straight Edge kids 7". 4,50 € 

Night Birds - The Other Side Of Darkness LP / CD. 11,90 / 12,90 € 

Nomeansno - Wrong 2xLP (farbiges Vinyl !!!). 19,95 € 

Nothington - roads, bridges and ruins LP / CD. 12,50 / 14,50 € 

O.D. Kids / De Fatwa's - Split LP . 8,90 € 

OFF! - Live at 9:30 Club LP (limitiert !!!). 22,90 € 

Oppressed - Oi! Oi! Music LP . 9,90 € 

Oppressed / Engaged Minority-live in Freiburg CD/LP (limitiert!!!) 8,90 / 8,90 € 

Popperklopper - wenn der Wind LP + MP3 / CD. 12,90 / 12,90 € 

Prowlers / Produzenten der Froide LP.8,90 € 

Rattus - s/t LP .. 12,99 € 

Reazione - the best of...- CD.6,90 € 

Red City Radio - titles CD / LP+MP3 (farbiges Vinyl !!!). 13,90 / 14,90 € 

SNFU - never trouble until trouble troubles LP / CD . 17,90 / 14,90 € 

Sc heisse DieBul len - Aufschwung LP+CD (farbiges Vinyl !!!). 10,90 € 

Sect - s/t LP . 12,50 € 

Skannibal Party Vol. 12 Comp.CD . 4,50 € 

Skeptiker - Aufsteh'n CD / LP (farbiges Vinyl !!!). 9,90 / 9,90 € 

Snob Value - floating in the void 7".4,75 € 

Sonny Vincent - James Brown's evil son 7” Boxset. 10,90 € 

Stage Bottles - fair enough LP / CD. 9,90 / 9,90 € 

Suicidal Tendencies - 13 CD. 15,00 € 

Totälickers - cementiri LP.8,90 € 

Touche Amore - is survived by LP / CD. 14,90 / 14,90 € 

Toxoplasma - Köter CD / LP + MP3 (farbiges Vinyl !!!). 13,90 / 13,90 € 

Turbostaat - alles bleibt konfus 7".6,50 € 

UK Subs - riot LP. 14,50 € 

Undertones - Singles A's & Bs CD . 13,90 € 

Undertones - an anthology 2xCD. 17,50 € 

Vanna Inget - ingen botten LP / CD. 12,90 / 14,90 € 

Wasted - here comes darkness LP. 10,90 € 

Weekly Carouse - back to calivoerdia LP+MP3 (farbiges Vinyl !!!). 11,90 € 

What We Feel - to continue or give up 7" . 4,50 € 

Zwak keim arm 
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BRING ICH 


« 

Das in Italien einiges anders ist als zuhause merkte 
ich bereits als ich die keck grinsende Monster¬ 
sonne bei brütender Hitze auf dem Flughafen 
Florenz begrüßte und als erstes vor eine große 
Statue einer kaum bekleideten Frau lief, die nichts 
als einen Slip an hatte. Obenrum war Kleidung 
nicht vorgesehen. Vielleicht eine Reminiszenz an 
das maritime Klima des Landes... "Berlusconi, der 
Teufelskerl,... der versteht was von Kunst", war 
mein erster Gedanke. Zeichen zu setzen ist 
verdammt wichtig, wenn man ernsthafte Politik 
betreibt. Sieht so aus als hätte sich seit den 
goldenen Zeiten der Renaissance hier kaum etwas 
verändert. 

Eine Szenerie wie in Pisa hatte ich bisher noch nie 
erlebt. Und das lag nicht nur an diesem schiiiiefen 
Turm, der im Laufe der Jahre immer mehr 
abgerutscht ist und Schräglage bekommen hat wie 
ein Motorradfahrer in der Kurve.. Vielleicht sollte 
ich dem schiiiief noch das ein oder andere "i" oder 
"!" hinzufügen, denn er war wirklich phänomenal 
schiiiiiief ! Für das noch skurrilere Ambiente 
sorgte aber das Publikum. Hunderte, tausende 
Menschen befanden sich in der unmittelbaren 
Sarah und ich schlendern entspannt Umgebung des Turms. Allesamt fasziniert, 
über den heissen Asphalt. Hinter Maniacs. Ein Gewimmel wie beim Sommer- 
der nächsten Hausecke prallen wir Schlussverkauf, 
mit den Zähnen zuerst plötzlich 
frontal vor eine unsichtbare Wand. 

"Ist der SCHIEF !!!", ruft Sarah 
plötzlich entgeistert. Unsere 
Münder stehen so weit offen, dass 
sich ein Schwarm Fluggänse kurz 
hinein verirrt und wieder rausfliegt. 

Natürlich ist man darauf vorbere¬ 
itet, wenn man Pisa besucht. 

Schließlich fährt man nur aus einem 
einzigen Grund in die toskanische 
Stadt. Dennoch sind wir von 
Erstaunen gebeutelt. Die Faszina¬ 
tion hält uns fest im Schwitzkasten 
wie die Python das Eichhörnchen. 

Dieser Turm ist wirklich sowas von 
schief ! Zwischen all diesen alten, 
majestätischen, aufrechten 

Gebäuden steht dieser alte, 
majestätische Turm wie ein schiefer 
fauler Zahn. Man möchte ihn auf 
der Stelle behandeln, möchte hin¬ 
rennen und ihn mit der eigenen Es gibt dort dieses Ritual, dass alle versuchen 

Körperkraft wieder gerade rücken. diesen schiiiiiiiiiiefen Turm zu stützen. Man stellt 

Vielleicht sollte ich doch mal über sich irgendwo auf eine Wiese und reckt die Hände 

eine Ausbildung als Krankenpfleger in die Höhe. Und jemand anderer fotografiert dich 

nachdenken? Oder Architektur so, dass es aussieht als würdest du mit deinen 

studieren? Ist es vielleicht die Armen den Turm abstützen, damit der nicht 

deutsche Gründlichkeit, die man umkippt. Dabei fuchteln die Hände natürlich 

derart verinnerlicht hat, dass man irgendwo in der Luft rum. Du stehst ja etliche 

sofort korrigieren möchte, wenn die Meter vom Turm entfernt und berührst ihn nicht 

Gartenzwerge nicht symmetrisch im Entferntesten. Verdammt lustige Sache, 

zueinander stehen? Oder sind es Manche stützen den Turm mit ihrem Zeigefinger 

autistische Züge? oder mit dem Hintern. 





Andere liegen auf dem Rasen und 
tun so als würden sie ihre Beine 
gegen dagegen stemmen. Oder sie 
klettern auf Mauern, auf Absper¬ 
rungen, auf Betonsockel, die in der 
Botanik stehen. Ein paar hundert 
Leute stehen also mit verrenkten 
Körpern in der Gegend herum und 
machen sich zum Affen. Ein gran¬ 
dioses Bild. Ein Flashmob vom 
Planet der Irren. Ich glaube 
JEDER, der dort schon mal war, 
hat so ein Foto zuhause. 


Selbstverständlich haben wir mit¬ 
gemacht. Sich mal so richtig schön 
zum Kasper machen. Sieht ja 
keiner. Ausser ein paar hundert 
anderen Kaspern. Das ist ähnlich 
wie in der Bütt beim Karneval oder 
im Bundestag. 


By the way, es gibt im ostfrieslän¬ 
dischen Suurhusen einen Kirch¬ 
turm, der noch schiefer ist als der 
Turm in Pisa. Er ist mit einer 
Neigung von 5,19 Grad der welt¬ 
weit schiefste (sorry, ich meinte 
schiiiiiiiiiiiiiiiiiiefste !!!!) Turm, 
während der in Pisa nur 3,97 Grad 
Neigung besitzt. Ich vermute 
sogar, dass er jetzt nur noch 3,96 
Grad Neigung hat, nachdem ich 
mal kurz Hand angelegt habe. So 
Berlusconi, und jetzt du. 

Micha.- 



Graffiti: 

“Pisa ist schräg, Berlin ist schräger.” 














TOXOPLASMA sind keine x-beliebe Band. Keine 
Band wie jede andere. Jedenfalls nicht für mich. Und 
vermutlich auch nicht für alle diejenigen, die auf 
deutschsprachigen Punk der 8oer und 90er Jahre 
stehen. Das dürften nicht wenige sein. Vor knapp 2 
Jahren sollte die erste neue LP von TOXOPLASMA 
seit 18 Jahren erscheinen. Ich fuhr nach Koblenz zu 
ihnen in den Proberaum, wir besprachen alles 
Wichtige im Interview und dann... kam die Platte 
einfach nicht. Es stellte sich heraus, dass das 
vorgesehene Bild fürs Cover bereits von diversen 
anderen Bands benutzt wurde. Ein neues musste 
gefunden werden, aber das klappte nicht. Alles 
verzögerte sich, zog sich ewig hin... Mit den 
Aufnahmen der Songs war man auch nicht so recht 
zufrieden. Eine nervige Situation. Erst jetzt ist man 
soweit. Und das Ergebnis kann sich sehen und vor 
allem hören lassen. "Köter" heisst das Album. Und 
es ist genauso bissig, räudig und aggressiv wie man 
es sich bei diesem Titel wünscht. An einer DVD 
arbeitet man auch. Platte und DVD sind Inhalt des 
folgenden Interviews. 
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Das Erscheinen eurer neuen Platte hat 
sich ewig verzögert. Es stellte sich 
heraus, dass das von euch favorisierte 
Coverbild mit dem bissigen Köter schon 
von anderen Bands vorher benutzt 
wurde. Es gibt sicher Bands, die darauf 
geschissen hätten und es trotzdem 
benutzt hätten. Warum war das bei euch 
nicht so? 

Wally: Das ist dann einfach nichts mehr für 
was man sich auf die Schulter kloppen kann.. 


Sascha: Ja, das stimmt. Wir haben alles 
erneut komplett aufgenommen. Die Songs 
wurden jetzt schon eine ganze Weile live 
gespielt, wodurch sie sich automatisch 
immer weiter entwickelt haben. Wir haben 
irgendwann festgestellt, dass die Songs im 
Proberaum wesentlich besser funktionieren 
als bei den letzten Aufnahmen. Zu einem 
großen Teil lag es daran, dass die Songs a) zu 
langsam und b) auf Klick eingespielt wurden. 
Dadurch ist sehr viel an Energie und 
Dynamik verloren gegangen. 


Hab mich dann auch bereitwillig darauf 
eingelassen und ausgebessert oder neu einge¬ 
sungen. Regelmäßiges Feedback von außen 
war da sehr wichtig, weil man schnell den 
Bezug zum Wesentlichen verlieren kann ohne 
dass es einem selbst auffällt. Jetzt sind wir 
wenigstens alle froh! 

Sascha: Wally hat zu Beginn ein wenig mit 
seinem Gesang experimentiert, aber es war 
sofort klar, dass es in diese schöne rohe 
Richtung geht. Der Gesang passt so perfekt 
zur Energie der Songs. 


Durch gelegentliche Telefonate mit 
Stefan erfuhr ich, dass sich die Suche 
nach einem neuen Cover extrem schwi¬ 
erig gestaltete. Was ist so schwer daran 
ein anderes Bild eines aggressiven 
Köters zu finden? 

Wally: Die Vorstellung war mittlerweile sehr 
konkret und wir haben einfach nichts Adä¬ 
quates auftreiben können... 

Zwischendurch wolltet ihr die Platte in 
"Kontrollautomat’' umbenennen und 
hattet die Idee ein Auge abzubilden, in 
dessen Pupille eine Kamera zu sehen ist. 
Woran scheiterte die Idee? 

Wally: Die Idee und auch die Entwürfe waren 
gar nicht mal sooo schlecht, allerdings wäre es 
mit diesem Motiv eher ein gutes Cover für ne 
Pink Floyd Scheibe geworden. 

Jetzt ist schließlich doch ein bissiger 
Köter auf dem Cover. Wem gehört das 
possierliche Tier? Woher kommt das 
Foto? Seid ihr jetzt alle glücklich mit 
dem Cover oder siegte irgendwann eine 
"Leck mich”-Einstellung, und ihr habts 
genommen und fertig? 

Wally: Den aktuellen Köter hat Matze vom 
Label angeschleppt. Woher er den hat weiß ich 
nicht, er hatte einige Entwürfe gebastelt und 
diese gefielen uns auf Anhieb. Wir machten 
noch das "finetuning" (Ausschnittsver¬ 
größerung etc.) und die Nummer war dann 
Gott sei Dank abgehakt. Ich finds mittlerweile 
weitaus besser als den ursprünglichen Kläffer. 

Ich dachte immer bis aufs Coverartwork 
wäre die Platte quasi fertig. Jetzt 
erfahre ich, dass ihr alle Aufnahmen für 
die neuen Platte in die Tonne gekloppt 
habt, um anschließend alles neu einzus¬ 
pielen. Stimmt das? Was war das los? 
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Wallys Gesang klingt richtig schön 
aggressiv und angepisst. Er erinnert 
mich an die Sachen aus den 8oern. Wie 
oft ist der Gesang aufgenommen 
worden bis es endlich so passte? 

Wally: Wenn man das Rumgetrödel abzieht 
ging es eigentlich ganz schnell.. Ich hab mich 
alleine ins Studio gestellt und dann in aller 
Ruhe rumprobiert bis ich zufrieden war. Hab 
jeden Tag so 2-3 Songs gemacht inklusive 
Kettenrauchen, Kaffeetrinken und Einpen¬ 
nen auf der Couch - dann mal wieder paar 
Tage nix - wir waren ja nicht genötigt, die 
Produktion übers Knie zu brechen.. Also 
nicht so als wenn ne Jury am Pult si 
und das Ganze abnickt und zum 
nächsten Song durchwinkt, weils 
abends drin sein muss.. Die Jungs 
kamen halt alle paar Tage mal vorbe 
haben sich das reingezogen 
und mal mehr oder weniger 
Kritik geübt. 


Wer spielt bei euch eigentlich gerade 
Gitarre? Gibt's da jemanden, der inz¬ 
wischen fest dabei ist? 

Stefan: Sascha kommt aus Koblenz und ist 
erst "zarte" 30 Jahre alt. Ich habe vor etlichen 
Jahren schon mal mit ihm in ner Hardcore 
Kapelle ("Soor") gespielt. Er ist ein wirklich 
extrem fitter Gitarrist, super netter Typ und 
passt in jeder Hinsicht perfekt zu Toxo; wir 
haben mit ihm einen richtigen Glücksgriff 
gelandet! 

Sascha: Jup, ich hab Anfang 2013 ein paar 
Proben mit den Jungs absolviert und bin dann 
auch relativ schnell fest eingestiegen. Hat von 
beiden Seiten aus direkt gut geklappt und 

jedenfalls! 






Ihr wolltet die Platte in Eigenregie 
rausbringen, jetzt kommt sie aber bei 
AGGROPUNK. War Tobbe so ein hart¬ 
näckiger Wadenbeisser, der nicht 
locker gelassen hat? Was hat zu 
diesem Umdenken geführt? 

Wally: Tobbe hatte mich vor Ewigkeiten 
mal drauf angehauen. Wir trafen uns dann 
mal in Köln. Die Jungs warn nett, ihr 
Konzept einleuchtend. 

Habt ihr durch die ganzen Probleme 
mit Artwork und Sound vielleicht 
realisiert, dass es euch überfordern 
würde sich um Labelarbeit, Promo¬ 
tion und Vertrieb zu kümmern? 

Wally:..Ja, das ist so gut formuliert... Nach 
dem zweiten Nachdenken wäre unser DIY- 
Projekt wohl darauf hinausgelaufen, dass 
wir mit ner 500 er Auflage LPs im Bandbus 
losgefahren wären und..thats it. Vielleicht 
noch paar Scheiben über Facebook und 
Mailorders verkaufen, aber wie ich uns 
kenne, ist uns dann selbst der Weg zur Post 
noch zu weit. Nene, besser das machen 
Leute die diesen Job verstehen. Toxo¬ 
plasma gehört auf die Bühne, nicht hinter 
den Schreibtisch... 

Sascha: DIY schön und gut, aber man muss 
da auch die zeitlichen Kapazitäten für 
haben. Das ist bei uns eher nicht der Fall. 
Mit Matze und Tobbe haben wir Leute an 
unserer Seite, die sich gut auskennen in 
dem was sie tun und außerdem schon über 
ein riesiges Netzwerk verfügen. Da wäre 
man dumm, wenn man so was nicht nutzt. 
Schließlich wollen wir ja, das möglichst 
viele Leute die Chance haben ohne große 
Probleme die Platte zu bekommen. Hätten 
wir das selbst übernommen, tippe ich 
darauf, dass die Lieferzeiten irgendwo bei 
3-8 Wochen liegen würden. Da hat ja dann 
auch keiner Spaß dran, haha! 

Neben der LP (farbiges Vinyl + MP3- 
Code) erscheint "Köter" jetzt auch auf 
CD. Wally meinte in unserem letzten 
Interview eine CD habe den wert eines 
bedruckten Feuerzeugs. Sind Feuer¬ 
zeuge plötzlich in eurer Wertschät¬ 
zung gestiegen? 

Wally: Ja sicher., ich habe nur etwas länger 
gebraucht um zu verstehen, dass bedruckte 
Feuerzeuge und Mpß-Player die Errungen¬ 
schaften der Neuzeit sind. Naja, vielleicht 
noch ABC Waffen.. 

Sascha: Als Raucher finde ich Feuerzeuge 
generell toll...bedruckt müssen die allerd¬ 
ings nicht sein. 

Im Endeffekt ist jetzt eigentlich in 
jeder Hinsicht alles komplett anderes 
gekommen als es geplant war. Wie 
sieht's aus mit grauen Haaren, Herz¬ 
infarktrisiko, Baldrian und Johanni¬ 
skraut? Mal ehrlich: Freut ihr euch 
noch auf die Platte oder seid ihr 
einfach nur froh, dass es endlich 
endlich alles in trockenen Tüchern 
ist? 

Wally: ..Natürlich sind wir froh jetzt 
endlich mal alles im Kasten zu haben und 
vor allem damit auch selbst zufrieden zu 
sein. 

Sascha: Außer mir hatten ja schon vorher 
alle graue Haare... Ich als Neuling in der 
Band freu mich natürlich riesig darüber, 
dass das Ding endlich bald rauskommt. Vor 
allem, weil ich die Gitarren einspielen 
konnte. Macht man bei ner Band wie 
Toxoplasma ja auch nicht jeden Tag. 



Kurz nach Ende der Aufnahme hat 
man natürlich auch mal ne Phase wo 
man einfach nur froh ist, dass das 
Ding im Kasten ist. Ich konnte mir die 
neuen Sachen dann auch ne zeitlang 
nicht mehr anhören. Also für ca. 3-4 
Tage, hehe. Danach ging's schon 
wieder. 


Welches sind eure beiden 
Lieblingssongs der neuen Platte? 

Sascha: Puh, also nur zwei zu nennen 
fällt mir da echt schwer, da mir alle 
Songs sehr sehr gut gefallen. Aber 
wenn ich mich entscheiden muss, 
dann nehme ich „ZACKZACKZACK“ 
und „Kontrollautomat“. Wobei „Köter“ 
auch dazu müsste. Ne, sorry, nur zwei 
Songs geht nicht! 

Stefan: Ich hasse die "CDU" sehr! 
"Köter", "Teufel" und "Kastrierte 
Jugend" sind meine Hits!" Achja: Und 
"Zack Zack Zack" und "Uniform" sind 
toll! 


Braucht ihr noch Material? Können Menschen 
sich an eine bestimmte Email-Adresse wenden, 
wenn sie Filmmaterial von TOXOPLASMA haben? 

Wally: dvd@toxoplasma.de 



Vor einigen Jahren war eine 
TOXOPLASMA DVD auf WEIRD 
SYSTEM geplant, dann ist das 
Label von der Bildfläche ver¬ 
schwunden, und das Vorhaben 
schlief ein. Jetzt habe ich gehört, 
dass ihr seihst wieder begonnen 
habt an der DVD zu arbeiten. Was 
gab den Ausschlag? 

Stefan: Da wir über die Jahre massig 
Filmmaterial angehäuft haben, wäre 
es doch schade, es ungenutzt vergam¬ 
meln zu lassen?! Und jetzt haben wir 
sogar jemanden gefunden, der ver¬ 
rückt genug ist, alles zu ordnen und 
zusammen zu basteln... 


Sammelt ihr erstmal grob Material und schaut 
mal was dabei rauskommt? Oder gibt es schon 
eine konkrete Marschrichtung, ein Veröffentlic¬ 
hungsziel, ein Label, ein Titel und so weiter? 

Stefan: Zur Zeit sammeln und sichten wir in der Tat erst 
einmal das vorhandene Material; wie es am Ende 
zusammen gestellt wird, weiss ich zZt nicht. Lasse mich 
mal überraschen... 

TOXOPLASMA machen sich im Netz ziemlich rar. 
Es gibt immer noch keine Bandpage, wo man 
aktuelle Infos bekommen kann. Habt ihr keinen 
Bock auf Aussendarstellung? Auf Selbstdarstel¬ 
lung? Old School statt Internet? 

Wally: ja, meinerseits eher Old Schoolishe Faulheit. 
Daher hab ich diesen Kelch bandintern w r eitergereicht. 
Das da jetzt nix passiert liegt zumindest nicht mehr an 
mir.. 

Sascha: Haha, genau. Ich werde das zukünftig über¬ 
nehmen. Dann werden Homepage, Facebook und Co 
auch endlich mal wieder aktuell sein. Mit Erscheinen des 
neuen Albums sollte das dann auch alles fertig sein...wir 
werden sehen! 


Ihr hattet damals einiges von 
dem altem Filmmaterial an 
WEIRD SYSTEM geschickt. 
Waren das Kopien oder Origi¬ 
nale? Habt ihr die Aufnahmen 
von WEIRD SYSTEM zurück 
bekommen? 

Stefan: Leider waren zT. auch original 
Bänder darunter. Von dem meisten 
habe ich aber glücklicherweise vorher 
Kopien gezogen. Von WS habe wir 
noch nichts zurück bekommen; viel¬ 
leicht klappt das ja irgendwann. 

Gibt es überhaupt noch Kontakt 
zu WEIRD SYSTEM? 

Stefan: Nein. Keine Ahnung, was da 
passiert ist. Ich weiss auch nicht, ob es 
WS überhaupt noch gibt. Wenn ich 
versuche deren Homepage von 
meinem Rechner aus zu öffnen, ers¬ 
cheint da "...ZUGRIFF NICHT 
ERLAUBT. Die angeforderte Seite darf 
nicht angezeigt werden..." 

Was soll die DVD zum Inhalt 
haben? 

Stefan: Es werden mit Sicherheit viele 
Live-Sachen zu sehen sein. Wir haben 
mit den Jahren aber auch viel Inter¬ 
view-, Drumherum- und Poberaum- 
Kram gesammelt. 



Thanks Leute, danke fürs Interview. 
Micha.- 
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'Das Interview ist lang geworden. Ausführlich. 

. So wie es sein sollte. Zum 20-jährigen 
Jubiläum der STAGE BOTTLES sollte man der 
Band den Platz einräumen, den sie verdient. 
Danke an Olaf für das sehr ausführliche Beant¬ 
worten unserer Fragen und viel gute Mucke/ 
und Texte in den vergangenen Jahren. 
Ganz neu draussen ist ihr Album "Fair 
enough". welches wieder einen Haufen^r^ 
Klassesongs besitzt. 


Euer neues Album heißt "Fair 
enough". Worum geht es im Text 
zum Song? Welche Botschaft ist 
euch hier wichtig? 

Der Song handelt eigentlich von dem 
Wunsch, dass die, die heutzutage 
über den globalen Kapitalismus die 
Geschicke der Welt lenken, an ihrem 
überflüssigen Reichtum, der auf 
Kosten anderer angehäuft wurde, 
verrecken mögen. 

Viele Songs haben kämpferische 
Titel wie "Sometimes l'm up for a 
fight", "Flight orflight", "One 
one crew". Ein Text wie "Fight or 
flight" thematisiert den Neid, dL' 

Skandale und Affären der C__ 

schaft und der weit der Reichend 
während eure/unsere Welt eine 
größere Solidarität aufweist und 
der Kampf deshalb gewonnen 
werden kann. Das klingt sehr ideal¬ 
istisch, aber ist das auch realist¬ 
isch? Sowohl das, was den 
Ausgang des Kampfes angeht als 
auch die viel beschworene Solidar¬ 
ität? Oder ist das eher ein schöner 
Traum, an dem man sich festhalten 
will? 

Auch schöne Träume sind okay, wenn 
man damit klarkommen kann, dass 
die Erfüllung des Traumes eben oft 
ein Traum bleibt. Ohne Visionen kein 
Ziel. Und wenn es nur im kleinen 
erreicht wird. 

Hörern unserer Musik, die grundsät¬ 
zlich für unsere Denkansätze empfän¬ 
glich sind, sollen durch die 
Idealisierung unseres Umfeldes auf 
die Tatsache aufmerksam gemacht 
werden, dass es wenigstens so sein 
sollte: nämlich solidarisch und fair, 
und damit auch grundlegend anders 
als die politischen Systeme, die es 
auf der Erde gibt. Mit diesem alterna¬ 
tiven Denken sollte man sich identifi¬ 
zieren. Der textliche Umgang damit - 
in Verbindung mit der Musik - soll dies 
nachvollziehbarer machen und die 
Identifikation erleichtern. 

Aber es ist auch richtig, dass wir uns 
in der Band, wenn wir diese Art Lieder 
spielen, auch selbst emotional 
stärken können. Auf Konzerten kann 
ein Gemeinschaftsgefühl entstehen, 
dass an den entsprechenden Veran¬ 
staltungsorten und zu den 


entsprechenden Anlässen diese Illusion einer besseren 
Gemeinschaft als der, der man gesellschaftlich nonstop 
ausgesetzt ist, vor Ort als möglich erscheinen lässt. Und im 
Großen und Ganzen ist es dann auch so. 

Was gesellschaftliche Veränderungen im Großen angeht, 
kann man zunächst nur von einem schönen Traum reden. 
Aber man sollte sich nicht nur an diesem Traum festhalten, 
wie das einige Leute tun. Dann wird man frustriert und 
aggressiv und verliert vielleicht sogar etwas den Bezug zur 
Realität. Das ist immer kontraproduktiv, wenn man auch 
andere überzeugen oder gar - im positiven Sinne -mitreißen 
möchte. Aber es ist nicht dumm oder naiv, große Träume als 
Ziele auszugeben. 

Da jib et ja dat dolle Sprischwort: „Wer das Unmögliche 
erreichen will, erreicht das Mögliche.“ 

Ziel des ganzen ist es - und damit zum Punkrock -, dass alle 
nach der „Revolution“ mehr Spielraum für das Erleben von 
Spaß und Entspannung haben, also das bekommen, was sie 
sich verdient haben. Und dass das nicht nur auf ein paar 
Wenige zutrifft, die diesen Spielraum für sich auf asoziale Art 
und Weise erworben und dazu noch im Überfluss besitzen. 

"One world one crew" ist wie auch "Antifa hooligans" von 
den LOS FASTIDIOS ein Mitsing-Antifa-Hit. Wie wichtig ist 
es für euch persönlich durch diese Lieder den eigenen 
Kampfgeist zu fokussieren und ein Gemeinschaftsgefühl 
unter Antifaschisten zu stärken? Oder steht die Party im 
Vordergrund? 

Dieses Lied soll ganz klar die antifaschistische Szene stärken 
und bestätigen. Zudem hat das Lied ja noch eine besondere 
Note auf unserer „Single-Auskopplung“ (Erscheinungsdatum: 
09.11.13, Titel: One World One Crew, Mad Butcher Rcords). 
Da werden 9 Textzeilen des Titelsongs von Gastsängern aus 
verschiedenen Ländern gesungen. Die Gastsänger sind 
Roddy Moreno (The Oppressed/GB), Attila the Stockbroker 
(GB), Milan (The Bayonets/Serbien), Fred Alpi (The Black 
Cats, Ex Brigada Flores Magon/F), Sylvain (The 
Prowlers/Kanada), Igor (What We Feel/Russland), Enrico 
(Los Fastidios/Italien), Thomas (Loikaemie/D), Monchi (Feine 
Sahne Fischfilet/D). 

Mit all diesen Sängern hatten wir schon gemeinsame 
Konzerte und Erlebnissen in einem “antifaschistischen 
Rahmen”. Außerdem zeigt dieser Song, dass auch unsere 
Szene globalisiert ist und ein reger Austausch und Kontakt 
durch gegenseitige Unterstützung oder Zusammenarbeit 
stattfindet. 

Wir spielen zudem sehr viele Konzerte mit einem konkreten 
antifaschistischem Hintergrund. Da halten wir es schon für 
sehr wichtig und richtig, unseren gemeinsamen antifaschist¬ 
ischen Kampfgeist zu besingen. Immerhin gibt es da für uns 
und unser Publikum auch wirklich etwas zu besingen. Man 
darf sich auch mal feiern, wenn man mutig und engagiert ist. 

"Get no doubt" Ist ziemlich stark am CHUMBAWAMBAs 
"Tubthumbing" angelehnt. Nun wurden CHUMBAWAMBA 
seid jeher kontrovers diskutiert. Anarchistische Kämpfer 
oder korrupte Pseudos? Wie ist eure Meinung dazu? 
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Titel des Liedes ist „You’ll never gonna get me 
down“. Marcel und ich fanden diesen Song in 
umkomponierter Version gleich eine gute Idee, 
da wir ihn musikalisch als stark empfinden. 
Wenn man dieses Lied im Radio hört, ist es oft 
fast das Einzigste, das man am Ende des 
Tages wirklich gern im Radio gehört hat. 
Thematisch geht es in unserer Version jetzt 
darum, dass einer, dessen Existenz im 
wahrsten Sinne des Wortes verzockt wurde, 
beschreibt, was er alles verloren hat. Die 
Konsequenz: Widerstand und alternativer Leb¬ 
ensstil, da er geschnallt hat, dass andere, für 
die er zuvor gearbeitet hat, sein Leben 
verspekuliert haben. In welcher Form auch 
immer. 

Hier findet nun aufgrund der persönlichen 
Erfahrung bzw. Betroffenheit ein Wandel hin zu 
einer kritisch-aggressiven Haltung satt. Und so 
eine Entwicklung vom unpolitischen, funktion¬ 
ierenden Individuum hin zum Straßenkämpfer. 
Solche Geschichten soll’s geben, wenn auch 
nur selten. George Orwell wurde auch erst 
nach der aktiven Teilnahme als Soldat am 
imperialistischen Gebahren der Briten in den 
Kolonien z.B. in Asien zum erklärten Pazi¬ 
fisten. 

Das Cover der Platte ist irgendwie ziem¬ 
lich... kindlich gezeichnet und... naja... 
relativ plakativ und platt in der Aussage. 
Warum habt ihr euch dafür entschieden und 
nicht etwas genommen, was eurem 
Anspruch gerechter wird und ihn stilvoller 
rüberbringt? Es fällt ein bisschen schwer 
diese Zeichnung mit ernsthafter Sozialkritik 
und politischen Botschaften in Verbindung 
zu bringen... 

Also da muss es sich um ein hochbegabtes 
Kind handeln... . Aber der Stil muss nicht 
jedem Zusagen. Wir empfinden das Cover als 
sehr gut. Es entspricht in etwa dem Stil 
politischer Karikaturen in den 1920gern. Platt 
mag das Cover sein. Aber in der Vergangenheit 
sind so viele Dinge offensichtlich geworden - 
wenn sie es nicht vorher schon waren - , dass 
dieses Cover ein vordergründiges Gefühl der 
Stage Bottles darstellt. Die unglaubliche 
Menge an gesellschaftlichem Verhaltensmüll 
lässt zeitweise nur noch Hass zurück. Und um 
starke Gefühle auszudrücken, gibt es die Stage 
Bottles ja nun mal auch. 

Ihr besitzt den Ruf einer klar antifaschist¬ 
ischen Oi!-Punkband mit eindeutigen poli¬ 
tischen Aussagen. Das ist im Oi! nicht 
überall gerne gesehen. Spielt ihr inzwischen 
hauptsächlich vor Leuten, die eure Meinung 
kennen und schätzen? Das wäre dann das 
Predigen zu den sowieso schon bekehrten. 
Wir werden noch zu Festivals eingeladen, 
haben uns aber auch in der jüngsten Vergan¬ 
genheit immer mal wieder dagegen entschie¬ 
den auf bestimmten Festival zu spielen, weil da 
irgendwelche „komischen Bands“ gespielt 
haben. Politisch „komisch“ - nicht lustig, wohl 
gemerkt. Lustig ist das nicht. 

Wir haben uns immer klar positioniert und es 
ist richtig, dass uns manche Veranstalter 
deshalb nicht buchen, weil wir ihnen zu links 
sind und deshalb auch keine richtige Oi!-Band 
mehr sind. Dann gelten wir mit unserem 
politischen Gelaber und evtl, kritischem Ver¬ 
halten gegenüber Besuchern als Spielverder¬ 
ber. Wer will die schon haben, klar. In diesen 
Fällen ist das dann aber natürlich auch von 
vorne herein gut so. 

Wir müssen aber auch oft selbständig ent¬ 
scheiden, ob wir auf Festivals oder Konzerten 
spielen, obwohl dort eine in der Kritik stehende 






Band spielt, und obwohl das Festival 
nicht ausgesprochen politisch ist. 
Wenn die Veranstalter dann trotzdem 
ein korrektes und ehrliches Interesse 
an den Stage Bottles zeigen, ents¬ 
cheiden wir uns nach genauem 
Abwägen auch mittlerweile wieder 
mehr dafür, eben auf solchen 
Veranstaltungen und nicht nur wie 
auf anderen Konzerten vor 100% 
Gleichgesinnten zu spielen. 

Wir bringen genug Selbstbewusst¬ 
sein mit, um uns einer solchen 
Situation zu stellen. 

Es gibt aber auch die ein oder 
anderen linken Veranstalter, die uns 
boykottieren, weil sie z.B. diese 
Handhabe der Dinge nicht akzeptie¬ 
ren können. Sie fordern eine klare, 
offenbar aber auch räumliche 
Abgrenzung. Das halten wir aber 
nicht immer für klug. 


Ich habe häufig das Gefühl, dass 
es dir immens wichtig ist poli¬ 
tische Grenzgänger auf unsere 
Seite zu ziehen, ihnen sozusagen 
eine Alternative zur Grauzone zu 
zeigen. Liege ich da richtig? 

Es ist nicht so, dass ich mit diesen 
Leuten von mir aus Kontakt auf¬ 
nehme und daran auch in meiner 
Freizeit zu hause arbeite. Auch wenn 
ich an dem oder anderen Prozess 
manchmal beteiligt sein mag. 

Meine persönliche Erfahrung über 
mittlerweile 25 Jahre hat mir gezeigt, 
dass es unter gewissen Umständen 
möglich, dass man als ein gutes 
Beispiel für einen Linken - auch in 
Kreisen, die zunächst nicht ganz so 
sehr oder überhaupt nicht für eine 
derartige Denke offen sind - gelten 
kann. 

Das Problem ist, dass es sich hier, 
wie bei mir in der Fußball- und der 
Skinhead-Szene, nicht, wie manche 
zu denken scheinen, um eine sozial- 
arbeiterische Maßnahme handelt. 
Das würde scheitern. Ich habe immer 
ernsthaft zu den Gruppen mit ent¬ 
sprechenden Protagonisten dazu 
gehört. Daran scheitern auch einige, 
die mich kritisieren und nicht 
merken, dass es da vollkommen 
verschiedene Voraussetzungen gibt. 
Ich habe mit bestimmten Personen 
aus dem oben genannten Kreisen 
enge Kontakte gehabt und habe sie 
teilweise immer noch. Allerdings in 
einem Rahmen, wo ich durch meine 
Anwesenheit in einem erträglichen 
Maße die moralischen Maßstäbe 
vorgeben konnte. 


Es wurde respektiert, weil ich „nicht nur ein langhaariger Hippie mit 
Sandalen, der sich nicht schlagen kann“ war. Die Formulierung mag auch 
aufstoßen, sagt aber allerhand darüber aus, woran man anknüpfen kann. 
Ich war z.B. für diese Person eigentlich der erste richtige Linke, den er 
überhaupt bis dahin kennen gelernt hatte. Ein Schritt in Richtung Akzeptanz 
ist in dem oben gegeben (seltsamen) Zitat formuliert worden, jetzt kann’s 
weitergehen. Es handelt sich hier aber nur um Personen, die nicht 
parteipolitisch organisiert waren alles z.B. beim KKK, B&H oder Ähnlichem 
waren. Da habe ich auch die räumliche Nähe gemieden und tue es natürlich 
immer noch. 

Aber ich muss auch zugeben, dass mich auch in der ziemlich gemischten 
Fußball-Szene immer auch wohl gefühlt habe - sonst hätte ich nicht dazu 
gehört. Ich habe mich dabei nie selbst verraten, einigen Spaß gehabt und 
Leute um mich rum gehabt, die ein nicht von totaler politischer Ausrichtung 
abhängiges Freundschaftsbild hatten. Große Solidarität untereinander habe 
ich auch und besonders in diesen Kreisen kennen gelernt. Manchmal 
allerdings auch das genaue Gegenteil, das will ich nicht unter den Tisch 
kehren. 

Es handelt sich hier teilweise um die typische deutsche Arbeiterklasse, um 
die es ja in vielen linkspolitischen Ideen nun einmal geht. Trotzdem scheint 
es verpönt zu sein, wenn man sich dann mit diesen Leuten abgibt. Irgendwo 
steckt aber sicher auch ein kleiner bis mittelgroßer Proll in mir, sonst hätte 
ich das vielleicht nicht ertragen können. 

Ich kann also verstehen, das diesbezüglich vieles schwer nachzuvollziehen 
ist, wenn man aus einer total anderen Welt kommt. Es muss auch nicht 
jeder in der Lage sein, ein gewisses Verhalten ertragen können zu müssen. 
So was, wie ich es zeitweise getan habe, kann man sich auch nur erlauben, 
wenn man in sich gefestigt ist. Ich nehme das für mich in Anspruch. 

Was die Grauzone angeht: Aktiv bekehren würde ich nicht sagen. Ich 
denke, dass die Diskussion über die Grauzone sehr begründet ist. Aber die 


Art und Weise, wie damit teilweise umgegangen wurde (in dem Sinne „bist 
Du nicht für mich, bist Du gegen mich“) hat eine Diskussion entsachlicht, 
bevor sie hätte sachlich werden können. Allerdings habe ich mich 
anfänglich auch nicht wirklich in diese Diskussion eingeschaltet, erst, als 
das Kind schon in den Brunnen gefallen war. Also möchte ich jetzt nicht 
irgendwelche Urteile fällen über Leute, die sich sehr engagiert um eine 
wichtige Sache gekümmert haben. 

Ich finde beide Seiten führen die Diskussion nicht sonderlich intelligent. 
Deshalb haben wir uns für unseren Weg entschieden: Wir entscheiden von 
Situation zu Situation und wägen genau ab. Ein Grund für die ein oder 
andere Entscheidung ist tatsächlich der Hintergrund, dass wir auch gerne 
Leute erreichen wollen, die nicht unbedingt unserer Meinung sind, diese 
uns aber vielleicht auch noch gar nicht wirklich kennen, also vielleicht erst 
kennen lernen müssen, um sich am Ende vielleicht positiv mit unserer 
Haltung auseinander zu setzen. 

Viel „Vielleicht“, aber was soll’s. Negative Auswirkungen haben solche 
Aktionen nur dann, wenn andere sie für Außenstehende umdeuten: nämlich 
dass unser Handeln von Ignoranz bestimmt würde o.ä.. 


Was hältst du als Sozialarbeiter eigentlich von der akzeptierenden 
Sozialarbeit mit Rechten? 

Ich halte nichts davon. Wohin soll das führen? Die Rechten, also Nazis, 
lachen sich kaputt und nutzen die sozialen Räume, die ihnen in diesem 
Rahmen dann vielleicht zur Verfügung gestellt werden. 

Die Auseinandersetzung mit den Leuten, um die es in der vorherigen Frage 
vordergründig ging fand immer vor einem kulturellen, nicht aber vor einem 
wirklichen politischen Hintergrund von meinem Gegenüber statt. Ich habe 
mich nicht mit Nazis amüsiert oder an Nazi-Partys im Nazi-Block oder so 


* 


etwas teilgenommen. 

Insofern widerspricht sich diese 
Antwort, dass ich von akzeptier¬ 
ender Sozialarbeit in diesem 
Zusammenhang nichts halte, 
mit der Vorherigen nicht. Aber: 
Auch ich habe bei gewissen 
Gelegenheiten manchmal in der 
Situation bewusst oder unbe¬ 
wusst viel oder zu viel akzepti¬ 
ert. 

Das bewusste Übergehen, so 
will ich’s mal nennen, kommt in 
diesem Moment der akzeptier¬ 
enden Sozialarbeit vielleicht am 
nächsten. Ganz frei mag ich 
auch davon nicht sein. Aber 
sehr kontrolliert, würde ich 
sagen. 


Auf größeren Punk- und Oil- 
Festivals kommen'gerne Men¬ 
schen mit den unter¬ 
schiedlichsten politischen 
Ansichten und Lebensentwür¬ 
fen zusammen. Ich könnte mir 
vorstellen, dass das hinter 
der Bühne (mit anderen 
Bands) und auf der Bühne (mit 
den Reaktionen des Publi¬ 
kums) nicht immer ganz glatt 
und reibungslos abläuft. Oder 
werden solche Meinungsver¬ 
schiedenheiten hinter der 
Bühne gerne ausgeklammert 
und nicht thematisiert? Seht 
nur das wohlgesonnene Pub¬ 
likum bei euch vor der Bühne, 
während die anderen Bier 
trinken gehen? 

Der einzige Auftritt dieser Art in 
den letzten drei Jahren war der 
von einigen Leuten denn auch 
stark kritisierte Auftritt beim 
Spirit of the Streets-Festival. Da 
haben wir Backstage mit allen 
möglichen Leuten diskutiert. 
Vorwiegend auch über dieses 
Thema. 









Klar, letztendlich war es ein 
Austausch ohne Konsequenzen, 
aber dem ein oder anderen mögen 
unsere Argumente zu denken 
gegeben haben. Ich war noch aktiv 
aber friedlich - an einem 
weis auf dem 
beteiligt. Es fiel einigen Leuten auf, 
dass diese Leute in der Nacht zuvor 
Landser gehört haben. 

Am Eingang hing eine Antifa-Fahne, 
worüber sich wohl auch der ein oder 
andere beschwert haben soll. 

Übel war, dass KB-Records offenbar 
einen Stand hatten und dort 
tatsächlich Condemned 84-T-Shirts 
verkauft haben. Leider habe ich das 
nicht selbst gesehen. Mit den 
Idioten habe ich leider nicht diskuti¬ 
ert. Schade, dass Veranstalter das 
zulassen, bzw., dass ich/wir es 
verpasst haben, da mehr drauf 
einzugehen. 

Wir haben ziemlich früh gespielt, 
aber ich hatte den Eindruck, dass 
doch auch einige andere Interessi¬ 
erte als nur unsere „Fans“ unseren 
Auftritt gesehen haben. Entsprech¬ 
ende Rückmeldungen gab es. Es 
wäre aber vermessen zu behaupten, 
wir hätten da jetzt das ganze 


Publikum zum Nachdenken 
gebracht. Mit Sicherheit haben viele 
keinen Bock auf uns gehabt und ihr 
Bierchen getrunken. Trotzdem hat 
es sich unserer Meinung nach 
gelohnt, auch wenn wir jetzt keine 
knallharten dies belegende Fakten 
dafür vorlegen können. 

Und, das ist nun einmal so bei uns, 
wir haben sogar auf diesem Festival 
einige gute Bekannte getroffen, die 
mit all den Diskussion nichts im 
negativen Sinne zu tun haben. 

Wir empfinden es in erster Linie als 
sehr wichtig, auch auf diesen Festi¬ 
vals Farbe zu bekennen. Sonst 
überlassen wir das Wort denen, die 
nur leere Skinhead-Worthülsen oder 
Proll-Scheisse loslassen. 

Der neue Deutschrock ist auch im 
Oi! manchmal gerne gesehen bzw. 
gehört. Das denkt ihr, warum 
findet diese inhaltliche und 
optische Katastrophe soviele 
Anhänger? 

Klare Antwort: Hier werden ganz 
primitive Gefühle bedient. Leicht 
verständliche Musik gepaart mit 
leicht verständlichen, aber 
unkonkreten Texten, die irgendwie 


etwas im positiven Sinne Selbststigmatisierendes zu haben 
scheinen. Man kann Rebell sein, ohne dabei wirklich 
inhaltlich werden zu müssen. Man hat Entschuldigungen für 
den sinnlosen Lebensstil, den man führt. Man kann sich 
selbst vorgaukeln, dass das Sich-Selbst-Abfeiern wirklich 
gute Gründe hat, da es ja sogar von „berühmten“ Bands 
besungen wird. Jeder Dummkopf kann sich mit dieser Art 
Musik identifizieren. 

Natürlich ist auch der Kulturfaktor Böhse Onkez nicht zu 
unterschätzen. Viele suchen nach Ersatz für die Onkelz. Und 
den Ersatz-Markt gibt es nun - und er expandiert. Schlimm. 
Und das eigentlich in allen möglichen Kreisen. 

Seht ihr euch überhaupt als Oil-Band? Musikalisch und 
textlich seid ihr meiner Meinung nach meilenweit davon 
entfernt und auch euer Publikum ist immer schön 
gemischt! 

Uns ist es sehr wichtig, dass unsere „Roots“ im Oi! Liegen. 
Aber wir haben ja schon immer vorwiegend Musik gemacht, 
die nicht dem klassischen Oi! entsprach. Musikalisch haben 
wir uns immer mehr an Bands wie den Angelic Upstarts oder 
en Blaggers orientiert. Die haben auch nie den wirklich 
klassischen Oi! gemacht, fielen aber irgendwie auch immer 
in diese Sparte. 

Als die Band anfing, waren wir ausschließlich Skinheads in 
er Band. Die Manu war zwar kein Skinhead-Girl, hing aber 
uch nur mit uns Glatzen rum. Die Stage Botles gründeten 
ich in einer Zeit, wo wir als Skinheads verstärkt eine andere, 
ntifaschistische Szene aufbauten. Dies haben die Stage 
Bottles unterstützt bzw. sogar mit initiiert. Deshalb war es 
uns zu dieser Zeit sehr wichtig, dass wir als 
antifaschistische Skinhead-Band wahrgenommen werden, 
ir haben zu der Zeit aber auch alle fast ausschließlich Oi! 
„gehört und uns voll damit identifiziert. 

Mittlerweile haben wir sehr viele Besetzungswechsel in der 
'Band gehabt. Dies hat über die Jahre sicher den Charakter 
der Band äußerlich etwas verändert, inhaltlich, also politisch, 
sind wir aber die Gleichen geblieben. 

Doch als pure Oi!-Band nehmen wir uns nicht wahr und auch 
das Publikum nicht mehr, denke ich. Es ist sicherlich immer 
noch ersichtlich, aus welcher Kultur wir kommen, was für 
einige Skinheads zurecht noch wichtig ist. Aber für die 
meisten steht die Politik - auch in Verbindung mit Skinhead, 
Punk und Fußball - im Vordergrund. 

Wir haben nicht den Anspruch eine Oi!-Band zu sein. Wir 
wollen eine Punk-Rock-Band sein, die gute Musik und 
kritische Texte macht und dabei die Gelegenheit wahrnimmt, 
in Form von Konzerten die linkspolitische Szene zu 
unterstützen. Je mehr Leute wir erreichen, desto besser, 
egal ob Skinhead oder nicht. Der Song „Come together“ von 
dem Album l’ll live my life (2001) bringt das schon zum 
Ausdruck. Aber ich und Marcel freuen uns insbesondere 
auch über jeden Skinhead, der sich über uns freut. 

Ein Thema in den letzten Jahren ist Russland geworden. 
Es gibt immer Ansagen und Songs bei Konzerten. Woher 
kommt diese scheinbar spezielle Bindung und Beziehung 
zu Russland? 

Die Leute von What We Feel haben uns in Zusammenarbeit 
mit einem Freund, der entsprechende Kontakte nach 
Russland zu WWF hatte, im Jahr 2008 nach Russland geholt. 
Diese ersten drei Konzerte waren ein gefährliches, gemeins¬ 
ames Abenteuer für eine Gruppe von 20 Deutschen und 20 
Russen. Bei der Gelegenheit sind natürlich Freundschaften 
entstanden. Wenig später verschärfte sich die Situation 
insbesondere in Moskau, und insgesamt drei antifaschist¬ 
ische Skinheads aus dem Umfeld von WWF, also von 
unserem russischen Freundeskreis, wurden von Nazis 
ermordet. 

Mit einem Ermordeten wird von den Russen besonders 
unsere Version von „Solidarity“ in Verbindung gebracht. 




Das Lied lief bei seiner Beerdigung. Sogar die 
Eltern ließen ausrichten, wie schön sie das Lied 
fänden. Als wir dann noch die russische 
antifaschistische Szene in unserem Song 
„Russia“ (Album: Power for Revenge/2010) 
besungen hatten, waren wir ohnehin nicht mehr 
zu trennen von der russischen Szene. 

Wie habt ihr das Land, die Leute und die 
Atmosphäre wahrgenommen als ihr dort 
gewesen seid? 

Das ist sehr unterschiedlich. Die erste kleine 
Tour war geprägt von der Besorgnis, dass die 
Nazis eine ernsthafte Attacke auf eines der 
Konzerte starten. Das geschah aber nicht. 
Schon da konnten wir uns nicht einfach so frei 
um die Konzertorte herum bewegen. 

Bei den nachfolgenden zwei Konzerten in 
Moskau wurde immer sehr darauf geachtet, dass 
wir gut geschützt sind. Wir werden immer schon 
am Flughafen abgeholt. Wir durften gar nicht 
alleine draußen rumlaufen und mussten nach 
Ankunft in der Konzerthalle bleiben. Das 
Publikum wurde nach Bomben und Waffen mit 
Detektoren durchsucht usw.. 

Das mag einerseits beklemmend sein, aber 
andererseits war die Stimmung auf den 
Konzerten immer gigantisch. Ein unglaubliches 
Zusammengehörigkeitsgefühl. Ich rede hier von 
600 Leuten, die komplett ausflippen und unsere 
Lieder mitsingen. Die Leute kamen teilweise 
2000 km mit dem Auo, nur um uns zu sehen. 
Andere kamen aus Sibirien mit dem Flugzeug. 
Nach den Konzerten gibt es immer Hauspartys. 
Leider kann man da nicht einfach noch so einen 
Nighter oder Ähnliches an die Konzerte dran¬ 
hängen, da es dort keine Szenekneipen gibt. 

So war es nicht möglich, noch einmal in aller 
Ruhe mehr Leute kennen zu lernen. Aber die 
Hauspartys waren bisher auch immer lustig. 

Das letzte Konzert in diesem Jahr war 
wesentlich entspannter. Die Nazi-Szene, die 
mordend durch die Gegend zieht, sitzt teilweise 
im Knast und natürlich handelt es sich hier jetzt 
um große Konzerte, die man nicht so leicht 
überfallen kann. 

Ihr seid ja kürzlich übern Balkan getourt, was 
trotz offener Grenze ja auch nicht jede Band 
macht. Wie kam es dazu und wie wars? 
Welche obskure Gegend ist euer nächstes 
Ziel? 

Slavko ist Kroate, daher hat er generell gute 
Kontakte auf den Balkan. Er organisiert die 
Touren dann. Für nächstes Jahr haben wir 
Kanada und USA geplant. Es gibt auch 
jemanden, der uns in Südamerika spielen lassen 
möchte und schon konkreter wurde, aber mal 
abwarten. Da ist schon so mancher Traum 
geplatzt. 


1993 ist ein guter Jahrgang. Wir 
feiern jetzt 20 Jahre PLASTIC 
BOMB und 20 Jahre STAGE 
BOTTLES, eine verdammt lange 
Zeit. Es ist viel passiert. Herzli¬ 
chen Glückwunsch definitiv von 
mir. Was sind die markantesten 
positiven Momente und Bege¬ 
benheiten, die dir in den Sinn 
kommen, wenn du zurück¬ 
denkst? 

Oje, da gäbe es viele Geschichten. 
Sicherlich das Konzert mit Cock 
Sparrer 1995 in Stuttgart . Da 
haben die Faschos richtig schön 
eins auf den Deckel bekommen. 
Aussteiger haben erzählt, dass sie 
das in ihrem Selbstbewusststein 
extrem getroffen hat. Also die 
Bonehead-Szene. Danach kannte 
auch jeder die Stage Bottles, da 
wir für die Ausscheitungen verant¬ 
wortlich gemacht wurden. 

Es gab unzählige Fahrten mit 
einem Haufen Freunden, auch weil 
wir immer bedroht wurden. 

So hatten wir immer unsere „Party- 
Secutity“ dabei. Diese Fahrten 
waren immer Riesenpartys mit den 
absurdesten Geschichten, die da 
so passierten. Unsere Crew war 
auch immer ein Haufen Verrückter, 
da mussten verrückte Dinge 
einfach passieren. Eine Fahrt mit 
drei Neun-Sitzern nach Brighton 
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mit den unterschiedlichsten Leuten („Skinheads, Hooli¬ 
gans, Punks and others“) war z.B. ein Riesenspaß. 
Ansonsten haben wir schon mit unzähligen Bands 
zusammen gespielt, mit denen zusammenzuspielen wir 
uns nie hätten Träumen lassen. Die sich aus der Band 
ergebenen Freundschaften nach Russland sind großar¬ 
tig. Allgemein haben sich viele Freundschaften erst durch 
die Band ergeben. Man hat in fast allen Winkeln Europas 
zumindest gute Bekannte, denen man vertrauen kann. 
Und natürlich das Gefühl, wenn man in einem politischen 
Rahmen - und das ist in gewisser Form bei jedem unserer 
Auftritte so - das Publikum mitreißen kann und dabei alle 
noch viel Spaß haben. 

Und welche Tiefpunkte haben sich unauslöschlich 
eingeprägt? 

Es gab entweder immer wieder mal Konflikte zwischen 
Bandmitgliedern, die die Existenz der Band in Frage 
stellten. Oder aber ein Bandmitglied musste aussteigen, 
und es war lange Zeit unklar, ob wir Ersatz finden. Hier 
geht es dann ja nicht nur darum, dass die Person das 
entsprechende Instrument beherrschen muss, sondern 
sie muss auch menschlich passen und mit unserem Stil 
etwas anzufangen wissen. 

Bei solchen Jubiläen und Geburtstagen neigt man 
dazu auch mal in sich zu gehen und auf die ganzen 
Jahre zurück zu blicken? Bist du der Typ Mensch, der 
bei solchen Anlässen auch mal leicht sentimental 
wird? Oder lässt dich sowas eher kalt? 

Ich hoffe, dass ich bei unserer 20-Jahr-Feier am 09.11.13 
glücklich und vielleicht auch sentimental werde, weil viele 
langjährige Weggefährtinnen, jung und alt, unter¬ 
schiedlichste subkulturelle Hintergründe da sind und die 
Stimmung einfach nur großartig ist. Das wäre der Moment 
für ein kurzes Resümee. Ansonsten ist das eine 
Tatsache, die doch recht nüchtern zur Kenntnis genom¬ 
men wird. Aber die Zahl „Zwanzig“ nimmt man schon 
immer als beeindruckend wahr. 


Ich fand die frühen Platten auch sehr 
gelungen, auf denen es neben dem männli¬ 
chen Gesang auch Manus weibliche Stimme 
zu hören gab. Warum hat es'bei den STAGE 
BOTTLES danach nie wieder eine Sängerin 
gegeben? 

Die Manu war einzigartig und hat zur Band 
gepasst, sie hat die Texte gelebt. Eine 
derartige Frau bot sich nie wieder an. Gesucht 
haben wir auch nicht nach einer neuen 
Sängerin. Ich fühle mich auch sehr wohl, wenn 
ich alleine singe. Ab und zu werden wir aber 
auf die Manu, und dass sie bei manchen Songs 
live fehlen würde, angesprochen. 

Es gibt zu eurem Geburtstagskonzert eine 
Single mit 4 neuen Songs, die nicht auf dem 
Album sind. Wo können sich Leute die 
Single besorgen, die nicht zu dem Konzert 
kommen können? 

Ja, natürlich, bei uns über Facebook oder 
direkt bei Mad Butcher. 

Was sind deine 5 Lieblings-Stage Bottles 
Songs? 

Too young to die, Itchy Life (neu), All you need 
is hate, Russia, Solidarity und ehrlich gesagt 
noch viele, viele mehr. Jeden Song, den wir 
Live spielen, genieße ich, wenn wir ihn spielen. 
Das wechselt auch manchmal. Im Moment sind 
es viele neue Songs. 

Schön, dass du dir soviel Zeit für uns 
genommen hast. Viel Erfolg und Spaß 
wünschen wir euch weiterhin. 


Micha + Dirk 
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Stellt euch doch mal vor: 

Tenzin: Wir sind aus Oldenburg und Hannover 
und stehen zu viert auf der Bühne. Das bin ein¬ 
mal ich mit Gitarre und Gesang, dann der Bulli... 

Bulli: Genau, ich spiel Gitarre und Bass und 
dann gibt’s noch Christoph und Tom - wir haben 
den Luxus dass wir zwei Schlagzeuger haben, 
weil beide arbeiten und beide nicht viel Zeit 
haben - die speieln beide Schlagzeug und sin¬ 
gen manchmal auch. Und dann gibt’s noch 
Julian, der spielt Gitarre und stimmt die 
Gitarre... 

Tenzin: ...am laufenden Band... 

Bulli: ...genau, er spielt und stimmt, und ein 
Mikrofon steht vor ihm. Und eigentlich sind wir 
eine TURBOSTAAT/DACKELBLUT/PASCOW- 
Coverband. 

Christoph: Ja, ich bin Christoph, ich bin der 
neue Ersatzschlagzeuger und ich versuch noch 
meinen Platz zu finden. Der Messlatte gerecht 
zu werden, die Tom sehr hoch gehängt hat. 

Julian: Ich bin Julian und spiele Gitarre 

Das ist direkt ein interessantes Thema: Ihr 
sagtet vorher immer das dritte Mikro so 20% 
leiser sein soll. Gibt es da Spannungen in 
der Band? 

Bulli: Tja, das sagen wir ja eigentlich nur zum 
Mischer, aber da du der Mischer warst, weiß 
das jetzt natürlich die ganze Welt. Also lieber 
Leser, was du jetzt gerade liest ist eigentlich 
geheim dass Julian nicht singen kann. 

Tenzin: Also er ist wirklich ein lieber Mensch, 
aber...(lacht). Nein, Spaß. Er soll ja zu hören 
sein aber sein Gesangspart ist eben mehr im 
Hintergrund. 

OK, dann mal 
zu den ernste¬ 
ren 

Interviewfragen: 
Ihr habt im 
Booklet die 
Texte in 
deutsch, 
lisch und 
zösisch. 

Welchen 


Hintergrund 
hat das? 

Tenzin: Als es 
darum ging 
die fertigen 
Aufnahmen 
rauszubrin¬ 
gen mussten 
wir eben 
gucken wie 
wir das raus¬ 
bringen. 

Selbst hatten 
wir die Kohle 
nicht, also 
gingen wir 
auf 

Labelsuche. Dabei kam dann raus dass die 
Platte auf 5 verschiedenen Labels rauskam, dar¬ 
unter ein französisches und eins aus 
Großbritannien. Und daraus ergibt es sich dann 
eben auch dass man die Texte in die Sprache 
der Länder übersetzt in denen die LP erschei¬ 
nen soll. 

Bulli: Das musst du ein bisschen professioneller 
verkaufen, Tenzin. Wir hatten das Glück dass 
wir zwar in Deutschland auf Labelsuche waren, 
aber das französische und das britische Label 
schon vorher angefragt hatten. Das Label aus 
Frankreich wollte eigentlich unsere Demo-CD, 
wovon wir mal so 300 wahllos verschickt und 
verschenkt haben. Und daraufhin hatten die sich 
gemeldet und wollten diese Demo-CD raüsbrin- 
gen. Da haben wir dann eben gesagt dass die 
doch lieber bei der Platte mitmachen sollen. 
Jedenfalls, wenn man bei ner Punk-Band ist - 
finde ich - ist es normal dass die Texte nicht 
irgend ein Scheiß sind, sondern was aussagen. 
Und weil uns die Texte wichtig sind haben wir 
sie eben übersetzt. Was übrigens gar nicht so 
einfach war, weil da eben viel sinngemäß über¬ 
setzt ist und viel Umgangssprache dabei ist. 
Tenzin hat die Texte übersetzt als er im Portland 
gelebt hat und ist daran wirklich ein bisschen 
verzweifelt. 

Tenzin: Das soll ja nicht plump klingen. 


kommen als ob ich sehr negativ wäre. Und das 
stimmt. 

Julian: Das ergibt sich ja einfach aus dem 
Leben heraus. Wenn man in einer Gesellschaft 
aufwächst wie wir es tun, dann passiert einfach 
so viel Scheiße, und wenn man Texte schreibt 
reflektiert man natürlich was um einen herum 
passiert. Und dann können die eben so ausfal- 
len wie sie sind. 

Nun mal was anderes: Was ist euer 
Lieblings-Autor/Lyriker: 

Christoph: Astrid Lindgren, Pipi Langstrumpf. 

Julian: Also ich bin nach wie vor großer Fan von 
Klaus Kordon. Der schreibt eher so 
Jugendbücher, aber die sind cool. Die roten 
Matrosen. 

Tenzin: ich steh total auf skandinavische Krimis 
und würde direkt mal Stieg Larsson und Adler 
Olsen nennen. 

Bulli: Ich hab kei¬ 
nen 

Lieblingsautor. 

Ich hab letztens n 
Buch gelesen 
das hieß 
„Dienstags bei 
Morrie“. Das 


eng- 

fran- 


Eine schöne Textzeile von euch ist ja „wenn 
jeder an sich selber denkt ist an alle hier 
gedacht“. Und auch sonst schwingt in euren 
Liedern ja immer so eine gewisse 
Hilflosigkeit mit dem Leben oder der 
Gesellschaft mit. Ist das so, fühlt Ihr 
das so? 

Bulli: Also ich schreib die Texte, und ich 
denke dass die schon immer so rüber 


Kann ich wirklich 
empfehlen. 
Ansonsten les ict 
meist Fanzines. 

Nochmal ne 
Frage bezogen 
auf eure Texte, 
die ja alle n bis- 

























Bulli: Also die Texte sind ja wie gesagt was 
man so beobachtet, und ich denke die Welt 
wird auf keinen Fall besser. Ich denke die 
Welt hat schon lange angefangen unterzu¬ 
gehen. Also die Texte sind aussichtslos, 
über mich und was ich so erleb - und das 
ist aussichtslos. Aber das hat was mit der 
Welt zu tun, nicht mit mir. 

Christoph: ich find QUETSCHE hatte ne 
coole Textzeile dazu: „Nur heftig gestritten, 
the future is unwritten“ 

Bulli: Jo, is sie, aber das wird mit der Welt 
nicht besser. 

Christoph: jo, mal gucken. 


abwarten, aber ich denke das ist aussichtslos. Also 
wir werden das selbst nicht mehr erleben wie aus¬ 
sichtslos das wird. 

Was ich persönlich eine ziemlich coole Textzeile 
finde ist „wovor hast du Angst wenn dich keiner 
retten kann“. Ich hab keine Frage dazu, aber sag 
trotzdem mal was dazu. 

Bulli: Jooo...Also wenn man das jetzt mal wirklich 
auf die Textzeile reduziert dann haben ganz viele 
Menschen ganz andere Sorgen und ganz andere 
Ängste wenn sie wirklich denken es ist vorbei und 
nicht nur Kohle oder habenhabenhaben. Ich denke 
das reduziert sich dann auf ganz andere Sachen die 
sie vielleicht nie für wichtig erklärt haben. Und dann 
werden die zu wirklich guten Menschen, aber dann 
ist es zu spät. 

So, nun noch ein paar banale Fragen: was ist 
dein Lieblingskochrezept: 

Julian: Also ich mach sehr gerne veganen Tofu- 
getrockneten-Tomaten-Aufstrich. Nen Block Tofu 
nehmen und ein Glas getrocknete Tomaten in Öl 
und Kräutern dazu und dann pürieren und mit Salz 
und Pfeffer abschmecken. Das aufs Brötchen das ist 
echt lecker. 


Tenzin: Mein Lieblingsrezept auf sind jedenfall 
Momos, das sind tibetische Maultaschen. Man mixt 
einen Teig aus Mehl und Wasser und füllt das mit 
einer Füllung wie man möchte, dünstet das für 15 
Minuten und isst das dann mit einem Dip. 

Bulli: Ich stehe auf Pommes und Friteuse. Ich denke 
das Rezept kennt jeder. 

Julian: Ich wohn mit Bulli zusammen. Bulli hat letz¬ 
tes Jahr zu Weihnachten ne Friteuse geschenkt 
bekommen. Unsere Küche ist so klein dass man 
sich nicht drin drehen kann, und unser Bad ist da 
direkt dran, das wurde vermutlich mal nachträglich 
da eingebaut, das ist so klein dass man sich nicht- 
mal halb drin drehen kann. Naja, Bulli hat die 
Friteuse bisher einmal benutzt und hat das in der 
Dusche gemacht. Ich habe am nächsten Tage 
geduscht und bin danach mit weißen Füßen da raus 
gekommen. 

Bulli: Naja, in der Dusche ist eben das Fenster, aber 
ich musste echt lang schrubben um das Fett da wie¬ 
der raus zu kriegen und es hat Tage gedauert bis 
man wieder festen Halt hatte in der Dusche. 


sehen depressiv rüber kommen - seid 
Ihr glücklich? 

Julian: Nicht durchgängig, aber oft. 


Christoph: Eigentlich...doch, ziemlich glük- 
klich. Ich mein, es passiert so viel Scheiße 
um einen rum, aber davon sollte man sich 
nicht runterziehen lassen. Und Musik ist ja 
ein ganz gutes Ventil dafür um das quasi zu 
verarbeiten und das raus zu lassen was 
einen stört. Und dann kann man schon ver¬ 
suchen den Rest des Lebens zumindest 
versuchen so glücklich wie möglich zu ver¬ 
bringen. 


Bulli: Ich denke immer man ist sein es eige¬ 
nen Glückes Schmied, aber die Texte sind 
ja so negativ. Also ich für mich bin glücklich; 
manchmal könnte es natürlich besser sein, 
aber das hat man ja selbst in der Hand. 
Aber die Texte, das sind so Sachen die man 
sieht und die einen bewegen. Und da finde 
ich persönlich eben wichtig dass die Leute 
sich Gedanken machen, und das wird dann 
eben eher negativ. 


Tenzin: Also ich hab ja mit den Texten nix zu 
tun, aber ich finde, so pessimistisch die 
auch klingen mögen, wenn man auf den 
Konzerten ist und zwischen den Zeilen liest, 
merkt man dass da ganz viel Herzblut drin 
steckt, und wir da ganz viel Spaß dran 
haben die Sachen zu spielen. Also ich bin 
auch glücklich - zu 75,3 Prozent. 


Ein anderes Zitat aus euren Texten: 
„Würdest du nicht so reagieren, wäre es 
dir egal“ aus Kaputt und abgefuckt. Eure 
Texte wirken sehr aussichtslos. Seht ihr 
die Welt so aussichtslos? 


Christoph: Mein Lieblingsrezept is Caipirinha. 
Das Rezept gibt es im Internet, und man muss 
das nur proportional auf einen 5-Liter-Eimer 
hochrechnen. 

Letzte Frage: Eure Lieblingsplatten im 
Moment: 

Julian: Im Moment weiß ich nich, aber generell 
beide DACKELBLUT-Platten. 

Tenzin: Ich höre in letzter Zeit sehr viel FLIE¬ 
HENDE STÜRME, DESCENDENTS, DACKL- 


BLUT und DÜSENJÄGER. 


Bulli: Meine Lieblingsplatten im Moment sind die 
neue BRAINDEAD-Platte Libertalia, dann das 
CASPER-Album, LEATHERFACE - Mush, 
HARRY POTTER - der Halbblutprinz (hab ich 
leider noch nicht auf LP gefunden) und STIE- 
BER TWINS - Fenster zum Hof. 


Christoph: Also Hauptsächlich grad Radio, weil 
ich auf der Baustelle arbeite - NDR 1 ist großar¬ 
tig, Radio Porsche, 91,1. 


Noch irgendwelche Anmerkungen? 

Julian: Also mir schwirrt die ganze Zeit im Kopf 
herum weil du nach der Textzeile „wenn jeder an 
sich selber denkt ist an jeden hier gedacht“ 
gefragt hast, ich finde diese Zeile spiegelt so 
ganz gut nen Grundkonsens von uns wider. Also 
das ist wirklich eine meiner Lieblingszeilen von 
uns. 


Tenzin: ist sowieso cool dass wir sowas wie nen 
Grundkonsens haben. Was sicher daran liegt 
dass wir uns schon so lange kennen, also schon 
mindestens 10 Jahren. 


Bulli: Ich hab drei Dinge zu sagen: Also 
Christoph und ich kennen uns schon seit 27 
Jahren, wobei ich 25 bin. Toms Kinder sind 2 
Jahre jünger als ich, deswegen kennen wir Tom 
noch nicht so lange, also Tom ist auch unser 
alter Schlagzeuger weil er schon so alt ist. Und 
ich kann meine Ellbogen lecken. 


Christoph: Ich hab euch lieb, ich fand das schön 
heute abend. 


Vielen Dank 


Tenzin: Was? (lacht) Natürlich muss man 









die Regierung in Form des russischen 
Geheimdienstes FSB diese schwarzen Listen, in 
denen Nazibands in einer Reihe mit antifaschisti¬ 
schen Bands stehen. Dieses Gesetz selbst ist auch 
sehr schwammig formuliert und jede unerwünschte 
Person kann theoretisch unter seine Geltung gera¬ 
ten. Genauso wie bei den anderen Gesetzen über 
die wir heute schon sprachen. Die Situation ist so 
einfach komplett inakzeptabel! 


PB; Habt ihr jemals daran gedacht aufzugeben 
und alles hinzuschmeißen? Wie schafft ihr es 
trotz der ganzen Scheiße noch so positiv zu blei¬ 
ben? Pride, Belief, Love, oder seid ihr einfach 
nur brutal positive? 

Unsere Musik ist es, welche es uns ermöglicht 
diese positive Lebenseinstellung zu behalten. Wir 
lieben das, was wir machen wirklich und deshalb 
macht es uns einfach Spaß. Aber wie allgemein 
bekannt ist, ist nichts im Leben wirklich umsonst 
und jeder muss für seinen Spaß auch irgendwann 
und irgendwie bezahlen und manchmal kann dieser 
Preis auch sehr hoch sein! Genau aus diesem 
Grund muss man für das Gute auch manchmal die 
Fäuste benutzen, deshalb auch der Begriff des bru¬ 
talen Positivismus. Was den Glauben, die Hoffnung 
und die Liebe angeht, darüber handelt unser kom¬ 
plettes neues Album und ich bin mir sicher, dass 
jeder, der es sich die Platte komplett bis zum 
Schluss anhört, uns und unsere Einstellung verste¬ 
hen wird. 


PB: Was waren denn die schönsten Erlebnisse, 


Kapellen mit DIS im Namen, welche ich mir 
freiwillig anhören würde. Mehr als genug 
Gründe für folgendes Interview... 


PB: Ihr werdet ja des öfteren mit den MIGHTY 
MIGHTY BOSSTONES verglichen, findet ihr 
diesen Vergleich eigentlich schmeichelhaft oder 
nervt das inzwischen doch schon ein bisschen? 

Die MIGHTY MIGHTY BOSSTONES sind eine 
der global besten Bands aus der weltweiten 
Skapunk und Skacore Szene! Dieser Vergleich ist 
für uns sicher das Beste, was wir uns so wünschen 
können. Das bedeutet jedoch überhaupt nicht, dass 
wir deren Musik oder Spielweise kopieren würden. 
Wir sind eine eigenständige Band, welche sich mit 
dem Besten aus der Ska-, Skapunk-, Skacore- und 
Skarock-Welt vollgesaugt hat und dieses nukleare 
Gemisch mit eigenem russischen Kolorit angerei¬ 
chert hat. Dieser für uns schmeichelhafte Vergleich 
kommt hauptsächlich wegen meiner Art des 
Gesangs, welcher manchmal recht brutal klingt, 
ähnlich wie auf den frühen Alben der Bostoner, das 
allerdings auch nur auf den ersten Blick. In 
Wirklichkeit benutze ich eine andere Technik der 
Stimmerzeugung und jeder professionelle Sänger 
wird verstehen wovon ich rede und das auch sofort 
merken wenn er meinen Gesang hört. Überlassen 
wir das aber den Sängern, für alle übrigen ist der 
Vergleich von DISTEMPER mit den 
M.M.Bosstones aber durchaus gerechtfertigt und 
logisch. Sie haben nun mal viel früher als wir 
angefangen und man kann durchaus sagen, dass 
neben anderen Einflüssen eben auch ihre 
Musik unser Vorbild war, ebenso wie für 
\ : viele andere Skapunk Kapellen auf der 
^ ganzen Welt auch. 

PB: Warum habt ihr euch eigentlich 


PER-Hundemaske interviewt wurden. Aber wie dem auch sei, 
kein einziger unserer Tänzer ist bis jetzt gestorben :), alle sind 
noch gesund und am Leben! 

PB: Obwohl ihr DISTEMPER nicht als in erster Linie politi¬ 
sche Band seht, habt ihr immer klar Stellung gegenüber 
Rassismus und Faschismus bezogen, was haltet ihr denn vom 
Gesetz gegen „homosexuelle Propaganda“, welches letztes 
Jahr verabschiedet wurde ? 

In Russland werden in letzter Zeit viele sinnlose und widersprüch¬ 
liche Gesetze erlassen. Im Zusammenhang damit wird die 
Staatsduma, welche diese Gesetze allesamt abstempelt, im opposi¬ 
tionellen Milieu spaßeshalber als „Tollwütiger Drucker“ bezeich¬ 
net. Das Gesetz gegen „homosexuelle Propaganda“ ist mit 


Sicherheit eines dieser Gesetze. Dem kann man mit 
Sarkasmus und Lächeln entgegentreten, aber nur 
solange es dich nicht persönlich oder dir nahe ste¬ 
henden Menschen trifft. Denn diese Gesetzte 
werde extra so verfasst, dass man aufgrund ihrer 
:hwammigen Formulierungen jeden jederzeit 
beliebig hineinpressen kann, je nach 
Situation in der politischen Arena. Wir fin¬ 
den dieses Gesetz scheiße, genau wie 
jedes andere Gesetz, das 
Diskriminierung und Unterdrückung 
der Rechte von wem auch immer 
bedeutet! 


PB: Habt ihr auch schon 
Bekanntschaft mit diesem 
berühmt berüchtigten 
„Extremismusgesetz“ gemacht, 
welches in Russland ja auch 
gegen die antifaschistische 
Bewegung eingesetzt wird. Denke 
da beispielsweise an WHAT WE 
FEEL und was denen alles so pas¬ 
siert ist. 


Ja, ich weiß, dass WHAT WE FEEL 
in Russland aufgrund genau diesen 
Gesetzes verboten sind. Ihr findet 
DISTEMPER inzwischen aber auch zusammen mit 
WHAT WE FELL auf der Liste von unerwünschten 
Bands. Eine Liste, welche an Kulturhäuser ver¬ 
schiedener Städte des Landes verschickt wird, 
damit keine Konzerte dieser Bands dort stattfinden. 
Dank unserer Freunde ist uns so eine Liste zufälli¬ 
gerweise in die Hände gefallen. Nicht jede 
Kleinstadt hat einen privaten Klub, wo man ein 
Konzert veranstalten kann. Autonome 
Jugendzentren, wie in Europa, gibt es in Russland 
auch nicht und oft sind die Kulturhäuser, welche 
noch von der Zeit der UdSSR geblieben sind, die 
einzigen Orte für solche Konzerte. Anstatt solche 
Jugendveranstaltungen zu unterstützen, versendet 


DISTEM¬ 
PER genannt? 

Weil der Name einfach unserer Musik entspricht! DISTEMPER 
bedeutet Hundestaupe (russ.: Sobatschja Tschuma) und in der rus¬ 
sischen Umgangssprache gibt es den Begriff TSCHUMOVOI (= 
irre), dessen Synonyme hervorragend, wunderbar, atemberaubend, 
begeisternd sind. Gleichzeitig ist dieses Wort ein veterinärer 
Begriff, welcher für Hundestaupe steht und keiner weiteren 
Erklärung bedarf! Als wir uns Ende der 80er einen Namen für die 
Band überlegt haben, öffnete BAI (Schlagzeuger) ein englisch¬ 
russisches Wörterbuch und fand dort das Wort Distemper. Alle 
waren damit zufrieden und wie die Zeit gezeigt hat, hat der Name 
den Werdegang der Band und unsere Stilentwicklung auch positiv 
beeinflusst. Wie man das Boot tauft, so wird es auch schwimmen! 


PB: Wie würdet ihr jemanden der euch noch nie live gesehen 
hat eure Konzerte beschreiben? 

Mit einem Wort: IRREL! 


PB: Wie hoch ist eigentlich eurer Verschleiß an 
Bandmaskotchen? Wie viele eurer verrückten Hunde sind 
eigentlich schon durch einen Hitzschlag umgekommen? Ist das 
nicht höllisch heiß unter der Hundemaske? 

In der Hundemaske zu tanzen ist tatsächlich höllisch heiß und 
auch äußerst anstrengend. Man muss schon körperlich recht fit 
sein, sehr wenig rauchen und trinken, oder am besten solche 
Laster gar nicht erst haben. Jedes unserer Konzerte ist eine wahn¬ 
sinnige Fitnessession, nicht nur für das Publikum, sondern auch 
für die Musiker und erst recht für unseren Tänzer. Genau aus die¬ 
sem Grund ist die Position des Tänzers auch diejenige, welche 
bei uns am häufigsten wechselt. Ein russisches Magazin hat unse¬ 
rem Maskottchen sogar schon einen großen Artikel gewidmet, in 
dem die Besucher unserer Konzerte fast komplett in der DISTEM- 


24 Jahre gibt es den umtriebigen russischen 
Wanderhurrikane jetzt schon. Zunächst noch als 
Trashmetal-Band mit Hardcore-Einflüssen 
gestartet, wandten sich die Kollegen später 
dem guten alten Gevatter Ska(-Punk) zu 
und begeistern seitdem nicht nur 
Menschen in Russland, sondern auf 
dem gesamten Globus. Was 
DISTEMPER ziemlich einzigartig 
im schier unendlich scheinenden 
Meer (der doch mitunter ver- 
gleichsweise ziemlich farblosen) 

Mitbewerber macht, ist die 
brutal positive und optimisti¬ 
sche Ausstrahlung dieser ver¬ 
rückten Hunde, was ange¬ 
sichts der russischen 
Verhältnisse sicher nicht 
immer ganz einfach ist. Am 
Beispiel von Bands wie 
PUSSY RIOT und WHAT 
WE FEEL konnte man auch 
hierzulande sehen, dass der 
russische Staat nicht allzu viel 
von Kritik oder gar 
Widerstand hält und auch 
alles andere als zimperlich in 
der Wahl seiner Mittel ist, wenn er gegen 
Andersdenkende vorgeht. Die verrückten 
Stehaufmännchen aus Russland lassen sich 
weder durch Naziüberfalle noch staatliche 
Repressionen unterkriegen. Während die mei¬ 
sten Menschen schon durch wesentlich weniger 
zum hoffnungslosen Misanthropen mutiert 
wären, versuchen die Moskauer mit ihrer Musik 
immer noch die Welt ein kleines bisschen besser 
zu machen. Außerdem sind sie eine der wenigen 








wünsche Allen Liebe und Glück, wir 
sehen uns auf unseren IRREN 
Konzerten. 

Interview von Basti 


haben inzwischen ein Level erreicht, wo wir ständig 
im Rampenlicht stehen. Wir können es uns nicht 
mehr erlauben einfach so mit Wörtern um uns zu 
schmeißen. Wir müssen für jedes einzelne Wort 
gerade stehen. Außerdem hat das ganze Album ein 
Gesamtkonzept, obwohl jeder einzelne Song natür¬ 
lich auch für sich steht. Einer der wichtigsten jedoch 
ist mit Sicherheit „No One Is Illegal“! Da ist alles' 


kurz und klar! Genauso die Songs „Pride“ und „I Believe“. 

PB: Könnt ihr uns etwas über den Unterschied zwischen der 
russischen und deutschen Ska(Punk) Szene erzählen? Wie habt 
ihr es geschafft „die einzige russische Ska-Gruppe mit einem 
nicht-rechten Publikum“ zu werden? 

In der Tat gibt es eigentlich gar nicht so viele Unterschiede, jeden¬ 
falls was die Musik angeht. Es ist egal, ob es Deutschland, Polen 
oder die USA sind, überall gibt es gute und schlechte Musiker. Es 
gibt dumme Teenager Bands und Texte und es gibt schöne erwach¬ 
sene und poetische Bands und Texte. Was die Ideologie angeht, 
bleibt Russland aber klar hinter Europa zurück. Viele Bands verste¬ 
hen sogar bis Heute nicht, was gut und was schlecht ist. Viele pro¬ 
pagieren offen Sexismus und Homophobie und halten das für den 
Standard. Das gleiche betrifft auch das Thema Antifaschismus. In 
Deutschland gibt es auch eine Menge sogenannter 
Grauzonenbands, die auf jeder Hochzeit spielen. Für die meisten 
von ihnen ist dies aber eine bewusste Entscheidung aus 
Opportunismus gewesen. In Russland gibt es zwar auch solche 
Bands, aber die meisten geraten einfach nur wegen eigener 
Dummheit und Bildungsmangel in ein schlechtes Umfeld! Genauso 
sieht es mit Klubs aus. Während in Deutschland rechte Bands nur 
in eigenen Klubs spielen und niemals z.B. in autonomen Zentren, 
spielen in Russland in ein und denselben Läden und Klubs offen 
rechte Bands, Bands, die ihre nationalistischen Ansichten eher ver¬ 
klausulieren und linke Bands. Alles durcheinander, wie in einer 
Mülltonne. Wir sind so ziemlich die einzige Band in Russland aus 
dieser Szene, welche schon seit Anfang der 90er deutlich und offen 
Position zu dem Thema bezogen hat. Als es schick wurde die Hand 
zum Nazigruß auf Konzerten zu erheben, haben wir dies sofort 
unterbunden und letztendlich hat sich da wohl eine gewisse 
Kontinuität in diesem Bereich einfach ausgezahlt. Viele haben auch 
einfach nur Angst und ich kann sie sogar ein wenig verstehen, die 
Nazis sind bei uns nicht zimperlich, so ist halt das Leben in 
Russland. Natürlich halfen uns ab einem gewissen Zeitpunkt auch 
unsere Fans, indem sie den Saal beobachteten und die Nazis ent¬ 
larvten. Das war schon schwieriger Prozess, welcher in unserem 
Fall aber schließlich doch zum Erfolg führte. 


PB: Eure Platten sind in Deutschland ja bisher auf ANR veröf¬ 
fentlicht worden, wie kam es zu dem Wechsel zu FLAT 
DADDY RECORDS? 

Wir sind unserem ersten deutschen Label ANR wirklich sehr dank¬ 
bar. Dank ANR 

hatten wir die Möglichkeit hierzulande zu touren und außerdem 
haben wir eine echt Punk mäßige Abhärtung bekommen. Wir durf¬ 
ten alle Schwierigkeiten des Toumeelebens am eigenen Leib erfah¬ 
ren und haben uns letztendlich doch in dieses Leben verliebt. Aber 
Ben von ANR konnte aus privaten Gründen leider seine Arbeit als 
Promoter von DISTEMPER nicht fortfuhren. Deshalb machte er 
uns mit seinen Freunden von Muttis Booking bekannt, welche uns 
ihrerseits Flat Daddy/ Pork Pie vorstellten. Die Welt ist klein und 
alle guten und im Vorantreiben der Skapunk-Kultur interessierten 


Leute kommen früher oder später irgendwie irgendwann zusam¬ 
men, das scheint eher eine Art von Gesetzmäßigkeit als Zufall zu 
sein. 


Für uns war es ein Experiment. Damals waren wir irgendwie noch 
auf dem Weg der Selbstfindung, so wie eigentlich alle jungen 
Musiker. Heute sind wir schon ein gereiftes Kollektiv sowohl 


welche ihr bisher auf Tour hattet und euch im 
Gedächtnis geblieben sind? 

Am besten sind die Menschen und neuen Freunde, 
welche stets so gastfreundlich und auch herzlich zu 
uns sind. Dank solcher Menschen verschwinden alle 
schlechten Momente unserer Reisen ganz schnell 
aus unserem Gedächtnis. Wir lieben es zu reisen, 
das ist neben der Musik unsere 
Hauptbeschäftigung! Wir haben uns selbst für diese 
Lebensweise entschieden und sind stolz drauf. Wenn 
man mit sich im Reinen ist, dann kann man alles 
schaffen! 


PB: Eurer Song „Spies“ (Part 2) handelt ja vom 
Thema Spionage, was haltet ihr denn von der 
ganzen NSA-Affaire? 

NSA, FSB, CIA - alles hat sich vermischt! Jedes 
Land hat eine Menge verschiedener Geheimdienste, 
aber wie man sie auch nennen mag, der Sinn bleibt 
stets der Gleiche, sie arbeiten alle für die REGIE¬ 
RUNGEN und nicht für die Menschen, obwohl sie 
immer das Gegenteil behaupten. Heute Snowden, 
morgen jemand anderes, das ist nicht mehr so wich¬ 
tig. Spionageskandale verschwinden nie aus den 
Zeitungen. Das fangt schon an zu nerven und lästig 
zu werden. Genau darüber handelt unser Lied über 
Spione in einer fröhlichen scherzhaften Art und 
Weise. STASI und KGB gibt es nicht mehr, aber die 
Menschen, die dort gearbeitet haben, sind nicht ver¬ 
schwunden, sie sind wieder unter uns. George 
Orwell hatte 100% recht als er den Begriff „Kalter 
Krieg“ erfand. Heute hat dieser Krieg ein neues 
Level erreicht, nicht so ein offensichtliches, wie 
damals zur Zeit der UdSSR, aber ein viel effektive¬ 
res. Manipulation der Tatsachen und verlogene 
Propaganda stehen immer noch genauso im Zentrum 
und dementsprechend wird es auch immer Spione 
geben. Ich würde unterschreiben, dass wir genau 
heute im orwellschen Zeitalter leben! 


PB: Ihr seid ja als Trashmetalband mit 
Hardcoreeinflüssen gestartet, wie kam es eigent¬ 
lich dazu, dass ihr euren Sound in Richtung Ska- 
Punk verändert habt? 

Im Laufe der Zeit wuchs in uns einfach mehr 
Interesse und Verständnis für andere musikalische 
Richtungen und Sounds. Soviel, dass wir die 
Möglichkeit hatten, uns das herauszupicken, was 
uns im Grunde genommen näher war und auch bis 
heute besser gefällt. Ich bin mir sicher, dass die 
Wahrscheinlichkeit Menschenmassen mit deiner 
Musik zu erreichen und zu beeinflussen beim 
Skapunk einfach größer ist als beim Hardcore. Aber 
wenn du mit Hardcore angefangen hast, bist du defi¬ 
nitiv auf eine gute Schule gegangen. Eine 
Schulbildung, welche Bands, die gleich mit 
Skapunk angefangen haben, meistens leider nicht 
genossen haben. Bisweilen muss man ihnen sogar 
die einfachsten und elementarsten (ideologischen) 
Sachen erklären. Hardcore schenkte uns die 
Grundlagen unserer Weltanschauung, wir versuchen 
die Sache weiter voranzutreiben und mit modernen 
Elementen musikalisch zu erweitern. 


PB: Welche Songs/Texte sind euch auf der neuen 
Platte besonders wichtig? 

Alle Songs sind uns so wichtig wie noch nie. Wir 


PB: Gibt es irgendwelche jungen und aufstrebenden russischen 
Kapellen, welche ihr empfehlen könnt? 

Ein gar nicht mal so schlechtes Kollektiv ist SMG (Siberian Meat 
Grinder). Ambitionen haben sie mehr als genug. Ich hoffe, dass sie 
uch genug Talent für den Erfolg a haben. 


soundmäßig, als auch im ideologischen Sinne und 
sind nun wiederum selbst irgendwie eine Art von 
Vorbild für junge Musiker. Wir behaupten uns 
sozusagen. Bis jetzt haben wir keine weiteren 
Experimente geplant. Uns gefällt unser heutiges 
Schaffen und ich bin mir ziemlich sicher, dass wir 
nicht noch ein weiteres Album mit ähnlichem 
Konzept aufnehmen werden. 

PB: Gibt es einen Ort an tte™ ihr noch nicht 
gespielt habt, aber gern irtjl spielen würdet? 

Wir würden gerne durch England und die USA tou¬ 
ren. Außerdem wollen wir irgendwann nach Japan, 
japanischer Skapunk und Ska sind auf dem höch¬ 
sten Niveau. 

PB: Der Sound auf der neuen Platte, die 
Arrangements, alles klingt irgendwie noch ein 
bisschen detailverliebter und ausgefeilter als von 
euch gew ohnt. Habt ihr bei der Arbeit an dem 
neuen Album diesmal irgendetwas anders 
gemacht als zuvor? 

Wir haben eigentlich nichts außer der Reihe 
gemacht. Bai saß wie immer höchstpersönlich an 
den Reglern und mischte sein Album ohne irgend¬ 
welche Tontechniker oder andere Tricks. 
Wahrscheinlich zeigt sich die Erfahrung, denn er 
hat das ja auch nicht gerade zum ersten mal 
gemacht und ich freue mich, dass dieses mal alles 
besser als früher gelungen ist, ich bin froh, dass du 
auch diesen Eindruck hast. Ich bin mir aber auch 
sicher, dass wir in Zukunft noch besser werden 
können, da sich unsere Erfahrung schlichtweg mit 
der Zeit vergrößert. 

PB: Wenn DISTEMPER ein Film und keine 
Band wäre, wer würde euch spielen? Wer würde 
Regie frühen und welchem Genre würde der 
Film angehören? 

Ich wünschte mir, dass es eine gute Komödie wer¬ 
den würde, aber wahrscheinlich würde es doch eher 
ein Drama werden, wenn auch eines mit Happyend. 
In jüngeren Jahren hätte ich wahrscheinlich gesagt, 
dass ich gerne von einer Figur wie den 80er 
Actionhelden, welche von Stallone oder 
Schwarzenegger dargestellt wurden, verkörpert 
werden würde, aber heute würde ich wohl doch 
eher zu einem der von Pacino gespielten 
Charaktere, wie beispielsweise Scarface, tendieren. 
Diese Atmosphäre ist mir doch irgendwie näher. 
Oder irgendwas in der Art $ie Tom Hanks in 
„Forrest Gump“. Aber etwas mehr aus dem Leben 
gegriffen, nicht ganz so fantastisch und utopisch 
wie bei besagtem Film. Ich würde sogar einen eher 
akademischen Regisseur nehmen, z.B. Woody 
Allen, es ist wohl eher unwahrscheinlich, dass ich 
mich für den nichtsdestotrotz großen David Lynch 
entscheiden würde. 

PB: Irgendwelche letzten Worte? 

Alle Menschen auf der gan^n Welt sind sich 
eigentlich sehr ähnlich, ungeachtet der geographi¬ 
schen Grenzen und Sprachbarrieren. Musik sollte 
ein Symbol für die Annäherung und die 
Vereinigung aller Menschen auf der ganzen Welt 
sein und zwar im Namen des Guten und Positiven. 
Ich bin mir sicher, dass unser Skapunk genau so 
eine Art von Musik ist. Wir machen unsere Lieder, 
um Grenzen und Barrieren einzureißen, zumindest 
in den Herzen und Köpfen der Menschen. Ich 


PB: Ihr habt ja glaube ich auch mal ein komplettes Album auf 
englisch herausgebracht, welches aber nie offiziell veröffent¬ 
licht wurde. Was waren die Gründe hierfür und plant ihr für 
die Zukunft etwas ähnliches? 










„Wer 

Sookee nicht 

kennt, hat Zeckenrap ver¬ 
pennt / Drum lies diesen Text 
damit du alles checkst!“ 

... Ähm ja. Das nicht-peinliche Reimen sollte eher 
denen überlassen bleiben, die das können, sag ich 
ja immer. Zum Beispiel eben Sookee, die seit 
Jahren mit queerfeministischen und antifaschisti¬ 
schen Standpunkten die linke wie auch kommer¬ 
ziellere Rapszene aufmischt. Dazu ist sie musika¬ 
lisch noch eine der besten Rapperinnen im 
deutschsprachigen Raum, und deshalb war es 
nach drei Alben („Kopf Herz Arsch“, „Quing“ 
und „Bitches Butches Dykes & Divas“) sowie nach 
der kürzlich releasten EP „Parole Brückenbau“ 
mal allerhöchste Zeit für ein Interview. 

Was ich an Sookees Songs bemerkenswert finde, 
ist, dass sie sich an vielen Stellen auch auf die 
Punkszene übertragen ließen. Wer wissen will was 
ich meine, hört sich zum Beispiel den Track 
„Einige meiner besten Freunde sind Männer“ an. 
Ebenso gefallt mir, dass in den Songs auch mal 
frühere Texte reflektiert werden (z.B. 

„Lernprozess 2“). Vielleicht liegt das daran, dass 
Rap angesichts seiner sehr textlastigen Struktur 
eh schon mehr die Möglichkeit dazu bietet, aber 
so eine Herangehensweise vermisse ich in anderen 
subkulturellen Gefilden (hust) mitunter ein wenig. 
Matti vom Moloko Plus schrieb neulich in einem 
Review über die Rap-Ausgabe des Underdog 
Zines (#40) auch ganz treffend und auf witzige 
Weise besorgt, dass Zeckenrap allgemein anderen 
Szenen ja gerade vorauszueilen drohe: „Etwas 
Sorgen macht mir, dass in einer Szene, die Musik 
abfeiert, die für mich nicht mehr als stumpfes und 
reichlich unsmartes Gewummer darstellt, sozialen 
Fragestellungen wesentlich mehr Freiraum einge¬ 
räumt wird, als es in letzter Zeit im Punkrock der 
Fall war“. ... Haha, so isses, und das erklärt viel¬ 
leicht auch, warum sich in letzter Zeit eben auch 
mal diese Themen in der Bombe finden und 
zukünftig weiter finden werden. So, Gestiesel 
Richtung Nietenkaiserreich zu Ende, hehe. 

PS, noch ein kleiner Hinweis. Die 
Rechtschreibung in diesem Interview stimmt eini¬ 
germaßen, aber „Sookee ist mit der deutshen 
Orthographie als restriktives Regelwerk ein bis¬ 
schen auf dem Kriegsfuß und nutzt die englishe 
Shreibiing „sh“ statt „sch“, um mit der 
Vershriftlichung von Lautsprache zu experimen¬ 
tieren und im Kleinen zu kreativen Umgängen mit 
Sprache aufzurufen.“ Also seid nicht allzu traurig, 
wenn ihr keine „c“s in den Antworten findet. 

'Eee la vie! 

- Kadda 


Hi Sookee. Erzähl bitte mal, wie du zum Rap 
gekommen bist. Das muss ja so Mitte/Ende der 
90er gewesen sein - was hat dich damals daran 
gereizt, welche Musik speziell, welche Inhalte oder 
Ausstrahlung? Du hast auch schon öfter mal 
angesprochen, dass du dich erst im 
Mainstream bewegt hast. Wie hast du 
dazu den Zugang gefunden und wann 



Ich hab HipHop über Graffiti ken- 
nengelemt, über Pieces an den 
Wänden, die ich morgens während 
der langen Busfahrt zur Shule stu¬ 
diert hab. Dass da auch noch Musik 
dazugehört, hab ich erst später 
gepeilt. Der Weg durch Deutshrap 
lief einigermaßen klassish: Erst 
Fettes Brot, Freundeskreis, 

Blumentopf, Dendemann. Dann die 
vermeintlich kooleren, weil krasse¬ 
ren Statements aus den Berliner 
Royalbunker- und Bass Crew- 
Zusammenhängen, also den Camps, 
die sich von Berlin aus bundesweit 
darüber einen Namen machten, dass 
sie alle Tabus brachen, 

Gewaltaffinität feierten, und offen 
misogyne Texte als Provokation legi¬ 
timierten. 

Ich dachte lange Zeit, es wäre irgendwie besonders, 
wenn ich genauso rummackem könne, wie die gan¬ 
zen Jungs, die mich umgaben. Ich hab damals männ¬ 
lichen Habitus an vielen Stellen zu imitieren ver¬ 
sucht, um Anerkennung zu gewinnen und wollte 
nicht ,die Freundin von’ sein. Nach dem Abi bin ich 
mehr oder weniger zufällig an der Uni in den Gender 
Studies gelandet, dachte, ich studiere was Cleveres, 
Überfachliches. Das stimmte auch; geilerweise stellte 
sich das Clevere, Überfachliche als feministishe 
Theorie heraus. Ich habe mich mit dem Studium 
erneut politisiert und mein Denken hat sich immer 
mehr von dem entfernt, was ich zuvor als kool und 
erstrebenswert erachtete. Irgendwann konnte ich 
diese ganze misogyne Sheiße im Rap nur noch shwer 
ertragen. Freundshaften gingen unter anderem darü¬ 
ber kaputt und so stand ich irgendwann mehr oder 
weniger allein da. 

Durch das Engagement im Rahmen des We B* Girlz- 
Festivals 2008 hab ich neue Leute kennengelernt, 
neuen Mut geshöpft, konnte mich positiv auf mein 
Frausein und meine politishen Interessen beziehen 
und nach und nach ergaben sich neue Möglichkeiten: 
Ich stellte fest, dass da draußen Leute sind, die nicht 
mit den Augen rollen, sondern es feiern, wenn ich 
mit emanzipatorishen Lines ans Mic steppe. Antifa- 
und queerfeministishe Räume haben mir zu großen 
Teilen geholfen, das aufzubauen, was meine größte 
Leidenshaft und mein Beruf geworden ist. 

Hattest du an Punk bzw. der Punkszene nie 
Interesse? Musikgeschmack will ich nicht in Frage 
stellen, aber es wäre natürlich auch spannend zu 
erfahren, ob an der Punkszene vielleicht was 
abschreckend war oder einfach nicht anziehend 
wirkte. 

Ich steh einfach nicht so auf Gitarrensounds. 
Zuweilen gibt es Ausnahmen, aber HipHop war 
immer mein Ding. An Punkrock hab ich lediglich die 
politishe Ambitioniertheit gefeiert. Vermutlich hab 
ich aber auch einfach nicht die entsprechenden Leute 
gekannt, um mir eine Zugang zu einer Szene zu vers- 
haffen. Ich war und bin nicht mutig genug, um ein¬ 
fach mal irgendwo hinzugehen, Hallo zu sagen und 



gucken, was andere so machen. Ich werde gerne an 
die Hand genommen. 

Bekannt geworden, auch in Punkkreisen, bist du 
dann 2011 durch dein Album „Bitches Butches 
Dykes & Divas“. Darauf hast du krasse positive 
wie negative (und zum Teil auch bescheuerte) 
Reaktionen erhalten. Wie waren das Album und 
die Reaktionen darauf rückblickend für dich, was 
hättest du dir gern erspart und was hat sich dar¬ 
aus positives ergeben? 

Ich hab Entwicklungen oder Erfolge bislang nicht an 
Releases gemessen, ich bin da eher so ein 
Gesamtpaket und seit 2009 durchgängig jedes 
Wochenende auf der Bühne. Die letzten 5 Jahre sind 
deswegen ein einziger großer geiler Brei. Es ging 
konstant voran und ich kann da gar nicht so genau 
differenzieren, aber mit der gesamten Entwicklung 
bin ich sehr zufrieden. Ich hab massiv viel Support, 
Zuspruch und Rückendeckung. Klar, es gibt auch 
Leute aus dem Rap-Mainstream, die mich peinlich 
und sheiße finden, mich das wissen lassen und sich 
an mir abarbeiten. Aber das ist okay und beruht auch 
meistens auf Gegenseitigkeit. 

Aus linken Zusammenhängen gibt’s ebenfalls regel¬ 
mäßig Kritik, ich sei zu Szene-bezogen und somit 
unverständlich und exkludierend. Oder ich sei zu 
wenig radikal, weiche Kämpfe auf oder verunsichtba- 
re sie sogar, weil ich heimlich nur wieder zurück in 
den Mainstream wolle, um Kohle und Farne zu kas¬ 
sieren. Die Leute projizieren halt munter vor sich hin. 
Anfänglich hab ich mir das alles sehr zu Herzen 
genommen. Mittlerweile kann ich aber ganz differen¬ 
zieren, wann Leute mich mit ihren 
Erwartungshaltungen nur überhäufen wollen und 
wann da eine konstruktive, faire Kritik drinsteckt, aus 
der ich tatsächlich richtig was ziehen kann. 

Deine neue EP „Parole Brückenbau“ ist deutlich 
ruhiger geworden, mit fast schon hypnotisch sanf¬ 
ten Rhymes. Du rappst in einer Zeile auch vom 
Kämpfen und Ruhen, was sich gut auf die beiden 
letzten Alben beziehen lässt, finde ich. Beim Titel 
der EP hätte ich erst nicht unbedingt so introver¬ 
tierte Songs erw artet. Aber Erwartungen gebro- 



chen zu sehen kann ja auch ganz schön sein. In 
meinen Augen ist es ein Album für die abge¬ 
kämpften, müden Momente, in denen man sich 
nur ausruhen und umdrehen möchte um leise ein 
bisschen Sauerstoff zu tanken, und am Ende geht 
es doch weiter mit einem etwas ernüchterten, aber 
bestimmten Kampfgeistgefühl, das auf der EP 
durch den letzten Song „Atmen“ vermittelt wird. 
Hast du die Songs diesmal mehr für dich selbst 
geschrieben und wenn ja, was verarbeitest du dar¬ 
auf? Und eine ganz konkrete Frage, steht das S im 
Song „Vitamin S“, wie ich erstmal auf blauen 
Dunst hin vermuten würde, für Schlaf bzw. das 
Bedürfnis sich mal auszuruhen? Oder was steckt 
dahinter? 

Die ,Parole Brückenbau’ ist gleichermaßen typish 
und untypish für mich. Untypish, weil solche ruhigen 
Sounds und die Häufung von Introvertiertheit bei mir 
nicht üblich ist. Typish, weil es keine Strategien, 
keine Masterpläne gibt: Ich mache, worauf ich Bock 
hab, was mir gut tut. Mein Label Springstoff findet 
das sehr gesund und unterstützt mich in allem! Ich 
hatte das dringende Bedürfnis, einerseits einige 
Verluste zu verarbeiten und andererseits meine eige¬ 
nen Dogmatismen genauer unter die Lupe zu neh¬ 
men. Textproduktion funktioniert bei mir oft so, dass 
ich mich an den Tish setze, einen Beat anshmeiße, 
völlig ungesteuert und planlos drauflos shreibe. 
Irgendwann ist ein Text entstanden und der erklärt 
mir dann, wie es gerade um mich bestellt ist. Ich 
finde, das ist eine sehr shöne Art sich mit sich selbst 
auseinanderzusetzen. Es ist also eigentlich gar nicht 
nötig gewesen, das Material zu veröffentlichen, da 
sein eigentlicher Zweck in der Selbstreflexion liegt, 
aber erfahrungsgemäß sind da ja auch noch mehr 
Leute, die sich ebenfalls in den Texten spiegeln und 
davon zehren. Also haben wir die ,Parole 
Brückenbau’ zum freien Download ins Netz gestellt. 
Zu , Vitamin S’ ist zu sagen, dass es shlichtweg um 
den Brückenbau zu sich selber geht, darum mit sich 
versöhnlich zu sein. S steht für Sookee. 


ten, raten mir immer wieder davon ab, aber tatsäch¬ 
lich ist es bei mir so, dass für die vershiedenen 
Kontexte keine untershiedlichen Rollen oder 
Identitäten zur Verfügung stehen. Es gibt also keine 
Kunstfigur ,Sookee’, es gibt nur Sookee und ich 
kann auch gar keine Rollen spielen. Sicherlich bin 
ich in bestimmten Punkten mutiger, lauter, freigiebi¬ 
ger mit Parolen und einer großen Klappe, aber das ist 
eher Tagesform als Kontext. In jeder Hinsicht geht es 
um Queerfeminismus, Antifashismus, Liebe und den 
Wunsh sich selbst nahe zu sein. 

Ich bin transparent mit den Dingen, die ich tu. 
Manchmal etwas zu sehr, denn damit mache ich mich 
selbstverständlich auch angreifbar. Aber das ist mein 
Leben und ehrlich währt am längsten. 

Du warst in diesem Jahr zweimal kurz in den 
USA auf Tour und hast nach den ersten Terminen 
einen sehr treffenden Text über die erlebten 
Mentalitätsunterschiede geschrieben. Darin stand 
diese Passage: 

„Die zentrale Erfahrung der letzten vier Tage lau¬ 
tet halbausgewertet: die Amis sind nicht fake- 
friendly. Wir Kartoffeln können nur nicht damit 
umgehen, wenn Menshen nicht latent grumpy, 
kauzig und tendenziell geizig durch die Gegend 
meckern. 

Wir haben vier Nächte in vier vershiedenen 
Häusern in drei vershiedenen Städten verbracht. 
Überall wurden wir ausgesprochen offen, interes¬ 
siert, warmherzig, großzügig empfangen. 
Sicherlich hört man die Ausdrücke ‘so nice to 
meet’, ‘that’s just beautiful’, ‘that was fucking 
awesome’, ‘thank you so much’ ausgesprochen 
häufig und klar, viele Gespräche beginnen im 
Smalltalk, aber was genau war nochmal gegen 
Freundlichkeit einzuwenden?“ 

Finde ich spannend und sehe ich auch so, nach 
allerdings nur flüchtigen Begegnungen. Haben 
sich diese Eindrücke bei dir während der zweiten 
Tour gefestigt oder nochmal verändert und welche 
Erfahrungen hast du noch mitgenommen? 


Sookee ist ja eigentlich nur dein Name als 
Künstlerin. Es gibt außerhalb von Rap auch noch 
die nicht als Musikerin auftretende Person (mit 
anderem Namen und vielleicht auch anderen 
Lebensrealitäten als bei Auftritten). Unterscheidet 
sich dein „privates“ Leben eigentlich noch vom 
Musikalltag und wenn ja, wie? Dadurch, dass du 
die Musik jetzt seit einer Weile zum Beruf 
gemacht hast, ist beides sicher noch mehr ver¬ 
schmolzen, aber gibt es da noch Abweichungen, 
merkst du da noch einen Identitätenwechsel in 
bestimmten Situationen? 


Viele Menshen, die rings um oder auf Bühnenarbei- 


Gesellshaftspolitish gesehen gab es zwei zentrale 
Erfahrungen in den USA: Erstens (wie ich schrieb), 
das was den Amis als Oberflächlichkeit angelastet 
wird, ist meistens einfach Freundlichkeit. Natürlich 
muss nicht jedes Gespräch vor Tiefgründigkeit strot¬ 
zen, aber die Menshen kommunizieren miteinander, 
sind offen und großzügig. Und gerade weil man sich 
nicht sozial und kommunikativ abshottet, entstehen 
aus Smalltalks auch immer wieder bereichernde, 
deepe Gespräche. 

Zweitens ist das US-amerikanishe Verständnis einer 
diversen, vielfältigen Gesellshaft in Bezug auf vers- 
hiedene soziokulturelle Identitäten Deutshland um 
Jahre voraus. Du siehst beispielsweise Menshen in 
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allen Hautfarben und Körperformen in allen mög¬ 
lichen Bereichen des öffentlichen Lebens und in den 
vershiedensten beruflichen Funktionen. Das ist sehr 
erfreulich und lässt Deutshland fürchterlich rückstän¬ 
dig ersheinen. Leider ist aber eben auch nicht alles 
Gold, was glänzt. Bei genauerer Betrachtung intera¬ 
gieren Armut und Rassismus sowie 
Heteronormativität, Körpernormen und Kapitalismus 
dennoch. 

Eine Tour in den USA, mag sie noch sehr kurz 
sein, wünschen sich wohl auch die meisten kleine¬ 
ren wie größeren Punkbands . Manche gehen 
dafür sogar zu Günther Jauch, um sich das finan¬ 
zieren zu können. Du hast es mit einem kleinen 
Budget ganz ohne TV-Auftritt geschafft, erklär 
doch bitte mal, wie das zustande kam. Wie es 
überhaupt dazu kam und ob vor Ort organisato¬ 
risch alles geklappt hat, oder wo es vielleicht auch 
Schwierigkeiten gegeben hat. 

Irgendwie ist eine Selbstgebrannte Mix-CD, auf der 
auch ,Pro Homo’ zu hören war, von Berlin nach 
Durham, Nort Carolina, in die Hände einer queeren 
Bookerin namens Meredith geraten, die das 
Management für die Rapperin und Lyrikerin Shirlette 
Ammons macht. Beide mochten den Song, suchten 
und fanden mich im Netz. Ich wurde dann erstmal 
auf ein Feature zu dem sexpositiven Song 
„Dandelion (Eatin’ Out)“ auf Shirlettes Album 
„Twilight for Gladys Bentley“ eingeladen. Das 
Ergebnis war so überzeugend, dass sich alle 
Beteiligten dachten, „wir wollen das auf einer Bühne 
stattfinden lassen“. Also haben Meredith und meine 
Bookerin sich an die Tourplanung gemacht, und im 
März sowie um September jeweils ein Dutzend Gigs 
durch den Südwesten der USA ermöglicht. Wir 
waren vor allem im Rahmen von Girls Rock Camps 
und größeren Genre-übergreifenden Musikfestivals 
wie dem South-by-SouthWest und dem Hopscotch 
Festival unterwegs. Es war eine überwältigende 
Erfahrung. Shirlette ist eine atemberaubende Person! 
Es gab nichts, was wirklich shwierig, hinderlich oder 
unangenehm war. Ich habe viel gelernt und früh 
erkannt, dass ich als deutshsprachige Rapperin meine 
vermeintlichen Nachteile zu quasi exotishen 
Vorteilen umkehren kann. So habe ich mein Set 
zumeist mit den Worten „Welcome to your favorite 
language-barrier-hiphop-experience“ angekündigt. 

Die Rückmeldungen waren durchweg positiv; einige 
Leute habe ich auf der zweiten Tour erneut im 
Publikum gesehen. Und nun planen wir eine gemein¬ 
sam Tour durch den deutshsprachigen Raum für Mai 
2014. 

Eine lange Zeit hast du nicht von der Musik 
gelebt, sondern vor allem politische 
Bildungsarbeit mit Jugendlichen gemacht, an 
Schulen und in anderen Projekten. 

Z.B. in Schulklassen hattest du da natürlich mit¬ 
unter mit Kids zu tun, die auf den schlimmsten 
Proll-Rap stehen und diese Attitüde auch für sich 
selbst gewählt haben. Wie bist du an solche 
Situationen herangegangen? 

Soziale und politishe Arbeit lässt hinsichtlich ihrer 
Erfolge nur shwerlich messen, vor allem was 
Nachhaltigkeit betrifft. Aus irgendwelchen Gründen 
vertraue ich aber auf das Gute im Menshen, soviel 
Hippietum steckt auf jeden Fall in mir. 

Ich arbeite auch nach wie vor mit Jugendlichen, nur 
eben nicht mehr so regelmäßig. Dabei geht es mir 
nicht darum Gehirne zu washen oder zu dozieren, 
was richtig und was falsh ist, sondern darum, anzure¬ 
gen, Perspektiven aufzuzeigen, die Jugendliche in 
ihren Umgebungen sonst vielleicht nicht unbedingt 
antreffen. 

Ich verurteile und zensiere in der Arbeit 
mit Jugendlichen nicht. Ich bemühe 
mich, sie nicht vollzupädagogisieren oder 
mit irgendwelchen Spielchen zu manipu- 





Heren. Ich lege meine Intentionen und Methoden 
offen. Die einzigen Prinzipien, die ich in meiner 
Arbeit habe, sind Fairness und Authentizität. Das 
bedeutet auch, dass ich mich sehr wohl daran erinne¬ 
re, was es bedeutet kool sein zu wollen und 
Anerkennung zu kriegen, indem man komishes Zeug 
abfeiert und auch ein bisschen nach unten tritt, um 
sich gut zu fühlen. Mir ist klar, wie konzentriert vers- 
hiedene Dimensionen von Sozialisation auf psycho¬ 
soziale Entwicklungen einwirken. 

Nichtsdestotrotz geh ich offen mit meiner Haltung 
und meinen Gefühlen zu inhaltlicher Sheiße in Form 
von Rap, Gruppendynamiken oder Sprachgebräuchen 
um, und sage, was ich denke. Alles in allem lautet 
mein Rezept: Verständnis zeigen, aber ehrlich blei¬ 
ben. Wenn also Kids so Rape-Culture-Rapper 
abfeiem, lass ich mich davon erstens nicht shocken, 
zweitens shau ich auf meine eigenen 
Hörgewohnheiten zurück und drittens begründe ich, 
warum ich dem nichts abgewinnen kann und was 
meine Alternativen sind. 


für Kooperation und gegen Spaltungstendenzen zu 
kreieren. Wir sind alle sehr vershieden und haben zu 
klassishen Streitthemen wie Nahost, GEMA, 
Sprachgebräuche etc. untershiedlichste Meinungen. 
Allerdings haben wir auch Bock das Äußern von 
solidarisher Kritik zu üben und eine konstruktive 
Kommunikations- und Diskussionskultur zu etablie¬ 
ren. Wir sind richtig gut darin, obwohl wir so viele 
Leute sind, in vier vershiedenen Städten leben, über¬ 
wiegend übers Netz kommunizieren und maximal 
siebenmal im Jahr vollständig aufeinandertreffen. 
Alle werden in alle Entsheidungen einbezogen, die 
alle betreffen. Es ist sehr aufwändig, jeder einzelnen 
Person und ihren Bedürfnissen gerecht zu werden. 
Aber wir kriegen das irgendwie hin. Wir haben uns 
alle sehr gern und wollen gemeinsam erreichen, dass 
linkspolitisher Rap - so untershiedlich der auch aus¬ 
gestaltet sein und klingen mag - kein Nishendasein 
mehr führt, sondern selbstverständlich in politishen 
und nicht-politishen Zusammenhängen existieren 
kann und rezipiert wird. 


Ende 2011 hast du das Zeckenrap Kollektiv Können eigentlich noch Leute zur Crew dazusto- 

Ticktickboom mitgegründet. (Für alle die es nicht ßen, ambitionierte kleinere Zeckenrap-Bands? 
kennen: darin versammeln sich Bands wie 



Schlagzeiln, Radical Hype, Kurzer Prozess, 
Neonschwarz und einzelne Rapper innen wie 
Kohito, Johnny Mauser und eben Sookee. 
Städtetechnisch sind frei TTB Berlin und Hamburg 
stark vertreten und als Rapszenen auch zusammen¬ 
gewachsen). Ihr seid in linken Rap- und auch 
Punkkreisen zur Zeit sehr präsent, was Auftritte, 
Videos und eine Masse neuer Tracks angeht. Was 
würdest du sagen, sind die Vor- und Nachteile 
(wenn du welche siehst) der Organisationsform 
Rap-Kollektiv? Und wie kollektiv bzw. basisdemo¬ 
kratisch arbeitet ihr eigentlich, gibt es so was wie 
regelmäßige Plena, Skypesitzungen? 


Diese Frage sheint die Menshen zu interes¬ 
sieren, ich höre sie oft. Wir sind nicht 
abgeshlossen oder „vollständig“. Aber wir 
sind auch damit beshäffigt, erstmal in dieser 
Größenordnung klarzukommen. Sicherlich 
werden in der Zukunft Leute kommen und 
gehen, das ist ganz natürlich. Zunächst sind 
wir aber mit dieser Besetzung ganz zufrie¬ 
den, zumal wir ja auch alle mit anderen 
Musiker* innen kollaborieren, und jede 
Freiheit haben uns auszutoben, wie es uns 
grad wohl ersheint. 

Ihr grenzt euch nicht nur vom Rap- 
Mainstream ab, sondern auch von seinen 
Medien und Repräsentationsmustern. Du 
verteilst z.B. öfter mal - wie ich finde - 
sehr angebrachte Seitenhiebe auf die 
Berichterstattung von Rap.de. Hat sich 
durch das Crew-Bestehen das Verhältnis 
zu solchen Medien eigentlich verändert? 
Wie wurde TTB aufgefasst, läuft die 
Berichterstattung jetzt anders? Und wie 
gehst du persönlich mit Anfragen von 
Mainstream-Seiten, Heften und vor allem 
auch Festivals um, wenn es diese gibt? 

Ich finde in der linken Szene statt, habe aber 
auch Kritik an ihr. Gleiches gilt für den Rap- 
Mainstream, wenn auch in anderer 
Dimension. Rap.de verlinkt mittlerweile 
TTB-Videos und kündigt unsere Zeckenrap- 
Galas an. Na klar will ich, dass meine Alben 
in der Juice fair besprochen werden, trotzdem 
muss ich der Juice auch leider nach wie vor vorwer¬ 
fen, dass sie dumme misogyne Sheiße supportet bzw. 
nicht kritish genug betrachtet. Das mit der 
Abgrenzung ist also notwendig, um die eigene 
Position klar zu entwerfen und zu kommunizieren. 
Aber ich muss auch durchlässig und kommunika¬ 
tionsbereit bleiben (Parole Brückenbau!) um 
Veränderungen nicht zu blockieren. Wenn ich mich 
hinstelle und sage „Nee, HipHop.de sind alles doofe 
Macker! Mit denen rede ich nicht!“ verkacke ich mir 
die Gelegenheit selbst zu sprechen und vielleicht zu 
korrigieren, was so über mich gesprochen wird. 


TickTickBoom war die beste Idee, die wir haben 
konnten. Alle beteiligten 20 Rapper*innen, 
Sänger*innen, DJs, Graphiker, Beatproduzenten (plus 
Menshen, die sich regelmäßig um Sound, Tour-Orga 
und die Finanzverwaltung kümmern) kann¬ 
ten sich shon eine Weile, haben zusammen 
Konzerte gespielt, sich zuweilen gefeatu- 
red. Nun gab es den Wunsh, ein Symbol 



Die bisher vielleicht größte Aufmerksamkeit, auch 
in der Mainstream-Rapszene, hast du nach der 
Veröffentlichung des Songs „Pro Homo“ erhalten. 
Im Song „Lernprozess II“ blickst du auf einige 
Reaktionen zurück, ich zitiere mal: „Das Wort Pro 
nutzen Nazis für Kampagnen und Parteien / “Pro 
Köln ”, “Pro Deutschland ”, will mit diesen Leuten 
nix teilen / Doch “Pro Homo ” musste reagieren auf 
homophoben Bockmist.. “. So ganz kann ich die 


Kritik am Wörtchen „Pro“ nicht begreifen, war 
das eigentlich schon die komplette Kontroverse? 
Und ich habe den Eindruck, du spielst den Song 
deswegen heute auch weniger, ist das so? Wie 
stehst du mittlerweile dazu? 

Soweit ich es mitbekommen habe, gab es keine rich¬ 
tige Kontroverse um den Song, es waren mehr ein¬ 
zelne Gespräche, Rückmeldungen und vereinzelt 
Online-Diskussionen, die einzelne Formulierungen 
und Bilder thematisierten. Beispielsweise äußerten 
einige Leute, dass sie sich gewünsht hätten, weibli¬ 
che Homosexualität oder Trans*phobie hätte mitthe¬ 
matisiert werden sollen. Ich reformuliere einzelne 
Textstellen nach und nach für Konzerte ohnehin um, 
entweder weil Leute shlüssige und überzeugende 
Kritik üben oder weil mir selbst einzelne Lines nicht 
mehr gefallen. Daher finde ich es sinnvoller Songs 
weiterzudenken, als sie gänzlich zu verwerfen - so 
heißt es inzwishen im Song live nicht mehr „Die 
Normalität wünsht sich endlich Frieden“ sondern 
„Die Realität wünsht sich endlich Frieden.“. 

Kürzlich hast du zusammen mit Spezial-K den 
Track „Zusammenhänge“ zur Rapsong-Reihe 
Spuck Auf Rechts beigesteuert. Kannst du was 
über das Projekt und deine Motivation dich dran 
zu beteiligen erzählen? Ich habe mir auch ein 
paar der anderen Videos angeschaut; Song #11 
z.B., eine Art „Schrei nach Liebe“-Version vom 
Rapper Gigoflow empfand aber ich eher als 
Realsatire. Im Video sieht man einen Klischee- 
Bonehead mit Lonsdale-Pulli und Hosenträgern, 
der mit seinen Faschofreunden jemanden blutig 
tritt, während abwechselnd dazu Szenen von einer 
HipHop-Tänzerin eingeblendet werden, die sexy 
tanzt... das fand ich zumindest eine eher irritie¬ 
rende Kombination. Aber ohne Frage hat das 
Projekt einen sehr coolen Ansatz und darum 
würde ich gern mehr drüber erfahren. 

Ich finde das ,Spuck auf Rechts’-Engagement von 
GigoFlow, den ich von vershiedenen Konzerten 
kenne, sehr gut. Gigo hat als Shwarzer Deutsher, der 
in der Ostberliner Peripherie aufgewachsen ist, allen 
Grund auf Nazis zu spucken. Er hat diese Videoreihe 
ins Leben gerufen, um eine musikalishe Plattform für 
Anti-Nazi-Statements zu liefern, daran zu erinnern, 
dass Musik politishes Potenzial hat. Es ist ein wichti¬ 
ges Beispiel dafür, dass antifashistishe Statements 
eben nicht immer nur aus mehrheitsweißen akade- 
mishen linken Kontexten kommen. Ich hatte Lust 
mitzuwirken, habe ihn angeshrieben und er mochte 
den Song und wir haben das Video gedreht - alles 
sehr unkompliziert. Mir müssen nicht alle Beiträge 
der Video-Reihe gefallen, ich stehe mit meinem Song 
für meine Position, das ist Statement genug. Ich habe 
in meinem Part versucht vershiedene Facetten von 
rechter Ideologie zusammenzutragen und ihre innere 
Verbindung aufzuzeigen, Spezial Kay liefert mit dem 
Hook den Reminder, dass Aktivismus und Reflexion 
Zusammengehen. Wir haben viel positives Feedback 
erhalten. 

Noch eine Diskussionsfrage. Im letzten Jahr hast 
du dich, ich weiß nicht mehr in Bezug worauf 
oder auf wen, für ein solidarisches T-Shirt- 
Anlassen ausgesprochen. Diese Debatte ist kürz¬ 
lich wegen der Geschichte mit Feine Sahne 
Fischfilet in Bielefeld aus einem unglücklichen 
Moment heraus wieder entflammt. Die 
Diskussion, die ja leider ihren Anfang schon bei 
einem reißerischen und ziemlich schwachen 
Indymedia-Artikel nahm, bestand allerdings fast 
nur darin, den solidarischen Gedanken und die in 
vielen AZs gängige Praxis stumpf zu polemisieren. 
Weil du das selbst schon mal zum Thema gemacht 
hast, würde mich dein Standpunkt dazu sehr 
interessieren. Mir fiel z.B. wieder auf, wie selbst¬ 
verständlich (und ohne Frage gut) es ist, dass bei 
z.B. Refugees Welcome-Demos auf 








zentraler Bedeutung. Es mag 
sein, dass eine unter hundert 
Personen in einem Raum 
womöglich von einem 
bestimmten Parfüm getriggert 
wird, was eine andere Person 
trägt. Diese ist dann natürlich 
nicht zu verurteilen, wie hätte 
sie wissen können, was ein 
Duft auslöst. Wenn aber Leute 
leichtfertig Witze über 
Rassismus machen oder sich 
sprachlich unsensibel und grob 
verhalten, ihre Umgebung nicht 
wahmehmen und tun als wären 
sie in der Öffentlichkeit in ihren 
eigenen vier Wänden unter 
Kumpels, die shon wissen, was 
wie zu verstehen sei, dann hab 
ich damit ein Problem und 
werde es auch äußern. 


Verbindung mit sexualisierter Gewalt stehen. Es 
kam das Thema Alkoholismus auf und dass sie 
unzufrieden wären, diesen Standpunkt in ihren 
Konzerträumen im Gegensatz zu antisexistischen 
Ansätzen nicht durchsetzen zu können. In diesem 
Zusammenhang sprachen wir auch darüber, ob es 
Fachmeinungen gibt, die die Vermeidung von 
Triggern wirklich empfehlen (mal abgesehen 
davon dass es natürlich ein angenehmeres Teilen 
z.B. eines kleinen Schutzraumes ist), und wie dann 
eine Bewältigung passieren kann. Kein leichtes 
Thema... 

Soweit ich weiß, kommt der Begriff aus der 
Militärpsychologie und aus der Beshäftigung mit 
posttraumatishen Belastungsstörungen von 
Kriegsveteranen. Ich hab mit Triggerwarnungen 
untershiedliche Erfahrungen gemacht. Manchmal 
hätte ich mir Hinweise auf den Content gewünsht, 
bevor ich bestimmte Artikel gelesen oder Videos 
geguckt hätte. Manchmal haben mich 
Triggerwamungen beispielsweise in 
Veranstaltungsankündigungen tagelang in meiner 
Biographie wühlen lassen, welches traumatishe 
Erlebnis nun aufgerufen werden könnte. Manchmal 
fand ich Triggerwarnungen auch überflüssig und frug 
mich, was denn nun noch alles mit Triggerwamungen 
ausgestattet werden muss - die Welt braucht eine 
Triggerwarnung. Und manchmal wünshte ich mir, 
dass es shön wäre, mich in Räumen zu bewegen, in 
der die Menshen meine Traurigkeit auffangen würden 
und ich shlimme Erinnerungen zulassen und durchle¬ 
ben könnte; ohne mich allein gelassen zu fühlen. Ein 
großes Thema, ich habe keine abgeshlossene Position 
dazu. 


(An dieser Stelle noch ein kleiner Exkurs. Ich hatte 
mir im Rahmen der Frage auch Gedanken über mög¬ 
licherweise verletzende Bandnamen gemacht, worauf 
mir spontan ein paar einflelen, allen voran irgendwie 
Loikaemie. Thomas aus der Band war sehr aufge¬ 
schlossen als ich ihn fragte, ob es mal Reaktionen 
von Betroffenen oder Angehörigen gegeben habe, die 
eben mit der Krankheit umgehen müssen, nach der 
sie sich benannt haben. Ob also Leute mal geäußert 
haben, dass sie auf den Namen aufgrund ihrer 
Biografie nicht gut klar kommen oder vielleicht auch 
ganz anders, sogar positiv darauf reagiert haben. 
Thomas antwortete: „Da stellst du eine berechtigte 
Frage, aber das war noch nie der Fall. 
Offengestanden habe ich mich selbst schon öfter 
gefragt, ob wir mit diesem Namen anecken oder 
Leute sich verletzt fühlen. Wir werden trotzdem öfter 
gefragt, wie der Name zustande kam und ich antwor¬ 
te immer, das ich erstens 16 Jahre alt war damals 
und als wir ihn ändern wollten, war es zu spät, weil 
wir unter dem Namen bekannt waren. So ganz glük- 
klich sind wir mit dem Namen auch nicht, zumal ich 
heute mit 38 einen anderen Namen wählen würde, 
aber was solls - es gibt schlimmeres - Napalm 
(Death) zum Beispiel oder Frauenarzt. “ 

Es war ihm wichtig, noch hinzuzufügen, dass der Satz 
,...was solls, es gibt schlimmeres... ’sich allein auf 
den Bandnamen bezieht, „ ich bin selbst 
Sonderpädagoge und weiß, wie schlimm so eine 
Krankheit ist“, schrieb er. Ich finde die Reaktion sehr 
gut und wichtig, denn sie zeigt, dass es (auch nach 
Jahren) mehr als o.k. ist mal zu hinterfragen, wie 
(weit) der eigene Bandname, die eigenen Texte oder 
ähnliches eigentlich wirken. - Kadda) 


In deinen Songs hast du schon öfter 
Retraumatisierung angesprochen und dich auch 
persönlich in einer Diskussionsrunde mit einem 
der Rapper von KIZ damit auseinandergesetzt. 
Um welche Begriffe und Phrasen ging/geht es dir 
da zum Beispiel? 

Es gibt zumindest zwei Zugänge zu diesem Thema: 
Zum einen - und hier sehe ich meine 
Auseinandersetzung damit - geht es um die 
Verwendung von Begriffen und Bildern, die nahelie¬ 
genderweise an traumatishe Erlebnisse erinnern kön¬ 
nen, etwa solche die unmittelbar unsensibel auf 
(sexualisierte) Gewalt Bezug nehmen. Zum anderen 
wird auch argumentiert, dass Menshen ganz unters¬ 
hiedliche Dinge mit ihren persönlichen traumatishen 
Erfahrungen verbinden können und deswegen völlig 
unabsehbare Äußerungen, Gegenstände, Gerüche, 
Lichtverhältnisse, Geräushe usw triggern könnten. 
Somit ließe sich Retraumatisierung ohnehin nicht 
verhindern und deswegen brauche man ins¬ 
gesamt keine bestimmten Äußerungen oder 
Verhaltensweisen vermeiden. Für mich ist da 
ein Blick auf die Verhältnismäßigkeit von 


O.k., die letzte Frage ist nicht völlig weit ab vom 
Thema Verletzung und Traumatisierung. Die 
Rapszene hat in diesem Jahr mit NMZS einen 
wichtigen Rapper verloren. Er hat sich das Leben 
genommen. Ich möchte dir dazu keine persön¬ 
lichen Gefühle oder Äußerungen abzwingen; wir 
haben ja auch vorab darüber gesprochen, ob diese 
Frage o.k. ist. Aber die Möglichkeit soll da sein, 
die letzte Antwort im Zeichen der Erinnerung an 
NMZS stehen zu lassen, der dich und viele andere 
Menschen bewegt hat. 

Es gibt nichts gutes an der Situation. Alles ist tragish, 
alles ist falsh. Aber ich habe seit dem 22. März viel 
gelernt. NMZS für immer. 

Vielen Dank für deine Antworten. 


(Fotos von Flox Schoch, Just und Benzki) 




Gewaltszenarien mit 
einem stillschweigenden 
Selbstverständnis ver¬ 
zichtet wird, um Leute 
nicht zu retraumatisie- 
ren - wie schwer es dann 
aber auf Konzerten den¬ 
selben Leuten fallt, die¬ 
sen Gedanken auch auf 
Menschen zu übertra¬ 
gen, die durch sexuelle 
Gewalt traumatisiert 
wurden. Ich bin 
gespannt auf deine Sicht. 


Sicherlich kann ich nicht 
von allen Leuten erwar¬ 
ten, dass sie bestimmtes 
Verhalten unterlassen, nur 
weil ich ein Privileg nicht 
besitze, das solches 
Verhalten ermöglichen 
würde. Aber ich finde es kool, wenn Personen sich 
bemühen ein Auge darauf zu haben, sich zu solidari¬ 
sieren. Ich habe diesen Traum davon, auch oben ohne 
im Sommer durch Kreuzberg spazieren oder mir 
wegen des heißen Sheinwerferlichts auf der Stage das 
Shirt ausziehen zu können. Das geht aber so ohne 
weiteres nicht, das ist klar. 

Nichtsdestotrotz finde ich hier, wie auch an vielen 
anderen Stellen eine dogmatishe Verbotskultur nicht 
konstruktiv. Ich will das Verhalten von Leuten nicht 
verändert wissen, weil man sie dazu zwingt, sondern 
weil man sie davon überzeugt. 

Das Retraumatisierungsargument finde ich persönlich 
bei einem nackten Männeroberkörper im Übrigen nur 
bedingt nachvollziehbar. 


Um diesen langen Diskussionsansatz mal weiter zu 
führen, ich hatte neulich ein interessantes 
Gespräch rund ums triggern. (Anm. für die, die 
den Begriff nicht kennen: Allgemein können unter 
Triggern psychologische Schlüsselreize verstanden 
werden, die Flashbacks auslösen. 

Triggerwamungen sind dementsprechend 
Warnhinweise auf mögliche Auslöser. Sie sind onli¬ 
ne z.B. Bildern, Videos oder Songtexten vorange¬ 
stellt, die sexualisierte Gewalt zum Inhalt haben, 
etwa als Vermerk „content warning! “. Die Praxis 
der Triggerwarnung stammt dabei aus Foren, die 
der Selbsthilfe verschiedener Belastungsstörungen 
dienen. Sie sind dort z. T. sogar verbindlich, damit 
nicht alle Betroffenen in eh schon intensiven 
Diskussionen im 

Austausch mitein¬ 
ander ständig an 
ihre Grenz¬ 
verletzungen 
erinnert wer¬ 
den.) Zwei 
Freunde störten 
sich daran, dass 
der Begriff und 
das was er 
meint, so gut wie 
nur auf 

Traumatisierungen 
angewendet 
wird, die in 
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jSunderland und Umgebung, außer Skruff, der knapp 130 KM ( 
I südlich von Sunderland wohnt. Er nimmt einfach den Zug zul 
luns hoch wenn wir proben wollen und danach kehrt er direkt! 
Izurück nach Hause. Aber es ist nur gut eine Stunde Fahrt, was*. 
■ für ihn keine großen Probleme bereitet und er ist verdammt ver¬ 
läßlich, was natürlich hilfreich ist. 


H.D.Q. steht für „Hung, Drawn & Quartered“ 
bzw. für die nette Art und Weise wie im| 
Mittelalter und zu Zeiten der! 

Hexenverbrennungen Menschen vom Dies- ins! 
Jenseits befördert wurden. Anfang der 80er| 
Jahre hatten sich H.D.Q. in Sunderland iml 
Nordosten Englands gegründet und hörten! 
sich dabei eigentlich wie viele andere Bands! 
vond er Insel an. Mitte der 80er Jahre änderte! 
sich dann der Sound merklich, wobei man! 
nach und anch den Einfluss der! 

Amerikanischen Hardcore Bands heraushörenI 
konnte. Ende der 80er Jahre veröffentlichten! 
H.D.Q. einige sehr bemerkenswerte und vor 
allem sehr gute Platten, die man bis heute 
getrost als Klassiker des Europäischen melodi¬ 
schen Punk Rock bezeichnen kann. Vielleicht 
schnaggelt es bei Euch wie gut die Musik war, 
wenn ich Euch erzähle, dass hier Dickie 
Hammond an der Gitarre gespielt hat. Ja 
genau, DER Dickie Hammond von LEA¬ 
THERFACE. Die Touren von H.D.Q. waren 
Mitte bis Ende der 80er Jahre immer sehr gut 
besucht und die Leute haben diese Band echt 
geliebt. 1990 war dann Schluss, vollkommen | 
unspektakulär. % der Bandmitglieder spielten! 
in der Folgezeit bei LEATERFACE, aber auch! 
in solch illustren Bands wie DOCTOR BISON,I 
ANGELIC UPSTARTS, COCKNEYl 
REJECTS, TOY DOLLS oder RED ALERT. ^ 
Das hört sich doch verdammt fein an, oder? 
Und nun sind H.D.Q. zurück, aber was erwar-l 
tet man von Band Reunions...? Kriegen sie es! 
hin ihre alten Songs überhaupt noch zu spie-^ 
len? Und wie sieht es mit neuen Songs aus?f 
Und dann DAS...das neue Album „Lost in! 
Translation“, welches gerade im September] 
erschienen ist, ist voll die Granate! Immer* 
noch sehr melodisch, aber durchaus auch mit 
guten schnellen Songs versehen. Man hört her¬ 
aus, das die Bandmitglieder in den vergange-l 
nen Jahren stets aktiv waren. Das war Anlass! 
für mich genug ein Interview mit dem Sänger? 
David „Golly“ Golledge zu führen. Imj 
November 2013 waren H.D.Q. auf Tour inj 
Deutschland 


I Golly: Es ist hauptsächlich auf einen Anruf von 
■Dickie zurückzuführen, der mich fragte ob ich 
]interessiert sei H.D.Q. zu reformieren und ein 

■ paar Konzerte zu spielen. Das hörte sich nach 

■ einer guten Idee für mich an, so haben wir 
JLainey, Mick Jones und Neil rekrutiert um dasj 
■Line-Up zu komplettieren. Ursprünglich war es 
I Graham von LEATHERFACE, der die Idee 
■zuerst hatte und diese Idee in Dickies Kopf ein- 
Pgepflanz hatte. Eigentlich sollte Graham auch 
[wieder mit uns spielen, aber letztendlich konn¬ 
te er das nicht, weil er mit LEATHERFACE zu 

beschäftigt war. 


Wer spielt jetzt aktuell in der Band? Kannst 
du sagen, was die Bandmember während der 
letzten Jahre gemacht haben? Ok, das einige 
von Euch bei LEATHERFACE gespielt 
haben, das habe ich bereits im Intro zu die¬ 
sem Interview erwähnt. Aber ich denke mir, 
das Ihr aus der Band in den vergangenen 
Jahren auch noch in anderen Bands gespielt 
habt. 

Golly: Das Line-Up besteht nun aus mir, Golly, 

I am Gesang, Dickie Hammond und Mick Jones 
an den Gitarren, Dean Liddle am Bass und 
Skruff am Schlagzeug. Ich selbst habe bei THE 
JONES gesungen und habe auch noch eine 7“ 
Single mit der Band STOKOE eingesungen. 
Dickie hat für alle sicht- und hörbar sein Ding 
mit LEATHERFACE durchgezogen und spielt 
derzeit auch noch bei den ANGELIC 
UPSTARTS. Dickie hat außerdem auf einem 
j Album von STOKOE als auch für THE JONES 
Igespielt. Mick Jones ist bei RED ALERT und 
ILOUDMOUTH, während Dean Liddle für HI- 
^FI SP1TFIRES gespielt hat. Skruff war 
Schlagzeuger bei LEATHERFACE und auch 
jmal bei den ABRASIVE WHEELS. Jeder von 
(uns war auf seine Art und Weise während der 
■ vergangenen Jahre aktiv, außer ich, da ich gut 
] 10 Jahre keine Musik gemacht habe. Es fühlt 
■ sich sehr gut an wieder das zu machen, was ich" 


Kannst du uns etwas über Sunderland zu den Zeiten erzäh¬ 
len, als Ihr die Band gegründet habt? Wie war es in 
Sunderland zu leben und zu proben? Konntet Ihr damals 
bei Euch in der Stadt oder Umgebung Konzerte spielen und 
wo habt Ihr Eure ersten Konzerte gespielt? 

Golly: Um ehrlich zu sein kann Sunderland beizeiten auch ein 
sehr negativer Ort sein und heute gibt es hier keine besonders 
gute Musik Szene. Es scheint so als wenn es viele Leute gibt, 
die es aus unterschiedlichen Gründen gut finden wenn du als 
Band scheiterst. Da findet auf immer wiederkehrender Basis 
eine üble Gerüchteküche statt, wo man übereinander herzieht. 
Aber offensichtlich gibt es auch ein paar gute Leute und wir| 
haben auch eine Reihe richtig guter Freunde, die uns zu 100% 
unterstützt haben. Damals, als ich 1985 zu der Band gestoßen 
bin, war die Musik Szene hier wesentlich größer und besser, was 
vornehmlich an dem Fakt lag, das der “Bunker” hier so aktiv 
war und dort regelmäßig viele gute Konzerte organisiert wur¬ 
den. Den “The Bunker” gibt es heute immer noch und dort wird 
auch noch viel für jüngere Kids getan, die Musik spielen wol¬ 
len, aber es finden dort keine Konzerte mehr statt. Es gibt noch 
diesen Laden, “The Independant”, wo manchmal in regelmäßi¬ 
ge gen Abständen ganz brauchbare Bands spielen. Mein erstes 
^Konzert mit H.D.Q. fand in einer kleine Bar statt, die „The 
Royalty“ hieß, was ich niemals vergessen werde, da es eine der! 
für mich am meisten nerven-zerreißenden Erfahrungen in mei¬ 
nem Leben war, aber auch eine der schönsten Erinnerung, jeni- 
gen Erfahrung. Wir haben Anfangs so viele örtliche Konzerte 
wie möglich gespielt, bis wir dann in der Lage waren auch in 
anderen Städten zu spielen nachdem wir uns den Ruf einer groß¬ 
artigen Live Band erspielt hatten. Das hat uns ein paar neue 
Türen geöffnet, was es dann letztendlich ermöglicht hat auch 
auf Tour zu gehen. 
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In einem alten Interview mit H.D.Q. hatte ich mal gelesen, 
dass in diesem örtlichen DIY-CIub „The Bunker“ nicht lg 
mehr spielen durftet, weil einer von Euch aus der Band eine^fc 
Lederjacke mit einer Aufschrift getragen hat, die die örtli-| 
che P.C.-Brigade auf die Palme brachte. 

Golly: Um ehrlich zu sein was das lange Zeit bevor ich zur 
Band gestoßen bin. Das betraf die Leute aus der ersten H.D.Q. 
Besetzung, so kenne ich mich mit dieser Story nicht aus, das 
H.D.Q. aus dem Bunker verbannt waren. Zu dieser Zeit kannte 
ich die Leute aus der Band zwar schon, aber wir waren diese 
typischen 16-17 Jahre alten Kids, die gerade Punk Rock für sich 
entdeckt hatte. Und wenn man so jung und naiv ist, dann will 
man mit dem Schock Potential des Punk Rocks provozieren. 

Wenn man älter wird und sich die Leute weiter entwickeln, dann 
entdecken sie auch die positiven Dinge, die der Punk Rock zu 
bieten hat, das er z.B. das Leben und die Einstellung von 
Menschen zum besseren verändern kann. Später führte es dann 
dazu, das ich mit Pyley und Dickie Hammond zusammen 


I liebe, auch wenn es mit dem Alter schwierigerKonzerte im Bunker veranstaltet, bevor ich zu H.D.Q. stieß. Wir 


■ geworden ist* weil es aufgrund von Familie und & 

■ Arbeit weniger freie Zeit und mehr? 
| Einschränkungen gibt. Es ist aber den extra jg 
■Aufwand wert. 


Es ist eine ganze Zeit her, dass sich H.D.Q.? 
1990 aufgelöst haben. Einige von Euch haben*! 
danach bei LEATHERFACE weiter gemacht. £ 
Und nun gibt es Euch wieder als H.D.Q.. Wie* 
seid Ihr auf die Idee gekommen die Band zug 
I reformieren? 


{H.D.Q. stammen ursprünglich aus; 
5 Sunderland direkt an der Küste gelegen imj 
0 äußerten Nordosten von England. Wo lebtg 
Sjlhr heute? 

IGolly: Wir leben alle immer noch 


G haben dann ein paar Jahre lang Konzerte mit Bands die D.O.A., 
jjUK SUBS, CHUMBAWAMBA, EXPLOITED oder den REDS- 
SKINS veranstaltet. Und wir haben damals das erste Konzert von 
pCONFLICT gemacht, nachdem die Band einige Zeit keine 
Konzerte spielen durfte nachdem es zu schweren Krawallen 
gekommen war nach ihrem berüchtigten Konzert in der 
„Brixton Academy“. 


Was waren damals Eure Einflsüse, als Ihr angefangen hattet 
Izu spielen? Was es mehr so in der Art und Weise wie „wir 








haben gerade eben gelernt wie man die 
Instrumenten überhaupt spielt“, oder habt Ihr 
Euch ganz gezielt auf einen Sound konzentriert, 
wie z.B. die melodischen Amerikanischen Bands 
dieser Zeit (Dag Nasty etc)? 

Golly: Bevor ich in die Band eingestiegen bin, spielte 
H.D.Q. diese typischen UK Punk Rock Sound, der 
sehr ähnlich dem von G.B.H. war, während ich mehr 
von der Amerikanischen Hardcore Szene beeinflußt 
worden bin. Dickie ist damals musikalisch auch mehr 
in diese Richtung gegangen, sodass sich der Sound 
von H.D.Q. quasi über Nacht mit meinem Einstieg in 
die Band deutlich geändert hat. Unser hauptsächlicher 
Einfluss lag nun bei Bands wie DAG NASTY oder 
MINOR THREAT, so das unsere Musik nun fortan in 
diese Richtung ging. Wenn ich heute zurückschaue, 
dann hätten wir vielleicht umbenennen sollen und 
frisch und frei mit dem neuen Sound losspielen sollen, 
denn der frühe Sound der Band hatte für uns zu diesem 
Zeitpunk keine Relevanz mehr. 

Während der späten 80er Jahre waren H.D.Q. 
ziemlich angesagt und wir seid damals mehrfach 
auf Tour gewesen. Kannst du mir mehr über Eure 
Touren erzählen, wo Ihr überall war? Und gibt es 




^hin recht oft mit irgendwelchen UK Grunge Bands 
gespielt, die damals schwer angesagt war, was ich aber 
sehr befremdlich fand. Bis heute weiß ich nicht, ob 
uns das Publikum gut fand oder nicht. Um ehrlich zu 
sein fand ich die Stimmung meist ziemlich gedämpft.*! 

Wir waren in England mit VERBAL ASSAULT auf 

I Tour und das war richtig geil, wo wir tolle Konzertej] 
spielten und viele nette Leute getroffen haben. Jedes 
Mal, wenn wir mit anderen Bands zusammengespieltI 
haben, die aus unserer musikalischen Linie stammten, 
gab es generell sehr positive Reaktionen vom 
Publikum. Konzerte, die für uns herausstanden, waren 
die wo wir mit SCREAM, S.N.F.U., FUGAZI, ALL, 

GORILLA BISCUITS und VERBAL ASSAULT 
zusammenspielten. 

Laut Info über H.D.Q. im Internet fand das letzte 
H.D.Q. Konzert, bevor Ihr Euch aufgelöst habt, in 
Frankreich statt, wo Ihr vor einem Publikum von 
15.000 Leuten gespielt habt. Und das Ihr als 
Headliner auf dieser Show gespielt haben sollt. Das* 
hört sich sehr beeindruckend an. Nun kommt Ihr* 
im November zurück aufs Festland auf Tour. Wask «Lost in Translation“ sehr gut erreicht haben. Es war 
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LOST IN TRANSLATION 


„ lieh wollte ich etwas herausbringen auf das ich wirk¬ 


erwartet Ihr von der bevorstehenden Tour? 
Golly: Ja, unser letztes Konzert haben \ 


irgendwelche speziellen Erinnerungen, die es wert ‘Frankreich gespielt, aber ich würde sagen, dass es eher] 


1 teilweise eine lange und qualvolle Reise, aber wir sind 
* angekommen und können es nun kaum erwarten end- 
Sj lieh wieder live spielen zu können. 


wären hier mit uns geteilt zu 
Irgendwelche witzigen Geschichten? 

Golly: Ja, wir waren in den späten 80ern sehr viel auf 
Touren unterwegs, größtenteils auf dem Festland 
Europa, weil die Leute uns dort mehr mochten als in 
England, wo man der Meinung war das wir uns zu 


werden? L 5.000 Leute waren, die damals da waren. Und auch! 

»wenn wir recht weit oben auf der Running Order des 1 
«Festivals standen, waren wir nicht der Headliner, aber 
es ist ein netter Gedanke das wir 15.000 Leute bringen 
können zu einem unserer Konzerte zu kommen, ha-ha! 

Aber um fair zu sein, wir hatten einen sehr guten 
Amerikanisch anhören würden. Wir haben die Chance ^Zuspruch in Frankreich und daher ist es auch unser 
in Deutschland auf Tour gehen zu können bekommen, ■ festes Ziel, dass wir im kommenden Jahr dort wieder Golly: Alle unsere Alben sind in den letzten Jahren 
oic o;« t\/« onf ^*touren möchten. Ich kann dir gar nicht sagen, was ich aL, f BOSS TUNEAGE Records wiederveröffentlicht 


Ihr habt damals Ende der 80er bzw. Anfang der. 
90er insgesamt 3 LP's auf verschiedenen LabelsI 
veröffentlicht. Kann man diese Platten jetzt immer I 
noch offiziell von den Labels bekommen? Oder! 
gibt es irgendwelche Wiederveröffentlichung Eures] 
alten Materials? 


( 
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als ein Typ mit Namen Toddy auf einem Konzert in 
London auf uns zukam. Er bot uns an, dass wir drei 
Konzerte in Deutschland spielen können. So sind wir 
mit dem Auto rüber gefahren, nur mit unseren Gitarren 
im Gepäck und es war absolute Klasse für uns gewe¬ 
sen. Diese drei Konzerte übertrafen alles was wir 
zuvor in England gespielt hatten und wir haben jede 
Minute dieser tollen Erfahrung geliebt. Das Publikum 
war uns gegenüber sehr positiv gewesen und kurz 
danach haben wir gleich eine drei Wochen dauernde 
Tour, wo wir hauptsächlich in Deutschland aber auch 
ein paar Konzerte in Holland gespielt haben. Danach 
haben wir über einen Zeitraum von drei Jahren insge¬ 
samt fünf Touren gespielt, wobei die letzten beiden 
Touren jeweils fünf Wochen dauerten. Auf diesen 
Touren spielten wir in Deutschland, Holland, 
Frankreich, Österreich, Ungarn, Schweiz und Italien. & 
Die beiden letzten Touren haben wir zusammen mit 
der Band THE ABS gespielt, mit denen wir sehr eng 
befreundet waren. Von daher war eine echte Freude all 
die guten als auch schlechten Zeiten mit ihnen zu tei¬ 
len. Und selbst den schlechten Momenten konnten wir 
noch etwas abgewinnen. Es gibt so viele spezielle 
Erinnerungen von diesen Touren, wo wir ebenfalls 
viele spezielle Menschen kennengelernt haben. Dieser 
Zeitraum beinhaltet für mich die lustigsten 
Geschehnisse, die ich je in meinem Leben hatte und 


von unserer bevorstehenden Tour erwarte, denn es ist 
immerhin 23 Jahre her, seitdem wir das letzte Mal bei 
Euch auf Tour waren. Ich halte meine Finger gekreuzt, 
das sich einige alte H.D.Q. Fans immer noch an uns 
erinnern und zu unseren Konzerten kommen werden. 
Und hoffentlich bringen sie auch noch ein paar neue 
Fans mit, die unser jetzt im September erschienenes 
Album gehört haben. Die Musik auf dem Album 
repräsentiert den Stand sehr gut, auf dem wir uns 
musikalisch befinden. Natürlich werden wir auch eine 
ganze Reihe alter Songs spielen, die weiterhin sehr gut 
in unsere Setliste passen. Was auch immer passieren 
wird, wir werden eine großartige Zeit haben und wir; 
freuen uns schon jetzt darauf ein paar alte Freunde; 
wiederzusehen. 

Ihr habt dieses Jahr eine neue 7” als auch ein kom-J 
plettes Album aufgenommen. Einige alte aufgelöste" 
Bands, die wieder zusammenfinden, schaffen es 
manchmal so gerade eben ihre alten Songs zu spie-j 
len. Und wenn diese alte reformierten Bands dann 
in den seltenen Fällen auch noch einmal etwas | 
neues aufnehmen, bekommt man leider eher nur! 
durchschnittliche Musik zu hören, die nicht ansatz-" 
weise die Intensität oder Charme der damaligen 


I 


Original Musik haben. Ihr kommt jetzt mit einem® Tour gehen? 


auf BOSS TUNEAGE Records wiederveröffentlicht 
worden, wobei diese jeweils auch extra Bonus TracksC 
enthalten haben, wie z.B. die beiden John Peel 
Sessions, die wir damals aufgenommen hatten. 

Euer neues Album “Lost in translation” ist eben¬ 
falls auf BOSS TUNEAGE Records (als auch auf 
Rookie Records in Deutschland) erschienen. Wie 
seid Ihr mit Aston von BOSS TUNEAGE in 
Kontakt gekommen? 

Golly: Dickie und ich haben bereits zuvor mit Aston 
zusammen gearbeitet, da er die Platte unserer alten 
Band THE JONES herausgebracht hatte. Von daher 
wussten wir, das er ein Fan von dem ist, was wird tun 
und das er jemand ist, dem wir zu 100% vertrauen r 
können. Von daher war er für uns die erste Wahl als| 
fest stand, das wir ein neues H.D.Q. Album aufneh¬ 
men werden. Zum Glück gefiel ihm gleich die Idee ein] 
neues H.D.Q. Album zu veröffentlichen und nach ein ■ 
paar Monaten harter Arbeit auf beiden Seiten ist “Lostf 
in Translation” jetzt endlich erschienen. 

Was kann man von H.D.Q. in der Zukunft erwar-| 
ten? Seid Ihr wieder eine Band, die stets auf Touren 
gehen wird? Werdet Ihr wieder irgendwelche! 
Festivals in der Zukunft spielen? Oder gar auf 


ich denke ernsthaft, dass ich dem hier in Form dieses ^ganzen Haufen guter neuer Songs daher, die sich so 


Interviews nicht gerecht werden kann, wenn ich sie in 
Kurzform erzähle. Hoffentlich treffen wir uns im 
November in Deutschland auf unserer Tour, dann erin¬ 
nere mich bitte daran, so das ich bei einem Bier versu¬ 
chen werde mein bestes zu geben und dir ein paar 
Geschichten erzählen kann, ha-ha! 


g 

■ Bevor Ihr auf dem Festland Europa auf Tour 
Hgegangen seid habt Ihr in England mit Bands wie 
^^Iden VARUKERS, PETER & THE TEST TUBE 
BABIES, AMEBIX, DISORDER und den UK 
SUBS gespielt, die zu den klassischen englischen 
Punk und Hardcore Bands gehören. Wie war es 
mit diesen Bands zusammen zu spielen, ich meine 
Euer Sound unterschied sich ja doch erheblich, da 
Ihr Euch mehr an den Amerikanischen Bands 
• orientiert hattet. Wir war die Reaktion der Leute 
£im Publikum? 

2 Golly: Die Konzerte, die du erwähnt hast, stammen 
Inoch aus dem Zeitraum als Pyley der Sänger von 
war, daher kann ich deine Frage nicht komplett 



beantworten. Zu meiner Zeit haben wir zum Schluss! unseren Live Konzerten. Und jetzt letztend- 


anhören als ob Ihr nie etwas anderes gemacht hät¬ 
tet als bei H.D.Q. zu spielen. Eure neue Sachen 
würde als coole und gut ausgearbeitete Songs 
beschreiben, die über Charme und eine Vielzahl| 
guter Momente verfügen. Dazu gibt es einen schö¬ 
nen Mix aus langsamen, Mittempo und schnellen 
Liedern. Hättet Ihr Euch vorher vorstellen können, 
dass Eure neue Veröffentlichung so gut werden 
wird? 

Golly: Zuerst freut es mich, dass du unser neues 
Album magst, denn es gibt kaum ein besseres Gefühl 
als wenn jemand deine Songs gut findet. Ich hatte 
schon nach gerade mal drei Bandproben festgestellt 
das ich aus tiefstem Herzen ein neues Album machen 
möchte. Das lag vermutlich daran, das ich immer das 
Gefühl hatte, das H.D.Q. so eine Art nicht vollendetes 
Geschäft gewesen ist, denn in der 
Vergangenheit haben wir es nicht geschafft 
unsere Plattenaufnahmen mit der gleichen 
Intensität und Energie aufzunehmen wie auf 


iriim 



Golly: Grundsätzlich wollen wir so viele Konzerte] 
wie möglich spielen, obwohl wir wissen, dass wir im] 
[ Augenblick nicht in der Position sind ein Tour unter 
den gleichen Voraussetzungen wie damals zu spielen. | 
Wir freuen uns aber bereits jetzt sehr auf die Tour imf 
[November, wo wir in Deutschland spielen werden. 
'Nächstes Jahr wollen wir dann ebenfalls auf Tour, 
[gehen und in Ländern wie Frankreich, Spanien, 

(Holland als auch hier in England. Wir haben bereits 
\ damit begonnen wieder einige weitere neue Songs zu 
»schreiben, so dass wenn alles gut verläuft, es auch in 
jder Zukunft weitere H.D.Q. Veröffentlichungen geben 
[wird. 

Gibt es noch irgend etwas, was du zum Schluss 
sagen möchtest? 

Golly: H.D.Q. bedanken sich für dieses Interview, 
welches wir sehr gerne geführt haben. Und wir freuen 
puns darauf so viele Leute wie möglich auf unserer 
Tour im November in Deutschland zu treffen. Passt 
rf auf Euch auf und noch einmal Danke. 
www.facebook.com/HDQofficial 
http://hdqofficial.bandcamp.com 
Interview: Helge Schreiber 
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JINGO DE LUNCH. Danach bin ich nach 
Berlin gezogen. Da hab ich dann Anfang 
der 90er bei einem Deathmetalprojekt mit¬ 
gemacht. 

Ich hatte damals keinen Bock auf Punkrock, 
das war alles so tot. Punk war eh ausver¬ 
kauft. Und dann kam in Berlin dieses 
Bumbum auf, also Tekkno. Da war ich dann 
zwei, drei Jahre eher so unterwegs, z.B. auf 
House. Alles so ein bisschen auf schwul und 
so, da gab es gute Läden in Berlin z.B. das 
Watergate. Da war ich ein paar Jahre weg 
vom Punk, ich brauchte diese Pause, weil 
ich war davon total angenervt. Kennt ihr 
das? 


Als ich vor ungefähr einem Jahr diese Combo 
zufällig im haitischen VL gesehen habe, war 
mir sofort klar: Diese Band muss mal ins 
PLASTIC BOMB! Patsys coole rauchige 
Stimme, sowie ihr melodischer Gesang, dazu 
schneller treibender Punkrock wie er sein 
muss, und Texte, die alles andere als unpoli¬ 
tisch sind - genau diese Mischung macht es 
aus! 

Und so kam es, dass Bine und ich einen 
gemütlichen Sonntag in Berlin verbachten, 
und Jörk in seiner Wohnung einen Besuch 
abstatteten . Da wurden dann die 
Bandgründunsgmitglieder Patsy und Jörk bei 
Bier und Tee ausgefragt. 

J= Jörk 
P=Patsy 
L=Latti 


L: Also, stellt Euch einmal vor. 

P: Ich bin Patsy, spiele Gitarre und singe. 

J: Ich bin Jörk, und ich spiele Schlagzeug. 

L: Und wo ist der Rest der Band? 

J: Verkatert im Bett.... 

P: Aber Mieke, mein Hund, ist stellvertretend 
hier... 

J: Dann ist jetzt noch Wayne dabei an der 
Gitarre, und Patsy ist somit nicht mehr alleine für 
Texte und Gesang zuständig, denn der singt auch. 
Wir teilen das so ein bisschen auf, das macht es 
interessanter. 

L: Verändert das nicht auch den Charakter 
der Lieder, im Gegensatz zu früher, wie ihr 
nur Frauengesang hattet? 

P: Na klar! Aber, wie Jörk schon sagte, dass 
macht es interessant! 

J: Ja, und am Bass spielt jetzt Jörg. 


L: Wart ihr vor PATSY STONE schon in Bands 
aktiv? 

P: Ich habe bei einer MISFITS-Coverband namens 
MISKIDS gespielt, und noch bei CRASSNESS. Das 
war eine Frauenpunkband. Drei Akkorde. So in der 
Art “Wir können nix, machen aber trotzdem 
Punkrock“. 

L: Das ist eh am schönsten.... 

J: War aber cool. 

Ich habe mit 16 angefangen Mucke zu machen. Ich 
habe mir eine Gitarre gekauft, habe die vier unteren 
Seiten abgenommen, weil ich nicht greifen konnte. 
Ich komme ja vom Bauernhof, da habe ich 
Strohbänder reingetan... 

P: Na klar, nix können und trotzdem machen, darum 
geht’s doch. Das ist Punkrock... 

J: Damals mit 16 hießen wir BESATZUNGSZONE 
bzw. B-ZONE. Da habe ich eben noch in Peine 
gewohnt. Später haben wir uns SLASH 
genannt. Da habe ich bis 1987 gespielt, 
allerdings Gitarre und nicht 
Schlagzeug. Unser letztes Konzert 
war im besetzten Haus in 
Braunschweig, zusammen mit 


L: Ich höre schon auch andere Sachen, 
dann aber halt schon immer wieder Punk... 

P: Letztendlich landet man immer wieder beim Punk, 
oder? 

J: Ich mochte das noch nie, in dieser einen Szene zu 
sein. Das stört mich an Berlin schon ein bisschen, 
dass es so viele getrennte Fraktionen gibt. Da gibt es 
beispielsweise die HC-Typen, die bis unterm Hals 
tattoowiert sind, die hängen bei Core-Tex rum. 

P: Und dann die Crustpunker, die Dreadloks tra¬ 
gen.... 

J: So viele Fraktionen... Wo ich herkomme sind alle 
auf einem Haufen abgehangen: Hippies, Punks und 
überhaupt alle, die ein bisschen anders waren. Und 
hier in Berlin heißt es immer Szene, Szene, Szene.... 
Und wenig Durchmischung. Das hat mich in Berlin 
immer ein bisschen gestört. Deshalb war ich auch nie 
in so einer Punkszene drinnen... 

P: Ja, das ist Schade... 


L: Wie habt ihr die neuen Leute für die Band 




gefunden? 

J: Wir haben ganz oldschoolmäßig einen Zettel auf¬ 
gehangen. Also, Wir haben das gar nicht ins Internet 
gestellt... 

P: Das war aber beim letzten Bassisten. Der aktuelle 
Bassist ist einfach ein Freund. 

J: Genau, dein Mitbewohner... 

L: Wie seid ihr auf den Bandnamen PATSY 
STONE gekommen? 

P: Da gibt es eine britische Fernsehserie, die heißt 
„Absolutely Fabulous“. Da spielt Joanna Lumley die 
Rolle der Patsy Stone, das ist die Hauptrolle. Und sie 
ist absolut crazy, nur am Party feiern. Am besten nix 
mit der Gesellschaft zu tun haben. Und auch nicht 
arbeiten. Einfach feiern. Spaß haben. Sie ist Ende 40 
oder Anfang 50, zieht sich aber natürlich noch immer 
total jugendlich an. Jörk und ich haben diese Serie 
einfach geliebt. Und da dachten wir eben: „Cool, das 
ist unser Name: PATSY STONE“. 

J: Und ich hab im Proberaum immer Frau Stone zu 
ihr gesagt. Und dann haben wir beschlossen, dass wir 
uns einfach auch so nennen. Das war einfach spon¬ 
tan. 

Die meisten denken halt, weil sie Patsy heißt... 

P: Und die Serie „Absolutely Fabulous“ sollte sich 
auf jeden Fall mal jeder reinziehen! 

J: Ist auch in der Schwulenszene angesagt... 

P: Und es ist sehr trashig. Gegen jede Norm... 


L: Was habt ihr für musikalische Einflüsse? Wie 
ist es gekommen, dass ihr klingt, wie ihr klingt? 

P: Weil es nicht ausbleibt, dass man besser wird... 

L: Ihr könntet ja Instrumente tauschen, dann 
wird das mit dem Können wieder wett gemacht. 
Wenn man was spielt, was man gar nicht kann... 

P: Das haben wir schon gemacht... Jörk war am 
Anfang Bassist... 

J: Unsere erste Schlagzeugerin ist dann schwanger 
geworden, und hat die Band verlassen. Und dann 
habe ich das Schlagzeug übernommen... Und dann 
haben wir vorläufig mal zu zweit für uns selbst im 
Proberaum gespielt... 

L: Bezüglich musikalische Einflüsse, könnt ihr ja 
nicht verleugnen, dass ihr die BAMBIX mögt, 
oder? 

P: Ähm..., Ja! Das kann man nicht abstreiten... Wir 
wollen die jetzt auch gar nicht nachmachen, das ist 
eher zufällig, dass unser Sound so ein bisschen 
danach klingt. Weil wir die halt mögen. Und jetzt mit 
der neuen Stimme dabei, klingt es sowieso wieder ein 
bisschen anders.... 

Jörk hört aber wieder komplett unterschiedliche 
Musik... 

L: Was hörst Du so, Jörk? 

J: Also, einer meiner geilsten Konzerte jetzt im 
S036 war THE RUTS DC aus England. Die machen 
so eine Mischung aus Dub, Reggea und Punkrock. 
Die sind alle so Mitte 50 bis 60. Und die haben alle 
so geil gespielt! Das Konzert war vorbei, und alle 
standen rum, und konnten nicht gehen. Ich mag auch 
alten Ami-HC, z.B. die früheren ADOLESCENTS, 
7SECONDS, SCREAM - diese Bands haben wir frü¬ 
her hier alle auch live gesehen. Ich hab auch BAD 
BRAINS in Hannover live gesehen.... Ich mag 
auch SERIOÜS DRINKING, das ist englische Oi- 
Mucke. Ich mag ganz viel unterschiedliche Musik. 
Ich höre z.B. auch gerne Jugo-Mucke... 

P: Wenn‘s einem mitreißt, ist es ja egal, welches 
Genre das ist - ein guter Song ist ein guter Song. 

L: Ja, dann erzähl gleich mal deine 
Lieblingsbands. 

P: Meine absolute Lieblingsband neben BAMBIX 
ist AGAINST ME. Ich steh auf Melodien... 

L: Also eher weniger Crust... 

P: Eher weniger... 

J: Crustmucke mag sie gar nicht, aber ich liebe das 
total. Musikalische Einflüsse bei mir sind sicher 
auch noch von früher DAILY TERROR, da ich ja 
aus der Nähe von Braunschweig komme. Oder 
NEUROTIC ARSEHOLES, UPRIGHT CITI- 
ZENS,... Die ganzen alten Deutschpunksachen... 

P: Ich mag noch DRITTE WAHL. 

J: Jo, das ist eher Dein Ding... Einflüsse sind zu 
jeder Zeit verschieden, ich hab immer Bands die ich 
geil finde. 

P: Man hört aber diese musikalischen Einflüsse nicht 
unbedingt in unserer Musik... Wir wollen nicht, wie 
irgendwer klingen, wozu? 

L: Um was geht es so in Euren Texten, was ist 
Euch wichtig? 

P: Das Grundthema ist eigentlich immer komplette 
Ablehnung der Gesellschaft. Ich glaube, ich schreibe 
sehr gesellschaftskritische Texte. Halt über Sachen, 
die mir auf den Keks gehen. 

L: Du(zu Patsy) schreibst die ganzen Texte, oder? 

P: Ja genau, und jetzt auch Wayne. 

J: Ich schreib keine Texte, das kann ich nicht. Ich 
könnte das auf Deutsch machen, aber nicht auf 
Englisch... Aber da ich aber eigentlich lieber engli¬ 
sche Texte habe, und keinen Bock auf deutsche Texte 
habe, fällt es mir natürlich schwer. 

P: Mir fällt’s auch schwer... Aber wir haben ja jetzt 
einen guten Lehrer(Anm: Wayne ist aus England) 
Wayne fängt immer zu grinsen an, wenn er meine 
englischen Texte durchliest... Aber er liebt es so, wie 
es ist, er will die Texte gar nicht verbessern und kor¬ 
rigieren... Das hat halt Charme... 











L: Also, ihr hattet nicht so Erlebnisse, wie ich mit 
meiner Ex-Band TORFKOPF, wo wir auch schon 
mal ein Konzert nach 20 Minuten abgebrochen 
haben, weil wir zu voll waren... 

P: Nee, Sony, so coole Storys haben wir nicht... 


L: Welche Tonträger habt ihr bisher rausgeb¬ 
racht? 

J: Das ist ziemlich überschaubar... 

P: Das ist sehr überschaubar. Es gibt unser 
Debutalbum von 2011. „Don’t touch“. Und jetzt 
aktuell gibt es die „Fuck Nationality“-EP. 


L: Wird es die auch auf Vinyl geben? 

P: Nee, wir sind doch arm... 

J: Unser Traum wäre eine Split-LP mit einer anderen 
Band... Aber man verdient ja auch keine Kohle wenn 
man auftritt... 

Achja, wir sind außerdem am PUSSY-RIOT-Soli- 
Sampler drauf. 


L: In der Punkszene sind ja doch mehr Männer 
aktiv als Frauen, vor allem in Bands. Woran liegt 
das Eurer Meinung nach? 

P: Ich glaube einfach, dass sich zu wenige Frauen 
trauen... 

Ich war vor kurzem auf einem Festival in England 
und ich war total baff, wie viele Frauen dort Musik 
spielen. Das war unglaublich. Von 10 Bands am 
Abend waren bei min. der Hälfte Frauen dabei. Das 
war das Rebellion-Festival. 

Vielleicht ist es nur hier so ein Phänomen, das hier 
fast nur Männer in den Bands spielen... Aber ich hab 
jetzt auch nicht die Antwort parat, warum das so ist. 
J: Die Punkszene spiegelt auch die gesellschaftliche 
Realität wieder. Warum sollte es hier anders sein? Es 
ist ja teilweise auch sehr konservativ, Du lernst ja 
auch Leute kennen, die sehr arschig sind. Und so 
Macker... 

P: Bei so Poserbands hast Du halt dann die tattoo¬ 


braucht man Strom... 

L: Wir haben vorher in der U-Bahn diese typi¬ 
schen Musikanten gehabt. Das wäre doch ein Plan 
für Euch... 

P: Ja genau, mit zwei fetten Marshai 1-Verstärker... 

L: Am besten in der U7, da könnt ihr von Rudow 
nach Spandau spielen ohne umzubauen... 

Wollt ihr zum Abschluss noch was loswerden? 

J: Ich mach noch ein Bier auf.... 

An der Stelle war dann das Band aus.... Vielleicht 
hat ja dieses Interview bei so mancher Leserin oder 
so machen Leser das Interesse geweckt, daher der 
Hinweis: Wie ihr ja im Interview gelesen habt, 
bringen PATSY STONE gerade eine brandneue EP 
auf dem Markt, die den Namen „Fuck Nationality (i 
tragen wird. Legt Euch das Teil ruhig zu! Und am 
22.November spielen PATSY STONE im 
Schokoladen, schaut da einfach mal vorbei! Hier 
können die Berlinerinnen und Berliner beweisen, 
dass sie doch aus ihrem Bezirk her¬ 
auskommen, und mal nach Mitte 
tingeln... 

Schaut auch mal auf deren 

Webseite: h ttp: //www.patsy sto ne. de 

-Latti- 

lattipunk@hotmail.com 


J: ln den 1980ern gab es HANSAPLAST, 
BÄRCHEN & DIE MILCHBUBIS usw. Da waren 
viele Frauen in der Punkszene drinnen. Das war ein¬ 
fach die Zeit, wo sich Frauen ein bisschen befreit 
haben. 


L: Es leben ja statistisch gesehen mehr Frauen, als 
Männer auf der Welt. So gesehen, müsste es ja 
eigentlich mehr Frauen als Männer in der Szene 
geben... 

P: Das stimmt eigentlich. Wir reden ja jetzt auch von 
einer bestimmten Musikrichtung. In der Popmusik 
gibt es durchaus viele Frauen... 

L: Das ist ja dann noch trauriger, wenn in der 
Popmusik mehr Frauen sind, als in unserer ach- 
so-weltoffenen Szene... 

J: In der Köpi sind immer total viele Frauen. 
Allerdings nur im Publikum, selten auf der Bühne... 
P: Mir fällt bei unseren Konzerten immer auf, dass 
die Frauen immer hinten sind und vorne immer die 
Kerle... Die Mädels halten sich im Hintergrund. 

J: Deshalb haben wir auch den „Girl-Song“. 

P: Ja genau, in dem Song geht es einfach darum: 
Traut Euch! Sagt Eure Meinung... 

Der Song ist auf unserer neuen EP. 

J: Es geht ganz häufig in unseren Texten um dieses 
Thema. Einfach etwas für Frauen machen. Ich kann 
das nur unterstützen, als Frau... Ich fühl mich halt 
nicht wie ein Mann, ich mein ich bin zwar ein Mann, 


aber mir ist es egal. Ich denke nicht so....Da muss 
man auch nicht schwul sein, und wenn man es ist, ist 
es auch scheißegal. Scheißegal wen man liebt. Die 
Punkszene ist mir auch zu heterosexuell definiert... 
Wir haben auch viele schwule Freunde. Wir haben 
auch im Südblock gespielt, das macht der Betreiber 
vom ehemaligen Cafe Anal in den 80em. Die machen 
auch viel für Lesben und Schwule in der türkischen 
Community und im Fußball. Der Laden ist einfach 
nur geil. 

P: Bei dem Konzert haben wir auch sozusagen einen 
Rollentausch gemacht, die männlichen 
Bandmitglieder hatten alle Strumpfhosen und 
Röckchen an. Das war geil! 

J: Das war echt schön, das war mal woanders, wo 
normalerweise keine Punkkonzerte stattfinden. Die 
Leute sind da viel mehr abgegangen. Das ist das, was 
ich eigentlich mit Musik erreichen will: Diese ganzen 
Grenzen aufbrechen. 

P: Das ist wichtig, überall zu spielen, und nicht nur 
in angesagten Punkschuppen. 

L: Straßenkonzerte sind geil... 

J: Ja genau, Straßenkonzerte, da kriegst Du verschie¬ 
dene Leute. 

P: Das machen wir mal... 

Ich würde überall spielen, wenn es gehen würde. 

Aber ist halt als Band ein bisschen schwierig, da 


Es doch gut, wenn man einen Akzent oder paar 
Fehler hört.... Ein Freund von mir hat mal gemeint, 
er würde nie mit seiner Band in England spielen, 
weil die sofort merken, wie schlecht sein Englisch 
ist. 

J: Ist doch bescheuert... 

P: Ich würde gerne mal einen spanischen Text schrei¬ 
ben... 

L: Wo hattet ihr bisher Eure schönsten Live- 
Konzerte? 

P: In Halle!! 

L: Schleimerin... 

J: Aber Halle war auf jeden Fall immer total schön. 

P: Ja wirklich jetzt, ohne Scheiß! 

AJZ Erfurt war auch nett. Charlys Pub in Sokolov 
war grandios! Das ist in Tschechien. 

J: Das war einfach großartig... Der Typ wohnt jetzt 
in Stendal, daher sind wir damals nachdem Konzi in 
Halle nach Stendal gefahren. Da haben wir ganz klas¬ 
sisch alle gemeinsam einen Keller ausgeräumt, und 
da war das Konzert... Da haben alle drinnen 
Ohrenstöpseln bekommen, weil es so laut war.... 

L: Jetzt kommt eine gemeine Frage: Was war 
Euer schlechterstes Konzert? 

J: Das letzte Konzert im S036... Da waren total 
wenige Leute da, und wir mussten um Viertel vor 
Neun anfangen... Da sollten wir mit den BARRA- 
CUDAS spielen... 

P: Die sollen ja sehr angesagt sein, aber viele Leute 
haben die an dem Abend nicht gezogen.... 

J: In Berlin ist es halt so, dass Du jeden Tag Konzerte 
haben kannst. Die Leute sind halt schon so satt... Da 
stehen die Leute oft nur herum, und freuen sich nicht 
einmal... Oder checken Dich ab, wie Du aussiehst... 
Es ist oft langweilig in Berlin zu spielen... Es ist nix 
besonderes mehr... 

Früher in Peine sind wir oft extra wegen einem 
Konzert wo hin gefahren... 

P: Das kannste hier knicken, die Leute kommen hier 
nicht mal über ihre eigene Bezirksgrenze... 

Ich finde wir hatten nie schlechte Gigs, weil jeder 
Gig ist einfach geil... 


wierten Löwen... 

J: Oder es heißt ja auch, dass wenn eine Frau singt, 
ist man gleich viel mehr ffonted. Warum ist man 
nicht einfach eine Band? 

P: Schrecklich, wenn eine Frau singt wird immer 
„Female-Fronted-Punkband“ oder so angekündigt... 


L: Da muss ich gestehen, dass ich das als 
Konzertveranstalter auch schon gemacht habe. 

Ich muss halt drauf schauen, dass bei meinen 
Konzerten möglichst viele Leute kommen, wegen 
der Spritkohle. Und sowas zieht halt, weil eben 
Frauen leider seltener auf der Bühne sind. 

J: Ok, das kann man ja vielleicht wieder verstehen, 
dass das jemand unterstützen will... Weil es das ein¬ 
fach zu selten gibt, klar. 

P: Ich glaube halt, dass man das gerne missbraucht, 
damit eben mehr Leute kommen. Uns sollte man nie 
so ankündigen, weil es geht einfach um die Musik. 

J: Bei meiner ersten Band waren zwei Frauen dabei. 
Das war halt Zufall, weil wir sowieso immer zusam¬ 
men abgehangen haben. 

P: Vielleicht kennt man die Bands einfach nur 
nicht.... Vielleicht ist es das Problem, dass diese 
Bands einfach nicht so groß sind. Ich glaube schon, 
dass es einen Haufen Frauen gibt. Vielleicht hört man 
von den Leuten einfach wenig. 





THE DAY 
EVERYTHING 
WENT BLACK ?! 


Der ganze Schlamassel begann mit der Gründung von FLAG. FLAG covern 
BLACK FLAG Songs, und bei ihnen spielen ausschließlich alte Mitglieder 
von BLACK FLAG. Keith Morris (Gesang), Bill Stevenson (Schlagzeug), 
Chuck Dukowski (Bass), Stephen Egerton (Gitarre), Dez Cadena (Gitarre, 
Gesang). Alte Recken. Über jeden Zweifel erhaben. Angesehene, jahrelange 
Mitglieder der Punk- und Hardcore-Gemeinschaft. 

Die Reunion von BLACK FLAG kam nur zustande, weil das Publikum nicht 
mehr differenzierte zwischen FLAG und BLACK FLAG. Für viele ist FLAG 
die Fortsetzung von BLACK FLAG. FLAG fuhren die Anerkennung für 
BLACK FLAG ohne Greg Ginn ein. Ohne ihn, der von Anfang bis Ende bei 
BLACK FLAG spielte und an jedem einzelnen Song beteiligt war. 
Ausgerechnet er sollte aussen vor bleiben. Er war schwer genervt. Ginn 
hatte sie seinerzeit alle zu BLACK FLAG geholt. In SEINE Band. Also 
vereinigte Greg Ginn kurzerhand BLACK FLAG neu. Mit Ron Reyes am 
Gesang, der in der Frühphase der Band schon mal dort sang, in der "Jealous 
Again / Decline Of The Western Civilization" Ära. Aber er blieb gemessen 
an den anderen Sängern der Band, Henry Rollins, Keith Morris und Dez 
Cadena; kaum mehr als eine eher unbedeutende Fußnote der Geschichte. 


Als Vorband für BLACK FLAG engagierten BLACK FLAG... quasi 
sich selbst. 3 Mitglieder von BLACK FLAG spielten mit anderem 
Sänger, der Skateboard-Legende Mike Valley, bei GOOD FOR 
YOU. Extrem schräger, zermürbender Dinosaurier-Progressive- 
Noise-Rock. Unhörbar. Eine Menge Menschen sind schon für 
weitaus geringere Vergehen eingeknastet worden. Der Bandname 
bewegt sich wie eine Faust im Hintern des Publikums, denn das 
war alles andere als good for you and me. Ich habe die Personen 
gezählt, die es am Ende bei GOOD FOR YOU noch in der Halle 
ausgehalten haben. Es waren 35 (!) wackere, tapfere Gestalten. Sie 
haben sich ihren Krankenschein am nächsten Tag definitiv hart 
verdient. Dennoch spürte man, dass das Hauptaugenmerk von 
Ginn und Freunden ganz klar auf GOOD FOR YOU fokussiert ist. 
Hier leben sie auf, das ist genau ihr Ding. Nicht BLACK FLAG. 
BLACK FLAG ist eher der Klotz am Bein. Das Relikt der 
Geschichte. 

Vom RUHRPOTT RODEO Festival war ich vorgewarnt was die 
musikalische Darbietung von BLACK FLAG angeht. Selbstver¬ 
wirklichungstrip statt Hitmaschine. Ich wusste was auf mich 
zukommt und ging somit anders an die brachialen, infernalischen 
Noise-Rock-Geschichten anders heran. Offener. Gewillt mich auch 
auf Sperriges einzulassen, mich dem Unkonventionellen zu öffnen. 
Das funktionierte zumindest halbwegs. Trotzdem brachte mich 
eine über 10-minütige Version des neuen Songs "Down in the dirt" 
an den Rande eines Herzkaspers. Eine Coverhymne wie "Louie 
Louie" wurde ganz am Ende in einer nervenzerfetzenden, 
lahmarschigen Prog-Rockversion nieder gemetzelt. Das Lied war 
verstümmelt wie nach der Rückkehr aus einem Kriegsgebiet. Ich 
ertappe mich wie ich gedankenverloren im Raum stehe, einen 
Zeigefinger auf meine Lippen gelegt. Ungefähr so wie bei der 
Betrachtung eines Bildes im Museum. Was will uns der Künstler 
damit sagen? Ekstase sieht anders aus. 


Trotz der Rückkehr von BLACK FLAG redeten alle nur davon, wie geil FLAG 
live sind. Sie spielten alle Hits der Band, und zwar in wahnsinnig guten, 
schnellen, lebendigen Versionen. BLACK FLAG hingegen standen einer 
überwiegend Kopf schüttelnden Menge gegenüber. Denn ihr Repertoire 
bestand zum großen Teil aus dem schwer verdaulichen, schrägen Spätwerk 
der Band. Und die alten Klassiker? Wenn sie gespielt wurden, dann wurden 
sie meist verhunzt. Zu langsam, zu schwerfällig, ohne Drive. 
Kurzschlussreaktionen sind eine schlechte Motivation für eine Reunion. 

Nun sollen BLACK FLAG also im Druckluft Oberhausen spielen, einem 
meiner Lieblingskonzertorte. Verwunderung trifft mich wie eine Dose Faxe- 
Pils am Hinterkopf als ich einen Blick in den Konzertraum werfe. Ein Meter 
vor der Bühne glänzt ein silberner Absperrriegel. So etwas hatte ich im 
Druckluft bisher noch nie gesehen. Welches Raumschiff hat dieses Gitter 
über Oberhausen abgeworfen? Es wird schnell klar, dass BLACK FLAG 
diese Absperrung explizit gefordert haben. Als Künstler möchte man in 
seinem Wirken auf der Bühne nicht von lästigen Stagedivern oder 
betrunken herum hampelnden Menschen genervt werden. Im Graben 
zwischen Bühne und Absperrung müssen zwei Personen auf die Wahrung 
der Distanz zwischen Musikern und Publikum achten. Ich rege an die 
Absperrungsgitter vielleicht noch 1 1/2 Meter höher zu bauen, damit man 
auch nichts mehr sieht. Vielleicht würden auch Sessel zur Beruhigung des 
Publikums beitragen. 



Ganz anders Greg Ginn. Er versinkt beim Gitarrespielen völlig in 
seiner eigenen Welt. An diesem Abend spielt er aber nicht nur 
Gitarre, sondern auch Theremin. "Was ist das nun wieder?", fragt 
ihr zurecht. Das Theremin ist ein Musikinstrument, welches vor 
knapp 100 Jahren erfunden wurde. Es ist das einzige Musikinstru¬ 
ment, das man spielt ohne es zu berühren. Man kommt mit den 
Fingern lediglich in die Nähe des Theremin und erzeugt dadurch 
Geräusche, die ähnlich wie eine Gitarre klingen können. 
Wikipedia schreibt dazu: "Beim Theremin beeinflusst die 
elektrische Kapazität des menschlichen Körpers ein elektromag¬ 
netisches Feld. Dabei beeinflusst die Position der Hände 
gegenüber zwei Elektroden („Antennen“) die Stärke der Verände¬ 
rung. Die sich ändernde Schwingung des Feldes wird verstärkt und 
als Ton über einen Lautsprecher ausgegeben." Die Erklärung 
klingt wie eine Einladungskarte zu Mr. Hippiefucks Esotherik- 
Seminar. 

Das Theremin ist kaum bekannt und fristet eher ein Nischendas¬ 
ein. Tom Waits benutzte es gelegentlich. Und auch Jimmy Page 
von LED ZEPPELIN erfreute sich bereits daran. Greg Ginn hat so 
ein Teil vor circa 2 Jahren auf dem Trödelmarkt gefunden. 
Seitdem ist es sein neues Spielzeug. Wenn er es spielt sieht er 
dabei ein bisschen aus würde er während eines epileptischen 
Anfalls auf einem unsichtbaren Klavier herum hacken. Auf dem 
Ruhrpott Rodeo hatte das Theremin leider einen Defekt und kam 
nicht zum Einsatz, was Ginn total nervte. Faszination und 
Wahnsinn liegen nah beieinander. Ich staune. 

Greg Ginn ist mit Leib und Seele 
Musiker. Er will spielen, alles 
andere ist nebensächlich. Auch 
die Reaktion des Publikums. Ob 
viele oder wenige Menschen seine 
Konzerte besuchen interessiert 
ihn kaum. Er zieht sein Ding 
kompromisslos durch. 








Interviews gibt er nicht. ^LACK FLAG haben in 
ihren Verträgen für Konzerte sogar aufgelistet, dass 
es keine Interviews geben solh Greg Ginn konzentri¬ 
ert sich voll und ganz auf seine ^lusik. Lebt sich aus. 
Entdeckt Neues. Das ist alles, was zählt. An einer 
Aussendarstellung ist er überhaupt nicht interessi¬ 
ert. \ 

Natürlich macht Ginn auch mit BLAbK FLAG neue 
Songs. Eine Platte ist angekündigt. Bisher sind 2 
neue Songs bekannt. "The chase" ist ^in flotter, 
straighter Hardcoresong, während "Down in the 
dirt" kaputten Noiserock zelebriert. Es ehft BLACK 
FLAG, dass sie sich nicht nur mit altem Material 
begnügen. Und vermutlich wird die Platte auch wie 
BLACK FLAG klingen. BLACK FLAG hatten Viele 
Gesichter. Vom schnelleren rotzigen Hardcore-Punk 
der "Nervous breakdown" EP 1978 bis zur "Process 
of weeding out" LP, einer ultra schrägen Klangorgie 
mit Improvisationscharakter, komplett ohne \ 
Gesang. Selbst eingefleischte Fans des Spätwerks 
kapitulieren hier mehrheitlich. 


Es ist ein großer Fehler FLAG und BLACK FLAG in denselben Topf zu werfen. Viele 
sprechen davon, dass es jetzt 2 BLACK FLAGs gäbe und machen sich darüber lustig. 
Bullshit ! Das eine hat mit dem anderen nichts zu tun. Es ist einfach nicht 
vergleichbar. 

Auch heute erinnern uns BLACK FLAG daran, dass wir nicht auf der Welt sind um es 
allen Recht zu machen. Das man seinen eigenen Weg unbeirrt gehen kann, auch wenn 
die Masse einen dafür am liebsten steinigen möchte. Es legt einmal mehr offen, dass 
auch im Punk und Hardcore Stereotypen regieren. Die unbequeme, sperrige Art von 
BLACK FLAG, diese Widerspenstigkeit bedeuten für die Masse einen Bruch mit den 
Normen des Punk und Hardcores. Man ist bequem geworden. Das Publikum will es 
möglichst einfach. Damals wie heute. Man will es griffig. Es soll zum Mitsingen 
animieren. Alle Signale stehen auf Party und Feiern. Das ist beim Punk / Hardcore 
nicht anders als beim Schlager und beim Pop. Die niederen Instinkte siegen immer 
über das Anspruchsvolle. 

Auch mir gefallen die Kultsongs wesentlich besser. Wenn eine Band spielt, dann will 
ich ihre besten Songs hören. In guten Versionen, die knallen. Dennoch ist es ein 
zweischneidiges Schwert. BLACK FLAG sind zumindest authentisch was den 
musikalischen Weg betrifft. Sie knüpfen dort an, wo BLACK FLAG 1986 aufhörten. 
x Das muss man auf einem gewissen Level honorieren. Die Leute, die heute von einer 
Selbstdemontage der Band reden, irren sich. Wenn überhaupt, dann begannen 
BLACK FLAG bereits 1984 systematisch und ohne jegliche Rücksicht auf ihren Ruf 
sich selbst zu demontieren. Die Veränderung der Band vollzog sich damals, nicht 
heute. Hört euch nur mal das Livealbum "Who's got 10 1/2" von 1986 an. 
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Es liegt nahe, dass die neuen Lieder sich angliedern 
werden an die Spätphase der Band in den 8oern. 
Schon auf dem Konzert wurde keine einzige der alten 
Kultplatten am Merchandise-Stand verkauft, 
sondern nur 4 spätere Platten. 


Dieser Trotz nötigt einem schon wieder Respekt ab. 
Denn BLACK FLAG beugen sich nicht dem Anspruch 
und der Erwartungshaltung der Punk- und Hard- 
core-Gemeinde. Sie machen ihr Ding. Konsequent. 
Dagegen wirken FLAG wie eine Ballermann-Punk¬ 
band, die ausschließlich die Hits abgreift und damit 
wesentlich größere Erfolge einfährt als die wirkliche 
Band. FLAG sind vermutlich weltweit die Coverband 
mit der unbestritten besten Besetzung. Sie blenden 
die Spätphase von BLACK FLAG komplett aus. Sie 
reduzieren die Band ausschließlich auf ihre 
unschlagbaren Songs der Anfangsphase. Für eine 
Coverband ist das normal. Jede Coverband spielt 
immer nur die besten Songs der ursprünglichen 
Band. Aber man darf nicht vergessen, dass es eine 
Band namens BLACK FLAG auch nach "Damaged" 
und "Everything went black" gab. Eine Band, die 
schon Mitte der 8oer-Jahre von einem erbosten, 
wütenden Publikum in Europa fast von der Bühne 
geprügelt worden wäre, weil sie keinen straighten 
Punk/Hardcore mehr spielten, sondern schräges, 
schwieriges Zeug, das niemand hören wollte. Es war 
ein Ego-Trip. Die pure Selbstverwirklichung ohne an 
kommerzielle Ideen auch nur einen einzigen Gedan¬ 
ken zu verschwenden. Das war echt. Und man hat 
auf alles und jeden einen fetten Haufen geschissen. 


Ich kenne eine Menge Menschen, die sich gerne mal BLACK FLAG angesehen hätten. 
Aber zu diesen Preisen?! Natürlich haben Bands ihre Kosten, das bestreitet niemand. 
Aber die haben wir auch !!! Bei einem Eintrittspreis von 16-17 Euro im Vorverkauf 
und 20-21 Euro an der Abendkasse wäre der Laden rappelvoll gewesen. Das Publikum 
wäre zufrieden. Der Veranstalter hätte mehr Geld eingenommen. Und machen wir uns 
nichts vor, auch die Band würde sich freuen vor mehr Leuten zu spielen. Es gäbe nur 
Gewinner. Daher ist die Preispolitik vollkommen unverständlich. Es hat den Anschein 
BLACK FLAG überschätzen ihren eigenen Status. Und jetzt sind sie mit den Zähnen 
zuerst auf dem Asphalt gelandet. Vermutlich ist ihnen das sogar relativ egal. Vorne 
vor der Bühne drehen 15 Kids durch, der Rest des Publikums ist ruhig, nachdenklich, 
teilnahmslos. Eine seltsame Atmosphäre erfüllt diesen kaum gefüllten Raum. Es gab 
nach dem letzten Song überhaupt KEINE "Zugabe"-Rufe. Das Publikum verließ 
schweigend den Saal. Und die Band verließ ihn ebenso schweigend in die andere 
Richtung. 

Eine weitere Tour können sie sich sparen. Es würde niemand mehr hingehen. Der 
Name ist verbrannt. Und das ist wirklich traurig. Hier wiederholt sich die Geschichte 
von BLACK FLAG aus den 8oern. Nur hatten sie diesmal kein geniales Frühwerk, 
sondern sind sofort mit dem Ende gestartet. Micha.- 


Greg Ginn hat versucht die ehelamigen BLACK FLAG Mitglieder, die jetzt bei FLAG aktiv 
sind, plus Henry Rolling zu verklagen. Unter anderen weil sie das BLACK FLAG Logo in 
abgewandelter Form benutzen und Markenpiraterie betreiben würden. Das Gericht hat dazu 
im Kern gesagt: Greg Ginns Label SST hat keine Rechte am Black Flag Copyright, weder 
Ginn oder das Label hätten sich bis dato einen Deut an Copyright gehalten, Henry Rollins 
hätte Black Flag nie verlassen, keine Band hat die andere 
.versucht abzuzocken, und Fans können beide Bands locker 
auseinanderhalten. BLACK FLAG waren vom Start an eine 
sehr schwammige Nummer, weil die Band eine Vielzahl 
Besetzungswechsel hatte. Greg Ginn hatte sich mit seiner 
Klage den Unmut eines Großteils der Punk-/Hardcore-Szene 
zugezogen. FLAG werden nun weitermachen wie bisher. 
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Crackhuren? Was ist 
das eigentlich...? 

Spätestens seit sie auf 
geilste Weise das 
schrecklichste 
Weihnachtslied ever 
ever ever verwurstet 
haben und lauthals zu 
“last christmas i gave 
you my hartz” durch 
durchgeknallte Videos 
wuselten war klar: Die 
ham nich alle tassen 
im schrank. Das fand 
ich schon ziemlich wit¬ 
zig, nicht nur weil ich 
seit dem ich denken 
kann „wham!“ hasse. 

Nein, auch dieser 
debile Humor ist 
genau meins. 

Nachdem die neue 
Platte kam und ich 

wochenlang versuchen musste, Klaus endlich zu 
vergessen war es natürlich an der Zeit, der Bande 
auf den Zahn zu fühlen. Rede und Antwort stand 
Luise Fuckface, ihres Zeichens Steinbock, Krebs 
oder Schnabeltier... aber in erster Linie Sängerin 
statt Sennerin (puh) der „toten crackhuren im 
kofferraum“, die ihre Goldkehle übrigens auch 
bei der Innovativen Deutschpunk-Combo „Lulu 
und die Einhornfarm“ schwingt. Here we go...! 
Ullah 

Stellt euch doch mal vor wer seit ihr und was 
macht ihr in der Band 

Ich bin Luise Fuckface. Ich bin 
Sängerin und Bestimmerin bei den 
Crackhuren. 

Wann und warum habt ihr euch 
gegründet? 

Wir haben uns irgendwann zwischen 
2005 und 2007 gegründet. Wir woll¬ 
ten aber keine Musik machen. 

Eigentlch war der Plan, nur zu erzäh¬ 
len wir hätten ne Band, um süße Boyz 
aufzureissen. 

Waren die Crackhuren schon 
immer eine Elektropopband? 

Ja waren sie schon immer. Aber eher 
aus der Not herraus. Keiner von uns 
hat ein Instrument gespielt. Ich hatte 
nur einen alten Mac mit Garage Band 
drauf. Und so gings los. Die ersten Lieder haben 
auch alle den gleichen Beat. 

Wie kamt ihr darauf diese Art von Musik zu 
machen. Wenn ich das richtig auf dem Schirm 
hab, kommt ihr ja eigentlich aus der Punkecke? 

Wir waren einfach zu faul richtige Instrumente zu 
spielen. Und Elektro schließt ja Punk nicht aus. Wie 
sagt man? Punk ist, was du draus machst... 

Viele Leute meinten ihr würdet wie eine Mischung 
aus Tic Tac Toe und Carolin Kebekus klingen. 
Absicht oder Zufall... Schließlich habt ihr ja auch 
ein Tic Tac Toe Zitat auf der Platte. 

Tic Tac Toe find ich super. Aber ich wollte nie so 
klingen wie die. Bei uns passieren Dinge eher, als das 
sie geplant werden. 

Ihr seit ein ganzer Haufen Leute. Luise singt die 
meisten Sachen, kommen sich da die anderen 
nicht benachteiligt vor? 

Nö. Ich muss ja dafür auch den meisten 
Scheiss machen. Wie dieses Interview 
hier zum Beispiel. 

Wie entsteht ein Song bei euch? 
Trefft ihr euch immer alle zusam- 
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men zum proben? 

So ein Song entsteht bei uns immer unterschiedlich. 
Manchmal gibt’s nen spannenden Beat auf den ich 
schreibe. Mal gibt’s ne Text-Idee und dann baut 
jemand einen Song dazu. Proben tun wir eher selten, 
denn: wer probt, kann nix! 

Ihr habt gerade euer 2tes Album “Mama ich 
blute” rausgebracht. Nach einer gemeinsamen 
Tour mit K.I.Z. seit ihr keine unbekannten mehr. 
Wie ist das auf einmal eine viel größere Masse 
anzusprechen? 

Größere Massen ist ja nun übertrieben. Mal spielen 


Ich würde sagen 
Elektropop ist eher wieder 
auf dem absteigenden Ast. 
Es geht wieder zur 
Bandmucke zurück. Das 
ist auch gut so. Vielleicht 
haben wir ja auch das 
nächste Mal Bock ne 
Bandplatte zu machen. 

Wir werden auch mit 
Sicherheit nicht wie die 
weiblichen Egotronic dar¬ 
gestellt. Wir sind nicht so 
plakativ politisch und 
haben das in Zukunft auch 
nicht vor. Ich bin ja eh der 
Meinung, das Politik eher 
dazu da ist sich als 
Künstler darüber lustig zu 
machen. 


Ihr habt auf eurem 
neuen Album ein Loblied 
auf Sternburg Bier... Passion oder 
Marketingstrategie? 

Marketinstrategie für wen? Also Stemburg hat uns 
leider nix geschenkt. So wie erhofft. Nicht mal die 
Trainingsanzüge. Eigentlich ein Armutszeugnis, lie¬ 
bes Sternburg. Nee, wir trinken Stemi schon ganz 
gerne. Nicht weils besonders lecker ist...aber schön 
günstig und süffig. 

Ihr habt schon einige Videoclips zu den neuen 
Songs gemacht. Die ja nicht ganz billig aussehen. 
Wie finanziert ihr das? Im Video zu „Klaus“ wer¬ 
det ihr ja von nem Kaugummimonster 
verfolgt wie w urde das gemacht erzählt 
mal den Entstehungsprozess! 

Mann, das is ja voll die langweilige Frage. 
Wir hatten nicht viel Kohle und nen Klops 
Knete über. Zack war die Idee fertig. Die 
Videos sehen super aus weil Philipp Virus 
(der eigentlich immer unsere Videos macht) 
so ein genialer Videofuchs ist. Aber das 
eigentliche Geheimnis sind die Filter die 
man am Ende raufpackt. Da sieht jedes 
Video teuer mit aus. 

Ihr wart beim Bundesvision Songcontest- 
wie war das? 

Schön! Wir haben 5 Kilo zugenommen. 

Ihr seid ja eigentlich ne Berliner Band 


wir vor 1000 Leuten, mal aber auch vor 40. Mir ist 
das eigentlich Jacke wie Hose. Ich find alles super! 

Wie wichtig ist es euch die Finger beim 
Entstehungsprozess im Spiel zu haben? 

Oder nehmt ihr auf und gebt dann alles ab? Wer 
ist für das Layout verantwortlich? 

Wir haben überall unsere süßen Fingerchen drin. Wir 
finanzieren uns selbst, ohne große Vorschüsse von 
Major-Labels. Deshalb ist es umso wichtiger über 
alles Bescheid zu wissen. Das Layout hat ein Freund 
von uns gemacht. Die Idee kam von uns. Wir haben 
das dann zusammen ausgearbeitet. 

Euer neues Album ist auf Destiny erschienen, was 
hat sich seitdem bei euch geändert. 

Wir haben mehr Kontrolle über alles und die Destiny 
Leute lassen uns unseren Freiraum. Und wir geben 
mehr Interviews in alternativen oder punkigen 
Magazinen. Das war vorher nicht so. 

Ist Elektropop in letzter Zeit angesagter gewor¬ 
den? Wie ist das für euch? Werdet ihr als die 
weiblichen Egotronic dargestellt? Habt ihr eher 
mit Sterni-Säufern oder Antideutschen 
Zappelphilippen zu kämpfen? 
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aber trotzdem seit ihr für Sachsen angetreten, wie 
geht das? 

Naja, wir sind ne Berliner Band weil wir alle da woh¬ 
nen. Wenn es danach geht, war ja jede zweite Band 
ne Berliner Band die da mitgemacht hat. Wir haben 
uns vorsorglich für 5 Bundesländer beworben. Wir 
sind so viele dass wir tatsächlich irgend einen Hansel 
haben der aus diesen Bundesländern kommt. Sachsen 
hat gewonnen. Yuchu! 

Hattet ihr ein Gewissen, mit der 
Schweineindustrie für 
Deutschland mitzumischen? Oder 
sind das Opfer die man bringen 
muss...? 

Was heißt Opfer? Wir hatten da 
absolut Bock drauf. Super 
Schminke, super Licht, super 
Sound, super Essen. Endlich mal 
mit Profis arbeiten! 

Stefan Raab ist mir spätestens 
nach dem er im Fernsehen homo¬ 
phobe Witze machte und 
Homosexualität als Krankheit 
abtut gegen die ihm die Ärzte hel¬ 
fen konnten- einfach nur unsym¬ 
pathisch... Wie empfandet ihr das 
ganze...? Wie seid ihr mit der 
Flachzange umgegangen? 

Unser Bandeigener 
Nachrichtendienst hat uns leider vorenthalten das 
Raab mal homophobe Witze gemacht hat. Da werden 
jetzt wohl paar Köpfe rollen müssen, Sauerei! 

Stefan Raab war uns gegenüber eigentlich sehr 
freundlich, interessiert und zuvorkommend und hat 
uns auch nicht wie doofe Hühner behandelt, was bei 
inks-altemativen Musikjournalisten übrigens schon 
öfters mal vorkam. Stefan hat sehr kalte,weiche 
Hände! 

Ihr seid ja mit nem sozialkritischen Song “Ich 
brauch keine Wohnung” angetreten. Wie kam das 

an? 

Na es hat, wie alles was wir tun, die Welt bewegt. 

Die Mieten sind gesunken und alle sind viel glük- 
klicher als vorher. 

Haben die Leute gerafft was ihr singt oder war 
das eher so das da so dumme Lach- und Klatsch 
Menschen waren denen das egal ist wenn das Lied 
ins Ohr geht? 

Natürlich haben das die Leute gerafft. Das sind ja 
keine dummen Affen. Stell dir vor, aber diese 
Veranstaltung gucken auch Menschen mit Gehirn, die 
einfach nur unterhalten werden wollen. Für die ohne 
Gehirn, haben wir auch immer schön gesagt, dass das 
Lied sozialkritisch ist. 

Eure Platte gibt’s bei Amazon. Das Versandhaus 
ist bekannt dafür das es alles verkauft so lange es 
einen Markt dafür gibt. Von Sarrazin bis hin zu 
Frei.Wild. Bei Amazon ist es kein Problem, mit 
ein paar Klicks Adolf Hitlers “Mein Kampf“ oder 
eine Hakenkreuzflagge zu bestellen... Ist es für 
euch nicht fragwürdig diese Art von Versandhaus 


zu unterstützen? 

Wir mögen Sarrazin und Frei.Wild ja aus 
bekannten Gründen auch nicht besonders 
und eines Tages wurde uns zugetragen, 
dass beide immer die A9 benutzen. Als wir 
dann mal von Berlin nach Nürnberg fahren 
mussten haben wir uns gegen die A9 ent¬ 
schieden, da Frei.Wild und auch Sarrazin 
da ja immer drauf rumfahren. Als wir dann 
nach 12 Stunden Landstrasse und 3 teuren 
Tankfüllungen von Shell endlich in 
Nürnberg ankamen, fühlten wir uns, sagen 
wir mal,etwas dümmlich. 

Amazon ist ein leidiges Thema und sicher 
nicht unser Lieblingsversandhändler. Doch 
leider gibt es momentan noch keine ernst- 
zunehmende Alternative gegen diesen Online- 
Marktführer. Würden wir uns gegen diesen Händler 
verwehren, wäre das für das Label, unseren Vertrieb 
und letztendlich auch uns ökonomischer Harakiri. 

Wir streuen ja immer auch Links von alternativen 
Händlern wie Core Tex Records oder Plastic Bomb 
etc. aber die meisten Leute kaufen nach wie vor bei 
Amazon und es wäre jetzt nicht besonders klug dort 
nicht vertreten zu sein und das Feld den Idioten zu 
überlassen! 



Auf dem neuen Album ist ja das zentrale Thema 
das jemand Verlassen wurde und wie er mit der 
Situation umgeht... Wie lange habt ihr an den 
neuen Texten gebastelt? 

Immer unterschiedlich. Wir sind aber eher ne faule 
Band. Also nicht so lange. 

Sind da gleich mehrere gebrochene Herzen 
zusammengekommen? Oder hat Klaus alles allei¬ 
ne versemmelt? 

Nee nee wir leben ja in Berlin. Da gibt’s es ja genug 
süße Boyz die einen das Herz brechen können. 


Gibt es jemanden den ihr gerne dabei gehabt hät¬ 
tet, was aber dann nicht geklappt hat? 

Nö! 

Was erhofft ihr euch für die Zukunft mit den 
Crackhuren? Gibt es schon Pläne? 

Na reich und berühmt werden. Die Pläne haben sich 
nicht geändert! 

Luise, du hast auch ein Punkalbum aufgenommen 
welches unter dem Namen Lulu und die 
Einhornfarm läuft. Wie kam die Idee dazu? 

Ich wollte eigentlich Gangster-Rap machen, wie 
Lady Bitch Ray. Nur besser. Dann ist mir eingefallen, 
dass man als Rapper ja voll viel Texte schreiben 
muss und dafür war ich zu faul. Also hab ich 
beschlossen ne Punkband zu gründen. Ich hab meine 
zwei liebsten Ex-Freunde und meinen 
Crackhurenbassisten gefragt und zack, war das fertig. 
Kein Lied länger als 2:30 und nur Penisse! 

Warum ist das Album nicht als seperate 
Veröffentlichung erschienen? 

Es war ja nur ein Experiment. Wir hatten einfach 
Bock Quatsch zu machen. Also anderen Quatsch. Es 
hat gut funktioniert, was uns selbst überrascht hat. 

Vielleicht machen wir auch noch ein richtiges 
Album. Das nennen wir dann „sexistische 
Kackscheisse“. 

Ist das ganze ein Spaßprojekt oder darf 
man auch mit Konzerten rechnen? 

Wir planen Konzerte. Demnächst. Wenn 
jemand so doof ist und uns bucht. 

Wo man auch guckt hagelt es Vergleiche 
mit Hans-A-Plast und Östro 430 ...nervt 
das oder ist das eher ne Auszeichnung? 

Nehm ich dankend an! Danke! Hans-A-Plast 
ist eh meine absolute Lieblingsband. 

Die Texte von Lulu und die Einhornfarm 
bedienen sich zum grossen Teil am Thema 
ficken... wie kommts? 

Es gibt einfach zu wenig Mädchen die übers 
ficken singen. Auch Mädchen trinken Bier, 
furzen und gucken Pornos. Also warum nicht auch 
drüber singen. 

Was darf man in Zukunft von der Einhornfarm 
erwarten? Wird es eine zweite Platte geben? 

Wann kommt Lulu und die Zweihornfarm? 

Kommt bald! Lieber nix erwarten. Außer noch mehr 
Penisse! 

So letzte Frage, was wolltet ihr schon immer in 
nem Interview gefragt werden? Warum? Und wie 
ist die Antwort? 

Danke, es reicht! 


Viele ratlose Gesichter hat euer Hidden 
Track ausgelöst. Was war da los? Wie 
kam dieses verstörende Musikwerk 
zustande? Papa holt den dicken Schlauch 
raus... Papa spritzt uns nass... 

Es war Sekt im Spiel und ein krasser 
Gangsterrapper. Was soll da schon anständi¬ 
ges bei rum kommen? 

Ihr habt etliche Gastsänger auf der Platte 
wie kam das zustande? 

Naja, man fragt Leute, die man cool findet 
und im Idealfall sagen die dann ja und 
machen mit. Und wenn nicht, fragt man 
jemand anderen. Bei uns hat es tatsächlich 
mit allen gleich geklappt. Das ist aber der 
Tittenbonus denke ich. 
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Auf eurer ersten Single (Amiga-Maxi (1988)) habt 
ihr einen Song namens „Dada In Berlin“, in wel¬ 
chem unter anderem die Künstler George Grosz 
und John Heartfield erw ähnt werden. Auch ein 
späterer Albumtitel ist mit dem Titel des Songs 
identisch. Was fasziniert euch an dieser künstleri¬ 
schen und literarischen Bewegung? Der 
Nihilismus? Der absolute Individualismus? 

Der Dadaismus hat seine Parallelen zum Punk, weil 
er sozusagen die Zerstörung aller alten Werte zum 
Ziele hatte, um etwas völlig Neues kreieren zu kön¬ 
nen. Faszinierend an dieser Auffassung war ihre 
Radikalität, nichts und Niemanden sozusagen aus der 
„Vergangenheit“ gelten zu lassen. So konsequent sind 
Kunstströmungen oder Neuausrichtungen sonst eher 
nicht, aber die Erfahrung des ersten Weltkrieges hatte 
zur Folge, dass alles Althergebrachte sich selber ad 
Absurdum geführt hatte. 

Mich erinnert das auch ein wenig an die sogenannte 
Wendezeit, wo für die Dauer eines halben Jahres 
keine staatliche Macht zu spüren war, da die alten 
„Herren“ nicht mehr agierten und neue noch nicht 
etabliert waren. Eine Zeit und Erfahrung, für die ich 
dankbar bin, sie erlebt zu haben. Das war noch mal 
Dada in Berlin Ende der 80er Jahre. So etwas kann 
man einfach nur faszinierend finden, 
das wirkliche Empfinden persönlicher 
Freiheit, ohne Gängelei selbsternann¬ 
ter Machthaber. 

Apropos Nihilismus- was ist eigent¬ 
lich aus der Idee geworden eine 
Platte nur mit Nietzsche-Texten zu 
machen? 

Diese Idee ist bis auf weiteres erst mal nach hinten 
gerutscht. Vielleicht kommt es noch dazu, wenn mir 
mal nichts mehr einfällt, aber momentan ist dieses 
Thema für uns nicht aktuell. 


Nietzsche ist ja als Philosoph durchaus nicht ganz 
unumstritten von wegen Übermensch und so, 
warum Nietzsche und nicht beispielsweise Kant? 

Als Jugendlicher habe ich unter anderem auch die 
Gedichte von f. N. Kennen gelernt und war von sei¬ 
ner poetischen Sprache sehr angetan. Kant hingegen 
habe ich bisher noch nicht gelesen, obwohl ich natür¬ 
lich weiß, dass er ein sehr bedeutender deutscher 
Philosoph ist. 


In der DDR zähltet ihr ja damals zu den erfolg¬ 
reichsten Punk/Underground-Bands. In einem 
Interview hat Eugen mal gesagt, dass ihr damals 
aber trotz eurer systemkritischen Texte „alle mög¬ 
lichen Klippen glücklich umschifft habt“. Seid ihr 
deswegen eigentlich jemals mit Neid oder irgend¬ 
welchen Vorwürfen aus der eigenen Szene bedacht 
worden? 

Dass auf jeden Fall, bei einem Konzert beispiels¬ 
weise beschimpfte mich mal ein Musiker, weil er für 
seine offenen Texte in seiner Band in den Knast 
gekommen ist (ich glaube das war damals in 
Chemnitz). Auf meinen Einwand hin, dass mir das 
für ihn leid täte und es eben so sei, dass die 
Kulturbonzen in Berlin eine höhere Toleranzschwelle 
hätten, als in der Provinz, konnte er sich gar nicht 
mehr beruhigen, aber genau so war es halt. Wären 
die Skeptiker nicht aus Berlin, sondern aus irgendei¬ 
nem Provinzkaff gekommen, hätten wir sicherlich ein 
ähnliches Schicksal teilen müssen. 

Es gab auch Vorwürfe nach der Produktion unserer 
ersten Single, die ich aber bis heute für Blödsinn 
halte. Wir haben uns nicht verbiegen lassen, sind auf 
Änderungswünsche an den Texten zu 0% eingegan¬ 
gen und haben es somit geschafft zu 100% unser 
Ding zu machen, Herz, was willst du mehr. 


Ihr wurdet ja Ende der 80er/Anfang der 90er 
Jahre zusammen mit anderen DDR- 
Untergrundbands oft in der DT64(Jugendsender 
der DDR)-Sendung “Parocktikum gespielt. 

Erzähl doch mal nen Schlag aus die¬ 
ser Zeit! 

Es war damals, zu Vorwendezeiten 
so, dass viele die Nase voll hatten, 
von staatlicher Borniertheit, unter 
anderem auch in der Kulturpolitik. 


So versuchten einige von ihrem Platz aus, und im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten, Verkrustungen aufzu¬ 
brechen. ln diesem Zusammenhang war Lutz 
Schramm für die damalige Musikszene eine absolut 
wichtige Figur. Er gab in seiner Sendung 
„Parocktikum“ den Leuten eine Stimme, die es laut 
offizieller Politik gar nicht hätte geben dürfen. Das 
war in meinen Augen Fundamentalopposition und ein 
mit persönlichen Risiken verbundenes Engagement, 
welches absolute Hochachtung verdient. 

Eingedenk dieses Engagements spielten die 
Skeptiker, dann auch auf verschiedenen 
Solikonzerten, als der damalige Sender DT64 in 
Schwierigkeiten geriet. Geholfen hat es leider nicht 
für längere Dauer, da der sogenannte Westen an 
einem länderübergreifenden Jugendrundfunksender 
kein Interesse hatte. („Ein Schelm, wer Böses dabei 


Gibt es noch freundschaftliche 
Verbindungen zu Bands dieser Zeit oder 
vielleicht zu Lutz Schramm, dem 
Moderator des “Parocktikum”s? 

Also freundschaftliche Verbindungen 
muss ich vernei¬ 


nen, hin und wieder trifft man 
mal einen Musiker aus damali¬ 
ger Zeit, bei einigen freut man 
sich, andere sind einem egal, 
aber freundschaftliche 
Verbindungen sind das alles nicht, eher 
freundliche Bekanntschaften, was sie auch 
damals schon waren. 

Lutz Schramm ist ein ganz eigenes Thema, 
er hat uns zu DDR Zeiten schnell überre¬ 
gional bekannt gemacht, durch die 
Vorstellung in seiner Sendung. Dafür 
werde ich ihn auch immer in guter 
Erinnerung * 

behalten. Es gab allerdings eine 
Begebenheit, die ich bis heute nicht verste¬ 
he. Anno 1996 wollte ich besagten Herrn 
Schramm für unser 10-jähriges 
Bandjubiläum engagieren. Es ging darum 
uns und zwei weitere Musikgruppen anzu- j 
moderieren, im berliner Kesselhaus. Es I 
sollte ein kleiner bezahlter 
Moderatorenjob für ihn werden, den er 
aber mit groben Unhöflichkeiten ablehnte, 
in dem Sinne, ob ich nicht wüsste, in wel¬ 
chem Jahr wir leben würden und dass er 
mit dem alten Kram nichts mehr zu tun 
haben wolle. 

Auf meinen Einwand hin, dass er auch 
nur als gerne gesehener Gast kommen 
könne (auf Wunsch auch mit 
Begleitung), kam wieder eine 
Beleidigung woraufhin ich das Gespräch 
dann beendete. 

Jahre später durfte ich feststellen, dass 
Herr Schramm nun nicht mehr mit seiner 
Vergangenheit zu hadern scheint, da er 
seine früheren Aktivitäten nunmehr im Netz doku¬ 
mentiert. Ich wünsche ihm alles Gute für sein weite¬ 
res Leben, aber anrufen werde ich garantiert nie 
wieder. Festzuhalten bleibt aber, dass Lutz Schramm 
auf seinem Platz, als Radiomoderator Opposition 
betrieben,hat für die ihm Anerkennung gebührt. 


„Auch wenn die Menge des von der NSA gesam¬ 
melten Datenmaterials aufgrund der 
Unterschiedlichkeit der Daten nur eingeschränkt 
mit den Daten der Stasi vergleichbar ist, so gibt 
ein von OpenDataCity vorgenommener grafischer 
Vergleich der Datenmengen nach der Fläche, die 
die dafür nötigen Aktenschränke benötigen wür¬ 
den, eine Vorstellung davon, wie groß das tatsäch¬ 
liche Ausmaß der Datenregistrierung sein kann, 


Gerade das Gefühl der ständigen 
Überwachung und Beobachtung machte das Leben in 
der DDR teilweise unerträglich, das ist sozusagen 
zurück in die Zukunft. 

Die Lügen der deutschen Politiker, von allem nichts 
gewusst zu haben, obwohl sie heftigst mit NSA und 
Konsorten kooperieren, setzen dem Ganzen noch die 
Krone auf. 


Eure Stadt Berlin (“Stadt des Friedens”) und 
Berliner Ereignisse wurde des öfteren schon in 
euren Texten thematisiert. Hier ist Platz für eine 
Liebeserklärung und einen Hassbrief, ausgestellt 
von euch, adressiert an das 
vergangener/heutige/zukünftige Berlin. 

Da ich geschichtsinteressiert bin, faszinierten mich 


wenn das Utah Data Center im September 2013 
fertiggestellt sein wird und die geplante 
Speicherkapazität von 5 Zettabytes erreicht ist: 
Die Stasi hätte 0,019 km 2 gebraucht, wogegen die 
NSA 17 Millionen km 2 benötigen würde. D. h., es 
könnten von ihr rund 1 Milliarde mal soviel Daten 
gesammelt werden, als es der DDR-Geheimdienst 
je getan hat.“ (Quelle Wikipedia) 

Was haltet ihr von solchen Vergleichen und was 
ist eure Meinung zum NSA-Skandal? 

Der NSA Skandal hat mich nur in seinem Ausmass 
schockiert, nicht aber der Umstand als solcher. Das 
Regierungen sich über Gesetz und Recht hinwegset¬ 
zen und ihre Bürger ausspionieren, habe ich mir läng¬ 
stens gedacht, siehe auch „Finstere Zeiten“ auf der 
„Fressen und Moral“ Scheibe. Aber zwischen 
Vermutung und Gewissheit liegt dann doch immer 
noch ein Freiraum, der einen hoffen lässt, es möge 
nicht ganz so schlimm sein. Welch ein Irrtum, die 
Alptraumvision „1984“ von Georg Orwell ist läng¬ 
stens brutale Realität. Die heutigen technischen 
Möglichkeiten der Überwachung sind ein perfektes 
Unterdrückungsinstrument, das ist Stasi hoch unend¬ 
lich und das Ganze dann noch global, welche 

Dimension des Perversen. 



































immer die Erzählungen von Künstlern über die 20er 
Jahre in Berlin. Während der DDR Zeit im tristen, 
grauen Ostteil der Stadt wohnend, hatte ich die 
Hoffnung, dass im westlichen Teil vielleicht noch 
Überreste dieser Epoche vorhanden sein könnten. 
Nach dem Fall der Mauer musste ich enttäuscht fest¬ 
stellen, dass dem nicht so war. Auf jeden Fall finde 
ich die Geschichte und das Flair dieser Stadt so ein¬ 
zigartig, dass es mich immer wieder mal anregt, sie 
in Liedertexten zu beschreiben, womit ich ja weiss 
Gott nicht alleine bin, wenn man beispielsweise auch 
an Peter Fox oder Klaus Hoffmann, Ideal und viele 
andere denkt. In Berlin kam deutsche Geschichte 
schon immer auf den Punkt, Kaiserzeit, 1. Weltkrieg, 
20 er Jahre, Machtergreifung der Nazis, 2. Weltkrieg, 
Teilung der Stadt, Berlinblockade, Maueröffnung... 
Wen das alles nicht interessiert, kann man nur als 
Ignoranten bezeichnen. 

Was ist aus dem Skeptiker-Nebenprojekt Roter 
Mohn/Rotorfon geworden, wo ihr euch ausschließ¬ 
lich auf das Covern von Evergreens eingeschos¬ 
sen habt? Gibt es noch irgendwelche Tonträger 
von Roter Mohn/Rotorfon zu erstehen? 

Diese werden zwar auf einer alten 
Webseite noch angezeigt, sind aber schön 
lange nicht mehr lieferbar. Das hat damit 
zu tun, dass auch kleinere Auflagen immer 
finanziert werden müssen und ich habe 
schlicht nicht genügend Geld um innerhalb 
eines längeren Zeitraumes den finanziellen 
Rückfluss durchzuhalten. Wir haben 
damals jeweils 500 Tonträger pressen las¬ 
sen und nach deren Ausverkauf, vor eini¬ 
gen Jahren, aus besagten Gründen nichts 
mehr herstellen lassen. 

Schade fand ich allerdings, dass mit der 
Reunion der Skeptiker zwei Musiker bei 
Rotorfon ausstiegen und die schon vorbe¬ 
reitete 3. Produktion nicht mehr zustande 
kam. Das ist aber eine Sache, die ich mir 
für irgendwann später noch aufhebe. 

Eugen, du hast doch sicherlich früher 
mal Lernstunden für den Operngesang 
genommen, was man z.B. sehr gut im 
Titel “What can I do 2” von eurer drit¬ 
ten LP “Schwarze Boten” ('93) bestau¬ 
nen kann. Hast du das damals außer¬ 
halb der Band anwenden können, oder 
besser gefragt: Wie kommt der Sänger einer 
Punkband auf solch eine Idee? Dass du ein Faible 
für die zeitgemäß-punkige Umvertonung einiger 
Hits der zwanziger Jahre des letzten Jahrhunderts 
hast ist bekannt, siehe “Ein Lied geht um die 
Welt” oder “ Es wird im Leben...”. 

Die Reihenfolge der Ereignisse war eine andere, ich 
habe schon seit der Kindheit gerne gesungen und 
nach erfolgreicher Lehre und Beruftstätigkeit, merkte 
ich schnell, das nur arbeiten zu gehen, auf die Dauer 
sehr öde wird, und so bewarb ich mich bei einer 
sogenannten Volkshochschule im Fach Gesang. Mir 
war damals völlig egal welche Richtung, ich wollte 
einfach nur singen. Bei der Vorstellung wurde mir 
dann gesagt, tenorale Stimmlage, passt gut zur 
Klassik, du machst 

klassischen Gesang. Gesagt, getan, aber nach zirka 
zweieinhalb Jahren hatte sich die Bandgründung der 
Skeptiker ereignet und ich wollte vom klassischen 
Gesang in die Rocksparte wechseln. Dieses wurde 
mir verwehrt, woraufhin ich dann den Unterricht hin¬ 
schmiss. Somit laufe ich quasi 
als gesanglich Unfertiger durch die Welt. Ich sehe 
mich selber nicht als klassischen Sänger, da ich diese 
Ausbildung ja nicht abgeschlossen habe. Viele Opern 
und Operettenkomponisten der 20er, 30er Jahre 
schrieben sozusagen als Nebenprojekte auch 
Schlager, mit denen sie dann häufig erfolgreicher 
waren, als mit ihren klassischen Werken. Dass merkt 
man vielen dieser Tonperlen an, dass da ein Könner 
im Prinzip nur Fingerübungen betreibt. Die 
Schönheit vieler Kompositionen erschliesst sich aber 
erst bei der intensiven Auseinandersetzung damit. 
Rotorfon hat mir seinerzeit irrsinnig viel Spass 
gemacht, weil ich dabei in der Tat anders singen 
musste, als bei den Skeptikern. 


Unsere musikalischen Leichenkeller sind ja bis 
zum Rand gefüllt. Zeit, mal einen Blick in dei¬ 
nen/euren musikalischen Leichenkeller wagen zu 
dürfen. Ich will jetzt aber die richtig coolen 
Dinger hören, wie City “Am Fenster”, Holger 
Biege “Sagte mal ein Dichter”, Scirocco “Sagen 
ihre Tanten”, Karat “Der blaue Planet” und und 
und... Was ist mit Sillys “Mont Klamott” LP oder 
Rockhausens “I.L.D.” LP 

Musik die ich hin und wieder immer noch gerne höre 
sind die 4 Alben von Manfred Krug, welche noch zu 
DDR Zeiten produziert wurden. Des weiteren wäre 
da ein Fremdenlegionärslied namens „100 Mann und 
ein Befehl“, na ja und das ganze Zeug aus den 20er, 
30er Jahren halt. Von ehemaligen Gruppen aus der 
DDR mag ich „Lift “ immer noch sehr, wegen ihrer 
poetischen Texte und den anspruchsvollen 
Kompositionen. Renft empfinde ich teilweise auch 
immer noch als phänomenal und bedauere, dass sie 
nicht mehr Erfolg hatten nach der Wende, da sie sich 
in internen Streitigkeiten gegenseitig zerfleischten. 

Was für Musik läuft bei euch so zu Hause, ganz 


ehrlich, Butter bei die Fische? 

Meistens Radio, aber mehr so als nebenhergedudel, 
ansonsten hört meine Frau so abgedrehte Sachen wie 
Meredith Monk, diverse Heavy Bands und anderen 
harten Toback. Meine letzten käuflich erworbenen 
Tonträger waren die neuen Sachen von Billy Talent, 
Turbostaat, Leonhard Cohen und die „13“ von Black 
Sabbath. 

Gibt es Lieder, Texte oder Textzeilen eures bisheri¬ 
gen Schaffens, die euch mittlerweile unangenehm 
sind? 

Nicht direkt unangenehm, aber den einen oder ande¬ 
ren Titel, hätte man vielleicht anders machen können 
oder weglassen. Texte die mir mittlerweile unange¬ 
nehm wären, fallen mir spontan keine ein. Doch 
gerade eben erinnere ich mich an einen Titel, welcher 
glaube ich „Egal“ hiess. Da lautete der Text „Früh 
um 6 da denk ich mir, nach dem Sex brauch ich ein 
Bier, red jetzt bitte keinen Scheiss, denn ich weiss, 
dass du es weisst. Eigentlich bist du mir scheissegal, 
nur so lange du nicht quasselst, wird es nicht zur 
Qual...,, und so weiter. So was Arschlochmässiges 
würde ich heute nicht mehr schreiben, was soll ich 
sagen, ich war jung und frustriert. 

Hättest du, Eugen, heut nochmal Nerven dir, wie 
das früher oft notwendig wer, neue mit- 
Musikanten zu suchen? Ihr hattet ja wirklich viele 
Besetzungswechsel, wär das heute noch drin oder 
wären erneute Umbesetzungen heute ein Grund 
für dich, die Band vielleicht endgültig aufzulösen? 
Eine gute Frage, anno 2000 war es ja schon mal 
soweit und auf meinem Mist ist die Reunion nicht 
gewachsen. Es ist richtig, dass Umbesetzungen einen 
grossen Zeit und Kraftaufwand bedeuten, die eine 


Band auch zur Auflösung treiben können. Bisher 
haben wir diese Situation zum Glück immer gemei¬ 
stert, für Künftiges kann ich noch nichts sagen. 

Musik ist in meinem Leben nicht mehr der Hauptteil, 
sondern „nur“ noch ein sehr wichtiger. Wenn man 
von dem, was einen am meisten 
begeistert nicht leben kann, ist man gezwungen sei¬ 
nen Unterhalt anders zu bestreiten und Musik zu 
machen ist schon sehr zeitintensiv. 

Darf man w issen, warum früher überhaupt so viel 
umbesetzt wurde? Einfach unterschiedliche 
Lebensentwürfe oder hast du so straffe 
Vorstellung davon, wie die Dinge zu laufen haben? 

Das mit den straffen Vorstellungen trifft eigentlich, 
nur für die Erstbesetzung der Skeptiker zu. Damals 
war ich schon sehr biestig, im Verhalten, um meine 
Ziele zu erreichen. Ich war manipulativ, zornig und 
erpresserisch. Das hat ja unter anderem dann auch 
zum Bruch der Band geführt. Früher glaubte ich, dass 
derjenige, welcher sich am meisten engagiert auch 
das Sagen haben muss. Mittlerweile lassen wir es da 
ruhiger angehen. Alles wird besprochen und abge¬ 
stimmt und wenn jemand sich mit etwas über¬ 
haupt nicht wohlfühlt, dann lassen wir es. Es 
bleibt aber auch zu erwähnen, dass alle Musiker 
die in unserer nunmehr 27 jährigen Existenz mit 
an Bord waren, immer für diverse Jahre mit¬ 
spielten. Wenn sich dann hin und wieder der 
Eine oder Andere musikalisch umorientieren 
wollte oder sich doch den Erfordernissen des 
Berufslebens zu stellen hatte, kann man das ja 
niemandem verübeln. 

Wie lief das denn beim Schreiben und 
Aufnehmen der Songs für die neue Scheibe? 
Wart ihr gemeinsam kreativ oder bringst du 
schon klare Ideen mit zur Probe? 

Ausser bei zwei Songs hat unser einer Gitarrist, 
Tom Schwoll, sämtliche Texte im nachhinein 
vertont, was ihm, wie wir finden, super gelungen 
ist. Bei besagten zwei Songs hatte ich jeweils 
einen Refrain mit Text und Melodie, kam aber 
nicht weiter, stellte sie der Band vor und sofort 
gab es von allen die musikalische 
Weiterentwicklung und danach auch die 
Fertigstellung der jeweiligen Texte. Beim soge¬ 
nannten rundspielen der Titel und ihrer 
Arrengements brachten sich auch wieder alle 
voll ein. Die gesamte Scheibe ist live aufgenommen 
worden und nur der Gesang kam später dazu. 

Ihr seid ja jetzt bei Destiny. Wie kam der Kontakt 
zu Stande? Und seid ihr motiviert für die anste¬ 
henden Gigs zur neuen LP? 

Jacho von Destiny kennen wir alle schon länger, da 
wir früher zwei mal mit der Terrorgruppe auf Tour 
waren. Tom pflegt sogar schon eine 30 jährige 
Freundschaft mit ihm und so hat sich das dann erge¬ 
ben, dass wir gemeinsam den Kontakt suchten und 
uns schnell einig wurden. Motiviert zum Spielen sind 
wir immer, die Tour läuft ja schon und wer bereits 
ein Konzert gesehen und gehört hat, weiss, dass wir 
alles geben und uns nicht schonen. 

Skeptiker gibt es ja echt schon seeehr lange, 
erzähl mal, wie sich euer Publikum bzw die 
Abläufe bei Livekonzerten im Laufe der Jahre 
verändert hat! 

Zum Publikum ist zu sagen, dass wir oft eine 
Mischung aus jungen und nicht mehr ganz so jungen 
Leuten als Besucher haben, die eigentlich sehr ange¬ 
nehm ist, weil sie aus älteren Fans und interessierten 
Jugendlichen zusammengesetzt ist. Grosse Freude 
bereitet es immer, wenn man merkt, dass die 
Mehrzahl der Konzertbesucher textsicher ist und laut¬ 
hals mitgesungen wird. Da können einem schon freu¬ 
dige Schauer über den Rücken laufen. Ansonsten hat 
sich nicht so viel verändert, ausser viel¬ 
leicht, dass man mit der Zeit tole¬ 
ranter und ruhiger im Umgang mit¬ 
einander ist, als in jüngeren Jahren, 
wo doch hin und wieder das 
Temperament mit dem Einen oder 
Anderen durchging. 









Ich kenne Franz von SABOTAGE 
Records seit Ende der 90er Jahre. 
Damals hatten Micha und ich vom 
PLASTIC BOMB einen CRUCIFIX 
Tribute Sampler herausgebracht, wo 
unter anderem auch ein derber geiler 
Song von Franz alter Band REVENGE 
mit drauf war. Und seit Jahr und Tag 
bespreche ich die Platten von Franz 
Platten Label SABOTAGE immer sehr 
gerne, weil er immer wieder sehr 
untypische und spannende Bands an 
den Start bringt. Und wer Platten von 
TERRIBLE FEELINGS oder ESTRAN- 
GED herausbringt, dem ist meine 
Gunst sicher. Und im Fahrwasser von 
SABOTAGE Records habe ich dann 
irgendwann auch die Platten von 
TAKES BY SUPRISE Records wahrge¬ 
nommen, die ebenfalls mit einigen 
hervorragenden Veröffentlichungen 
auf den Putz gehauen haben. Beide 
Platten Labels kooperieren miteinan¬ 
der, was ich letztendlich als Anlass 
nahm Franz und Michl zu interviewen, 
die mit ihren Antworten auf sehr sym¬ 
pathische Art und Weise zeigen wie 
heutzutage gute DIY-Label Arbeit 
geleistet werden kann. 

Ihr beide macht Eure Platten Labels 
bereits seit einigen Jahren. Bevor ich 
Euch Fragen zu Euren Labels stelle, 
möchte ich doch ein bisschen mehr 
über Euch selbst hören. Könnt Ihr mir 
sagen, wie Ihr überhaupt zum Punk 
bzw. später zum Hardcore Punk 
gekommen seid? Aus welcher Ecke 
unseres schönen Ländle stammt Ihr 
eigentlich? 

Franz: also ich komme aus Altötting. 

Das ist grob gesagt zwischen München 
und Passau. Ein kleines Kaff in Bayern. 
Altötting ist einer der größten 
Wahlfahrtsorte Europas, das heißt jedes 
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Jahr kommen ca. 1 Million Pilger. Das heißt, die ganze 
Infrastruktur ist auch darauf aufgebaut. Alles ist schein¬ 
heilig und ekelhaft. Ich war erst Metaller und bin dann 
glaube ich ein bisschen über meinen älteren Bruder 
darauf gekommen, der hat mich immer auf Shows mit¬ 
genommen etc.. Und irgendwie hat mein ganzer 
Freundeskreis dann damit angefangen bzw. ich habe 
Leute kennengelernt, die auch auf dieselbe Musik stan¬ 
den. Dann gab es die ersten Bands, wir haben 
Konzerte in einem JUZ in Burghausen, der nächst grö¬ 
ßeren Stadt, gemacht usw., eigentlich ganz cool. Das 
war halt auch eine Möglichkeit da raus zu kommen. 
Irgendwann gab es dann auch eine ganz coole Szene 
im südbayerischen Raum, würde ich mal sagen. Aber 
auch nach Wien. Das war für mich schon sehr prä¬ 
gend. Wir haben viel selber gemacht, sonst ging nichts 
und es gab keine strengen Szene Codes, weil es egal 
war, weil man ja froh war überhaupt Leute zu treffen, 
die dieselbe Musik usw. teilen. Da war es dann auch 
egal ob jemand Straight Edge war oder nicht. Das geht 
mir heutzutage auch ein bisschen ab... 

Michl: Wir kommen beide aus Bayern. Ich denke das 
hat uns beide auch sehr geprägt. Ich bin in einem klei¬ 
nen 50 Seelen Dorf im Landkreis Passau aufgewach¬ 
sen. Der erste Zugang zur Punkmusik kam so mit 14- 
15 Mitte der Neunziger als die ganze Sache ja auch 
recht breit zugänglich war. Ich bin dann Ende der 
Neunziger in die DIY Hardcore Szene gestoßen, hab 
eine Band mit Freunden gestartet, damals gab es eine 
Handvoll coole Bands in Bayern die man eigentlich 
jedes Wochenende irgendwo sehen konnte und mit 
denen wir zusammengespielt haben. Dann haben wir 
angefangen in Passau Konzerte zu machen und so hab 
ich dann auch Franz kennengelernt, der damals bei 
REVENGE gespielt hat und bei dem wir immer Platten 
gekauft haben. 

Wie seid Ihr dann auf die Idee gekommen Platten 
herauszubringen? Was war Eure erste 
Veröffentlichung? 

Franz: Also meine erste Veröffentlichung war das Demo 
meiner damaligen band. Die hieß REVENGE. Wir 
haben halt ein Demo gemacht und wussten von gar 
nichts. Unser bzw. mein guter freund Rob Boot (RIP), 
der bei BOOT DOWN THE DOOR gespielt hatte, 
machte damals einen ganz kleinen Vertrieb. Er hat mir 
dann einfach eine Liste mit 20 Adressen von Labels 
und Leuten gegeben, die habe ich dann angeschrieben 
und so halt getauscht, selber Distro gemacht. Dann 
eine REVENGE Platte gemacht, dann Platten von 
Freunden und so ging das weiter. Irgendwann gab es 
dann einen Namenswechsel von ANS BEIN PISSEN 
Records hin zu SABOTAGE Records. 

Michl: Die Idee kam bei mir über die Jahre auf nach¬ 
dem ich nach München gezogen bin und da angefan¬ 
gen hab im KAFE KULT Konzerte mit zu veranstalten. 
Über die Jahre kamen so viele Bands vorbei, mit denen 
sich enge Freundschaften entwickelten und die mei¬ 
stens noch in anderen Bands spielten. Ich hab 2005 
ein veganes Cafe in München aufgemacht, wo ich dann 
auch angefangen habe einen kleinen Distro zu 
machen. Von da war dann der Weg nicht mehr weit 


eigene Platten zu veröffentlichen und so kam 
dann 2008 die erste AUTISTIC YOUTH LP raus. 

Was hört Ihr Euch privat an Mucke an, bzw. 
was muss eine Band mitbringen, damit sie 
von Euch auf Euren Labels veröffentlicht 
wird? Müssen vorher persönliche Kontakt 
greifen, bevor Ihr zusammenarbeitet? Oder 
darf das auch sein, wenn man eine bekannte 
Band angeboten bekommt, dass man die 
dann auch so macht? 

Michl: Bei mir ist das eigentlich immer ein 
Kumpel Ding. Ich mache keine Platten mit 
Leuten die ich nicht kenne oder mag. Da das 
Label sich recht schnell einen Namen gemacht 
hat, kamen über die ersten Bands auch viele 
Kontakte mit anderen Bands zustande. Ohne 
diese persönliche Ebene würde ich das auch 
niemals machen. Ich bin „privat“ eigentlich 
zunehmend gelangweilt was die Musik aus der 
Hardcoreszene anbelangt. Das hat, denke ich, 
auch ein wenig mit dem Alter zu tun. Und ich 
denke da auch nicht in so bescheuerten 
Szenemustern. Wenn ich Bock auf eine Band 
habe, dann bring ich die raus, ob das jetzt 50s 
Boogie Pop oder metallischer Crust ist, interes¬ 
siert mich nicht. Die Musiker in den Bands sind 
da auch nicht so engstirnig wie viele „Fans“ die 
sich im Internet die Finger wundschreiben. 

Franz: Privat hört sich irgendwie komisch 
an..haha., ich höre eigentlich ziemlich viel. Das 
sind ganz unterschiedliche Sachen. Gerade viel 
Hip Hop und alten Punk würde ich sagen. Aber 
auch noch so einiges anderes. Eigentlich habe 
ich das bis jetzt immer so gemacht, das ein per¬ 
sönlicher Kontakt da ist, wenn ich eine Platte 
von einer Band mache. Einige gab es, da kann¬ 
te ich die Leute nicht wirklich vorher und da war 
es dann auch manchmal schräg. Aber das ist 
echt nicht oft vorgekommen. Aber meistens 
kenne ich die Leute selber irgendwie. Das ist 
mir auch wichtig. Oft sind wir auf der selben 
Wellenlänge und da kommen dann auch gar 
keine komischen Situationen auf. Das ist mir 
auch sehr wichtig, das ich die Leute kenne und 
wir auf einer persönlichen Ebene miteinander 
umgehen. Das bringt ja auch den Spaß dabei. 
Ich würde jetzt eine bekannte Band nicht 
machen, wenn ich die Leute nicht kennen 
würde. Ich will halt auch mit Leuten zu tun 
haben, bei denen ich irgendwie weiß das sie 
sich nicht Scheiße verhalten. 

Ich sehe, dass Ihr Beide auch ganz gerne 
miteinander kooperiert. Wie sieht diese 
Kooperation im Einzelnen aus? Gibt es noch 
andere Kooperationen? 

Michl: Die Zusammenarbeit mit Franz hat gleich 
bei der ersten Platte begonnen, das war auch 
sehr wichtig für mich, da ich ja neu in der 
Materie war und ich bei Ihm wusste dass bei 
uns über gewisse Dinge einfach immer unaus¬ 
gesprochener Konsens herrscht. Generell ist 
das bei allen unseren Co-Releases eigentlich 
immer 100% easy gelaufen, weil wir, denke ich, 
einfach recht ähnlich ticken. Ich habe noch ein 
paar andere Kooperationen gemacht, da war 
das manchmal ein wenig anders. Oft ist das 
Problem von solchen Koops, dass ein Label die 
ganze Arbeit macht und das kann dann schon 
mal nerven. Ich mach das eigentlich nur noch 
eher selten. 

Franz: Die Kooperationen sehen eigentlich so 
aus, das wir das immer kurz abquatschen wer 
was macht und dann ergibt sich eigentlich mei¬ 
stens alles. Ich hab noch ein paar andere 
Kooperationen gemacht. Einige waren super, 
einige waren scheiße. Deswegen bin ich da mitt¬ 
lerweile auch ein bisschen vorsichtig. Ich mach 
das ebenfalls auch nur noch selten. 





Es gibt natürlich auch diese urtypische 
Frage, ob Euer Label nur ein Hobby ist oder 
ob Ihr davon leben könnt, natürlich verbun¬ 
den mit dem darauf folgenden möglichen 
Vorwurf des Sell-outs. Ich meine ich sehe 
Eure Label-Arbeit als leidenschaftlich an, wo 
man an allen Ecken und Enden den Spirit der 
DIY-Ethik spürt. Wie seht Ihr das? 

Franz: Schwierige frage. Also ich hab ein 
Problem mit dem Wort Hobby. Das ist irgendwie 
negativ behaftet für mich. Ich kann das alles 
nicht so trennen. Platten und Konzerte machen, 
in Bands spielen nimmt halt schon viel Zeit ein 
und es ist eher schon so eine Art von 
Lebensentwurf um das jetzt mal bisschen pathe¬ 
tisch zu sagen. Ich hab halt Bock drauf. Ich weiß 
nicht ob ich davon leben wollen würde. Ich glau¬ 
be nicht. Ich hab das mal ansatzweise probiert, 
aber für mich war das nichts bzw. irgendwann 
beutet man sich selber aus oder hat halt das 
Gefühl. Aber ich kann es natürlich auch nieman¬ 
den absprechen, das zu versuchen. Und grade 
denke ich mir, das täglich im Mittelmeer tausen¬ 
de von Menschen sterben beim Versuch nach 
Europa zu kommen...da ist es mir eigentlich 
auch ziemlich egal ob jemand sell-out betreibt 
oder nicht. 

Was die DIY-Ethik betrifft... das ist für mich die 
einzige Herangehensweise, die für mich in Frage 
kommt. Ich kann mir das auch anders gar nicht 
vorstellen. Auf der anderen Seite propagiere ich 
das aber auch wirklich groß. Für mich scheint es 
am einfachsten und sinnvollsten so zu sein. Ich 
hab keinen Bock auf irgendwelche Markt-strate¬ 
gischen Spielchen. 

Michl: Na ja, also zu der Zeit als ich in der 
Gastronomie selbständig war und erst mal keine 
Konzerte mehr sehen konnte, z.B. hat sich bei 
mir schon herauskristallisiert wie wichtig mir das 
Ganze ist. Daher ist Hobby vielleicht das falsche 
Wort dafür. Die Zeiten mit denen man mit einem 
DIY Label Geld verdienen konnte sind definitiv 
vorbei seit der mp3 Welle Anfang des 
Jahrtausends. Das zieht sich ja durch die ganze 
Independent Szene. Ich finde es super wenn 
Leute von Ihren Projekten leben können und ich 
hab kein Problem damit wenn Bands vor tausen¬ 
den Leuten spielen, solange sich an der 
Einstellung und der Herangehensweise nichts 
ändert. Dieses ganze „Sell-out“ Gelaber interes¬ 
siert mich nicht. Ich will mich nicht von meinem 
Label finanziell abhängig machen und gehe lie¬ 
ber zwei Jobs arbeiten um meine Rechnungen 
zu bezahlen. DIY ist letztlich die einzige 
Möglichkeit das alles so zu machen wie ich das 
will. Da geht es halt viel um Kontrolle der ganzen 
Abläufe und gemeinsam mit den Bands Ideen zu 
entwickeln und umzusetzen. Das ist mir wichtig, 
der ganze „geschäftliche“ Teil ist eher ein not¬ 
wendiges Übel. 

Die Bandbreite Eure Bands ist inzwischen 
recht groß. Was gefällt Euch im Einzelnen an 
der Musik der Bands, die Ihr herausbringt? 


Michl: Wie ich vorher schon gesagt habe, die mei¬ 
sten Bands auf dem Label sind die Bands meiner 
Freunde und einige davon haben mich schon viele 
Jahre über begleitet und da ist es auch interessant 
und spannend zu sehen wie sich Musiker über die 
Jahre entwickeln. Beispielsweise wenn man sich die 
OBSERVERS Demo 7“, die meine zweite 
Veröffentlichung 2008 war, im Vergleich zu den RED 
DONS Platten anhört, bei denen der Sänger und 
Haupt Songwriter jetzt aktiv ist. Stilistisch schränke 
ich mich nicht ein, das ist manchmal aber schon 
ernüchternd zu sehen wie engstirnig viele Leute 
auch heutzutage noch sind. Aber das ist mir im 
Endeffekt scheißegal, ich mache das. Label für mich 
und sonst niemand. 

Franz: Die Musik und die Leute, die in den Bands 
spielen.. 

Welche Formate veröffentlicht Ihr auf Euren 
Labels? Ich habe fast ausschließlich Vinyl gese¬ 
hen, aber auch hier und da etwas auf CD. Wie 
sieht das bei Euch aus? Und wie sieht es mit 
Downloads aus? 

Franz: Ich hab früher öfters CD's gemacht, aber 
jetzt schon lange nicht mehr. Ich mag das Format 
nicht und außerdem verkaufen sich CD's eh nicht 
mehr. Downloads lege ich immer bei. Dann gibt es 
eine Bandcamp Seite, da kosten aber die Sachen 
mittlerweile was. 

Michl: Ich habe und werde auch nie CD's machen, 
ich mag sie nicht, mochte sie nie und bin froh dass 
sie immer mehr an Bedeutung verlieren. Das einzi¬ 
ge wozu sie noch gut sind ist billige Promo und 
dass Bands sie an Leute verkaufen können die kei¬ 
nen Plattenspieler haben. Downloads und MP3's 
sind generell wichtig, da man schon sieht, dass die 
Leute viel bewusster Musik anchecken bevor sie sie 
kaufen. Ich kann mich erinnern wie das war, einfach 
aufgrund von Reviews in Heften oder wegen 
Empfehlungen von Freunden Platten zu kaufen. Oft 
war man dann enttäuscht, von daher ist es natürlich 
gut, dass man die Katze nicht mehr im Sack kaufen 
muss. Andererseits finde ich, dass durch die ganze 
Download “Kultur“ viele Leute die Wertschätzung für 
die Musik verlieren. Nichts darf mehr was kosten 
und für die Bands wird es immer schwieriger über¬ 
haupt auf Null zu kommen beziehungsweise sie 
bekommen gesagt sie sollen halt T-Shirts verkaufen 
um Ihre Gitarrensaiten und Drumsticks zu bezahlen. 
Ich bin echt gespannt wie die Situation in 10 Jahren 
sein wird. Ich bin auch mittlerweile weggekommen 
von diesem farbigen Vinyl Kram, künstlich Platten 
zu limitieren um mehr zu verkaufen etc. Ich will eine 
gute LP machen, nicht dass jemand sich eine Platte 
ins Regal stellt nur weil er denkt, dass sie rar ist 
oder eventuell mal mehr Geld wert sein wird. 

Wie sieht das eigentlich mit Euren 
Veröffentlichungen im Detail aus? Ich meine hin¬ 
sichtlich der Auflage. Gibt es da eine 
Mindestzahl, die ihr immer veröffentlicht, oder 
variiert das je nach dem, was man vorher von 
einer bestimmten Band ungefähr erfahren kann? 


Franz: Ich hab eigentlich immer 500 LP's gemacht 
und manchmal 1000 Cover. Jetzt von den letzten 
Sachen hab ich auch mal mehr gemacht, weil ich 



wusste das die schon Weggehen würden. 
Aber meistens sind es 500 Stück. 

Michl: Ich bin dieses Jahr endlich mit mei¬ 
nem Büro aus meinem Zimmer ausgezo¬ 
gen, habe aber immer noch massive 
Platzprobleme. Daher presse ich immer in 
500er Schritten, auch wenn ich wie z.B. bei 
NIGHT BIRDS weiß, dass wesentlich mehr 
gehen wird. Auf kleinere Auflagen habe ich 
keine Lust. Ich hab am Anfang des Labels 
den Fehler gemacht zu viel zu pressen und 
sitze noch auf einigen Leichen von Platten 
von Bands die sich kurz nach Erscheinen 
z.B. aufgelöst haben. 

Was war denn für Euch die bislang 
beste Veröffentlichung, bzw. von wel¬ 
cher habt Ihr am meisten verkauft? 

Michl: Von der ersten AUTISTIC YOUTH 
LP haben wir mittlerweile 2000 Stück 
gemacht. Das liegt aber auch daran, dass 
die Platte schon 5 Jahre alt ist und die 
Band immer noch aktiv ist. Daneben haben 
sich RED DONS und NIGHT BIRDS am 
besten verkauft. Ich habe aber generell ein 
Problem damit Qualität an Verkaufszahlen 
zu messen. Wenn das der Fall wäre, dann 
wäre McDonalds das beste Restaurant der 
Welt. 



Franz: Die Beste kann ich nicht sagen, weil 
ich alle Platten gut finde, die ich gemacht 
habe. Am besten verkauft...ich würde 
sagen TERRIBLE FEELINGS und THE 
ESTRANGED. 

Die Zusammenarbeit mit den 
Bands...wie läuft die? Denn das ist auch 
ein wesentlicher Teil, der am Platten¬ 
machen den Spaß bringt. Da Ihr bereits 
seit Jahren Platten, gibt es bestimmt 
doch auch bereits ein paar Storys, die 
interessant wären hier erzählt zu wer¬ 
den. 

Franz: Die Zusammenarbeit läuft eigentlich 
meistens ziemlich einfach ab. Wie gesagt, 
mir ist es wichtig die Leute einigermaßen 
zu kennen. Ich spreche eigentlich alles vor¬ 
her ab mit den Bands, wie viel gepresst 
wird, wie viele Freikopien es gibt usw. das 
ist aber meistens immer total easy. Sind ja 
alle vom Fach. 

Michl: Wie oben schon gesagt ist 
Freundschaft eigentlich die einzige 
Motivation. Ich war 2008 in Portland im 
Urlaub und hab mich da mit meinem 
Kumpel Doug von RED DONS zum 
Mittagessen in so einem Asia Restaurant 
getroffen. Da haben wir die nächsten 
Veröffentlichungen und Tour Pläne bespro¬ 
chen und abgemacht, dass ich Ihre näch¬ 
ste LP mache und so weiter. Nach dem 










Essen gab es natürlich einen Glückskeks und in 
meinem stand drin: „An interesting musical 
opportunity lies in your near future.“ Tja und das 
stimmte dann ja auch. 

Über wen läuft eigentlich Euer Vertrieb Eurer 
Platten? Macht Ihr das alles in Eigenregie, 
oder kooperiert Ihr mit irgendeinem 
Vertrieb? 

Franz: Ich hab keinen direkten Vertrieb. Da 
hätte ich auch keinen Bock drauf. Ist eher eine 
Mischform, Gregor/Sounds of Subterania ver¬ 
treibt meine Sachen, da laufen die Sachen auch 
dann über Cargo. Daneben mache ich eigent¬ 
lich auch alles direkt selber bzw. beliefere ande¬ 
re vertriebe wie Day After, Punkdistro oder 
Skuld selber. 

Michl: Ich mache das ähnlich wie Franz bzw. wir 
vertreiben unsere Sachen auch gegenseitig. 
Mailorder und Distros versuche ich selber zu 
beliefern, für Läden habe ich nicht-exklusive 
Vertriebspartner bei SOUNDS OF SUBTERRA- 
NIA, DAY AFTER und PUNK DISTRO. In den 
USA hilft mir mein Freund Alex von GRAVE 
MISTAKE, mit dem ich auch schon einige 
Platten zusammen gemacht habe. 

12. Ich sehe auf Eure Homepage auch, dass 
Ihr einen Shop betreibt, wo Ihr auch quer¬ 
beet Veröffentlichungen anderer Labels ver¬ 


kauft. Das deutet auf „tauschen“. Wie 
wichtig ist Euer online Shop für das 
Label. 

Franz: Ich tausche manchmal, aber nicht 
immer. Der Shop ist schon wichtig, aber 
ich hab auch keine Lust auf eine riesen 
Distro und einen Mailorder, der immer up- 
to-date ist. Das ist nicht mein Ding. Ich 
möchte das eher klein halten. 

Michl: Der Mailorder ist schon sehr zentral 
für mich. München ist nicht gerade ein 
Punk Mekka und vor Ort Platten zu verkaufen ist 
oft sehr schwer. Ich weiß aber auch, dass ich 
nicht den Anspruch habe mit größeren 
Mailordern zu konkurrieren die „alles“ im 
Angebot haben. Ich versuche mit Labels zu tau¬ 
schen die ähnlich arbeiten wie ich und Platten 
veröffentlichen die sich grob stilistisch mit mei¬ 
nen überschneiden. Preislich sollte sich das 
ganze auch im Rahmen halten, aber das wird 
aufgrund steigender Portokosten etc. leider 
immer schwieriger. Und manchmal ist es aber 
schon auch frustrierend zu sehen wie wenig 
Geld Leute bereit sind für Musik auszugeben als 
in anderen Bereichen. Aber das war glaub ich 
auch schon immer irgendwie so. 

Gibt es noch Bands, von denen Ihr Euch 
wünschen würdet, dass sie in der Zukunft 
ihre Platten bei Euch veröffentlichen wür¬ 
den? Bzw. was wird als nächsten bei Euch 
erscheinen? 

Michl: Bei mir kommen als nächstes: CHEMI¬ 
CALS / P.R.O.B.L.E.M.S. split 7”, RED DONS - 
„Notes On The Underground“ 7”, CANADIAN 
RIFLE - „Deep Ends“ LP, AUTISTIC YOUTH - 
„Nonage“ LP und die ENDLESS COLUMN - 
„Summer“ 7”. Und grade ist die DULAC - „The 
first of the last chords“ LP erschienen. Das war 
es dann bis Ende des Jahres. Für nächstes Jahr 


ist auch einiges in der Pipeline von alten Label 
Bands und neuen Freunden. Langweilig wird es 
also sicher nicht werden. Ich bemühe mich 
eigentlich nie um neue Bands, die kommen 
meist ganz von alleine und damit hab ich dann 
eh schon genug zu tun. 

Franz: Grade ist die BELLICOSE MINDS LP 
herausgekommen. Als nächstes kommen neue 
Platten von THE ESTRANGED, ARCTIC FLO¬ 
WERS, LA URSS, AUTISTIC YOUTH, RAPID 
LÖSS etc. Bands, von denen ich gerne eine 
Platte herausbringen würde? THE E STREET 
BAND !!! 

14. Gibt es noch irgendwelche abschließen¬ 
de Worte zum Ende des Interviews? 

Michl: Danke für das Interview, ich hoffe irgend- 
wen interessiert das vielleicht. No Surrender! 
Franz: Danke für das interview. Mince on. 

Interview: Helge Schreiber 




Demnächst: 



H.I.C. SYSTEEMI - Total blackout LP 

Die komplette ROR-LP plus 8 geile, nie zuvor 
veröffentlichte Bonustracks! 
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RIISTETYT - Raped future LP 

Ihre letzte Scheibe auf ROR! Mehr Punk-Rock 
hier als auf Ihren früheren Scheiben, aber 
dennoch unverkennbar im RIISTETYT-Sound! 
Kommt mit einem Bonustrack aus der selben 
Session von 1984! Die ersten 200 Stück in 
farbigem Vinyl! 



BRUTAL VERSCHIMMELT - LP 

Das längst überfällige Re-Release der Kult- 
Scheibe aus dem Allgäu! Räumten auf ihrer 
Tour richtig ab! Dreckspunk vom feinsten! 

Als Doppel-LP completely sold out! 




THE PAST - Beat from the Street LP 

Schwedens Pogo-Punk-Helden sind zurück! 15 
unglaubliche Kracher wie „Plastic baby", 
„Destroy" „Beat from the Street" zum 1. Mal 
aufgenommen! Dazu noch alte Klassiker wie 
„Kalashnikov blues", die es in den 80ern nur 
in recht bescheidener Qualität auf einem 
Sampler gab! Die ersten 200 Stück in 
pissgelbem Vinyl! 



N O T D U R F T 


NOTDURFT - Same LP 

Endlich ein Re-Release des D-Punk-Klassikers 
von 1982 auf Vinyl! Mit den Überhits „Amis”, 
„Mach's dir selber und „Hitlers Geist"! Kommt 
erstmalig mit Texten, unveröffentlichten 
Bandfotos und Bandstory! Last copies! 




PERRO CALIENTE - En ml corazön para 
siempre EP 

Der zweite Streich des deutsch-baskischen 
Freundschaftsprojektes kann mit 4 Hits 
aufwarten, darunter das unglaubliche „tyas 
suicidas que los toreros de Pamplona”! Texte 
in castellano und basque! Wieder limitiert auf 
300 Exemplare, davon 100 in farbigem Vinyl! 



NAMENLOS - Armut macht den Mensch 
zum Tier 10" 

Tolles drittes (Mini-)Album der Ost-Berliner 
Kult-Combo! Wieder grossartige neue Songs 
wie „Lass nicht zu, dass Deine Träume sterben" 
und neue Versionen von 3 alten Klassikern wie 
„MfS"! Limitiert auf 500 Stück! 


CDs im Vertrieb von ßROKENSILENCE u 


Kotzgrüne Liste mit viel Deutsch-Punk, Kultplatten aus Skandinavien, Brasilien, Osteuropa, UK, USA 
sowie viele Sonderangebote unter www.hoehnierecords.de im Internet! Kein Facebook, myspace etc. ! 





























Die wunderbare Welt der Propaganda 


i Thema heute in dieser kleinen Rubrik rund um das ganz alltägliche Propaganda-Dauerfeuer: 


Advent. Advent, ein Negerkind flennt 

Von Spenden, vom Mitleid, und von hungernden Menschen 
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Jedes Jahr häufen sich zu Weihnachten die 
Spendenaufrufe, und unvermeidlich guckt uns ein 
kleines schwarzes Lumpenkind mit Kulleraugen an, 
und ein paar mitleidige Worte bitten uns in seinem 
Namen um Spenden. Das passiert jedes Jahr, mitten 
im irrsinnigen Konsumrausch, bei dem alle in hekti¬ 
scher Verzweiflung unnötiges Zeux für die Lieben 
zusammen suchen, entweder um sich unausgespro¬ 
chen zu entschuldigen, weil man sich das ganze 
Jahr einen Dreck um das Befinden und die 
Bedürfnisse von Familie und 
Freunden gekümmet hat, oder um 
sich auf diese Art einen harmoni¬ 
schen, lieblichen Familienevent zu 
erkaufen, als Bestechung, damit 
wenigstens an Weihnachten mal alle 
freundlich zu einander sind. Und bei 
diesem ganzen Irrsinn erinnern uns 
dann Spendenaufrufe daran, dass 
sehr viele Menschen ganz andere 
Probleme haben, zum Beispiel ihrem 
eigenen Verhungern zu entgehen, 
während man sich bei uns gerade 
gnadenlos an seelenlosem 
Industriefrass überfrisst. Und so 
spenden dann viele Menschen, auch 
wenn sie den Rest des Jahres nicht 
viel von Solidarität halten. Es beruhigt das 
Gewissen und man fühlt sich gut, wenn die 
Wohlstandsbäuche wenigstens an Weihnachten 
etwas für die Armen geben, denen es an allem man¬ 
gelt, und denen so mal eben geholfen werden kann. 
Klingt doch gut! Ist aber nicht gerade die ganze 
Wahrheit, sondern: Propaganda. 

Hilfe für Hungernde!? 

Es ist ja keine Frage: nach einem Unglück wie 
Überschwemmungen, Dürrekatastrophen oder ähn¬ 
lichen Dramen gibt es keine Alternative, als den 
Hungernden so schnell wie nur möglich Nahrung, 
Medikamente und alles was sie brauchen, zu brin¬ 
gen. Dass über eineinhalb Billionen Euro an 
Rüstung ausgegeben werden in der Welt, während 
die UNO bei der Weltgemeinschaft um ein paar 
Millionen betteln muss, um Menschen in solchen 
Fällen vor dem Verhungern zu retten, das ist aller¬ 
dings ein ekelhafter Skandal. Und wenn dann priva¬ 
te Spenden diese Menschen retten helfen können, 
dann ist das ausnahmsweise wohl wirklich alterna¬ 
tivlos in‘dem Moment. Aber wem gibt man dann 
Geld? KirQhliche und staatliche Organisationen sind 
nicht erste Wahl, da man damit die herrschenden 
Verhältnisse weiter zementiert. Man stärkt ja genau 
die Kräfte, die für eine Vielzahl der Gründe für 
Hunger und Unterentwicklung verantwortlich sind 
(z.B. Schuldendienst, Handelsbeziehungen, fehlende 
Bildung, verhinderte gesellschaftliche Emanzipation 
usw.). Denn dass diese Katastrophen passieren, das 
hat natürlich immer eine Vorgeschichte. Zum 
Beispiel, weil man den Entwicklungsländern eben 
(stets hoch verzinste) Schulden aufdrückt, und sie 
dann zu Sparmaßnahmen zwingt, damit alles Geld 
in den Schuldendienst an unsere Banken geht und in 


diesen Ländern dann nichts mehr da ist für dringende 
Infrastruktur, Schutzmaßnahmen, 
Schulungsprogramme oder Vorsorgemaßnahmen, um 
die Katastrophen zu vermeiden oder die Folgen zu lin¬ 
dem. Kenia z.B. hat heute bereits etwa drei mal soviel 
zurückgezahlt, wie es an Schulden aufgenommen hat, 
und hat dennoch heute mehr Schulden, als es sich 
überhaupt geliehen hat, mals so als ein typisches 
Beispiel zur Veranschaulichung. So solidarisch ist die 
erste Welt mit der dritten: ich leihe dir 100,- und nach 
einigen Jahren hast du mir schon 300,- an Zinsen 
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gezahlt, und weil du trotzdem nicht immer alle Zinsen 
zahlen kannst, schuldest du mir schon 200,-. Gegeben 
habe ich dir nur 100,-, ein gutes Geschäft. Du arbeitest 
nur noch, um deine Schulden an mich abzuzahlen, und 
wirst sie doch nie los. Moderne Sklaverei. Und wenn 
du nicht mal was zu essen hast, dann drücke ich dir 
auch mal einen 10er in die Hand, am liebsten natürlich 
aus Spenden meiner eigenen Angestellten-Sklaven 
zuhause. Damit du dich einmal zu Weihnachten auch 
satt essen kannst, so gütig bin ich zu dir. Man muss 
doch Mensch bleiben... (Wer jetzt Entwicklungshilfe 
sagt, der hat sich nicht angeguckt, für was das bißchen 
jGeld fliesst, wohin es am Ende fliesst, und wessen 
■ Entwicklung diese Hilfe fordert, was z.B. europäische 
I Ingenieursfirmen verdienen, die die 
“Entwicklungshilfeprojekte” danach für immer betreu¬ 
en usw.) 

Wem helfen Spenden? 

Nicht nur zu Weihnachten werden wir um Spenden 
gebeten. Allerdings betteln uns ganz verschiedene 
Organisationen aus ganz verschiedenen Motiven an. 
Hier ein paar Beispiele, und meine angelesenen Infos 
und persönlichen Gedanken dazu: 

Altkleidersammlungen 

Die meisten sind wirklich schlicht gewerblich^.), trotz 
der wohltätigen Aufmachung. Aber auch das Rote 
Kreuz und einige kirchliche Organisationen sind nicht 
gerade Paradebeispiele für “hilfreiche Hilfe”, denn 
auch sie verkaufen die Altkleider weiter! Das ganze ist 
ein lukratives Geschäft geworden und funktioniert ver¬ 
einfacht so: die besten Sachen kommen in den Second 
Hand-Handel hier, der Rest in den Second Hand- 
Handel der ärmeren Länder Osteuropas, und was auch 
dort keine Kohle bringt, das wird z.B. nach 


Schwarzafrika verschifft, wo 
es ebenfalls verkauft wird und 
durch seine Schleuderpreise 
die lokale traditionelle 
Textilfertigung kaputt macht. 
Selbst gut gemeinte 
Kleiderspenden haben diese 
Wirkung. Ich kann mich an 
einen Artikel erinnern, 
in dem beschrieben 
wurde, wie eine 
Hilfsaktion mit 
Moskitonetzen wirkte: in 

8 Ostafrika wurden Unmengen 

Moskitonetze verteilt, um eine Plage von irgend 
einem Krankheitserreger (Kapitalismus? Kleiner 
>Spaß) zu bekämpfen. Daraufhin sind die lokalen 
Fabrikanten von Moskitonetzen pleite gegangen 
und haben ihre Angestellten entlassen müssen. Es 
gab mal ein lustiges Liedchen vom amerikanisch¬ 
deutschen Schlagersänger Gus Backus zum Thema 
Entwicklungshilfe (unglaublich, aber wahr: das 
Ding war auf einer EP 1963, die bis auf Platz 20 der 
deutschen Charts kam) und hieß “Bißchen denken 
beim Schenken” (Untertitel: “Schwarzer Mann, 
weißer Mann”). Trotz naturgemäßer Albernheit 
traf er es eigentlich ganz gut mit seiner 
Kernaussage: “wir” geben “den Schwarzen” nicht j 
etwas, was ihnen wirklich nützt, sondern Waffen, j 
und Sachen, die sie selbst besser und passender 
machen können. 

Also lieber die Altkleider an lokale Second Hand- j 
Läden verscherbeln, damit der Kreislauf mög¬ 
lichst lokal bleibt, ohne große Transportwege, und | 
damit keine Arbeitsplätze in den Zielländern ver¬ 
nichtet werden, und außerdem der neue Käufer 
eine billige neue Hose hat, ohne dass 
Ausbeuterläden ihm wieder eine neue in Femost 
von Kinderhänden in Giftfabriken machen lassen. 
Es gibt auch “soziale Kauhäuser”, wo z.B. 
Langzeitarbeitslose arbeiten und auch Leute mit 
wenig Geld sich in einem vernünftigen Laden neue 
Sachen kaufen können. Diese Läden leben von 
Kleiderspenden. Und was die nicht nehmen, weil es 
z.B. verschlissen ist, gehört sowieso in den Müll, 
und nicht als erniedrigende Mitleidsnummer nach 
Afrika. 

Die gutmütigen Hilfsorganisationen: NGOs & 

Co. 

Es gibt -wie immer und überall- solche und solche. 
Es gibt viele, die sich ernsthaft und ohne Ideologie 
für eine Verbesserung der Lebensumstände engagie¬ 
ren. Zum Beispiel medico international, die 1997 
duch den Erfolg ihrer Kampagne zum Verbot von 
Antipersonenminen bekannt wurden, dafür gab es 
sogar den Friedensnobelpreis, medico nimmt die 
Menschen in den Entwicklungsländern ernst, sie 
entwickeln und unterstützen mit ihnen emanzipato- 
rische Projekte zur eigenständigen Ernährung und 
Gesundheitsvorsorge, und machen die 
Zusammenhänge zwischen Unterentwicklung und 
Kapitalismus deutlich. Ich kann jedem, der sich 
dafür interessiert, nur raten, auf medico.de den 
kostenlosen Rundbrief zu bestellen, man sieht die 
täglichen Nachrichten mit dem dort sehr verständ¬ 
lich und transparent gelieferten Hintergrund danach 
meist mit ganz anderen Augen! Arabischer 
Frühling, Flüchtlinge, Haiti-Erdbeben, Palästina- 
Israel, “Afrika”, usw: hier erfährt man Hintergründe 
und Erklärungen von Helfern und Betroffenen vor 
Ort, unabhängig und abseits der allseitigen 
Propaganda der alltäglichen Berichterstattung. Ein 
kleines, lesefreundlich aufgemachtes Heftchen alle 
drei Monate (gibts auch online zu lesen, rechts zu 
“medico rundschreiben” runter scrollen), dass die 
Wahrnehmung schärft. 




















iEs gibt natürlich noch viele weitere 
| Hilfsorganisationen, darunter auch so bekannte 
4 wie “Menschen für Menschen” des Schauspielers 
ijKarlheinz Böhm, der u.a. in den 50er-Jahre- 
| Schnulzenklassikem “Sissi” den Kaiser Franz 
,1 Joseph gespielt hat, und seit vielen Jahren nur 
[noch für sein Hilfsprojekt zur Entwicklung länd- 
I licher Bevölkerung in Äthiopien zu leben scheint. 
Ist wohl irgendwie ein cooler Typ. Denn viele 
andere Organisationen, vor allem kirchliche und 
staatliche, bekämpfen nur die Folgen, nicht die 
Ursache der Unterentwicklung. Sie alle behaupten 
natürlich das Gegenteil, und der deutsche Vati will 
ja auch “Hilfe zur Selbsthilfe” hören, damit die 
dummen Schwarzen endlich richtiges Arbeiten ler¬ 
nen und irgendwann mal selbst für ihr Essen sor¬ 
gen können... 

1 Natürlich ist es besser, jemandem das Fischen bei¬ 
zubringen, als ihm einen Fisch zu schenken, bla¬ 
blabla, was für platte Phrasen. Aber Brunnen boh¬ 
ren und Schreinerlehre helfen nun mal nix, wenn 
das Grundwasser durch Monokultur und 
Abholzung weiter abgesenkt oder durch rük- 
jksichtslosen Rohstoffabbau unserer Konzerne dort 
\ verseucht wird, und die heimische Wirtschaft 
! durch Schuldendienst-Diktatur geknechtet und 
j durch subventionierte Massenexporte unserer 
“Industrienationen” ausgebootet wird. Nur mal ein 
Beispiel zur praktischen Verdeutlichung: Malawi 
galt als Kornkammer des südlichen Afrikas, bis 
Weltbank und Internationaler Währungsfonds 
(IWF) dem Land in den 1990em 
Strukturmaßnahmen verpasst haben. Dazu gehör¬ 
ten antürlich, wie immer, massive 
Privatisierungen, auch der staatlichen Kornsilos. 
Vorher konnten damit immer Emteausfalle in 
Malawi oder, als Export, in anderen Ländern aus- 
[ geglichen werden. Doch auf Druck von IWF und 
5 Weltbank mussten auch diese Silos restlos zu Geld 
gemacht werden, für den Schuldendienst. Bei der 
nächsten Dürre guckte man in Malawi dann in 
leere Kornspeicher und verhungerte. Da hilft auch 
ein Entwicklungshilfe-Brunnen und eine 
I Schlosserlehre nichts. Auf diese Zusammenhänge 
| weisen auch so große Gutmenschen-Vereine wie 
| die kirchliche “Brot für die Welt” und manchmal 
!die katholische Caritas&Co. hin, aber explizit 
| gegen den ursächlichen Ausbeuterkapitalismus 
^äußern sie sich nicht richtig. Mir scheinen sie des- 
| halb eher Teil des Problems als der Lösung zu 
l sein, weil sie die Verhältnisse am Leben hal¬ 
lten. Sie versuchen das auszubügeln, was 
| unsere Politik und Wirtschaft dort unten an 
| Leid verursacht. Damit alles so weiter läuft, 

[wie es ist. 

| Deswegen halte ich es für vernünftiger, die 
| Arbeit z.B. von attac, Oxfam oder medico 
I international zu unterstützen, um die ursäch- 
| liehen Zusammenhänge, also die globalen 
I Ungerechtigkeiten in Handelsgesetze, 

| Geldpolitik usw. deutlich zu machen und 
| natürlich abzuschaffen. DAS ist Fischen 1er- 
fnen statt einen Fisch schenken! Und nicht 
|rein mitleidige Hilfe zu leisten, ohne die tie- 
{fere Ursache anzugehen, da ja so alles 
| unverändert so weiter läuft, alles so ungerecht 
1 bleibt, wie es heute ist. Oft genug zementieren 
“Hilfsorganisationen” geradezu die ungerechten 
Verhältnisse... Beispiel gefällig? 

Paradebeispiel Gates-Stiftung 

Bill Gates ist seit einiger Zeit mit seiner “Bill & 
Melinda Gates Foundation” bekannt gewor- 
den. Der Microsoftgründer war jahrelang 
der reichste Mensch der Welt und ist es, 
jedenfalls laut Bloombergliste 2013, mit I 


72,7 Mrd. Dollar wieder. Angeblich 
hat er einen Großteil seines Vermögens 
in seine Stiftung gesteckt, und auch 
Investor Warren Buffet, noch einer der 
f fünf reichsten Menschen der Welt, hat 
einen Großteil seines Vermögens der 
Stiftung versprochen und teilweise 
^bereits gegeben. Klingt ja erstmal 
irgendwie gut. Die UNESCO hat mal 
den Betrag von 55 Milliarden Dollar 
genannt, der nötig wäre, um alle 
Gebiete, in denen es an Trinkwasser 
> mangelt, dauerhaft mit sauberem 
L Wasser zu versorgen. Mit Zugang zu 
B sauberem Trinkwasser wären die mei- 
§isten Todes- und Krankheitsursachen 
Oder Welt gelöst! Unglaublich, aber 
gewahr: Bill Gates oder Warren Buffet könnten also schon 
*jjeder alleine eines der grossen Probleme der Menschheit 
rJ lösen, und derjenige wäre danach noch immer 
f| Multimilliardär! Das wäre doch erst recht eine schöne 

! Aufgabe für die Gates-Stiftung! Was aber macht die statt 
dessen? Zum Beispiel investiert sie im Nigerdelta in 
Ölfirmen. Von den Gewinnen bezahlt sie dann die 
Forschung an Medikamenten für Krankheiten, die die 
& ; Menschen im Nigerdelta gar nicht hätten, wenn die 
|L Ölfirmen, in die die Gates-Stiftung investiert, dort gar 
™ nicht wären, oder wenigstens mit den 

Sicherheitsstandarts arbeiten würden, die in ihren 
Heimatländern gelten. Leute wie Bill Gates denken nur 
pp in geschäftlich-technischen Mustern. Sie gehen 
“Wohltätigkeit” wie einen Konzern an. Deshalb ist 
f jJGates' Stiftung auch so freundschaftlich mit dem rük- 
P|ksichtslosen, gigantischen Gen-Konzern Monsanto ver¬ 
bunden: sie sind Brüder im Geiste. Monsanto will 
■ Technik entwickeln, über die*sie dann die alleinige 
■ Kontrolle haben will, zur Profitmaximierung. Und die 


Öbdachlosenzeitungen und Co. 

Durch die immer stärkere 
Konzentration von Vermögen bei den 
Reichen und der zunehmenden 
bei der breiten 

Bevölkerung und den öffentlichen 
Haushalten bleibt immer weniger Geld 
für Soziales. Das ist vor allem bei uns 
hier so, seit die SPD ab 1998 die CDU 
noch überholt hat und uns Hartz- 
Gesetze, Minijobs und andere 
Schikanen zum Sozialabbau, und dazu 
die Steuersenkungen und massiven 
Deregulierungen zum ungebremsten 
beschert hat. 

Nach der Agenda 2010 können also 
immer mehr Menschen von ihrem 
Dumpinglohn nicht leben, oder müssen ganz von 
Hartz4 existieren. Da wurden dann die Tafeln 
erfunden, wo solche Lebensmittel an Bedürftige 
verteilt werderi, die sonst weggeschmissen würden, 
also abgelaufene Waren. In der Logik der Märkte 
also Abfall. Die Supermärkte und anderen 
Unternehmen sparen die kostenverursachende 
Entsorgung und bekommen dazu noch 
Imagegewinn und positive Berichterstattung 
geschenkt, also Gratiswerbung. Natürlich ist es für 
Menschen, die jeden Euro zweimal umdrehen müs- 
gJsen, eine Erleichterung, den Nahrungsmitteleinkauf 
l^ohne Kosten erledigen zu können. Aber ist das nun 
|fe|eine Lösung für die zunehmende breite Verarmung, 
^oder ist das nur eine billige Notlösung, damit der 
E ganze menschenverachtende Irrsinn weiter funktio- 
||niert, und der “soziale Friede gesichert” bleibt? 
iS Eigenbestimmtes Leben mit Selbstwertgefühl ist 
f^wohl etwas anderes... 


sü 

IGates-Stiftung will dann die Probleme der Welt auch mit Obdachlosenzeitungen sollen den Betroffenen 


Technik lösen. Sie hält die Ursachen, nämlich den bedin¬ 
gungslosen Kapitalismus, anscheinend für altemativlos, 
und will mit teuren, also kapitalistisch-rentabel organi¬ 
sierten Lösungen, die millionenfach tödlichen 
“Nebenwirkungen” bekämpfen. Das ist wie 
“Runterkomm-Pillen” fressen nach Aufputschmitteln, 
statt einfach keine Aufputschmittel mehr zu nehmen. 
Schlimmer: das ist wie immer mehr Aufputschmittel ver¬ 
kaufen wollen, um dann immer mehr Runterkommzeux 
verteilen, damit nicht alle drauf gehen dabei. Diese 
“wohltätigen” Leute wollen also die Verhältnisse zemen¬ 
tieren: alles soll so bleiben, wie es ist, auch wenn die 
Welt dadurch immer schneller dem Abgrund zurast. (Sie * 


Ihaben vielleicht auch gar nicht das Gefühl, alles werde 
1 immer schlimmer, denn für sie wird ja alles immer bes- 
Iser!) Und die schädlichen Nebenwirkungen werden dann 
[durch Wohltätigkeit gelindert, also die immer grösseren 

■ Risse überspachtelt. Nur immer weiter so, nur kein 
| Innehalten, nur keine Umkehr. Warum sonst sollten 

I Multimilliardäre für milliardenschwere Wohltätigkeit 

■ sein, wenn nicht zur Sicherung der Verhältnisse, die sie 
I brauchen? 

[Lieber lokal spenden? Von Tafeln, 


einen strukturierten Alltag und eine Aufgabe mit 
Verantwortung und Bestätigung geben, und dazu 
eine Einkommensverbesserung schaffen. Klingt gut. 
Leider werden die Zeitungen aber aus Mitleid 
gekauft, und nicht, weil sie begeht sind, z.B. weil 
sie so gut gemacht sind, oder journalistisch so inter¬ 
essant sind. Der Verlag reibt sich dabei die Hände: 
ein billig hergestelltes Produkt, mit billigem, effi¬ 
zientem Handvertrieb, ein gesicherter Absatz, und 
Unterstützung von öffentlicher Hand und 
Wirtschaft: besser gehts nicht! Bestimmt macht 
man nicht viel falsch, wenn man eine 
Straßenzeitung kauft: der Verkäufer freut sich, und 
(man erhält mit etwas Glück ein paar sozial 
lengagierte Artikel, einen vielleicht sogar witzi- 
Igen Comic o.ä., ein wahrscheinlich furchtbar 
Imenschelndes Interview mit einer 
I Lokalprominenz, und ein paar 
I Veranstaltungshinweise. Aber vom emanzipa- 
Itorischen Ansatz z.B. des fairen Handels ist 
[das Ganze noch ziemlich entfernt. Und die 
| Ursachen der Obdachlosigkeit und 
[Arbeitslosigkeit sind kaum angesprochen, 
[geschweige denn in Anfriff genommen 
[dadurch. Nette Idee also, aber kein allzu wir¬ 
kungsvolles Instrument für den gesellschaft¬ 
lichen Fortschritt. 

Auch die vielen lokalen Kinderhilfsprojekte 
Bjusw. arbeiten alle mit dem Mitleidsfaktor. In einem 
f|p der reichsten Länder der Welt, in dem außerdem 
1 noch der Sozialstaat im Grundgesetz festgeschrie- 
||ben ist, zieht sich der Staat auf allen Ebenen immer 
^weiter aus seiner Verantwortung zurück, konzen- 

I triert sich auf Leuchtturmprojekte und 

Feigenblätter, schikaniert die Bedürftigen, und 
überlässt das Ausbessem der sozialen Lücken dem 
Mitleid von Privaten und der Gnade von 
Unternehmen, welche damit immer weiter an 
Einfluss gewinnen, und als immer noch etwas 










I bedeutender von der Gesellschaft 

■ empfunden werden, als sie eigentlich 

■ sind. Sie bekämpfen Armut nicht, sie 
“lindem” sie, also sie hegen und pfle¬ 
gen Armut mit Wohltätigkeit, damit 
Salles so weiter läuft, wie bisher. 

I Linderung oder Bekämpfung der 

■ Armut? 

I Also wenn wir, wie jedes Jahr zu 
| Weihnachten, daran erinnert werden, 

■ dass es vielen Menschen sehr viel 
I schlechter geht als dir und mir, so ist 
[das wohl gut und richtig. Und einfach 
[mal etwas abgeben ist ja mitunter 
|auch ein wesentlicher Teil von 
[Solidarität. Ich spende von meinem 
|Lohn regelmäßig für einige 
[Organisationen, auch wenn ich das 
[meinen Arbeitskollegen besser ver¬ 
schweige. Die halten das einfach nur 
[für dumm und unverständlich. Die alltägliche 
[Propaganda will uns zu schizophrenen Robotern 

| erziehen, wir sollen immer mehr hübsches nutzloses 
[Zeug kaufen, und dabei permanent “sparen”. Wir 
| haben keine Zeit und kein Geld übrig, weil wir stän- 
[dig kaufen sollen und ständig damit beschäftigt sind, 
|das billigste und beste Angebot zu finden. Das kostet 
[viel Zeit, und bei diesem ständigen Konsum natürlich 
|auch viel Geld. Wenn also wenigstens zu 
[Weihnachten auch mal besinnlichere Töne aufkom- 
|men, in denen die Menschen dazu gebracht werden, 
|auch an andere zu denken, an Nachbarn und 
| Obdachlose, an Hungernde weit weg und sozial 
| Abgehängte nebenan, dann kann das ja nur gut sein. 
|Wenn dann aber Millionen an Spenden eingesammelt 
[werden, von denen das Allermeiste nur der 
[Linderung der Wunden dient, die der Kapitalismus 
| bei seinem Raubzug hinterläßt, dann macht das doch 
alles nur noch schlimmer, und hält den Mechanismus 
\ in der Bahn. 

| Ich denke, ein guter Grundsatz liegt genau hier. Wenn 
| ich irgendwem etwas spende, dann frage ich mich am 
i besten: trage ich nur zur Linderung oder wirklich zur 
I Bekämpfung der Armut bei? Wenn ich fair gehandel- 
|te Bananen im Bioladen kaufe, produziert von genos¬ 
senschaftlich organisierten Kleinbauern, dann trage 

* ich zu einem dauerhaft besseren Leben dieser 

| Menschen bei. Kaufe ich nur konzemintem pseudo- 
|”fair”-gelabelte Bananen von Chiquita, dann zemetie- 

* re ich die Marktmacht des Konzerns und damit ver¬ 
bunden die ausweglose Abhängigkeit der Bauern. 

1 Kaufe ich den Schokonikolaus von Gepa, die die 
hängigkeit und Entwicklung von Kleinbauern 
| fordern, oder doch wieder von einem Konzern, der 
1 dann irgend ein Kinderhilfswerk von seinen Gnaden 
*mit meinem Geld beglückt, und weiter die 
[Verhältnisse bestimmt? Das bringt mich zum letzten 
l Punkt für heute: 

Geschenktipns zu Weihnachten: 

Was kann ich denn nun meinen Liebsten schenken? 
Was kaufe ich der Mama, was der kleinen Nichte und 
was dem großen Bruder? Wo kriege ich die gefürch¬ 
tete “nur eine Kleinigkeit” her? Hier mal ein paar 
ganz persönliche Tipps, ohne jeden Anspruch auf 
Vollständigkeit oder sonstwas: 



■ Süßkram, aber auch einige Backzutaten usw., kann 
|man (wenigstens zu Weihnachten mal?) bio&fair 
|kaufen. Und nach Möglichkeit nicht bei Lidl&Co., 

| welche eigene Fairtrade-Marken mit Minimal-Siegel 
|und Großproduzenten als Lieferanten haben, sondern 
[z.B. von Gepa (gepa.de), dwp (dwp-rv.de) oder El 
|Puente (el-puente.de). Die arbeiten mit Kleinbauern 
[zusammen, und sehen ihren Unternehmenssinn 
[ursächlich in der gerechten Gestaltung des Nord-Süd- 
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Handels, und eben nicht in der Abdeckung eines 
momentan trendigen Marktsegments. Mancherorts 
bekommt man so Zeux nur im Weltladen der 
Kirchengemeinde, aber schlimmer als die 

I Ausbeuterläden sind diese manchmal abschreckenden 
Gutmenschenschuppen ja nun wirklich nicht. 
Außerdem gibt es ja Internet, online kann man natür¬ 
lich auch kaufen. Im Rewe oder Edeka gibt es aber 
manchmal auch schon ein Gepa-Regal, das ist doch 
J schon was. 

- Bei der ziemlich konsequenten britischen 
Organisation Oxfam kann man auch ein “etwas ande- 
- res” Geschenk kaufen (www.oxfamunverpackt.de 
jjoder in den Oxfam-Shops). Statt sinnlosen Kram 
f*kann man z.B. Bäume, Wasserversorgung, 
Erdnussbuttermaschinen oder, besonders bei Kindern 
beliebt: Tiere “kaufen”, sprich: man bekommt eine 
Karte und einen Kühlschrankmagnet mit einem Bild 
z.B. des verschenkten Bunnens oder Tieres, das dann 
vor Ort in den Projektgebieten zur Verbesserung der 
Lebensgrundlage der Menschen dient. Das ganze ist 
dann als Spende sogar von der Steuer hier absetzbar, 
wie es sich gehört. 

- Man kann auch Klassiker wie Bücher, DVDs oder 
Musik verschenken, ohne zuviel mit Konzernen zu 
tun zu haben. Es gibt auch im “normalen” 
Kommerzhandel Filme, die völlig “harmlos”, also 
ohne Punk-Bezug sind, also die man entspannt mit 
der ganzen Familie gucken kann, witzig sind, und 
trotzdem zum Nachdenken anregen. Einige Klassiker 
sind z.B. die witzige “Supersize Me”-Doku über den 
Ami, der sich einen Monat von McDonalds ernähren 
wollte, die (eigentlich globalisierungskritische) deut¬ 
sche Komödie “Vorne ist verdammt weit weg”, oder 
französische (also nicht-hollywood-eske) Komödien 
wie der “anti-rassistische” Erfolgsfilm “Ziemlich 
beste Freunde” oder die “Einwanderer”-Komödie 
“Portugal mon amour” usw. usw., auch die österrei¬ 
chische Doku “We feed the world” kann man gut mit 
der ganzen Familie sehen. Im Szene-Mailorder (hier 
beim Plastic Bomb und woanders) gibts oft auch 
Filme, CDs oder Bücher, die man der Tante oder dem 
Schwager schenken kann. Und dabei ist es doch 
schön, wenn die Kohle in der Szene umläuft, und 
nicht in den Taschen von marktbeherrschenden 
Konzernen landet, wo sie als Gewinn abgezogen und 
||an die Konzernmutter überwiesen wird. Faire 
m Szeneklamotten gibt es ja inzwischen auch einige, da 
g reicht ein Blick in die Anzeigen hier im Heft. 


g- Organisationen wie Attac (shop.attac.de) und andere 
H haben auch Shops, wo man auch mal was nettes, 

S manchmal sehr außergewöhnliches finden kann, und 
|[ außerdem gute Leute mit seinem Konsum unterstützt, 
statt wieder nur Konzerne. Und warum nicht mal 
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Abo verschenken, z.B. an Leute, denen 
|ein unabhängiges Magazin ohne Werbung^ 
und in lesefreundlicher und stilsicherer 
Aufmachung mit tollen Fotos gefallen 
könnte, z.B. das Greenpeace Magazin, 
bei dem es auch einen Shop gibt (green- 
peace-magazin.de/warenhaus/). Diesen 
Shops gemeinsam ist, dass sie einen in 
Ruhe lassen mit Werbung, die Adressen 
nicht verkaufen, und meist ziemlich kon¬ 
sequent mit ihrem Angebot sind, also z.B. 
kein Baby-T-Shirt aus Biobaumwolle, das| 
aber aus einer Ausbeuter-Giftfabrik 
kommt. Auch das sehr brav daher kom¬ 
mende, in der Sache aber superkonse¬ 
quente Magazin “Humane Wirtschaft” 

^ wäre vielleicht mal was für den 

Schwiegervater (humane-wirtschaft.de). 

- Wer auch schon so ein alter Sack wie 
ich ist, der könnte vielleicht Nichten oder 
Neffen oder Patenkinder haben, denen er was 
Wertvolles zukommen lasssen will. Aber statt einem 
Sparbuch bei Völksbank oder Sparkasse oder noch 
viel schlimmer: bei Deutscher Bank, Commerzbank 
oder einer anderen Privatbank, kann man “was 
Wertsteigendes” auch anders verschenken. Nicht nur 
für ein Kind sind Bäume ja viel handfester als ein 
“Sparbrief’, und so ist z.B. ein Baumsparvertrag 
(forestfmance.de/baumsparvertrag) sowohl durch 
seine langfristige und dabei sogar sehr profitable 
Anlage als vor allem auch durch seine soziale und 
ökologische Ausrichtung ein ideales Geschenk, wie 
lieh finde. Auch Genussrechte am unabhängigen, anti- 
Konzem-Stromerzeuger von Greenpeace (planet- 
energy.de) oder am besten bei einer lokalen Initiative 
(als Beispiel in Dortmund die solarplus-dortmund.de) 

|sind einige von vielen Alternativen. Und falls es 
i; etwas weniger “alternatives” sein soll, dann klingen 
Anlagen z.B. bei Wohnungsbaugenossenschaften 
oder Genossenschaftsanteile bei einer Bank (die sehr 
konsequente GLS Bank kann ich da nur empfehlen, 

' gls.de/mitglieder/angebote/mitgliedschaft/mitglied- 
, werden) auch für den Opa sehr beruhigend, und 
machen trotzdem Kohle etwas demokratischer und 
bringen sie etwas weiter außerhalb turbokapitalisti- 

1 scher Kontrolle. Antikapitalistische Anlagestrategie 
rules ok! 

9Natürlich könnte man jetzt noch weitere Seiten mit 

2 Tipps vollschreiben, z.B. dass man tierversuchsfreie 
| Kosmetik und Parfüms im veganen Supermarkt oder 

Versand, oder im Bioladen kaufen kann, usw. usf. 

Das sollten hier aber nur ein paar Anregungen sein, 
mal über Alternativen zum “normalen” Konsum auch 
beim Weihnachtsshopping nachzudenken. Denn wenn 
man nicht selbst nachdenkt und Alternativen sucht, 
dann kauft man eben doch das Gleiche wie alle ande¬ 
ren, höchstens in “alternativem” Design. Denn die 
alltägliche Propaganda macht es uns sehr einfach, 
immer den gleichen Leuten unser Geld zu geben, so 
dass alles gleich bleibt. Irgendwelche Leute erarbei¬ 
ten mit viel persönlichem Einsatz und Risiko 
Alternativen, die müssen dann aber auch genutzt, 
also mit alltäglichem Leben gefüllt werden. Die 
stumpfe Masse kauft sowieso nur, was am meisten 
beworben wird und am bekanntesten ist. Denn dafür 
ist sie ja da, die Propaganda, dass die Verhältnisse so 
bleiben, wie sie sind, damit alles in Ruhe immer noch 
ungerechter werden kann, also altemativlos bleibt. 
Dabei hat man doch Möglichkeiten für einen alterna¬ 
tiven Lebensstil, auch über Plattenteller und Frisur 
hinaus. Talk - Action = Zero. Schließlich wollen auch 
wir uns doch zu Weihnachten kuschelig-wohl füh- 
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"Wenn Privatsphäre ungesetzlich wird, 
haben nur noch die Gesetzlosen Privat¬ 
sphäre." ( Philip Zimmermann, Schöpfer 
des bis heute gebräuchlichen Verschlüsse¬ 
lungssystems PGP) 


’Mf __ _ _, WW1 U11WI w#MOI% 

gesetzt, damit sie mit den Geheimdiensten 
kooperieren. 


Wie bereits angekündigt gibt es in dieser 
Ausgabe von ANDERS LEBEN anlässlich 
der eigentlich immer noch aktuellen (wenn 
auch in den Massenmedien nicht mehr 
wirklich präsenten) NSA-Affäre einen 
Artikel zum Thema Computersicherheit. 
Eingangs noch ein paar Worte zur grund¬ 
sätzlichen Situation im späteren Teil dann 
konkrete Tipps wie man sich und seine 
Privatsphäre einigermaßen schützen kann. 
Einigermaßen deshalb,weil der ameri¬ 
kanische Geheimdienst und seine Verbün¬ 
deten derzeit und schon seit einigen 
Jahren enorme Ressourcen dafür aufwen¬ 
den um an möglichst alle Kommunikations¬ 
daten und Inhalte zu kommen. Dabei sind 
verschlüsselte Inhalte naturgemäß von 
größtem Interesse. Bereits in den 90ern 
wollte die NSA schon eine Reglung durch¬ 
setzen, welche die Anbieter von Kryptogra¬ 
phie-Programmen dazu gesetzlich zwingen 
sollte, ihre Software mit einer Hintertür für 
amerikanische Geheimdienste auszustat¬ 
ten. Offiziell scheiterte das Vorhaben zwar. 
Heutzutage sind besagte Geheimdienste 
aber anscheinend dennoch längst in der 
Lage, auch angeblich sichere Verschlüsse¬ 
lungen zu knacken. So berichtete beispiels¬ 
weise der englische Guardian, dass die 
NSA Chiffrierungs-Syteme wie VPN, Voice 
over IP, 4G-Netze (für Smartphones) oder 
SSL (somit ist auch Online-Banking nicht 
mehr sicher vor neugierigen Blicken) mit 
Hilfe eines Programms namens „Bullrun“ 
entschlüsseln könne. Es ist ja mittlerweile 
auch allgemein bekannt, dass die Behörde 
auch direkten Zugriff auf die Server bestim¬ 
mter Firmen (darunter beispielsweise so 
kleine Firmen wie Google, Facebook, 
Skype und Apple) besitzt. Laut „Guardian” 
zahlt die NSA jährlich rund 250 Millionen 
Dollar (ca. 190,5 Millionen Euro), um die 
Produktentwicklung von Softwareun¬ 
ternehmen zu beeinflussen. Durch soge¬ 
nannte „Partnerschaften” haben die 
Geheimdiensten, ver-borgene Zugänge in 
kommerzielle Verschlüsselungssoftware 

eingebaut bzw. einbauen 
assen, sodass problemlos 
scheinbar sichere Daten 
abgegriffen und analysiert 
werden können! Die 
Schlapphüte verschafften 
sich offensichtlich auch 
Zugang über die Firmen, 
die für die Zertifizierung 
und Umsetzung von Ver¬ 
schlüsselungs-Software 
verantwortlich sind. 

Besagte Firmen wurden 
offensichtlich mit 










Interne NSA-Dokumente legen dabei aber laut 
Guardian nahe, dass die Schlapphüte hierbei 
allerdings noch nicht sonderlich erfolgreich 
waren. Die elementaren Sicherheits-Funk- 
p tionen des Tor-Netzes sind demnach weiter¬ 
hin intakt (User können bisher offenbar noch i 
nicht auf konkrete Anfragen hin de-ano- 
nymisiert werden). 


Zudem soll der US-Geheimdienst NSA der 
„Washington Post“ zufolge seit 2008 jedes , 
Jahr tausendfach Datenschutzregeln gebro¬ 
chen und/oder seine Kompetenzen über¬ 
schritten haben. In einem der „Post“ % 
zugespielten Dokument werden NSA-Mitarbe- A 
iter zudem ermuntert, in ihren Berichten an >. 
das Justizministerium und den US-Geheimdi- 
enstdirektor Details auszulassen und eher*#', 
allgemeine Formulierungen zu verwenden. 


1 Wie beispielsweise auch Lavabit. Lavabit wurde 
ursprünglich von Programmierern aus Texas als 
eine Antwort auf den E-Mail Dienst von Google 
(Gmail) geschaffen. Die Seite bot seinen Kunden 
die Möglichkeit E-Mails in einem hohen Maße 
asymmetrisch zu verschlüsseln. Nachdem Edward 
Snowden Lavabit genutzt hatte, um während 
seines Aufenthalts im Transitbereich des Moskauer 
Flughafens ein Interview zu geben, erwirkte das 
FBI einen Durchsuchungsbeschluss sowie die 
Herausgabe aller SSL-Schlüssel, wodurch ein 
Zugriff auf sämtliche über Lavabit abgewickelte 
Kommunikation möglich gewesen wäre ( Das 
Unternehmen gab zunächst sämtliche Schlüssel 
als Ausdruck in Miniaturschrift (Schriftgröße 4 und 
damit nicht scanbar) heraus, das Gericht ordnete 
dann aber eine Auslieferung in brauchbarer Form 
an. Bei Zuwiderhandlung wurde eine Strafe von 5. 
000 $ pro Tag angedroht). Aus den Gerichtsunter¬ 
lagen von Lavabit wurde bekannt, dass der 
Gründer von Lavabit (Ladar Levison) einer Koop¬ 
eration mit dem FBI nicht grundsätzlich ablehnend 
gegenüberstand. Gegen eine Zahlung von 2000 
US-Dollar wollte er ein Programm für das Auslesen 
von Daten schreiben und für weitere 1500 US- 
Dollar diese in den folgenden drei Monaten an das 
FBI übermitteln, um keinen National Security Letter 
zu bekommen (gegen einen National Security 
Letter kann man nach US-amerikanischem Recht 
nicht gerichtlich Vorgehen und muss dessen 
Redeverbot (gag order) somit einhalten). Dem FBI 
ging das Entgegenkommen von Ladar Levison 
letztendlich jedoch nicht weit genug, denn man 
forderte eine offene Herausgabe von Metadaten, 
Passwörtern, E-Mail-Inhalten und SSL-Schlüsseln 
ohne richterliche Anordnung in Echtzeit. Mit 
„Echtzeit“ meinte das FBI einen direkten Netzwerk¬ 
zugang zu Lavabit, um selbst sämtliche Daten 
ohne Levisons zutun abgreifen zu können. 
Nachdem das FBI Levison später zwang, alle 
öffentlichen und privaten Schlüssel auszuhändi¬ 
gen, sah er keine andere Möglichkeit mehr, als 
seine Firma zu schließen. 


Laut der internen NSA-Untersuchung von Mai 
2012, die ebenfalls von besagter Zeitung ^ 
veröffentlicht wurde, gab es in den zwölf A 
vorangegangen Monaten 2776 Vorfälle von f. 
Missbrauch (und das war wie bereits gesagt 
nur eine interne Untersuchung). „Wir sind ein & i 
von Menschen geführter Dienst, der in einer | 
komplexen Umgebung mit diversen Regulier- ^ 
ungs-Systemen agiert, daher finden wir uns Ä 
manchmal auf der falschen Seite der Linie % 
wieder“, wird ein hoher NSA Mitarbeiter zitiert, 
der sich zu dem Thema äußern dürfte. 


Die Lage scheint insgesamt also wahrlich 

* alles andere als rosig. Die folgenden 
) Vorschläge zur Verbesserung der Computer- 

* Sicherheit und 


Schutz der Privatsphäre gf 
müssen folglich auch mit etwas Vorsicht,® 
genossen werden. Die Bemühungen von $8 
staatlicher Seite sämtliche Kommunikation 
der Welt erfassen und auszuwerten zu/; 
können sind mehr als massiv und es kanny 
davon ausgegangen werden, dass die Herren 
in Schwarz längst daran arbeiten, die letzten ; 
weißen Flecken von ihrer Brave New World > 
Landkarte zu tilgen. Wer auf Nummer sicher 
gehen will, benutzt in Zukunft einfach ein 
Dosentelefon (ist nicht sexistisch gemeint) , 
und handgeschriebene + persönlich über¬ 
brachte Zettel, welche der Empfänger nach 
Empfang vor Augen der Überbringers vernich¬ 
tet. Von Rauch- oder Trommelzeichen wird , 
eher abgeraten... 


Nur wenige Stunden später folgte auch der 
ähnliche Dienst Silent Circle aus dem US-Staat 
Maryland dem Vorbild von Lavabit und stellte 
seinen E-Mail-Dienst ein. Anonymisierungs- 
Dienste wie Tor sind natürlich ebenfalls ständig 
staatlichen Hacker-Angriffen ausgesetzt. 
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™ Das Internet, wie es wirklich ist . 

Es mag vielleicht hier und da einen anderen Anschein 
erwecken, in Diskussionsforen kannst Du anderen eine 
private Nachricht schicken, im sozialen Netzwerk 
sammelst Du Freunde und teilst in internen Gruppen 
Neuigkeiten aus deinem Alltag, Deine Emails trennst Du j 
brav nach „privat“ und „beruflich“ (oder auch nicht ..),r 
Banken und Firmen sprechen Dich vertraulich mit 
Vornamen an und erwecken so den Anschein, einer 1 
vertraulichen Wohnzimmeratmosphäre. Leider ist diese | 
Bild in der Regel ziemlich konträr zur Wirklichkeit. 

Statt vertrauenswürdiger Gesprächssituation unter vier , 
Augen gleicht die Situation einem tollwütigen Klassenzim¬ 
mer voller ADHS Kids, die gerade einem völlig überford- | 
erten Vertretungslehrer entgleitet. Und stell Dir vor, in ‘ 
genau dieser Situation möchtest.Du einen kleinen Brief, 2 ; 
x gefaltet einer Person zukommen lassen, die am anderen 
Ende des Raumes sitzt. Und zwar im besten Falle so, 
dass der Lehrer keinen Wind von der Sache bekommt. 
Die Lösung scheint einfach: Vertrauensvoll schickst Du 
den Brief über deinem Sitznachbar auf die Reise, der 
Name der Person, für die Dein Brief bestimmt ist, hast Du 
vorsorglich auf die gefaltete Notiz geschrieben. Sollte 
doch alles klappen ? Der Pauker ist abgelenkt, und flugs 
gleitet der Brief durch 20 Hände und erreicht sein Ziel. 
Aber nichts da: unter lauten Gejohle falten alle, den Brief 
auseinander, sobald die ihn entgegengenommen haben, ’ 
lesen interessiert für sich oder laut zur Belustigung aller 
vor, was im Brief steht, ab und an wird am Rand eine Notiz 
vermerkt und ein Marmeladenfingerabdruck hinterlassen. 
Der Obermotz von Lehrer wird auf den Tumult 
aufmerksam, wittert Gefahr, GEFAHR ! Und fordert die 
Herausgabe des Briefes oder zumindest, dass mitgeteilt 
wird, was denn drinsteht oder für wen der Zettel denn sei 
oder wo er denn herkäme. Irgendwann landet der Brief 
nun endlich an seinen Bestimmungsort und die Frage die ' 
Du in ihm stelltest („Willst Du mit mir gehen ? Kreuz an: ja 
nein vielleicht“) kannst Du dir nun selber beantworten. 

Genauso funktioniert das Internet. Naja, in etwa. Aber 
auch hier werden Nachrichten und Daten, die von Deinem 
Rechner an einem anderen gesendet werden, nicht direkt i 
an die Empfangsadresse zugestellt, sondern in viele 
kleine Pakete gepackt, die dann auf die Reise über einen 
Rechner nach dem anderen geschickt wird. Die kleinen 
Datenpakete sind i.d.R. nicht verpackt, sondern offen 
lesbar auf jeder dieser Stationen und alle schauen rein, zu 
min. immer ein bisschen, denn es muss ja herausgefun¬ 
den werden, wohin das Paket geliefert werden soll. Auf 
allen diesen Stationen können die Inhalte also gelesen, 
kopiert ggf auch verändert werden. In vielen Fällen 
( (beispielsweise bei vielen Mailanbietern) werden sie auch ’ 
I gar nicht komplett an den Empfangsrechner abgeliefert, 
sondern verbleiben auf einem Server, wo die Empfang- ■ 
sperson sie dann verarbeiten kann, aber nicht nur sie, 
auch etwa Behörden und interessierte andere Gruppen, 
können auf legalen (Behördenanfragen) oder illegalen 
(Servereinbruch, • Datendiebstahl) Weg an diese Daten ' 
kommen. 
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Wie Du siehst läuft der Datenverkehr über viele 
verschiedene Kotenpunkte, die alle die Daten¬ 
pakte anpacken und drauf schauen. Das gilt nicht 
, nur für „das Internet“, sondern betrifft auch das 
Netzwerk, dass welches Dir den Zugang zum ; 
Internet überhaupt erst zu Verfügung stellt. 
Zuhause sieht es bei vielen so aus: Das Internet 
fällt irgendwo aus der Wand und wird dort von 
einem Modem bzw Router weiter verteilt und 
versorgt deinen Rechner per Kabel oder Funk 
(WLAN) mit Netz. Sämtliche Daten laufen hier über 
Deinen Router, welcher damit ein interessantes 
Angriffsziel bietet. Versorgst Du alle Rechner in 
deinem Heim per Kabel und hast das WLAN 
ausgeschaltet scheint alles erst einmal ok, das 
Abhören, kopieren oder verändern von Daten wird 
innerhalb deines Netzes schwierig, wenn es keinen 
direkten, physikalischen Zugriff auf deine Rechner, 
Router oder Kabel gibt. Funkst Du aber bequem | 
per WLAN, sieht es anders aus. Denn dann 
können alle anderen Geräte, die sich mit Dir das 
Funknetzwerkteilen, deine Daten mitschneiden. 
Daher bietet sich an, das WLAN zu verschlüsseln. 
Hier wird momentan das Verfahren WPA2 mit 
einem ordentlichen Passwort in der Praxis als 
sicher angesehen. Das ältere Verfahren WEP ist ! 
dagegen schon lange ausgehebelt und sollte nicht 
mehr genutzt werden. Aber aufgepasst, beim 
einem WPA2 verschlüsselten WLAN bleiben zwar | 
alle uneingeladenen Gäste draußen, jedes Gerät, 
dass jedoch „im WLAN ist“, kann den anderen auf 
die Finger schauen. 

Noch mehr Vorsicht solltest Du walten lassen, 
wenn Du einen Netzzugang nutzt, den Du nicht 
kennst, z.b. offene Netze in Cafes oder auf der 
Arbeit. Hier weißt Du nicht, werden Internetverkehr 
mitschneidet oder überwacht, am Arbeitsplatz 
beispielsweise kann es sein, dass geprüft wird, ob 
die Arbeiternehmerlnnen während der Dienstzeit 
Privatdinge erledigen. Hierfür wird fe 
„selbstverständlich“ überwacht, welche Seiten und 43 
Mails über Netzwerk fließen. 

Im öffentlichen WLAN gilt dasselbe, egal ob mit . 
Notebook oder Smartphone, wenn Du deine | 
Verbindung nicht zusätzlich absicherst (z.b. SSL, 
siehe weiter unten) können u.a. Logindaten von 
sozialen Netzwerken, Email usw abgegriffen 
werden. 

E0 How Tor Works 


Aiice'8 Tor dient 
picks a random path to 
destination Server. Green 
link-, are encrypted, red 
links are in the dear. 


Für fortgeschrittene Paranoide: I 

Für den Umgang mit öffentlichen/unbekannten 
Netzwerk bietet die Nutzung eines sich ein 
VPN (VirtuellPrivatNetwork) Tunnels an. 
Hierbei baut dein Rechner eine verschlüsselte ; 
Verbindung zu einem Server auf, dem Du j 
vertraust,jeglicher Netzwerk verkehr läuft nun j 
verschlüsselt über diese Verbindung und kann 
in dem Netzwerke, von dem Du aus startest, 
nicht mehr eingesehen werden. Es gibt kom¬ 
merzielle Anbieter, die Dir ein VPN Zugang für | 
eine geringe Gebühr zu Verfügung stellen. Hier 
gibt es jedoch wieder den Punkt „Vertrauen“, 
denn Du musst dem Anbieter glauben, dass er 
deine Daten einfach „durchreicht“. Du kannst 
auch einen VPN -Tunell zu Dir nach hause 
einrichten, mache Router (z.b. die Fritzbox von 
AVM) bieten die Option an, alternativ kann 9 
auch ein kleiner Server bei Dir daheim laufen 
(z.b ein stromsparender Raspberry pi)., der - 
das Gegenstück zu einem VPN Tunnel bietet. 
Am besten fragst Du einfach mal die Nerds und j 
Geeks in deinem Umfeld oder besuchst einen 
örtlichen Hackerspace ;) 

SSL/TSL 

Um ein in der Einleitung beschriebenes 
Problem anzupacken, nämlich die unver¬ 
schlüsselte Weitergabe von Datenpakten im 
Internet, hast Du die Möglichkeit, die Kommu¬ 
nikation zwischen deinem Gerät und dem 
Zielserver, von dem Du Daten anforderst oder ,J 
zu dem Du welche schicken möchtest, zu 
verschlüsseln. 

. f 

i 

Ein gängiges Verfahren ist unter dem Namen 
SSL (Secure Sockets Layer, die alte' Bezeich¬ 
nung für TLS Transport Layer Security) 
bekannt. Hier teilt sich Dein Rechner mit der. 
Gegenstelle ein Geheimnis, nach dem sich der 
Server mit einem Zertifikat authentifiziert hat 
und so nachgewiesen hat, dass tatsächlich der 
richtige Server am Ende der Leitung steht. 
Knackpunkt ist hierbei, dass Du dem Rechner & 
und dem Zertifikat vertrauen musst (siehe 
„Bullrun“). 

Die beiden Rechner handeln einen geheimen „ 
Schlüssel aus, mit dem alles, was Ihr euch hin 
und her schickt, verschlüsselt wird. So können 
die Server, die Deine Pakete unterwegs 
passieren zwar noch erkennen, wohin diese 
geleitet werden sollen, was drin steht bleibt 
jedoch verborgen und kann erst auf dem 
Zielrechner entschlüsselt werden, d.h. wenn 
Du dich auf einer Internetseite einloggst oder 
etwas bestellst oder einen Kommentar hinter¬ 
lässt: Texte, Bestellung und Passwörter sind i. 
d.R. ohne SSL an vielen Stellen des Datenwe¬ 
ges klar erkennbar, mit SSL kennen nur Sende- 
und Empfangsrechner diese Informationen. 
Das klingt doch nach einer sehr guten Sache, 
warum also nicht jeden Internetverkehr per 
SSL schützen ? Bei vielen Angeboten wird 
auch tatsächlich immer eine SSL Verbindung 
angeboten, in der Internetadresse am vorang¬ 
estellten „https://“ (statt „http://“ ) erkennbar. 
Damit Du nicht immer überlegen musst, ob 
eine Webseite SSL anbietet oder Du es 
ausversehen vergisst, gibt es für viele Web¬ 
browser das Addon „httpseverwhere“ (s.u.), 
welches Dir beim Aufruft einer Webseite 
automatisch die SSL Version anbietet, sofern - , 
sie vorhanden ist. 


ThROOGH 20 YEARS Cf EFTORTT WEVE SUCCE5SFUU.Y TRAlNED 
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Wenn Du deine Emails mit einem Mailclient wie Mozilla 
Thunderbird oder Outlook abrufst, hast du bei den meisten, 
Mailanbietern auch die Möglichkeit, deine Mails (und 
damit auch deine Logindaten + Passwörter) via SSL 
abzurufen, schau einfach mal in deine Mailkonteneinstel¬ 
lungen und suche im Netz nach dem Namen deines 
Mailanbieters + SSL. 

100 % Schutz kann SSL natürlich nicht bieten, ein 
möglicher Schwachpunkt ist z.b. die Herausgabe der SSL 
Zertifikate an Behörden, die sich so als „der echte 
Kommunikationspartner“ ausgeben können sowie Dienste 
die mit dem Behörden /Geheimsdiensten Zusammenarbe¬ 
iten und Zugriff bieten (ggf auch unwissentlich, wenn es 
Hintertürchen in ihrer Software gibt) 

Zum Thema Sicherheit + SSL gibt es hier mehr: http: 
//janschejbal.wordpress.com/2009/01/18/uber-die-un- 
sicherheit-von-ssl-und-https/ 


Surf Nazis Must Die 

Nach dem wir uns nun ein bisschen um die grundlegen¬ 
den Dinge beim Netzzugang gekümmert haben, was 
zugegebenermaßen recht technisch, trocken und kompli¬ 
ziert klingt, werden wir jetzt aktiv und nutzen den ganzen 
Kram: 

Die häufigste Nutzung des Internets ist sicher das surfen, 
d.h. Internetseiten werden aufgerufen, Suchmaschinen 
genutzt, getwittert, gechattet, persönliche Profile gepflegt 
usw usw. Das ganze passiert im Webbrowser, dem 
Programm, dass Deine Anfragen und die gesuchten 
Webseiten an den richtigen Server schickt und Dir die 
Ergebnisse hübsch präsentiert, auf deine Eingaben wartet 
und für Dich die weitere Kommunikation mit den Server 
im Netz durchführt. Zum Thema Browserwahl können 
Glaubenskriege geführt werden, um es kurz zu machen: 
Finger weg vom Internet Explorer (dem Browser von 
Microsoft), Finger weg vom Chrome (dem Browser von 
Google), es empfiehlt sich z.b. der Mozilla Firefox (oder 
einer seiner Ableger), da dieser Browser quelloffen ist, d. 
h. Der Code des Programms kann auf Fehler, 
Sicherheitslücken oder vorsätzlichen Hintertüren über¬ 
prüft werden. Durch die hohe Verbreitung des Browsers 
werden Fehler schnell entdeckt und zeitnah behoben. Des 
weiteren kann der Browser durch unzählige Erweiterun¬ 
gen angepasst und für Deinen Einsatz optimiert werden. 
Einige dieser Addons wollen wir kurz vorstellen: 

https everywhere 

Dieses Addon prüft, ob es für die angeforderte Webseite 
auch eine SSL Variante gibt und fordert diese an (siehe 
SSL) 

NoScript 

NoScript verhindert, dass die dargestellte Webseite ohne 
Deiner Zustimmung im Hintergrund Daten „dynamisch“ 
an verschiedene Server schickt oder Inhalte ohne Dein 
Wissen nachlädt und ausführt, das könnte z.B: durch den 
Einsatz von Javascript, Java o.ä. geschehen. 

Eine Webseite kann z.b. jede Mausbewegung oder 
Tastatureingabe an einen Server schicken, bevor Du z.B. 

tatsächlich ein Formular abgesendet 
das ist vor allem ein Problem, wenn 
auf der Webseite auch Code von 
weiteren Anbietern dargestellt wird, z.b. 
durch Werbebanner, die von einem 
externen Server nachgeladen werden. 
Wenn Du einmal die Seiten anschaust, 
die Du täglich besuchst, wirst Du an 
vielen Stellen Inhalte von Google, 
Faceook, Twitter & co finden. 


Ghostery 

Ähnlich wie NoScript verhindert macht Ghostery 
das „unsichtbare Netz“ hinter einer Webseite 
j sichtbar, und blockiert Trackingcodes und andere 
t Werbetechniken. Dadurch wird nebenbei auch die 
I Webseite schneller geladen. Ghostery geriet in die 
; Kritik, da die Macher die beim Einsatz von Ghostery 
; anfallenden Daten den Webseitendienstleiter und 
Werbekunden anonymisiert zu Verfügung stellte. 
[ Die Datensharing Option lässt sich jedoch auch 
abstellen ( siehe http://www.heise. 

: de/newsticker/meldung/Kritik-an-Werbeblocker- 
1 Ghostery-1890879.html) 


Das ganze lässt sich auf alle Dienste anwenden, 
ob Blogs, Nachrichten, Suchmaschinen, 
Kochrezepten, Hilfestellung usw usw. Es existiert 
jedoch auch eine Bewegung, die nicht durch 
£ kommerziellen Interessen angetrieben wird. Hier 
investieren Leute aus idealistischer Motivation 
Zeit um Dienste und Inhalte zu gestalten und 
anderen zur Verfügung zustellen. Für viele 2? 
Anwendungsfälle finden sich Alternativen, || 
jedoch setzt das ein wenig Recherche voraus, Iß 
$die richtigen und vertrauensvollen Dienste zu 
' finden. 
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Generell kannst Du dich auch ein wenig durch 
die Einstellungen deines Browser absichern. 
Hier kannst Du generell Java, Flash und 
Javascript abschalten. Außerdem ist es 

# Beispielsweise i.d.R. Webseiten erlaubt ein 

4„Cookie“ abzuspeichern, das ist eine kleine 

* Textdatei, die ein Server bei einem erneuten 
Besuch einer Seite auslesen kann um Dich 

.vwieder zu identifizieren. Viele Seiten brauchen 
Cookies während einer (Sitzung) z.b. während ; 
eines Kaufvorgang im Onlineshop, es ist jedoch fa¬ 
selten notwendig, dass die Server die Cookies 
noch mehrere Tage / Wochen später auslesen, J* 
meisten Browser haben daher in den ? 


die 

^^ Einstellung die Option “Cookies nach Sitzung¬ 
sende löschen“ o.ä., d.h. Cookies werden V 


* . 3 CI IUC IUOOI 1 CII U.a., U.ll. UUUMC 3 vv 

Vielleicht solltest Du Dir auch ein paar Gedanken jj gelöscht, sobald Du den Browser schließt, 
machen, welche Dienste und Angebote Du im Netz A 

wirklich brauchst und nutzen möchtest. Es ist £ Dein Browser speichert viele Dinge, z.b. den < 
ungemein praktisch im sozialen Netzwerk wie R Verlau * der besuchten Webseiten. Und sendet [ 
Facebook oder Twitter den Gig Deiner Band zu “ auch viele Daten, z.b. über die Art und Version 
bewerben um möglichst viele Leute zu erreichen, des Browsers > Deinem Betriebssystem etc Das 
aber eine private Mitteilung willst Du vielleicht doch i kann nüt zlich sein, wenn Du wissen willst, wo Du 
lieber „persönlich“ halten, hier wäre eine verschlüs- * letzte Woche die tolle Band gefunden hast oder 


selte Mail (s.u.) evt angebracht. 


e 


Suchergebnisse bei dem Platzhirschen Google sind $ 


auch für den Server auf der Gegenseite, der bei 
Kenntnis Deines Browser die Webseiten für dich 

super, auch wenn Deine Anfrage sehr allgemein | Passend aufbereiten kann, es hinterlässt jedoch f 
und ungenau gehalten ist, findest Du immer dass # auch eine breite Datenspur. Gängige Browser 
was Du suchst unter den ersten Treffern. Warum ist 3 bieten bier einen „Privatmode an, der für die 
das wohl so, warum kennt Google Dich und deine $ aktuelle Sitzun 9 die Anzahl der bereitgestellten 
Interessen ? Die Nutzung einer alternativen Such- 3| und zu sammelnden Daten gering hält. Aber; 
maschine ist meist mehr Arbeit, da Du deine ^Achtung, im „Privaten Modus“ verrätst Du wenig 
Suchanfrage .mehr eingrenzen musst, um an die vüber deinen Browser, bist aber keines Wegs*^ 
gewünschten Ergebnisse zu kommen, aber ggf 


lohnt sich der Aufwand. 

*£ Ein weiteres Beispiel sind z.b. Land/Stadtkarten, als^ 
? Alternative zu GoogleMaps gibt es z.b. das 
£ Openstreetmap Projekt, dass für viele Suchan-« 
„ Wendungen perfekt funktioniert (openstreetmap. 

, v de/) 


Kommerzielle Anbieter schenken Dir niemals einen 
Service „für lau“, meist werden sie über Werbung 
finanziert bzw bist Du selbst das Produkt, denn der 
Anbieter lebt davon, dass er die Daten die Du bei 
der Nutzung des vermeintlich kostenfreien Dienstes 
hinterlässt selbst auswertet oder gegen Geld jj 
anderen zu Verfügung stellt. 


anonym und kannst immer noch über die IP 
Adresses des Rechners identifiziert werden, ft 
Inzwischen können die Internetbrowser durch ' 
Einstellungsoptionen und Erweiterungen sehr 
stark auf Deine persönlichen Vorlieben ange¬ 
passt werden. Das führt zu einer 
„Individualisierung“ deines Browser und ermögli¬ 
cht bis zu einem gewissen Prozentsatz eine 
K Identifizierung unabhängig von der Cookies & IP „ 
Ä Adresse, allein durch die Zusammenstellung der 
i Programmerweiterungen und Einstellungen des 
/• Browsers (Siehe http://www.heise. 

- de/newsticker/meldung/Fingerprinting-Viele- ^ 
■£ Browser-sind-ohne-Cookies-identifizierbar- 
1982976.html ). Es empfiehlt sich daher, einen 
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zweiten, „sauberen“ Browser parat zu haben. 
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Und damit kommen wir zum nächsten Punkt: 
^ TOR 
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Anonym surfen: 

TOR (The Onion Router) 

Bei TOR handelt es sich um ein Netzwerk von 
Rechnern, die Deine Anfragen an eine Web¬ 
seite verschleiern. 

Grob funktioniert es so: Du verbindest Dich mit 
einem TOR Server und handelst eine ver- 1 
schlüsselte Verbindung aus. Dieser baut nun 
eine weitere Verbindung zu einem anderen ^ 
TOR Server aus und baut auch hier einem 
sicheren Tunnel. 
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Dieser zweite TOR Server baut nun wiederum zu einem 
Dritten eine Verbindung. Der letzte Rechner in dieser 
Kette (der TOR Exit Node) ruft für Dich die gesuchte 
Webseite auf. Der angefragte Server liefert die Webseite 
an diesen Tor Exit Node, d.h. Der Server „sieht“ nur diesen 
Rechner und nicht Deinen eigenen. 

In der Kette der verschiedenen TOR Rechner kennt jeder 
Knoten nur den Vorgänger und den Nachfolger. Da jede 
Verbindung über min. 3 TOR Rechner geleitet wird kennt 
lediglich der Dich Eingangsrechner im TOR Netzwerk 
Dich, der Exit Node weiß zwar, welche Seite aufgerufen 
i werden soll, weiß aber nicht wer sie angefordert hat. 

Das TOR Netzwerk verschleiert also die Herkunft einer 
Anfrage im Internet. Innerhalb des Netzwerkes wird der 
Verkehr verschlüsselt, auf der „letzten Meile“ zwischen 
TOR Exit Node und angefragten Webserver jedoch nicht 
unbedingt. Das TOR Netzwerk ist offen und kann von 
allen mitgestaltet werden, d.h. Du kannst nicht wissen, 
wer die TOR Exit Nodes betreibt, über denen Deine Daten 
zwar anonymisiert, jedoch wieder entschlüsselt laufen, 
daher gilt auch hier, absichern mit SSL ! Es ist auch klar, 
dass Deine Identität trotzdem auffliegt, wenn Du dich über 
TOR mit einem nachvollziehenbaren Account in einem 
Dienst (z.b. Email, facebook, Foren etc etc) einloggst. 

Um TOR zu nutzen installierst Du das Tor Browser 
Bündle, hierbei handelt es sich um ein speziell 
eingestellten Firefoxbrowser, der alle Anfragen automa¬ 
tisch über das TOR Netzwerk leitet. 

Im Zuge der Enthüllungen bzgl der NSA geriet auch das 
TOR Netzwerk in Verdacht kontrolliert zu werden, jedoch 
geht aus verschiedenen Unterlagen hervor, dass die NSA 
TOR verflucht und nicht in der Lage ist, sämtlichen 
Verkehr wieder Nutzern zu zuordnen (in Einzelfällen 
gelingt es jedoch scheinbar, mit sehr großem Aufwand 
durch Beobachtung eines Großteils des TOR Netzwerks 
anonymisierte Rechner wieder zu identifizieren,jedoch 
entlarven sich die Nutzenden eher durch die unbedachte 
Nutzung von zuordbaren Logindaten o.ä.). Derzeit gilt die 
Verwendung des TOR Netzes zur Verschleierung als 
sicher, sofern keine zusätzlichen Überwachungsmaßnah¬ 
men auf Dich angewendet werden. 

Infos : www.torproject.org 


Schlüssel verschlüsseln. Diesen Text kannst nun nur 
Du mit deinem geheimen Schlüssel wieder dechiffri¬ 
eren, d.h. Dein Publickey macht die Daten zu, dein 
Privatkey öffnet sie wieder. Zusätzlich kann die 
Person die Email mit ihrem geheimen Schlüssel 
„unterschreiben“ (signieren). Du kannst die Gültigkeit 
der Signatur mit dem öffentlichen Schlüssel der j 
Person prüfen. Es werden hier also zwei Probleme 
[ t . gelöst: Der Inhalt wird so verschlüsselt, dass nur die 
'f Empfangsperson sie lesen kann, die Herkunft wird 
durch die Signatur sichergestellt, d.h. es kann keine 
Mail im falschen Namen versendet werden, da zur 
Signatur der geheime Schlüssel verwendet werden 
muss. Wer nun auf die Daten zugreift (beim Versand 
oder auf dem Server des Mailanbieters) sieht nun nur 
einen verschlüsselten Datenblock. Um diesen zu 
{ lesen, müsste Dein geheimer Schlüssel beschafft 
werden (welcher zusätzlich noch durch eine Pass- * 
iphrase geschützt ist, welche nur in Deinem Kopf 
gespeichert sein sollte) 

Um die Verschlüsselung kümmert sich das 
Programm GPG (eine quelloffene Version des PGP 
Algorithmus). Um das Verfahren zu nutzen solltest 
Du deine Mails mit einem Mailclient abrufen 
(Empfehlung: Mozilla Thunderbird, hier gibt es auch 
ein Addon names „Enigmail“, dass Thunderbird 
direkt mit GPG verbindet). Ausführliche Installation¬ 
sanleitung: https://wiki.kairaven. 

de/open/krypto/gpg/gpganleitung 


Chat & Instantmessages 

. Neben der Email werden häufig auch Chatpro-' 
gramme (Instantmessaging) genutzt. Hier gilt das 
^gleiche wie oben: werden deine Logindaten 
^geschützt (SSL?), wird die Kommunikation ver- 
\ schlüsselt und die Identität der Person am anderen 
Ende bestätigt ?Hier empfiehlt sich das Programm 
„Pidgin“, welches deine Konten bei verschiedenen 
Chatanbietern wie AIM, ICQ oder einen XMPP 
/Jabber Account verwaltet. Mit Hilfe des Plugins 
»OTR (OffTheRecord) kannst Du nun deine Chats mit 
'den Leuten verschlüsseln, die ebenfalls OTR nutzen 
' (Wie und Warum ausführlicher siehe z.b. hier: http: 
I //knallkopp.de/icq-verschluesselung-mit-otr/) 


Bleiben wir noch kurz beim Internet und wenden uns 
einem der ältesten, aber immer noch weit verbreiteten 
Diensten zu, der E-Mail: 


E-mails sind oft kostenlos, schnell eingerichtet und da 
eigentlich alle über eine Emailadresse verfügen auch das 
ideale Kommunikationsmittel im Internet. Aber auch hier 
gibt es ein paar Problemfelder: Deine Logindaten 
(Mailadresse + Passwort) werden häufig im Klartext übers 
Netz verschickt (hier hilft SSL), aber auch die Email selber 
läuft i.d.R. unverschlüsselt über diverse Server und wird 
häufig auch dort gespeichert und bei Zugriff durch 
Einbruch in den Server oder durch Behörden ungeschützt 
und einsehbar. Hinzukommt, dass die Absendeadresse für 
jede Mail frei wählbar ist, d.h. jeder kann eine Email in 

Deinem Namen verschicken. Um deine 
) Emails wirkungsvoll zu schützen gibt es 
das PGP (PrettyGoodPrivacy) Ver¬ 
fahren. 

Hierbei erzeugen alle Teilnehmenden 
einen PGP-Schlüssel. Dieser wird in 
zwei Teile gesplittet, ein Teil ist geheim 
und nur Du kennst ihn (der Privatkey), 
der andere Teil ist öffentlich (Publickey) 
und darf von allen eingesehen werden. 
Wenn eine Person Dir nun eine Mail 
schicken möchte, kann sie einen 
beliebigen Text mit deinem öffentlichen 


Abseits vom Netz, Daten auf der Festplatte 

-• Auch wenn sich viel im Internet abspielt, viele Daten, 
l die Du lieber privat halten möchtest, liegen auch auf 
' Deiner Festplatte herum. Beim Diebstahl des Note- 
1 books oder bei einer möglichen Hausdurchsuchung 
sind sie nun einsehbar. Hier gibt es verschiedene 
Möglichkeiten Daten zu schützen. Das sicherste ist, 
die komplette Festplatte (bis auf einen kleinen Teil, 
der zum Booten benötigt wird) zu verschlüsseln. Dies 
geht unter allen gängigen Betriebssystemen. Ein 
Nachteil hierbei ist, dass der Zugriff auf Dateien 

■ spürbar langsamer werden kann, desweiteren kann 
, es sein, dass bei einem Datenverlust der gesamte 
j Inhalt einer Festplatte verloren geht (und nicht nur 

■ die Datei, die vom Crash betroffen ist), da sich ggf ^ 
* der gesamte Inhalt nicht wieder entschlüsseln lässt. 

i Hier sind vertrauensvolle Backups auf jedenfall j 
unabdingbar. 


Einzelne Dateien lassen sich auch mit PGP bzw | 
GPG (siehe Email) verschlüsseln, hier kannst Du 
eine Datei für einen bestimmten Empfangsschlüs¬ 
seln (z.b. auch Deinen eigenen) verschlüsseln. Eine 
i weitere Möglichkeit bietet Truecrypt, hiermit ist es 
• möglich komplette Teile einer Festplatte (Partionen) *! 
[ oder auch nur einen gewissen Teilberich( sog. 
Container) zu verschlüsseln. 


Diese Bereiche kannst Du bei Bedarf mit einem 
Passwort öffnen und bereitstellen und wieder. 
verschliessen, wenn Du nicht mehr mit ihnen* 
arbeitest 

. I 


Infos unter https://de.wikipedia. 

k org/wiki/Festplattenverschl%C3%BCsselung] 
und https://de.wikipedia.org/wiki/Truecrypt 


Und sonst so ? Vertrauenssache 


Vertrauen ist in allen Punkten ein wichtiger 


Faktor. Wie sieht es aus bei der bei der Wahl des 


Betriebssystems und der eingesetzten Hardware 


? Kannst Du einem Rechner vertrauen, der Dir 


auf der Arbeit zu Verfügung gestellt wird ? Oder 


gibt es z.b. Keylogger, die alle deine Tastenan 


Schläge protokollieren ? Wird das Netzwerk 


mitgeschnitten ? 


Vertraust Du Microsoft und Apple, die ein 


geschlossenes Betriebssystem verkaufen oder 


vertraust du einem System, in dem der 


Quellcode öffentlich ist, z.B. Linux oder FreeBSD 


? Haben Geheimdienste oder Behörden Zugriff 


auf das Betriebssystem ? Ist das System bekannt 


für Sicherheitslücken, die von Trojanern oder 


durch gezielte Angriffe ausgenutzt werden 


können ? 


Viele Dinge die Hier angesprochenen wurden 


beziehen sich auf die Nutzung eines „klassischen 


Rechners oder Notebooks. Immer mehr passiert 


aber auch auf deinem Mobilphone. Hier gelten 
alle obengenannten Punkte, sei es von ungesi¬ 
cherten Webanfragen, Mailverschlüsselung oder 
die Wahl des Gerätes und des eingesetzten £• 
Betriebssystem. 


Wie merk ich's mir: Passwörter 

Ein weiterer allgemeiner Punkt zu Verschlüsse¬ 
lung ist: Die besten Verfahren stehen und fallen 
mit der Sicherheit der Schlüssel, d.h. Passwörter 
solltest Du möglichst komplex halten. Passwörter 
können automatisiert geprüft werden, dazu 
werden u.a. Daten und Namen aus dem Umfeld 
der angegriffenen Person sowie gängige Begriffe 
aus Wörterbüchern genutzt. Der Name der 
Mutter, des Haustieres oder „Geheim 123“ sind 
daher eine schlechte Wahl, mehr Schutz bieten 
z.b. die Anfangsbuchstaben eines Satzes (z.b. 
aus „Wenn Privatsphäre ‘ ungesetzlich wird, 
haben nur noch die Gesetzlosen Privatsphäre.“ 
wird „Wpuw.hnndGP.“) oder die Kombination von 
mehreren zufälligen Begriffen, die Du Dir über 
eine Nonsensgeschichte merkst („Der gelbe 
uchs steckt sich niemals 4 Bohnen in die 
- „gelbFuchsniemals4BohnenOhren“). 


Zum Schluss.. 

Hier wurden nun einige Verfahren und Techniken 
zum Schutz von Daten und Kommunikation 
vorgestellt. Es gilt aber bei allen: 100 % Schutz 
gibt es nicht. Auch wenn beispielsweise Deine 
Mails beim Versenden und Empfangen perfekt 
verschlüsselt sind, irgendwann hast Du den 
Klartext auf dem Bildschirm, sei des beim 
Schreiben der Mail oder beim Lesen nach dem 
Empfang. Wird dein Rechner durch ein Pro 
gramm im Hintergrund überwacht, hilft auch die 
beste Verschlüsselung nichts, der Inhalt kann 
jetzt mit gelesen werden. Daher gilt meist: Am 
sichersten ist es, wenn möglichst wenig Daten 
überhaupt anfallen. Nutze in kritischen Fällen 
Mail und PGP doch nur, um die mit der Person 
am anderen Ende zu verabreden, um Gespräche 
tatsächlich „privat“ unter vier Zeugen zu führen. 













































Noch mehr Reviews findet ihr 
auf unserer Homepage: 

www.plasticbomb.de 


Liebe Bands, Labels, Promofirmen, 

wir werden zur Zeit überflutet mit neuen Platten. Es sind 
weit weit mehr als wir besprechen können. Sogar mehr 
als wir überhaupt hören können. Insofern müssen wir 
subjektiv selektieren und entscheiden, was besprochen 
werden kann und was leider nicht. Das mag im 
Einzelfall ungerecht wirken. Und wir haben keine feste 
Formel nach welchen Kriterien wir aussieben. Für alle 
Bands, deren Platten wir nicht reviewen konnten, tut es 
mir sehr leid. Wirklich. Aber der Tag hat nur 24 Stunden. 
Und wenn ich ehrlich bin, d^nn habe ich auch keine Lust 
die meisten Abende der Woche damit zu verbringen aus 
Pflichtgefühl Platten zu besprechen statt mein Leben zu 
leben. Wir bemühen uns, aber wir sind niemandem 
etwas schuldig. 

Ferner finden aus Platzgründen nicht alle Reviews in 
der gedruckten Ausgabe Platz. Es erscheint uns 
schwachsinnig hunderte Reviews abzudrucken, die 
man mit der Lupe lesen muss. Die meisten Reviews ste¬ 
hen auf unserer Homepage (www.plastic-bomb.de). 
Micha.- 


ABBRUCH - Nimmerland CD 

Ist das eine "3 ??? Kassette" auf CD? Auf dem Cover 
schweben 3 fröhliche, liebe Iro-Punks (zum Teil mit 
Teddy im Arm) durch die Lüfte auf eine einsame 
Vulkaninsel zu. Vermutlich handelt es sich dabei um 
Nimmerland. Und die Musik? Das ist flotter (Deutsch- 
)Punk mit Hippie-Touch. Mal schnell, mal melancho¬ 
lisch, mal nachdenklich oder auch fröhlich. Die Titel erin¬ 
nern stark an Märchen. "Nimmerland", "Die Frau im grü¬ 
nen Mini", "Mäh, ach nee, muh!", "Alice", 
"Schwesterherz". Wenn dann noch ein Kinderchor 
kommt, muss ich erstmal tief durchatmen. Klavier, 
Posaune, Trompete, Flöte und Geige lockern den 
Sound auf. Der Gesang ist mehrstimmig. Der Sänger, 
der "Die Frau im grünen Mini" singt, hat bestimmt ne 
ganze Menge Talente, aber Singen gehört ganz sicher 
nicht dazu. Auch ein nicht enden wollendes 5 1/2-minü¬ 
tiges Trauerspiel wie "Rose" ist ein Albtraum für meine 
Ohren. Ein Lied wie "Besonderer Mensch" gefällt mir da 
schon besser. ABBRUCH hatten jedenfalls hörbar und 
sichtbar Spaß an den Songs und den Aufnahmen. Und 
das ist ja das Wichtigste. Scheinen sympathische 
Menschen zu sein. Und solange ich mir die CD kein 
zweites Mal anhören muss hab ich da nicht das gering¬ 
ste Problem mit. Micha.- (Abbruch Records / Impact 
Records / Broken Silence) 


ALLEY CHAPS - „World Of Shadows“ CD 

(www.wolverine-records.de) 

Die ALLEY CHAPS hausen irgendwo im düsteren 
Niemandsland zwischen Neo-Rockabilly und 
Psychobilly. Dieser Ansatz ist zwar auch nicht vollkom¬ 
men neu, FRENZY kommen mir da beispielsweise in 
den Sinn, welche bereits in den 80ern ähnliche 
Einflüsse in ihren Sound einsickern ließen. Trotzdem 
stechen die Wuppertaler doch auch irgendwie aus der 
Masse der Neuveröffentlichungen in diesem Sektor her¬ 
aus. Liegt zum einen daran, dass der Neo-Rockabilly 
Einfluss den Songs auf jeden Fall etwas größeren 
Tiefgang verleiht. Die 16 Stücke sind zudem allesamt 
abwechslungsreich und gut arrangiert und wirken den¬ 
noch in keinster Weise überladen. Surf- und leichte 
Wave-Einflüssse runden den Sound der ALLEY CHAPS 
indes gelungen ab. Zum anderen ist der obligatorische 
Gruselkitschfaktor erfreulich niedrig. Starke, unge¬ 
schminkte Platte ohne wirkliche Schwachpunkte oder 
infantiles Kindergarten-Corpsepaint. 
(www.wolverine-records.de) -Basti- 


ALTE SCHULE MASTHORN - was tun?! LP + CD 

Wenn ich diese Art Minimalisten-Punk gepaart mit 
Minimalisten-Electro höre, dann fühle ich mich immer 
wie auf einem Kindergeburtstag. Wenn Kids dilettan¬ 
tisch auf Spielzeugintrumenten rumklimpern. Die gro¬ 
ßen Kinder von ALTE SCHULE MASTHORN aus Köln 
haben allerdings Texte, die kleine Kinder nicht zustande 
bringen würden. "Nationenquatsch", "Diktatur der 
Ausgelassenheit", "Einfach mitmachen" und andere 
Texte versprechen und halten Nachdenklichkeit wie 
auch klare Worte. Gefällt mir richtig gut. Es gibt so vie¬ 
les, über das sich nacxhzudenken lohnt und so vieles, 
was es anzupacken gilt. Emotionaler Punk a la 
DÜSENJÄGER trifft auf Electro. So ein Sound dürfte 
gerade bei der jüngeren Antifa-Generation gut ankom¬ 
men. Auch wenn das Coverfoto aus einer anderen 
Generation stammt. Die LP kommt plus 
CD plus Beiheft und ist auf 300 Stück 
^ limitiert. Es gibt auch eine CD- 
Version (500 Stück). Micha.- 
(www.alteschulemasthorn.band- 
camp.com) 
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ner betrieben. Ist zwar immer noch das 
Hauptunterscheidungsmerkmal zu vielen anderen 
Bands, welche ähnliche Musik machen, wurde aber wie 
gesagt schon deutlich hörbar gedrosselt. Etwas schade 
ist zudem, dass sich im Beiheft zur Platte keine Texte 
finden lassen. Dafür gibt es einen Teelöffel Asche vom 
eigentlich geplanten Artwork zum überm Kopf schütten. 
Dieser recht eigenwillige Humor zieht sich auch durch 
die gesamten Texte (und auch durchs Songwriting - ich 
sach nur ironische Hair-Metal Zitate). Eigenwillige, aber 
dabei keineswegs schlechte Platte. Schaut euch mal die 
relativ aufwendig gemachten Videos der Kollegen auf 
You-Tube zum letzten Album an, dann werdet ihr wahr¬ 
scheinlich wissen was ich meine.-Basti- 

BELLICOSA MINDS “The spine” LP 

Ich verehre diese Band aus Portland, die gerade im 
Herbst auf Europa Tour gewesen ist. Man merkt, dass 
ein neuer Trend aus Portland rüber kommt. Einst waren 
es TRAGEDY, dann RED DONS und ESTRANGED und 
nun folgen BELLICOSA MINDS, die es seit 2009 gibt. 
Der Sound der Amis bewegt sich im äußeren Dunstkreis 
der Musik der eben erwähnten RED DONS und 
ESTRANGER, wobei ich aber sehr deutlich einen alten 
englischen Einfluss meine herauszuhören. So Marke 
KILLING JOKE, NEW MODEL ARMY oder auch SIOU- 
XIE & the BANSHEES (allerdings minus der Sängerin). 
Alles sehr tanzbar, nichts wirklich schnelles. Sehr 
melancholisch, aber kein Goth-Zeugs. Handgemachte 
Musik. Einfach toll, sehr düster melodisch. Mal etwas 
ganz anderes. Es geht auch ohne Geknüppel. 
Grandiose LP! Helge 

(Sabotage Records, www.sabotagerecords.net) 

BERMONES - never mind the bermones - this is 
punk CD 

Es ist nicht das erste Mal, dass das gute alte SEX 
PISTOLS Cover für Abwandlungen her halten muss. Auf 
dem knallgeben Cover von PLASTIC BOMB #14 hieß 
es "Never mind the Sex Pistols - This is Punkrock". Nun 
legen die BERMONES ihre Version vor. Auf der CD 
geben sie 3 Songs zum Besten: "Punk", "Straßenbahn" 
und "Geisterbahn". Das ist poppiger Punkrock im alten 
Stil. Gut produziert und sauber gespielt. Und dann gibt 
es noch einen halbwegs lustigen, aber auch etwas ner¬ 
vigen Hiddentrack, für den man 10 Minuten vorspulen 
muss. Das ist eine Coverversion von "Tage wie diese" 
von den TOTEN HOSEN mit grauenhaft schlechtem 
Kindergesang. Da ist sogar das Original überzeugen¬ 
der, und das will schon was heißen. Besser ist das die 


Coverversion des SKEPTIKER-Songs 

"Straßenschlacht", der hier "Straßenbahn" heißt. 
Witzige Idee. Ich kann nicht sagen, dass mich die BER¬ 
MONES jetzt mega umwerfen. Aber schlecht isses auch 
nicht. Micha.- (www.pukemusic-berlin.de) 

BLOODY PHOENIX - ode to death LP + MP3 

Die meisten Veröffentlichungen auf ALERTA ANTIFA- 
SCISTA RECORDS stammen inzwischen aus düsteren 
Winterlandschaften. BLOODY PHOENIX sind mal wie¬ 
der eine Band, die musikalischen Gas gibt. Grindcore 
mit angezogener Handbremse. Grindcore mit gradlini¬ 
gem Polit-Hardcore. BLOODY PHOENIX veranstalten 
zwar ein musikalisches Massaker, aber mit System und 
Zeit, ohne übereilte Prügelorgien ;-) Allerdings sind die 
Songs recht monoton. Alles klingt ähnlich. Nichts hebt 
sich ab. Das wirkt sehr schematisch. Und ehrlich gesagt 
reicht das nicht mehr, um mich heutzutage hinterm Ofen 
hervor zu holen. Das gibt es tausende Bands mit mehr 
Ideen, mehr Power, mehr Abwechslung, mehr Kick, 
mehr Inspiration, mehr... alles ! BLOODY PHOENIX 
sind einfach blanker Durchschnitt. Micha.- (Alerta 
Antifascista / Doom Rock) 

BLUTTAT - raw and pure 1981-1984 LP + MP3 

Es ist oft eine Freude wenn gute, unveröffentlichte 
Songs und Versionen von guten alten Punkbands aus¬ 
gegraben werden. Das ist im Fall von BLUTTAT auch 
so, die Anfang der 80er simplen, nachdrücklichen und 
intelligenten Punk mit politischen Texten in die Welt 
setzten. Die Band aus Mülheim an der Ruhr hatte immer 
ihren eigenen Stil und schaffte es auch sich auf 3 LPs 
weiter zu entwickeln und trotzdem immer unverkennbar 
BLUTTAT zu bleiben. Ich mache es mir hier mal einfach 
und zitiere das Label Coltourschock, weil man die Infos 
nicht treffender und komprimierter zusammenfassen 
könnte: "Enthalten sind 6 Sampler-Tracks aus den 
Jahren 1981/1982. Davon erschienen später 4 Stücke in 
veränderter Form auf ihren ersten beiden LPs. Vor allem 
aber gibt es die 10 Tracks des „Pre-Cash Demos“ von 
1984 erstmals auf Vinyl. Alles wesentlich einfacher, här¬ 
ter und natürlich roher als das 2 Jahre später erschie¬ 
nene dritte Album „Cash, invoice or credit card“. Die 
Demo-Versionen enthalten zum Teil andere Texte wie 
z.B. bei „Lovesong“ oder das Stück „Running“wurde hier 
noch von Sängerin Atti zum besten gegeben. Die 
ursprünglichen rauen Versionen des '84er Demos 
waren im Sound die konsequente Fortsetzung der zwei¬ 
ten LP „Nkululeko“, welche kurz vorher erschien." Das 
Artwork ist angemessen punkig mit unveröffentlichten 
Fotos von früher. Auch das punkige Textblatt 
ist schön gestaltet, auf der Rückseite ist 
eine Zeichnung von Sängerin Atti aus dem 
Jahr 1992. Wenn man von den guten, 
eigenständigen Punkbands der 80er-Jahre 
spricht, dann darf der Name BLUTTAT nie 
fehlen. Sie waren für mich eine der besten 
Punkbands, die je aus dem Ruhrgebiet 
kamen. Die Veröffentlichung dieser alten 
Demos in sehr guter Qualität ist eine feine 
Sache und gehört neben die 3 anderen 
BLUTTAT LPs ins Plattenregal. Micha.- 
(www.coltourschock.de / im Plastic Bomb 
Shop: www.mailorders.de) 


AMEGAPHON - Was wirst du riskieren? CD 

Es gibt zur Zeit eine größere Anzahl deutschsprachiger 
Bands, die für eine bunte Musiklandschaft sorgen und 
sich nicht so ohne weiteres einzelnen Genres zuordnen 
lassen. Bei AMEGAPHON aus Süddeutschland ist das 
genauso. Das ist flotter Punkrock, es gibt rockige Parts 
sowie Nähen zum Melodycore, und man hat das 
Potential im Independent-Sektor zu fischen. Auf der CD 
befinden sich 5 melodische, poppige, klischeelose und 
emotionale Songs. Der Gesang hat eine verträumte 
Note. Nur mit dem Artwork der CD kann ich mich nicht 
anfreunden. Micha.- (www.myspace.com/amegaphon) 

AMEN 81 - the hit pit LP + MP3 

Im Original erschien "The hit pit" 2005 und war der 
Nachfolger der etwas schlappen LP "Mit 3 PS". AMEN 
81 haben ihren eigenen rasenden Hardcore- 
Knüppelpunk der Anfangstage längst hinter sich gelas¬ 
sen. Hier orientieren sie sich stark am US-Hardcore 
Mitte/Ende der 80er. UNIFORM CHOICE, BOLD, 
JUDGE, MINOR THREAT und Kollegen. Die 
Nürnberger sind wieder wesentlich schneller, härter und 
explosiver; unterm Strich also überzeugender. 
Musikalisch gibt es nichts zu meckern. Die Texte sind im 
typischen Stil von AMEN 81 sehr bissig und schonungs¬ 
los direkt. Kritik wird aus allen Rohren abgefeuert. Ob 
es immer den Richtigen trifft, muss jeder selbst ent¬ 
scheiden. Ein peinlicher Text wie "Palituch" bleibt zum 
Glück die Ausnahme. AMEN 81 haben sich mit dieser 
LP musikalisch eine neue Richtung verordnet. 
"Screaming for change", um es mal mit einer Band zu 
sagen, deren Stil AMEN 81 hier adaptiert haben. Das 
geht ein wenig zu Lasten der Eigenständigkeit, ist aber 
zumindest gut gemacht. AMEN 81 verpassen dem 80er- 
Hardcore eine eigene Note. Kommt mit dickem Booklet 
und Downloadcode. Micha.- Micha.- (Twisted Chords / 
im Plastic Bomb Shop: www.mailorders.de) 

ARGIES - bailando en mis zapatos CD 

Zu meiner Überraschung habe ich gesehen, dass 
ARGIES-Sänger David jetzt in Essen wohnt. Insofern 
hat das bandeigene Label COMBATIVE RECORDS, auf 
dem diese CD erscheint, jetzt auch eine Homebase im 
Ruhrgebiet. Ursprünglich kommen die ARGIES aus 
Argentinien. Auch auf „bailando en mis zapatos“ hören 
wir wieder südamerikanischen Punkrock, zum Großteil 
mit spanischen Texten. Die Musik ist von THE CLASH 
beeinflusst, ab und zu sind auch mal Bläser am Start, 
und zwei Texte in Englisch (The Legacy“, „Shoot down“) 
sowie einer in recht schwer verständlichem Deutsch 
(„Ein Zeichen“). Witzig ist die BONEY M. Coverversion 
von „Rasputin“, die auf Konzerten sicher abgefeiert 
wird. Die CD mit ihren 14 Songs kommt im Digipack und 
ist eine grundsolide, gute Scheibe der ARGIES. Micha - 
(www.argies.net / Combative Records) 

ARLISS NANCY - wild american runners LP+MP3 / 
CD 

Da hat jemand in seiner Jugend viel Bruce Springsteen 
gehört. Aber ich mag es. Sehr sogar. Vor allem weil die 
Stimme rau und dennoch weich, aber nicht theatralisch 
und überzogen klingt. Weil sie viel Gefühl und eine 
angenehme Wärme ausstrahlt. ARLISS NANCY stehen 
für viele melancholische, verträumte Momente. Das ist 
schwer gefühlvoll, emotional. Dabei sind sie 
meilenweit von dieser unsichtbaren Grenze ent¬ 
fernt, hinter der sich Gefühlsduselei und Kitsch 
einschleichen. ARLISS NANCY aus Colorado 
wecken mit ihrem dritten Album zweifellos auch 
Erinnerungen an GASLIGHT ANTHEM. "Wild 
american runners" ist eine beeindruckende 
Platte für die Jahreszeiten, wo es draussen kalt 
wird und die Blätter von den Bäumen fallen. Die 
Stimme von Sänger Cory Call ist das 
Aushängeschild von ARLISS NANCY. Sie ist 
mehr als die halbe Miete. Schwer beeindruk- 
kend. Sie verleiht den Songs Kraft, ist ihr Motor. 

Auch die zweite Stimme von Bassist Kyle 
Oppold ist rau, warum und die perfekte 
Ergänzung zu Cory Calls Organ. Ich bin norma¬ 
lerweise gar nicht der Typ für diese Art Musik. 

Aber ich weiss, dass die 12 Songs von "Wild 
american runners" in den nächsten Wochen 
meine ständigen Begleiter sein werden. Micha.- 
(Gunner Records / im Plastic Bomb Shop: 
www.mailorders.de) 

BABY LOU - „Stagediving Into Total 
Darkness“ CD 

(www. 141 records.de) 

Wilder Stilmix! Teilweise recht gewöhnungsbe¬ 
dürftig. Irgendwo aber schon auch recht eigen 
und so zumindest nicht beliebig wirkend. 
Einflüsse von Metal über Screamo bis Post- 
Hardcore werden mit (Keyboard)-Pop und 
Skatepunk gemischt. Kannte die Band vorher 
nicht und habe mich im Zuge des Reviews mal 
mit dem Vorgänger der „Stagediving Into Total 
Darkness“ befasst. Da war das kreative Chaos 
meiner Meinung nach noch um einiges größer 
als auf der neuen Platte. Das zuvor noch bis¬ 
weilen aberwitzige (aber trotzdem irgendwie 
auch meistens trotzdem stimmig wirkende) 

Mischen der einzelnen Stilelemente wird neuer¬ 
dings ohrenscheinlich etwas zurückgenomme- 


THE BOOZE BROTHERS - „Bad 
Medicine“ CD/LP 

Die beiden Zeilen „Trouble is on the rise / 
Buckle up and enjoy the ride“ aus den Lyrics 
des 1. Song der Platte („Up The Racket“) 
fangen die Grundstimmung der „Bad 
Medicine“ eigentlich schon recht gut ein. 
Der Vergleich mit den KINGS OF NUTHIN 
ist zwar nicht vollkommen verkehrt, aller¬ 
dings inzwischen auch nicht mehr ganz so 
zutreffend wie früher. Die Fuselbrüder klin¬ 
gen (im direkten Vergleich zu zuvor 
erwähnten Bostonern) insgesamt auch um 
einiges erdiger, räudiger, härter und weniger 
poliert. Das war auf vorhergegangenen 
Tonträgern zwar tendenziell auch schon so, 
hab mich aber damals stellenweise manch¬ 
mal doch auch gefragt, ob das denn wirk¬ 
lich immer so beabsichtigt war, oder ob das 
zuvor nicht auch an der (vorsichtig ausge¬ 
drückt) nicht immer perfekt ausgesteuerten 
Aufnahme des jeweiligen Tonträgers (letzte 
Single vor der „Bad Medicine“ z.B.) lag. 
Diesmal jedoch gibt es keinen Grund zur 
Klage, die Aufnahme passt wirklich wie 
Arsch auf Eimer. Zahlreiche Gastauftritte 



















und natürlich auch woanders, 


distributed by {, 


Hosenträger, Haare Viel Zu Lang; Die Hosen Kurz, Die 
Brille Dick - Ein Echter Pillemann, Er Steht Ganz Vorne 
Ohne Scham Und Macht Sich Da Zum Heinz; Die Arme 
Wirbel Hin Und Her, Im Circle Pit Allein (...) In Jedem 
Dorf In Jeder Stadt, Ja Einfach Überall; Gibt Es Einen 
Wie Steve Urkel, Vor Der Bühne Ganz Allein!!! Erst 
Wilder Blick, Dann Ausfallschritt, Dann Drei Mal Rum Im 
Kreis- Er Glaubt Er Ist Der Chef Im Pit, Wir Denken „Wat 
Fürn Scheiß!!! Der Solomarionettenmann Vom 
Schattenboxverein; Beim Soundcheck Stets Voll Dabei, 
Beim Gig Da Pennt Er Ein!!!“ Würde ja fasst von großem 
Tennis sprechen, wenn da andere Sportarten nicht deut¬ 
lich näher lägen. Einfachheitshalber nenne ich die neue 
Platte hier jetzt mal einfach großen Sport und dat passt 
ja auch glücklicherweise einigermaßen zum Titel, inso¬ 
fern kriegt der geneigte Konsument schon auch wat auf 
der Verpackung steht. -Basti- 

BUITEN GEBRUIK „s/t“ 7“ 

Diese Amsterdamer Band ist ein echtes Schwergewicht 
unter den Hardcore Punk Bands aus Holland. Junge 
und ältere Generationen von Punks spielen hier in die¬ 
ser Band mit, die mit diesen acht Songs eine großartige 
7“ herausgebracht haben. Mir war im Internet vor ein 
paar Monaten mal ein Benefiz-Song von BUITEN 
GEBRUIK zur Unterstützung der Punks in 
Aceh/Indonesien aufgefallen. Der Anlass war eh gut, 
aber ich war regelrecht geplättet von der geile fetten 
Qualität des Songs. Die Jungs von BUITEN GEBRUIK 
spielen Hardcore Punk, so wie er mir gefällt. Schön 
schnell (wenn auch nicht zu schnell), wobei man eine 
schöne Portion D-Beat heraushören kann. Der Sänger 
hört sich nach einem Tier an, der für ein echtes 
Gänsehautgefühl sorgt. Der Gitarrist ist noch recht jung, 
aber erinnert mich mit seiner Art und Weise, wie gut er 
Gitarre spielt, sehr an den jungen DISCHARGE 
Gitarristen. Diese BUITEN GEBRUIK 7“ ist für mich eine 


der besten Hardcore Punk 7“es, die in den vergangenen 
Jahren erschienen sind. Helge 
(Darcy Trash Records, 

www.facebook.com/DarcyTrashRecords) 

CARCASS „Surgical Steel“ CD 

Ich war etwas erstaunt zu sehen, dass es CARCASS 
wieder gibt, denn es ist schon eine ganze Reihe von 
Jahren her, dass sie sich aufgelöst hatten. In den 90er 
Jahren war es immer eine echte Freude gewesen, die 
ekelhaften Cover Bilder der CARCASS Platten anzuse¬ 
hen. Es wurden sozusagen die fiesesten Bilder von 
Unfall- oder Operationswunden gezeigt. Was aber 
immer wie die Faust auf 's Auge zu den extremen Texten 
der Death Metal Band CARCASS passte. Nicht zu 
Unrecht gelten CARCASS zu den Vorreitern und 
bekanntesten Bands des Death Metal. Ihrem Stil sind 
sie auch auf der neuen CD treuen geblieben, wobei der 
CD-Titel mit dem auf dem Cover dargestellten 
Chirurgen-Besteck einhergeht. Was man nicht alles mit 
diesen feinen Geräten in einem menschlichen Körper 
machen kann, ha-ha! Und genau zu dieser Vorstellung 
passt dann auch der wuchtige Bombast Sound von 
CARCASS. Es war mir auch eine Freude zu sehen, 
dass dieses neue Album auf Nuclear Blast Records von 
Markus Staiger erschienen ist, der früher als großer Fan 
von Bands wie CARCASS unterwegs war und immer 
noch ist. Am besten gefällt mir auf dieser CD der Song 
„Cadaver Pouch Conveyor System“. Die elf Songs auf 
dieser neuen CD hören sich natürlich anders weil 
moderner als die alten CARCASS Sachen an, aber man 
kann ohne weiteres den klaren Ursprung der Band her¬ 
aushören. Und auch die neuen Songs sind weiterhin 
EXTREM. Tödlich gut! Helge 
(Nuclear Blast Records, www.nuclearblast.com) 

THE CAEZARS - „Welcome To The Mainstream“ CD 
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(Tex Morton, Sucker (OXYMORON, BAD COMPANY 
PROJECT und Bev von den RADIO DEAD ONES zum 
Beispiel), welche sich auch gut ins Gesamtkonzept 
(wenn man bei dem versoffenen Haufen überhaupt von 
sowat sprechen kann) integrieren. Alles auch eher aus 
dem Bauch als kopfgesteuert hier, verleiht der 
Angelegenheit auf jeden Fall einen sehr eigenen 
Charme..Vinyl ist limitiert, Eile ist also angesagt. Kommt 
definitiv in meine Playlist für die nächste Ausgabe. PS 
Wer die "Bad Medicine" nicht mag, soll doch Globuli 
fressen! (www.wolverine-records.de) -Basti- 


BRIGADE S - „Kleine Lichter - Großer Sport“ CD + 
Luftballon / LP + Aufkleber 

(www.sunnybastards.de) 

Hier das neuste Opus der Ruhrpott- 
Traditionsmannschaft aus der ehemals kreisfreien 
Bergbaustadt Wanne-Eickel. Die Brigade Staatsfeind 
existiert nunmehr auch schon seit 14 Jahren. Obgleich 
man bei 5 Alben in 14 Jahren ja nicht gerade von einer 
Zierde der Arbeiterklasse sprechen kann, zumindest 
was die Arbeitsmoral angeht, sind die Herren ja ins 
besonders beim kurzhaarigen Klientel alles andere als 
unbeliebt und dies auch vollkommen zurecht. Songs wie 
„Gabba-Alarm“, „Böhse Onkelz“, „Klagemauer 
Skinhead“ und „Jagdfieber“ werden nicht nur im 
Ruhrpott inzwischen ordentlich abgefeiert. Neben einer 
guten Kelle derben Humors bleibt in den Texten der 
BRIGADE aber stets auch etwas Platz für Inhalte. Die 
„Kleine Lichter - Großer Sport“ ist da definitiv keine 
Ausnahme von dieser Regel:“Lieder Über 
Kameradschaft, Lieder Gegen Den Verstand, Noch 
Mehr Nationaler Scheiß, Noch Ne Band Fürs Vaterland, 
Blöde Menschen, Blöde Lieder, Dummheit Kommt Und 
Geht Auch Wieder, Glaube Nicht Alles Was Du Hörst, 
Bekämpfe Lieber Wat Dich Stört.“ Der Humor kommt 
wie immer aber garantiert nicht zu kurz:“Dünne Arme, 


(Ambassador Records (UK)) 

Die Kollegen wurden mancherorts bereits schon etwas 
voreilig in die Rockabilly Schublade gesteckt, sehen 
aber inzwischen eigentlich fast schon wie Mods aus. 
Obwohl auf jeden Fall ein recht großer Billy-Einfluss vor¬ 
handen ist, ist die Wirkung von so unbedeutenden 
Kapellen wie den BEATLES und den STONES auf dem 
Album mindestens ebenso deutlich spürbar. Der Titel 
der Platte heißt aber auch sinnigerweise „Welcome To 
The Mainstream“, das erklärt vielleicht auch warum die 
Gitarren so flach sind und so wenig brutzeln trotz des 
nicht geringen Garagenanteils. Die Vocals könnten 
auch ein wenig zu Gunsten der Instrumente in den 
Hintergrund treten. Insgesamt aber schon an und für 
sich stimmig gemacht, auch wenn es sich die Band mit 
ihrem Sound gleich zwischen mehr als 2 Stühlen gemüt¬ 
lich macht. Hat schon auch was eigenes in dieser 
Kombination. Mir persönlich gefallen zwarTHEE MIGH- 
TY CAESARS noch nen Tick besser (haben ja durchaus 
ähnliche Einflüsse gehabt), da diese einfach und 
schlichtweg punkiger, schnodderiger und frecher waren. 
Dennoch haben die CAEZARS durchaus auch ihre 
Momente. Übrigens tut der Scheibe mehrmaliges Hören 
auch nicht schlecht. Ist zwar auch beim schon ersten 
Konsum nicht uneingängig oder so, habe aber im 
Eigenversuch rausgefunden, dass bei jeder weiteren 
Anwendung das Risiko eines schweren Ohrwurmbefalls 
drastisch steigt. Aufs Alter der potentiellen Zuhörer 
bezogen, aber wahrscheinlich doch eher sowat wie die 
Ü-30 Party unter den Tonträgern. Oder halt positiv aus¬ 
gedrückt: Eine Platte, welche wahrscheinlich mit dem 
Alter der Hörer zusehends wächst. (Ambassador 
Records (UK)) -Basti- 


CELEBRATE HATE - Nordhessisch Noise Terror CD 

Ist der Plattentitel eine Ableitung von Extreme Noise 
Terror oder vom Sampler Northatlantic Noise Attack? 
CELEBRATE HATE spielen jedenfalls derben Metall 
meets Grindcore mit extrem tieftönigem Gesang. Mal 
hat und und schnell, dann wieder sehr langsam, klebrig 
und kaputt wie bei "Beaten into peace". Als ich Songtitel 
las wie "Kotnascher" und "Kadaverpogo" bekam ich 
Angst. Große Angst. Ich befürchtete mit übelstem 
Rumpel-Deutschpunk konfrontiert zu werden. Das war 
zum Glück nicht der Fall. Auch wenn Metall und Grind 
nicht gerade zu meinen bevorzugten Musikstilen gehört. 
Zudem sind CELEBRATE HATE auch ein wenig rumpe¬ 
lig und nicht gerade filigran. Auf der CD sind insgesamt 
7 Songs + 1 Hidden Bonus Track, der allerdings nicht 
sonderlich hidden ist, da man ihn auf dem Frontcover 
ankündigt.. Micha.- 

(http://celebratehate.bandcamp.com) 


CHIXDIGGIT! - „Double Diggits“ CD 

(www.fatwreck.com) 

Der Legende nach wurde die Band einst von 4 
Highschool-Schülern gegründet, welche zu diesem 
Zeitpunkt zum Teil weder Instrumente besaßen noch 
spielen konnten. Die Bandshirts indes soll es schon vor¬ 
her gegeben haben. Aus dem Erlös besagter Textilien 
wurde dann schließlich auch letztendlich ein 
Schlagzeug gekauft. 20 Jahre (und unzählige) Releases 
später, hier nun folgender Rerelease. Interessant ist 
vielleicht, dass hier nicht unbedingt die bekanntesten 
Alben der Kanadier recycelt werden. Um genau zu sein 
gibt es hier die „Born On First July“ und die„From Scene 
To Shining Scene“ vereint auf einem Silberling. 
Ursprünglich auf dem Fat Wreck Sublabel Honest Don 
veröffentlicht und deswegen wahrscheinlich auch seiner 
Zeit vergleichsweise etwas untergegangen. Schöner 
Pop Punk, auch eher Pop und Rock'n'Roll als Core, 
durchgehend gute Songs und keine störenden Ausfälle. 
Aber auch an Vinylfetischisten ist gedacht. Beide Alben 
werden auch auf Platte wiederveröffentlicht, allerdings 
leider nur einzeln, da hätte ich persönlich ne Do-LP 
deutlich passender gefunden. - 
Basti- 
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CLOWNS / MICHAEL CRAFTER Split 7“ 

Auch in Österreich werden weiterhin gute Hardcore 
Punk Platten veröffentlicht, so z.B. die Split 7“ von 
CLOWNS und MICHAEL CRAFTER, die beide aus 
Australien stammen. Die CLOWNS aus Melbourne 
haben es mir vor allem sehr angetan, denn die Songs 
höre sich sehr stark nach alten 80er Jahren Ami-Punk 
an, so stark Richtung BATTALION OF SAINTS. Die drei 
Songs der CLOWNS finde ich verdammt geil, echt! Von 
denen möchte ich gerne mal eine ganze Platte hören! 
Auf der anderen Vinyl Seite dann MICHAEL CRAFTER, 
deren Grindcore mir überhaupt nicht gefällt. Das ist mir 
einfach zu hektisch. So etwas hat man bereits 1000 Mal 
gehört und es gefällt trotzdem nicht. Aber wegen der 
CLOWNS Seite ein absoluter Tip! Helge 
(Epileptic Media, www.epilepticmedia.bandcamp.com) 


CRIME - „Murder By Guitar 1976-1980“ CD 

Sträflich unterbewertete Band aus San Francisco. Die 
erste Single der Kollegen (mit den Songs „Hot Wire My 
Heart“ und „Baby You're So Repulsive) aus dem Jahre 
1976 gilt heutzutage als erste Veröffentlichung einer 
Punkband von der amerikanischen Westküste über¬ 
haupt. Musikalisch waren CRIME auf jeden Fall massiv 
durch Bands wie die NEW YORK DOLLS und die 
HEARTBREAKERS beeinflusst. Ähneln in dieser 
Hinsicht irgendwie auch ein wenig den DEAD BOYS. 
Selbige sind auch in Sachen Schnodrigkeit und unter¬ 
schwelliger Aggression kein schlechter Vergleich. Hier 
und da findet sich vielleicht das ein oder andere 
Gitarrensoli zu viel. Trotzdem besitzen Songs wie „Hot 
Wire My Heart“ und „San Francisco's Doomed“ auf 
jeden Fall einen immens hohen Wiedererkennungswert. 
Für schräge Aktionen waren die Herren auch immer gut. 
Es existieren Konzertaufnahmen (Target Video) auf 
denen die Band live im Hochsicherheitsgefängnis von 
San Quentin auftritt (hatten zu dieser Zeit aber auch fast 
überall sonst Auftrittsverbot). In exakten Kopien der 
Uniformen des Wachpersonals spielten CRIME Songs 
wie „Piss On Your Dog“ vor Leuten, welche das durch¬ 
schnittliche ANTISEEN Publikum wie einen Haufen 
Chorknaben aussehen lässt. Liner Notes wurden gar 
von Thurston Moore (SONIC YOUTH) geschrieben. 
Nicht nur für Historiker interessant. 
(Kittencharmer/Cargo Records) -Basti- 


DE FATWA S / O.D. KIDS Split LP 

Zwei holländische Hardcore Punk Bands teilen sich hier 
eine Split LP, wobei ich den Mix aus Jung und Alt auf 
dieser Split LP wirklich gut leiden kann. DE FATAW'S 
bestehen aus Drei Frauen und einem Mann, sind schon 
etwas älter, halten dafür aber die Fahne der stark enga¬ 
gierten DIY- % Politik ganz weit hoch. Textlich hört man 
raus, dass sie ganz schön angefressen sind. Auf der 
anderen Vinylseite dann die „jüngeren“ Leute von O.D. 
KIDS, die eher mittelschnell gespielten Hardcore-Punk 
zum besten geben. Gegenüber vielen anderen holländi¬ 
schen Bands setzen die O.D. KIDS nicht auf reines 
Geknüppel, sondern eher auf Melodie und gute 
Songstrukturen. „Everything“ ist hier ein echter Hit, wie 
ich finde. Insgesamt finde ich die O.D. KIDS richtig gut. 
Je mehr Songs ich von dieser Band höre, desto mehr 
mag ich sie. Hardcore-spielen haben sie sehr gut drauf, 
wobei der melodische Mann/Frau Gesang sehr schön 
rüber kommt. Ich bin schwer begeistert. Auf 300 Stück 
limitiert. Helge 

(Darcy Trash Records, 

www.facebook.com/DarcyTrashRecords) 


THE DEVIL N' US - „Devil’s Music“ CD 

(www.wolverine-records.de) 

Wow, Wolverine hat sich ja inzwischen zu ner echt 
guten Adresse für Punk'n'Roll, Rockabilly . und 
Psychobilly gemausert. THE DEVIL N' US sind einige 
der üblichen Verdächtigen aus Berlin (unter anderem 
Hellvis (ehemals MAD SIN) und „Tex Morton (KAMIKA¬ 
ZE QUEENS und SUNNY DOMESTOZS)), welche 
ihrerseits eine teuflisch eigenständige Mischung aus 
dem Rock'n'Roll der 50er und Punkrock der 70er 
(angereichert mit einer Priese Glam & Country) im 
Auftrag des Leibhaftigen spielen. Das Tempo ist mei¬ 
stens eher midtempo, stellenweise sogar fast schon als 
getragen zu bezeichnen. In Sachen Geschwindigkeit 
werden wirklich keine Rekorde aufgestellt, obgleich es 
hier und da (wie bei „Borrowed Wings“) durchaus auch 
ein bissei flotter zugeht. Der alte Beelzebub mag es 
anscheinend meistens eher gemütlich und lässt sich 
auch ansonsten eher ordentlich Zeit um an die unsterb¬ 
liche Seele des Hörers zu kommen. Das Cover des 
Songs „Kriminaltango“ im Original vom HAZY OSTER¬ 
WALD-SEXTETT zeugt aber auf jeden Fall von Humor. 
Eine Platte, welche die These der ollen Äbtissin 
Hildegard von Bingen „nur der Teufel kennt keine Musik“ 
spielend lügend straft. Schöne Scheibe! -Basti- 


DIETER JACKSON - Touche and go LP 

(www.janml-records.de) 

Die Schnittmenge mit Affenmesserkampf führt hier auf 
den Holzweg, denn sie ist weder musikalisch noch text¬ 
lich vorhanden. Dieter Jackson lassen hier keine hörba¬ 
ren Wahlverwandtschaften zu. Sie repräsentieren das 
rockige Ende des Punks, während Affenmesserkampf 
da doch deutlich verkopfter zur Sache gehen. Und da 
Kiel ja gewissermaßen der skandinavische Teil 
Deutschlands ist, drängen sich Vergleiche mit den 
Hellacopters auf. Allerdings geht es bei Dieter Jackson 
erfreulicherweise deutlich geradliniger zur Sache. Dabei 
kommen sie bei ihren Songs auf den Punkt und ufern 
nicht aus. Vielmehr deuten sie viele Vorlieben an, was 
der Platte ein gehöriges Maß an Abwechslung beschert: 
Touch6 und Go halt. Ich höre hier neben 
Skandinavienrock auch Vorlieben für die rockigen LA- 
und Orangecountiebands oder kurz mal die trocken¬ 
rauhe Gitarre raus, wie sie bei dem großen englischen 
Melodicpunk zu hören ist. Darüber thront 
natürlich der Einfluss vom klassischen 
70er-Jahre-Rock, der dem Ganzen 
einen augenzwinkernden 

Retroglanz verleiht. Eine geile 
Platte, ohne Frage, aber ich frage 
mich besorgt, ob die Zielgruppe, 
wenn sie noch lebt, sie auch 
wahrnimmt oder ob sie noch 




MWSl 


geboren wird? Swen. 

DISTRESS - „Life, Death...Rebirth“ LP 

(www.halvfabrikat.net / totalpunkrecords@gmail.com / 
www.rawmanticdisasters.blogspot.ru / www.upthepux- 
records.blogspot.co) 

Wenn wat mit Dis- im Bandnamen, dann viel lieber 
DISTEMPER. Laut Wikepedia führt Disstress zu einer 
stark erhöhten Anspannung des Körpers durch 
Ausschüttung bestimmter Neurotransmitter und 
Hormone, z. B. Adrenalin und Noradrenalin. Auf Dauer 
führt dies allerdings zu einer Abnahme der 
Aufmerksamkeit und Leistungsfähigkeit. Bei einer 
Langzeitwirkung von Disstress sowie fehlenden 
Copingstrategien (Saufen, Wichsen etc.) kann es gar zu 
einem Burnout-Syndrom kommen. Im Prinzip wurde die 
Scheibe damit auch schon perfekt musikalisch 
beschrieben. Als Eustress (spricht sich Oi!-Stress) 
bezeichnet die Wissenschaft übrigens die Stressoren 
(ebenfalls laut Wikipedia: Als Stressoren (auch: 
Stressfaktoren) werden alle inneren und äußeren Reize 
bezeichnet, die Stress verursachen und dadurch das 
betroffene Individuum zu einer Anpassungsreaktion ver¬ 
anlassen. Der Organismus interpretiert die auf ihn ein¬ 
wirkenden Reize und ihre Auswirkungen für die jeweili¬ 
ge Situation und bewertet sie entweder positiv oder 
negativ) die den Organismus positiv beeinflussen. Ich tu 
dann mal wat für meine Gesundheit und wechsele den 
Tonträger... -Basti- 

DISTEMPER - „Pride Belief Love“ CD 

(www.flatdaddyrecords.com) 


Aktuelle Scheibe der Russen (ist bereits das 15. (!!!) 
Album) auf dem in musikalischer Hinsicht etwas offene¬ 
ren PORK PIE-Sublabel FLAT DADDY RECORDS. 
DISTEMPER werden ja des öfteren ganz gerne mit den 
frühen MIGHTY MIGHTY BOSSTONES verglichen und 
das auch völlig zu Recht. Besonders der Opener der 
Platte namens „Pride“ gemahnt doch sehr an die ein¬ 
flussreichen Amis zu Zeiten der „Don't Know How To 
Party“ (vor allem wegen der Funk-Einflüsse, des 
Gesangs von Sänger Dacet und auch nicht zuletzt der 
fetten Gitarren). Mein persönliches Lieblingsalbum der 
BOSSTONES ist übrigens die „Awfully Quiet“. Dies wird 
sich in wenigen Zeilen überraschenderweise als weni¬ 
ger off-topic herausstellen als es zunächst den 
Anschein hat. Auf besagter Platte wurden die Herren 
aus Boston nämlich zwar schon etwas ruhiger, der 
Gesang war aber noch der alte und schnellere und här¬ 
tere Passagen gab es auch, wenn auch spürbar weni¬ 
ger und auch meiner Meinung nach um einiges wohl 
dosierter als auf den Vorgängern. Die restlichen Songs 
der Kollegen aus Russland gehen indes musikalisch 
ganz ähnliche Wege. Das Liedgut wirkt insgesamt doch 
um einiges ausgefeilter, vielleicht auch etwas weniger 
ungestüm als in der Vergangenheit, dennoch in Sachen 
Songwriting auf jeden Fall ein klarer Schritt in die richti¬ 
ge Richtung. Textlich ist auf der „Pride Belief Love“ (wie 
immer) eindeutig Klartext angesagt (alle Lyrics finden 
sich vorbildlicher Weise auch in übersetzter Form (eng¬ 
lisch) im Booklet wieder). Kritische und wütende 
Statements zum desolaten Zustand der russischen 
Gesellschaft und restlichen Welt und eben nicht nur 
Friede, Freude, Eierkuchen und Party. Das Cover der 
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Platte ist (wie eigentlich immer bei DISTEMPER) von 
erlesener Hässlichkeit. Warum sind die eigentlich immer 
in so ner grässlichen 90er Jahre Kirmes Optik. Sieht in 
etwa so hübsch aus wie ne Kreuzung aus IRON MAI¬ 
DEN Bootleg Shirt und dem „Fickende „Together 
Forever“-Skelette“-Hemd mit nem Ölgemälde, auf wel¬ 
chem die berühmt berüchtigten Poker spielenden 
Hunde sind. Was sich aber zugegeben in keinster 
Weise auf die musikalische Güte der 14 Songs auswirkt. 
Die gehören nämlich zum besten, was die Moskauer je 
aufgenommen haben. -Basti- 

DRITTE WAHL - 25 Jahre - 25 Bands 2xLP / CD 

Ich hab das subjektive Gefühl bei DRITTE WAHL ist 
gerade immer irgendein Geburtstag. Die Jubiläen flie¬ 
gen einem nur so um die Ohren. Jetzt gratulieren wir 
herzlich zum 25-jährigen. Die Band macht konsequent 
ihr Ding. Kreativ, eigenständig, D.I.Y., unpeinlich, kri¬ 
tisch und auch nach so vielen Jahren äusserst lebendig 
und ohne sich in Stereotypen zu verheddern. Respekt. 
Die musikalische Bandbreite auf diesem Tribute- 
Sampler ist ungefähr so breit wie der Musikgeschmack 
ihrer Anhänger. Da ist alles dabei vom Punk über 
Hardcorefreak, Metalhead, Gothic, Ska, Normalo... 
DRITTE WAHL haben stets Grenzen überschritten und 
erfreuen sich an einer breit aufgestellen Basis. Zu hören 
sind 25 Tracks. Es fängt stark an, erstaunlicherweise mit 
einer wirklich guten Interpretation von "So wie ihr seid" 
von den KILLERPILZEN. Dann steuern FARBEN 
LEHRE ein Cover mit polnischen (!) Text bei. FREY¬ 
GANG-BAND sind mit tonnenschwerem Slomotion- 
Gothic-Bombast-Rock am Start, die DÖDELHAIE 
beweisen Witz, indem sie "Schaum auf der Ostsee" zu 
"Haie in der Ostsee" umtexten. Ein paar korrekte 
Sachen folgen noch von RASTA KNAST, EMILS, ZAHN¬ 
PFAHL... und dann hört es auch schon auf. Der Rest ist 
zwar musikalisch wie erwähnt breit aufgestellt, aber es 
wird immer durchschnittlicher, immer beschissener, 
immer langweiliger. So entwickelt sich der Sampler 
nach starkem Beginn mehr und mehr zum Flop. Einzig 
AL & THE BLACK CATS setzen gegen Ende nochmal 
ein positives Signal mit einem englischen Song. 
Dazwischen liegen BENZIN, SCHLAPPN, BLACK HEA- 
VEN, MAINPOINT, COR, HEAVEN SHALL BURN + 
Mille (KREATOR), TRICKY LOBSTER, DDP + Wally 
(TOXOPLASMA), DAILY TERRORISTEN + ALARM¬ 
SIGNAL, EL BOSSO, HÖRINFARKT, IN EXTREMO 
und so weiter. Nichts von alldem kann wirklich überzeu¬ 
gen. Ich hab überhaupt nichts gegen musikalische 
Vielfalt, nur klappt es hier mit der Umsetzung nicht wirk¬ 
lich. Zuviel komischer Metal- und Gothic-Kram. DRITTE 
WAHL Songs funktionieren einfach am besten im 
Original. 1 € pro verkauftem Sampler wird übrigens der 
Krebsforschung gespendet. Micha.- (Dritte Wahl 
Records / im PLASTIC BOMB Shop: 
www.mailorders.de) 

EASPA MEASA - free blood 7" 

Die Band aus Irland existierte von 2001 bis 2012. Dies 
sind ihre letzten Aufnahmen, die jetzt nach dem Ende 
der Band noch veröffentlicht werden. Und die sind rich¬ 
tig richtig gut. Die Mucke ist eine Vollgas-Mischung aus 
Crust und Hardcorepunk. Schnell, hart, aber auch mit 
Melodien. Am Mikro duellieren sich eine angepisste 
weibliche Stimme und eine raue, heisere männliche. 
Total geil! Beide Stimmen sind total gegensätzlich, pas¬ 
sen aber wirklich gut zueinander. Die Texte sind sehr 
politisch und werden auf dem schön gestalteten Poster- 
Textfaltcover auch noch ausführlich erklärt. Diese EP 
von EASPA MEASA ballert mich absolut weg. Ich hatte 
die Band früher schon mal irgendwo gehört und war 
eher semi-begeistert. Aber diese 4 Songs stürmen im 
Dauerlauf meinen Plattenspieler ! Die Erstauflage 
besteht übrigens aus nur 300 Exemplaren. Micha.- 
(www.diyordie.net) 

EAST CAMERON FOLKCORE - „For Sale“ CD 

(www.ghvc.de) 

Musik mit Folk-Einflüssen ist ein weites Feld. Auch 
wenn bei dem Kollektiv aus Austin Texas über weite 
Strecken ein recht großer musikalischer Einfluss von 
der grünen Insel zum Tragen kommt, hat das 
Endergebnis doch nur wenig mit polternder 
Stimmungsmusik a la DROPKICK MURPHYS gemein. 
Vielmehr erinnert der Sound von EAST CAMERON 
FOLKCORE eher an Künstler wie BOB DYLAN und 
TOM WAITS. Das Mario Savio Zitat zu Beginn der 
Platte aus seiner berühmten Rede vom 2. Dezember 
1964 („„There’s a time when the Operation of the machi¬ 
ne becomes so odious, makes you so sick at heart, that 
you can’t take part, you can’t even passively take part, 
and you’ve got to put your bodies on the gears and upon 
the wheels, upon the levers, upon all the apparatus, and 
you’ve got to make it stop! And you’ve got to indicate to 
the people who run it, to the people who own it, that 
unless you’re free, the machine will be prevented from 
working at all!“ was übersetzt soviel wie „Es gibt eine 
Zeit, wo der Betrieb der Maschine so verabscheuungs¬ 
würdig wird, einen so krank im Herzen macht, dass man 
nicht mehr mitmachen kann, auch nicht passiv, und man 
muss seinen Körper in das Getriebe und die Hebel der 
Maschine werfen, in den ganzen Apparat, und man 
muss sie stoppen! Und man muss den Leuten, die sie 
am Laufen halten, die sie besitzen, zeigen, dass, solan¬ 
ge man noch nicht frei ist, die Maschine am 
Funktionieren gehindert werden wird.“ heißt) zeigt 
gleich in welche Richtung die Reise textlich geht. 
Protestmusik, manchmal wütend, manchmal verzwei¬ 
felt, aber garantiert ohne Kapitulation vor den 
Verhältnissen und Rückzug ins Private.. So könnten 
GOGO BORDELLO klingen, hätten sie nicht ihre 
Doktarbeit über Dadaismus geschrieben, sondern bei 
Professor Avram Noam Chomsky Lingusitrk an der MIT 
studiert. Schöne Scheibe! -Basti- 

| ERSATZKOPF / DV HVND Split CD 

(Subwix) 

Für günstige 3 Oironen, allerdings auch anscheinend 
nur auf 100 Stück limitiert, bei Interesse ist also wahr¬ 
scheinliche eher Eile geboten. Gewinner der Split sind 
für mich eindeutig ERSATZKOPF. Hört sich fast an wie 
wiedergeborene NOVOTNY TV, deren Reihen zusätz- 
I lieh mit Mitgliedern von KOTZREIZ aufgefüllt wurden. 









100 Picture 7“ inkl 4 farbigen Picture- 
Labels, in PE Plastikhülle, für 625.- EUR' 





100 Picture 12“ inkl 4 farbigen Pictu 
Labels, in PE Plastikhülle, für 800.- EU 

100 7“ in unbedruckten Papierinnenhüllen, 50g 
Gewicht, 1 -4fbg Labels, Tür 525.- EUR” 

100 12“ in unbedruckten Papierinnenhüllen, 180g 
Gewicht, 1-4fbg Labels, für 700.- EUR“ 
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Wirklich Mächtig überdreht im Gesamteindruck (aber 
auf eine gute Art) und der „Gesang“ geht auch in eine 
ziemlich ähnliche Richtung. Auch vom Humorfaktor her 
in ähnlichen Spähren schwebend. Songtitel wie 
„Waschen ist überbewertet, Politik ist viel wichtiger oder 
so“ und „Studium verkackt wegen Kiffen“ halten durch¬ 
aus was sie versprechen. DV HVND können da meiner 
Meinung nicht ganz mithalten. Kriegt man aber, obwohl 
es eigentlich doch schon Deutschpunk mit recht starken 
Metaleinflüssen ist, was die Herren hier präsentieren, 
trotzdem keinen Ohrenkrebs von. -Basti- 

FxAxSxT „I don t care about your shit“ 7“ 

Die Abkürzung des Bandnamens steht für FAST AS 
SHIT TROOPS, wobei diese Band aus Budapest in 
Ungarn stammt. Und das musikalische Metier dieser 
Band liegt dem Bandnamen entsprechend im Bereich 
des Fastcores. 13 Songs befinden sich auf dieser 7“, die 
mir richtig gut gefällt. Die Songs werden rasend schnell 
gespielt, die Texte sind auf englisch, die Soundqualität 
ist brutal krachig gut...insgesamt hat das alles irgend¬ 
wie den gewissen Charme von Bands vom Ende der 
80er Jahre so a la HERESY oder LÄRM. 
(www.thcanddiy.oyla.de) 

FINISTERRE / GERANIÜM - Split 7” 

Co-Produktionen, die aus Freundschaft entstehen, sind 
die besten. FINISTERRE aus Köln und GERANIÜM 
aus Straßburg verbindet so eine Freundschaft, die nun 
durch eine gemeinsame Single weiter vertieft wird. Von 
den Franzosen hören wir düsteren, lang gezogenen, 
episch breiten Neo-Crust im Stil von EKKAIA und FALL 
OF EFRAFA. Es beginnt langsam schleichend, wiegt 
dich in Sicherheit, und dann explodiert die Bombe. Ein 
emotionales Inferno vom Ende der Welt. Den keifen¬ 
den, kläffenden Gesang mag ich nicht so sehr. 
Ansonsten isses aber cool. GERANIÜM haben mich 
vorbildlich mit dem Ende der Zivilisation vertraut 
gemacht. Also drehe ich die Single um, wo mich FIN- 
STERRE in der vorgegebenen Richtung weiter beak- 
kern. Düsterer, aber heftiger, manchmal leicht "melodi¬ 
scher" Hardcore/Crust mit eigener, einzigartiger Note 
verbreitet eine unterschwellig aggressive, bedrohliche 
Stimmung. Wie ein bösartig knurrender Köter, der nur 
auf den passenden Moment wartet deine Kehle zu zer¬ 
fetzen. Und glaub mir, dieser Moment kommt. Das 
Cover ist schön gestaltet und sieht mit seiner schwar¬ 
zen Pappe ziemlich edel aus. Micha.- 
(www.diyordie.net/im Plastic Bomb Shop: www.mailor- 
ders.de) 

FLATLINE WALKERS - all we got !> CD 

Hochmelodischer Punk/Hardcore wird von den FLATLI¬ 
NE WALKERS aus Singen in Süddeutschland recht 
überzeugend dargeboten. Der Sänger hat eine ange¬ 
nehm raue Stimme, die Musiker wissen wie man die 
Instrumente bedient. Die FLATLINE WALKERS stehen 
für Melodycore mit Emotionen und vollmundigen 
Chören und Ooohhooohooos sowie einer rauen Kante, 
die solch ein Sound meiner Meinung nach definitiv 
immer bereit halten muss. Es geht zur Sache. Die 
Faust muss nicht in der Tasche bleiben. Die FLATLINE 
WALKERS machen es dem Hörer einfach sich in ihren 
Sound einzufinden, ihn aufzusaugen und ein Teil davon 
zu werden. Auf der CD sind 4 Songs, die es verdient 
haben nach dem ersten Hören noch die ein oder ande¬ 
re Runde in meinem Player zu drehen. Micha.- 
(www.flatline-walkers.de) 

FONDÜKOTZE „Züri-Punk“ LP 

Wenn „Züri-Punk“ drauf steht, dann ist da auch 
Schweizer Punk drin. Ich war in den letzten beiden 
Jahren mehrfach in der Schweiz habe eine ganze 
Reihe von wirklich tollen Menschen aus der Punk Rock 
Szene kennengelernt. FONDÜKOTZE ist natürlich ein 
sehr provokanter Bandname, der ähnlich wir bei den 
hiesigen Deutsch Punk Bands schlechtes erahnen 
lässt. Aber falsch gedacht, denn FONDÜKOTZE bieten 
ein solides Punk Rock Brett, das sich in der Tat hören 
lässt. Zudem sind hier einige Leute am Start, die seit 
langen Jahren Garant für guten Punk Rock sind, wie 
Pogo (Bass, ex-KERBHOLZ), Riemä (Gitarre, Ex- 
Fleisch, ex-Pukes, ex-Seniles) und Plüschi aus 


Karlsruhe (Betreiber der Alten Hackerei in Karlsruhe, 
Ex-6000 CRAZY & BLITZTRUMPF). Die Songs sind 
zum Teil auf Schweizerdeutsch gesungen, was der gan¬ 
zen Sachen einen eigenen authentischen Charme gibt, 
wie bei „Verpissöd Oi“ (nein, nichts mit Oi, du Depp, 
sondern einfach und simpel „Verpisst Euch“), „Fang Aa“, 
„Hör uf“ oder „Korruption“. Aber auch die 
Englischsprachigen Songs wie „Silly Girl“ oder 
„Jealousy“ punk-rocken wie Sau. Manche Songs finde 
ich recht simpel von der Songstruktur her, andere rich¬ 
tig gut und gelungen. Musikalisch bewegt sind die 
ganze Chose zwischen Hardcore Punk und melodi¬ 
schem Punk Rock. Alles kann, nichts muss. Ich fühle 
mich hier sehr wohl und gut aufgehoben. In 
Deutschland läuft der Vertrieb über Plüschi, daher steht 
hier unten seine Email Adresse. Ziemlich gut, diese LP! 
Helge 

(William Hell Records, plueschbert@web.de) 

FRIHIT/HONNÖR SS - „Scandinavian Death Dealers“ 


Split 12 

(Aktiver Ausstand in Plastik, Postfach 41, 
09491 Marienberg) 

Harter Stoff! Im Grunde genommen höre ich sowat pri¬ 
vat so gerne wie Veganer echte Mettbrötchen mit 
Zwiebeln mögen. Also nichts wat mir freiwillig auf den 
Tisch kommen würde. Bei HONNÖR SS geht es textlich 
um Krieg und Saufen. Deren Texte sind auch abgedruk- 
kt, was ich bei der Musikrichtung grundsätzlich schon 
mal für geboten halte von wegen Kreischen, Grunzen, 
gutturale Geräusche und so. Worüber die beiden 
schwedischen Texte sind, kann ich nichts sagen (viel¬ 
leicht über Krieg und Saufen?), da eine englische Über¬ 
setzung fehlt. Bei FRIHET war man leider nicht ganz so 
schlau, deren Texte wurden nicht aufs Backcover 
gedruckt (Beiblatt fehlt auch völlig). Musikalisch erin¬ 
nern FRIHET ein wenig an klassische DISFEAR, wäh¬ 
rend HSS eher an so beliebte Kapellen wie MOB 47 
erinnern. -Basti- 
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FRONT - s/t LP 

Ist es nicht ein bisschen einfallslos einer Platte keinen 
Namen zu geben? Ich konnte das noch nie verstehen. 
Oder warum Bands ein Intro schlicht "Intro" nennen statt 
sich was Cooles auszudenken. Wie SCHLIESSMU- 
SKEL damals, die ein Intro "Sizilianische Basilika" nann¬ 
ten. Einer Platte ohne Namen fehlt aber nicht automa¬ 
tisch auch die Qualität. FRONT beweisen es. Die 12 
Songs ändern nichts Gravierendes am Stil der Band, sie 
vertiefen eher den bestehenden Eindruck. Die Songs 
kommen aus einem Guss, sind aber doch minimal ver¬ 
schiedenartig. Ich finde, dass FRONT das ganz 
geschickt machen wie sie ihren Songs im Sound immer 
kleine Tapetenwechsel verpassen. Das hält den Sound 
jung, frisch und abwechslungsreich. Der End-70er- 
Jahre-Retrosound von Bands wie MALE, ABWÄRTS, 
FEHLFARBEN wird aufgepeppt und mit Kick Ass in die 
aktuelle Punklandschaft transportiert. Los geht s mit 
einem lupenreinen Pogosong, nämlich "Bild dich Ford". 
Das folgende Lied "Aufschwung erinnert an FEHLFAR¬ 
BEN. Von der Split-7" mit PRINZESSIN HALTS MAUL 
ist das großartige "Onanie & Alltag" bekannt. Gut 
gefällt mir auch, wenn FRONT mal etwas schneller 
und direkter werden. Songs wie "Derrick SS", "Dann ist 
Winter" und das gegen Ende in einen wunderbar dich¬ 
ten Soundwald mündende "Tempora" meine ich. Sehr 
gefällt mir "Immer wieder sonntags" mit seiner leicht an 
EA80 erinnernde Gitarre. GroßerSong ! "Hamsterrad" 
kann auch einiges. "Halbtot" ist ein düsterer, mani¬ 
scher Untergangssong, der sich in einem monoton 
stampfenden Sound ergießt. Eindrucksvoll. Bester 
Songtitel ist definitiv "Sieg smile". FRONT sind sowie¬ 
so kleine Wortspielkönige. Diese tolle Platte läuft bei 
mir seit Stunden ununterbrochen. Sie hätte wirklich 
einen Titel verdient gehabt... Micha - (Twisted Chords 
/ im Plastic Bomb Shop: www.mailorders.de) 


THE FUTURE PRIMITIVES - „Into The Future“ CD 

(www.voodoorythm.com) 

Südafrika ist ja wenn überhaupt doch allgemein eher 
für Pop-Musik oder blonde Schlager-Mutanten 
bekannt. Auch wenn es in der Vergangenheit (und 
sogar zur Zeit der Apartheid) zahlreiche Bands gab, 
welche verzerrte Gitarren und klare Ansagen durchaus 
zu schätzen wussten. Möchte euch da besonders die 
großartigen WILD YOUTH ans Herz legen, jedenfalls 
falls ihr knorken 77er Punk mit starker Schlagseite 
Richtung England zu schätzen wisst. Freunden von 
Politpunk seien POWER AGE empfohlen. Ansonsten 
ist auch die Doku „Punk in Africa“ recht aufschluss¬ 
reich und sei hiermit deshalb ebefalls ausdrücklich 
empfohlen. Neben diesen eher politischen Bands gab 
und gibt es dort aber auch eine kleine aber feine 
Garagenszene (A-CADS und MAKE-OVERS, oder 
THE GONKS zum Beispiel). Die FUTURE PRIMITI¬ 
VES fügen sich nahtlos in diese Reihe talentierter 
Kapellen ein. Die Stimme des Sängers Johnny Tex hat 
jedenfalls ein gutes Maß an Aggression (erinnert sogar 
entfernt an Jay Reatard zu Zeiten der REATARDS) 
getankt. Die Band ist fit. Die 13 Songs taugen auch alle 
was. Freunde von Kombos mit TONES im Namen soll¬ 
ten den haarigen FUZZies defenitiv mal ne Chance 
geben. -Basti- 


GAGGERS - rip you off LP + MP3 

Vom Coverartwork bis zum Sound und den Songs ist 
"Rip you off' von den GAGGERS aus London eine 
beeindruckende Platte. 77er-Schnodder-Punkrock 
wird mit Garage und Punkrock'n'Roll dermaßen exzel¬ 
lent kombiniert, dass die Platte einen rauen Charme 
und ein echtes Feeling wie in den späten 70ern besitzt. 
Bands wie die DEAD BOYS, STITCHES, HEARTBRE- 
AKERS und auch noch nicht ganz so alte Bands wie 
die CYANIDE PILLS und THE BRIEFS waren bzw. 
sind aus einem ähnlichen Holz geschnitzt. Das ist rot¬ 
zig und räudig, besitzt aber auch 
Stil und Charme. Die Produktion 
ist dem Sound angemessen. 

Nicht zu clean, nicht zu kaputt. 

Das Artwork ist ebenfalls an 
1978 angelehnt. Auf der LP sind 
12 Songs, die es drauf haben. 

Songs, die sich breitschultig vor 
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dir aufbauen und dir erstmal ohne Warnung in die 
Fresse rotzen. Die Aufnahmen stammen aus den 
Jahren 2009 bis 2012 und wurden im Londoner Sniper 
Room aufgenommen. Sie stammen von den raren und 
ausverkauften Singles der Band. Es liegt ein Poster und 
ein MP3-Downloadcode bei. Mega geile 77er-Punkrock 
Scheibe !!! Micha.- (www.wandarecords.de / im Plastic 
Bomb Shop: www.mailorders.de) 

GOLDENER ANKER - „Jetzt ist es kaputt“ 12“ 
Single + MP3 Downloadcode 

(www.majorlabel.de) 

Im Prinzip so was ähnliches wie ein Transporterunfall 
auf der Enterprise bei welchem die Gensequenzen von 
HEIMATGLÜCK mit denen von HANS-A-PLAST durch¬ 
einandergewirbelt wurden. Schöner, ausdrucksstarker, 
aber gleichzeitig auch facettenreicher, weiblicher 
Gesang, der zwischen den Polen Naivität, Melancholie, 
Zerbrechlichkeit und Aggression pendelt. Freunde von 
hanseatischen Jensen-Schlaupunk dürften sich mit 
GOLDENER ANKER streckenweise aber auch wie im 
heimatlichen Hafen fühlen, und das obwohl die Damen 
und der Herr doch eigentlich aus Dresden kommen. Die 
starke Indie-Kante (Sub Pop Zeux und dergleichen) soll¬ 
te vielleicht ebenfalls noch erwähnt werden. Der Song 
„Kaputt“ ist übrigens definitiv ein Hit, die restlichen 
Tracks bieten aber ebenfalls einen sehr guten 
Spannungsbogen. Alles dazu auch sehr gut umgesetzt, 
bis vielleicht auf den (Elektro-)“Remix“, selbigen würde 
ich doch eher als Geschmackssache bezeichnen. 
Trotzdem starke Single einer wirklich interessanten 
Band. -Basti- 


GOTTESMÖRDER - s/t LP + MP3 

Wieder eine Platte, bei der man rätselt ob sie auf 45 
oder 33 abgespielt wird. Jemand sagt zu mir ich soll sie 
auf 45 hören, dann ist sie schneller vorbei. Aber ich 
glaube 33 ist die richtige Geschwindigkeit. Wenn ein 
Zug minutenlang durch einen Tunnel fährt und jemand 
zu diesen Geräusche tiefe, verzweifelte Schreie aus¬ 
stößt, dann kommt das dem Sound von 
GOTTESMÖRDER schon ziemlich nah. Black Metal, 
Doom, Postrock vom vergessenen Ende der Welt. Das 
letzte Aufbäumen, ein vergebliches Aufbegehren mit 
letzter Kraft bevor alles Lebendige für immer in der 
Unendlichkeit versinkt. Auf der Seite A befindet sich mit 
"Winternight" nur ein einziger Song. Und der ist ein epi¬ 
sches, düsteres Inferno voller Intensität. Auf der zweiten 
Seite hören wir mit "Abyss of throats" und "Ex captivita- 
te salus" zwei Songs vom selben Schlag, die aber facet¬ 
tenreicher sind. Düster, bedrohlich und zwischen 
Aggression und Mutlosigkeit angesiedelt. Kommt mit 
dem dazu passenden Cover, bedruckter Innenhülle und 
MP3-Code. Micha.- (Alerta Antifascista / Döom Rock) 


HARDA TIDER „Scandianvian HC Insanity“ LP 

Meine Fresse, ist DAS hier ein fettes Hardcore Brett! 
Harte Zeiten waren echt für meine Trommelfelle in der 
Tat angebrochen, als ich diese LP das erste Mal hörte. 
Der Titel der LP sagt eigentlich schon alles, denn es ist 
eine schiere Verrücktheit, was die Schweden hier ablie¬ 
fern! Auf der einen Seite hören sie sich stark nach Old 
School Hardcore Punk der 80er Jahre an, bei Zeiten 
dann aber auch stark nach New York Hardcore. Und 
letztendlich können sie doch nur eines: knüppeln! So 
wie es die Schweden insgeheim mögen. Oder nicht 
anders können. Die sogenannte Fan-Base ist ebenfalls 
recht groß, sieht man sich in Ruhe mal die Thanks Liste 
an. Die ist nicht gerade kurz, die Dankes-Liste. In der 
Regel stehen 10% der engen Bekannten und Freunde 
auf der Liste drauf. Egal, Hauptsache die 
Leute mögen HARDA TIDER. Es sind 
auch drei Gast-Sänger-innen auf 
^ ’ dieser LP zu hören, wie Leute von 

NIGHT FEVER, BEYOND PINK 
und REVENGE. Der LP liegt übri¬ 
gens noch ein 28-seitiges DIN-A4 
Booklet bei, in welchem aus- 
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schließlich großformatige Graffiti-Tags gezeigt werden. 
Sieht cool aus, auch wenn Graffitis nicht mein Ding sind. 
Helge 

(La Familia, www.lafamiliareleases.com) 

H.D.Q. „Lost in Translation“ CD 

Das hier ist wieder etwas für die etwas ältere 
Generation der Punk Rocker in unserer Szene. 
Zumindest dahingehend, dass sie den Namen H.D.Q. 
(Hung, Drawn, Quartered) dieser englischen Band aus 
Sunderland im Nordwesten Englands noch kennen wer¬ 
den, die es von Mitte der 80er bis Anfang dar 90er Jahre 
gab. Und vielleicht ist auch noch wichtig, dass hier 
Dickie Hammond Gitarre spielt, der lange Jahre für den 
guten Gitarrensound bei LEATHERFACE verantwortlich 
war. Und bei ANGELIC UPSTARTS. Und bei den 
TOY DOLLS. Egal. Die anderen aus der Band sind 
auch nicht schlechter an ihren Geräten, zumal die 
Leute auch bei den RED ALERT, ABRASIVE 
WHEELS und hasse nich gesehen gespielt haben 
oder noch spielen. Und das macht letztendlich 
auch den Unterschied zu anderen alten Bands 
aus, die sich reformiert haben. Die Jungs hier aus 
England haben allesamt weiter in Bands gespielt, 
dementsprechend fullminant fällt dieses neue 
Album aus. Die Jungs haben es einfach drauf gut 
neue Songs zu spielen. H.D.Q. s Markenzeichen 
war lange Jahre der melodische Punk, der im 
wesentlichen Teil von einer Band wie DAG NASTY 
beeinflusst worden war...und so hören sich auch 
die neuen Songs auf „Lost in Translation“ an. Bei 
der neuen Aufnahme ist sehr viel Energie im 
Spiel, beinhaltet viele coole Melodien, das Tempo 
bewegt sich ständig zwischen langsam, midtempo 
und schnell, sodass hier eine wirkliche charmante 
Aufnahme entstanden ist. Ich bin hin und weg von 
dieser CD. Vielleicht nicht der Oberburner, den¬ 
noch ein wirklich gutes Album. Helge 
(Boss Tuneage Records, www.bosstuneage.com) 

HOLIDAY - s/t 7” 

Holiday hört sich erstmal prima an. Urlaub ist ja 
nie verkehrt. Insofern hat die Band mich suggestiv 
schon mal auf ihre Seite gezogen :-) BEI HOLI¬ 
DAY spielen Leute von den AUTONOMADS, 
DEAD SUVERTS, BLACK STAR DUB COLLECTI- 
VE und WAR COMA mit. All diese Bands haben 
aber musikalisch rein gar nichts mit HOLIDAY zu 
tun. Ist ja irgendwie auch logisch. Denn sonst 
bräuchten sie ja keine neue Band. Auf der EP sind 
5 poppige, melodische Punkrocksongs. Grob in 
Richtung SNUFF, aber nur grob. Der Sound 
besitzt eine angenehm raue Kante, ist also nicht 
glatt gebügelt. So wie sich das für D.I.Y. Punks 
gehört. Ich finde die EP echt gut. Sie boxt dem 
Plattenspieler nicht den Staub unter der Nadel 
weg. Aber geht klar. Micha.-Antikörper Export / im 
Plastic Bomb Shop: www.mailorders.de) 

I 

HOTEL ENERGIEBALL / DYE FUN - Split 7" 

Je 1 Song pro Band. HOTEL ENERGIEBALL aus 
Bochum spielen das melodische, rotzige "Alles 
was bleibt", welches auch auf ihrer CD "Neustart" 
zu finden ist. Hitverdächtiger Punkrock'n'Roll im 
Stil der REVOLVERS und HIROSHIMA MON 
AMOUR. Dem melodischen West Coast California 
Punkrock haben sich DYE FUN verschrieben. Von 
ihnen hören wir den soliden kurzen Song "Another 
Year". Es ist die erste Veröffentlichung auf dem 
Label HOTEL FUN RECORDS. Micha.- (sound- 
cloud.com/hotel-fun-records) 

HUMAN BASTARD „Live & Loud“ LP 

Live? Nee, niemals. Dafür ist die Aufnahme doch 
viel zu gut. Glaube ich nicht. HUMAN BASTARD 
spielen sehr geilen D-Beat Sound, der immer flott 
gespielt wird, aber nie in Geknüppel abgleitet.! 
Dazu gibt es das D-Beat-typische weil sehr geile 


Rhythmus-Zusammenspiel von Drums und Bass, dazu 
noch eine schneidende Gitarre und einen krächzenden 
Sänger. Diese Live Aufnahme stammt von 2006 von 
einem Konzert in L'Arboc del Penedes in Frankreich. 
Die Texte sind Discharge-typisch auf ein Minimum redu¬ 
ziert und kotzen sich über die Gesellschaft und das 
scheiß Leben aus, das es keine Hoffnung gibt, das man 
in einem ständigen Scheiß-Tag lebt, der sich immer 
wiederholt. Meine Güte, die drei Herren sind aber ziem¬ 
lich negativ eingestellt. Selten eine so geile gute und 
pralle Live Aufnahme gehört. Besser als viele 
Studioaufnahmen. Passt zu 100% zur Musik der Band. 
Brett! Helge 

(Rawmantic Disasters, www.rawmanticdisasters.blog- 
spot.com) 


INFINITE VOID - s/t LP 

Nach der TRAGEDY-Welle überschwemmte der 
WIPERS-Einfluss die Punk- und Hardcorelandschaften 
dieser Welt. Und er schwappte definitiv auch bis nach 
Australien, wie wir hier hören können. INFINITE VOID 
kommen aus Melbourne und arrangieren sich mit den 
Trends der Zeit. Ob WIPERS-Mastermind Greg Sage 
der Band mehr abgewinnen könnte als ich? Die Musik 
ist noch ganz ok. Düster, melancholisch und vom 
Garage über Independent unterwegs Richtung 
Mittelmaß. Das hat was. Nichts wirklich Gutes. Aber es 
vermag einen eine zeitlang zu fesseln, bevor sich alles 
in ständigen Wiederholungen tot läuft. In vermeintlicher 
Schönheit stirbt auch die Stimme der Sängerin, die viel- 
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leicht beim Publikum von VANNA INGET oder TERRI- 
BLE FEELINGS punkten kann. Ich finde sie monoton, 
nölend in der Gegend herum flatternd und etwas nervig. 
Jede Welle verläuft sich irgendwann. Es wird Zeit. 180 
Gramm Vinyl, 350 Gramm Cardboard Cover. Micha.- 
(www.diyordie.net / im Plastic Bomb Shop: www.mailor- 
ders.de) 

INNOCENT PROSTITUTES - zu allem Überfluss CD 
Humor haben sie. "Ich hasse meine Band, denn die hat 
kein Talent. So langsam kommen Zweifel auf, die haben 
einfach gar nichts drauf. Der Sänger geht hier auf 
Konfrontationskurs zu seinen Kollegen, haha... Es 
Schmunzeln muss man auch bei dem Text gegen 
Fahrradfahrer. Die INNOCENT PROSTITUTES 
bezeichnen sich selbst als Mischung aus Funpunk, 
Deutschpunk und 80s Hardcore, womit sie sich meiner 
Meinung nach absolut richtig einschätzen. Überwiegend 
wird in Deutsch gesungen, mir gefällt es aber richtig gut, 
wenn in Englisch gesungen wird. Auf der CD sind 6 
Songs, die durchaus ins Ohr gehen. Wer Bock hat kann 
die Lieder der 5-köpfigen Punkband aus Augsburg mal 
antesten. Die CD wurde in Eigenregie aufgenommen 
und wird für 4 Euro + 1,45 Euro Porto vertrieben. 
Micha.- (www.myspace.com/prostitutepunk) 

INWIEFERN - 30 Minuten pro Stunde CD 

Ihr mögt Bands wie ALARMSIGNAL? Dann werden 
euch auch INWIEFERN gefallen. Es ist derselbe positi¬ 
ve, überschwängliche Punkrock-Sound, zu dem noch 
ein Einfluss von KOCHENFABRIK und SUPERNICHTS 
hinzukommt. Bester Sound für alle die schwer ange¬ 
trunken Typen, die mit ausgebreiteten Armen vor der 
Bühne herum springen und jeden umarmen, der auf 
demselben Pegel angekommen ist. „30 Minuten pro 
Stunde“ von INWIEFERN aus STRAUSSBERG serviert 
uns 13 Songs mit vollmundigen Chören und gut produ¬ 
ziertem, deutschsprachigem Punksound. Lieder wie 
„Jetzt“ sind echte Stimmungsbomben, wo man im 
Chören mitsingen möchte. Gute Cd. Micha.- (www.face- 
book.com/inwiefern) 

JAYA THE CAT - O'Farrell LP+MP3 / CD 

Das erste Album der damals noch in San Francisco 
ansässigen Ska/Reggae-Punks JAYA THE CAT aus 
dem Jahr 1999 wurde nie veröffentlicht. Erst jetzt tauch¬ 
ten die Bänder wieder auf. Was für ein Glück !!! Denn 
wer JAYA THE CAT liebt wird auch diese Platte absolut 
abfeiern. Es sind viele Knaller drauf, wie das völlig geni¬ 
ale, sehr relaxte„Night curse“, einer Coverversion von 
Gregory Isaacs. Oder „Street life“ mit einer ähnlichen 
Ausstrahlung, die schwungvolle Skapunk-Nummer 
!“New millium“ und „Untitled“ und und und... Auch der 
Abschluss mit „Misunderstood“ von den ANIMALS ist 
großartig ! JAYA THE CAT hatten auch damals schon 
diese wunderbare Mischung aus tanzbaren 
Skapunksongs und entspannten Dub/Reggae-Parts, 
wenngleich das Album insgesamt etwas punkiger ist als 
aktuelle Songs. Ein paar der Songs wurden später für 
das Album „Basement Style“ neu eingespielt. Der 


Gesang ist auch hier eine 
Klasse für sich. Ich liebe 
diese Band !!! Sänger Geoff 
wohnte seinerzeit in San 
Francisco in der multikulturel¬ 
len Straße O'Farrell, so ent¬ 
stand der Plattentitel. Die 
Fotos dieser Platte stammen 
alle aus der Straße. Wie 
gesagt, wer JAYA THE CAT 
mag sieht sich hier einem 
Pflichtkauf gegenüber. Auch 
wenn "First beer of a new 
day" und "Latenight transmis- 
sions" insgesamt noch etwas 
besser und runder sind. 

Verdammt gute Platte, 

Respekt ! Micha.- (www.rof- 
records.com / im Plastic 
Bomb Shop: www.mailor- 
ders.de) 

KIDS OF THE STREETS - 
„Burn It Down“ CD 

(www.aggroshop.com) 

Klasse Streetpunk auf den 
Spuren von GIMP FIST und 
den STREETDOGS aus der 
Nähe von Moskau. Die 
Russen gibt es übrigens 
bereits seit 2008. Klare anti¬ 
rassistische und antifaschisti¬ 
sche Haltung inklusive, wel¬ 
cher auch schon auf dem 
Cover (hübsch is eindeutig 
wat anderes) deutlich 
Ausdruck verliehen wird 
(Comic-Mucki-Skin mit 
Molotow und Tank-Top inklu¬ 
sive abgewandeltem 

Parental Advisory Logo als 
Shirt-Aufdruck (100% 

Antifascist und Antiracist). 

Gesungen wird auf englisch 
und das gar nicht mal 
schlecht. Da ist man von rus¬ 
sischen Bands mitunter deut¬ 
lich gruseligeres gewohnt. 

Schöne Melodien, gut und 
kraftvoll gespielt. Textlich gibt 
es halt dat übliche 
Streetpunk-Evangelium. Da 
sollte man keine großen 
.Innovationen oder 

Geistesblitze erwarten. Wer aber generell auf so einen 
Sound gut kann, der sollte den russischen 
Straßenkindern auf jeden Fall mal ne Chance geben, 
verbirgt sich schon der ein oder andere Hit zwischen 
den 12 Songs. -Basti- 


CRUCIAL RESPONSE 

LABEL ri MAILORDER 

xxxxxxxxxxyyYxxxrmxxxxxxxxxxxxyxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


Hier eine kleine Auswahl aus unseren Angebot. 

Neben Klassikern haben wir ein reichhaltiges 
Angebot an Neuerscheinungen! Neue Titel 
treffen täglich ein! 

7 Seconds - Blast From The Past 7” (farbiges Vinyl) 7,50 Euro 
7 Seconds - Committed For Life 7” (farbiges Vinyl) 7,50 Euro 

7 Seconds - My Aim Is Ybu 7” (farbiges Vinyl) 6,50 Euro 

7 Seconds - Skins, Brains & Guts 7” (farbiges Vinyl) 7,50 Euro 

Creem - Curator 7” 5,50 Euro 

Forseen - Structual Oppression 7” 4,50 Euro 

Major Damage - Sheer Mayhem 7” 5,00 Euro 

Paint It Black - Surrender 7” 5,90 Euro 

Buicksand - s/t 7” (rotes Vinyl) 6,50 Euro 

Beeide - Statues 7” 4,90 Euro 

Terrible Feelings - Backwoods 7” 6,00 Euro 

V.A. Dangerhouse Complete Singles 
Collection 7” Boxset (Bags, Düs, Weirdos, X etc.) 134,90 Euro 
Bad American - American Dream LP 10,90 Euro 

Chaos UK/Extreme Noise Terror LP (farbiges vinyl) 13,50 Euro 

Chaos UK - s/t LP 14,50 Euro 

Cold World/Extortion LP 12,50 Euro 

Conflict - Ungovernable Force LP 13,90 Euro 

H20- Thicker Than Water LP (farbiges Vinyl) 15,50 Euro 

H20 - s/t LP (farbiges Vinyl) 15,50 Euro 

Manpig - The Grand Negative LP (x-lnfest) 15,50 Euro 

M.I.A. - Lost Boys 2xLP 19,90 Euro 

Negazione - The Early Years Wildbunch LP 13,00 Euro 

Night Birds - Born To Oie In Suburbia LP 12,00 Euro 

Red Hare - Nites Of Midnite LP (rotes Vinyl) 14,90 Euro 

Sickfit-s/t LP 11,90 Euro 

Toxic Reasons - Independence LP 12,90 Euro 

Unholy Thoughts - The Attic LP 11,50 Euro 


V.A. Starting From Zero LP (mit Burial, Snrffing Glue, 

Snob Value, Citizens Patrol, Vitamin X, Seein’ Red 
Reproach, Clockeri Out...) 24 Bands, 34 Songs 12,50 Euro 
Vitamin X - About To Crack LP 13,90 Euro 

Warhead - Neuer Give Up LP 16,50 Euro 

Reagan Youth - New Order Shirt 9,90 Euro 

Crucifix - Dehumanization Kooded Sweater 24,90 Euro 

0RI - Violent Pacification Hooded Sweater 24,90 Euro 

Germs - Return Hooded Sweater 24,90 Euro 

MOC - Multi Oeath Corporations Sweater 19,90 Euro 

Charles Bronson - Youth Attack Tasche (Henkel lang) 4,50 Euro 
Negative FX - Charles Manson Tasche (Henkel lang) 4,50 Euro 
US-Ranger Hose navy, oliv, schwarz 19,90 Euro 

Capitalism - Kappe 14,90 Euro 

Roter Stern - Kappe 14,90 Euro 

Holzfällerhamd braun, navy, rot, schwarz 24,90 Euro 

Lumberjack Shirt dunkelblau, grau, rot, schwarz 29,90 Euro 
Dickies Lined Eisenhower navy, schwarrz 69,90 Euro 

King George 59 Jacke schwarz 34,90 Euro 

Windbreaker Jacke schwarz, oliv 39,90 Euro 

Grand Step Billy Sneaker petrol, schwarz, taupe (vegan) 59,90 Euro 
Grand Step Marley Sneaker rast, petrol, schwarz (uegan) 55,90 Euro 

59.90 Euro 

54.90 Euro 

54.90 Euro 

64.90 Euro 

64.90 Euro 

59.90 Euro 


Macbeth Eliot Sneaker schwarz/weiB (vegan) 

Vans Authentic Sneaker schwarz/schwarz 
Vans Authentic Sneaker schwarz/weiB 
Vans Old Skool Sneaker schwarz/schwarz (vegan) 

Vans Old Skool Sneaker schwarz/weiB 
Collegejacke (schwarz/weiss, rot/weiss, 
blau/weiss oder schwarz/schwarz) (vegan) 

Wir können euch die Jacken gegen Aufpreis bedrucken! 
Bandmerchandise auf Anfrage auch möglich! 

Porto innerhalb Deutschlands 5,00 Euro. Bestellungen 


über unseren Dnline-Shop oder telefonisch möglich! 

XXXXXXXXXyyXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXYXXXXXXXXXXXXXXXXYXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

Von-der-Mark-Str. 31, 47137 Duisburg, 0203-4557939 

xxxxxxxxxyyxxxyxxmxxyxxxxxxxyyxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx; 

HA HD ■ CORE WWW.CRUCIALRESPOWSE.COM 
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Devil's Musit CD 
Glam-Punk-A-Billy! 

With Members from 
MAD SIN, BlUE ROCKIN' & 
KAMIKAZE QUBNS! 
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BASTARDS OH PARADE 

Empty Botties&Bmken Things CD/IP 
Punk Folk at his best! 
FLOCCIN MOLLY& 
DROPKICK MURPHYS Fans 
will love it! 



THE BOOZE BROTHERS BARB WIRE DOILS 

Bad MeJitwe CDLP Slit COLP 

Get a dirty Punk'n'Roll Injettion! The female fronted Punk Rotk 

Dnnk, Fight, Futk! Sensation from los Angeles! 

THEROCKETZ/THESILVERSHINE 

Befere tbe Night / Open veur eyes Split LP ff’. 

Eath of these fine Psytno-Punlt-Bands ; |I r„ 

„ wM» 6 Songs on this 500 limited, tolored Vinyls! . 

www. wolverine-records. de 


KLOODE - s/t CD 

Die Band KLOODE hat sich erst im Februar 2013 
gegründet, und nur 7 Monate später liegt bereits die 
erste CD vor. Respekt. Enthalten sind 10 wirklich gute 
melodische Punkrocksongs. Mit diesem Sound hätten 
sie auch gut auf den alten Klult-Sampler "Underground 
Rockers" gepasst, wo Bands wie THE SECT, GUITAR 
GANGSTERS, MANIC STREET PREACHERS, 
RED LETTER DAY etc. drauf sind. Die Mucke der 
Düsseldorfer KLOODE hat schon irgendwie was 
Englisches an sich. Je öfter ich großartige Songs 
wie "Shirley" oder "Memoiries" höre, desto mehr 
Spaß machen sie. Und das ist ja an sich ne schö¬ 
ne Entwicklung, weils ja meistens andersherum 
läuft. Ein paar etwas langweiligere Sachen sind 
auch drauf wie das unscheinbare "Gambling" und 
das bluesrockige "Bumble Bee". Schatten gehört 
dazu wenn die Sonne scheint. Ein Song ist übri¬ 
gens auf der CD-Beilage von PLASTIC BOMB 
#85 zu hören. Micha.- (www.kloode.de) 


THE KOFFIN KATS - „Born Of The Motor“ CD / 
LP 

(www. rof-records.com) 

Aus der Stadt, die heutzutage als 1 A Kulisse für 
einen postapokalyptischen Endzeitfilm dienen 
könnte, kommen die KOFFIN KATS mit ihrem 
bereits 7. Album. Die Rede ist selbstverständlich 
von Detroit aka Motor City. Daher auch der Titel 
der Platte „Born Of The Motor“. Psychobilly passt 
natürlich auch seinerseits wirklich äußerst gut als 
Soundtrack für einen postapokalyptischen 
Endzeitfilm. Trotzdem is Detroit hörbar nicht tot, 
höchstens etwas untot. Die KOFFIN KATS inter¬ 
essieren sich in textlicher Hinsicht aber deutlich 
stärker für den Horror des realen Lebens, als für 
B-Movie-Klischees wie in der Vergangenheit: 
“Das Leben ist hart... das Leben ist ungewiss - 
das ist etwas, das jeder versteht. Es geht nicht um 
den Anfang oder das Ende, was zählt ist, wie du 
dein Leben dazwischen lebt“ (Sänger Vic Victor 
zu den Texten der „Born Of The Motor“). Mir 
gefällt diese Herangehensweise ausgesprochen 
gut. Auch in musikalischer Hinsicht liegen die 
Herren klar über dem Genre-Durchschnitt. 
Sänger Vic hat auch nicht ne Stimme, wie jemand 
der schon zum Frühstück kleine Kinder frisst, son¬ 
dern kann sogar anscheinend wirklich singen. 
Technisch alles auf hohem Niveau, ist aber nach 
10 Jahren des Bestehens auch nicht sooo ver- 
j wunderlich. Die Jungs sind definitiv gut einge¬ 
spielt. Die 12 Songs sind dazu abwechslungs¬ 
reich und gut arrangiert. Musikalisch sind die 
Herren nach wie vor irgendwo im Niemandsland 
zwischen Psychobilly, Punk'n'Roll und 
Horrorpunk beheimatet. Dürfte Freunden von 
sowat und der Band im besonderen durchaus 
bestens gefallen. Der Metal-Anteil wurde auch im 
Vergleich zu vergangenen Tonträger hier und da 
etwas zurückgeschraubt. Das Vinyl kommt übri¬ 
gens in der limitierten Erstauflage farbig und 180 
Gramm schwer, inklusive gleich 2er Textblätter. - 
Basti- 

KRÜGER „s/t“ 7“ 

Ich piss' mir gleich in die Buxe vor Freude über 
diese schwerst geile D-Beat Band aus Prag! Seit 
etlichen Jahren hört man davon, das es so geil sei 
Konzerte in Prag zu sehen, weil es dort richtig 
gute Konzerte in DIY-Clubs zu sehen gibt. Und 


gute Bands. Und nette Leute treffen kann. Daher ist es 
überhaupt nicht überraschend eine solch großartige D- 
Beat Band wie KRÜGER mit ihrer ersten 7“ zu hören. 
Meine Güte, ist das ein musikalisches Biest hier! Fetter 
geht es doch eigentlich gar nicht mehr. Vom 
Sounderlebnis erinnern mich die acht Songs an die 
ANTI-CIMEX „Victims of a bomb raid“ 7“, die damals in 
den 80er Jahren als Vorreiter für den beginnenden D- 
Beat Trend galt. Und sage und schreibe ZWÖLF Platten 
Labels sind an der Veröffentlichung dieser 7“ beteiligt. 
So etwas habe ich bislang noch nicht erlebt, das so 
viele Labels beteiligt waren. Was aber im Endeffekt für 
einen guten Vertrieb sorgt. Textlich sind die Songtexte 
recht kurz gehalten, so wie es dereinst Discharge vor¬ 
gemacht hat. Man muss nicht viel labern, man kann 
auch komplexe Sachverhalte in kurzen markanten 
Blöcken abhandeln. Die Texte sind zumeist auf tsche¬ 
chisch gesungen, außer „Dunkelheit“, welcher zur 
Hälfte auf Deutsch gesungen wird. Geile Siebener von 
KRÜGER!!!! Fett, echt, Alter! Helge 
(Break The Silence Records, www.breakthesilencere- 
cords.com) 

LOUI VETTON - „Goodbye Fairgrounds. It s The 
New Black“ CD 

(LONG BEACH RECORDS) 

Der Titel der Platte kann vom Hörer durchaus auch als 
klare Ansage angesehen werden. LOUI VETTON haben 
ihren zuvor zelebrierten Rummelplatzsound (a.k.a. 3rd 
Wave SKA(Punk)) zu Gunsten einer etwas düsteren 
Note eingetauscht. Wirklich kein 0815-Sound, was die 
Hamburger auf ihrem neuen Album präsentieren. Was 
in manchen derilO Songs an Abwechslung (Musik und 
Stimmungen) steckt, schafft die meistens deutlich weni¬ 
ger experimentierfreudige Konkurrenz oft nicht mal auf 
ganzer Albumlänge. Meistens gelingt die wilde 
Mischung aus Alternative, Metal, Hardcore, Punk, Funk, 
Jazz, Reggae, Ska und Big-Band-Sound auch ausge¬ 
sprochen gut. In den besten Momenten fließen die 
unterschiedlichsten Einflüsse nahezu perfekt ineinan¬ 
der, bisweilen wirkt es aber auch gelegentlich so als 
hätte jemand gerade ungefragt die Skipp-Taste betätigt. 
Dennoch dominiert hier eindeutig das Positive. 
Interessante und bisher in der Form einzigartige 
Herangehensweise an ein sich schon lange im 
Wachkoma befindliches Genre, gutes Endergebnis und 
wahrscheinlich auch noch viel Potential für die Zukunft. 
-Basti- 

MARABOOTS - „Dans La Nuit“ 10“MLP 

(www.uvpr.fr) 

Hätten seinerzeit ebenfalls wirklich perfekt auf die 
berühmten „Chaos En France“- oder ,,“0i! The French 
Connection“-Sampler gepasst. Schöner, altmodischer 
und auch stets authentischer 80er Franzosensound auf 
den Spuren von CAMERA SILENS und Konsorten( 
inklusive des gelegentlich eingesetzten und charakteri¬ 
stischen Saxophons). Auch die Songs selbst erinnern 
vom Aufbau an die Kollegen aus den 80ern (dauert bei¬ 
spielsweise meistens etwas bis der Gesang einsetzt 
ähnlich wie bei CAMERA SILENS und den WARRIOR 
KIDS). Die Kollegen bekennen sich 
übrigens klar zu SHARP. Gehört 
zusammen mit den BOMBAR- 
DIERS und HARD TIMES auf 
jeden Fall zum musikalisch fein¬ 
sten, wat die französische 
Arbeiterklassen-Küche momen¬ 
tan so zu bieten hat. Da wäre wohl 
langsam mal ein ganzes Album 















angesagt. Die 6 Songs der „Dans La Nuit“ machen auf 
jeden Fall Lust auf mehr. Auch wenn es keine Ausfälle 
zu vermelden gibt, finde ich die A-Seite ein kleines bis¬ 
schen stärker als die B-Seite. Anspieltipps wären dann 
auch „Heroes de la Oil“ und/oder „Ton Choix“ von der 
ersten Seite der 10“. Schöne Scheibe, geradezu exqui¬ 
sit! -Basti- 

MISTAKE „Blueprint of society“ CD 

Aus unserem holländischen Nachbarland erreicht mich 
diese CD, die mir sehr gut gefällt. Warum sie das tut? 
Ok, wenn ich dir sage, dass es vor allem an dem melo¬ 
dischen und sehr schnellen Punk Rock von MISTAKE 
liegt, wirst du vermute ich nur die Augenbraue hochzie- 
hen und fragen „...und?“. Das alleine macht noch keine 
Begeisterung aus, das weiß ich. MISTAKE spielen ihre 
Version des sauschnellen melodischen Punk Rocks auf 
eine Art und Weise DRECKIG und KANTIG, das es sich 
wieder gut anhört. Also kein glatter Sound wie von 
anderen Bands von Fat Wreckchords oder Epitaph, 
sondern das voll-rohe Brett. Der holländische Gesang 
mit seinen vielen „Ch“-Lauten trägt ebenfalls dazu bei, 
dass die 15 Songs auf dieser CD so gut rüber kommen. 
Textlich entsprechen sie in vielerlei Hinsicht den enga¬ 
gierten Bands, die hier bei uns in Squats oder AZ's spie¬ 
len, wie bei den Songs „Geen Mens is Illegal“, „Male 
Culture“, „Revolutie“, „Exploiting Industries“ oder 
„Neoliberalisme“. Tolle Band! Helge 
(Mistake, www.mistake.nl) 

THE MONSTERS - „Masks“ CD / LP THE MONSTERS 
- „The Hunch“ CD / LP 

(www. voodoorhyth m. com) 

Hier die längst überfällige Wiederveröffentlichung der 
beiden MONSTERS Frühwerke (als da wären die 
„Masks“ von 1989 und die „The Hunch“ von 1991). Auch 
wenn der BEAT-MAN im Info ausnahmsweise recht tief 
stapelt: “(...), da ich der Sänger der beiden Alben bin 
und ich diese sozusagen als Jugendsünden ansehe ist 
es mir einerseits peinlich anderseitz bin ich sehr stolz 
wenn man nicht allzu scharf auf die Texte hört und mir 
mein berndeutsch-englisch verzeiht hahaha (...)“ Aller 
eidgenössischer Bescheidenheit zum Trotz, die Platten 
sind einfach echte Monster und das auch unabhängig 
vom Bandnamen. Die Mischung aus brachialem 
Garagenpunk und oldschool Psychobilly war und ist in 
dieser Form schlichtweg einzigartig. Besonders die 2. 
Platte „The Hunch“ hat es mir persönlich absolut ange¬ 
tan (und das obwohl die B-Seite live ist). Nicht mehr 
ganz so roh, flott und brutal wie der Vorgänger, dafür 
besitzen Songs wie „Drug Train “ (CRAMPS Cover) und 
„Creature From The Black Lagoon“ ein dermaßen 
unnachahmlich abgefucktes Feeling... Die MONSTERS 
fräsen sich mit ihrer Lofi-Wall-Of-Sound nachhaltig ins 
Gedächtnis des unbedarften Hörers und dies völlig 
ohne jegliche Narkose oder irgendein Verfallsdatum. - 
Basti- 


MONSTERS OF LIEDERMACHING - 10 Jahre - das 
Jubiläumsalbum CD 

Mit Humor ist das so eine Sache. Manche besitzen ihn, 
andere nicht, und wieder andere geniessen ihn auf 
gänzlich unterschiedliche Arten als man selbst. Das 
MONSTERS OF LIEDERMACHING mit ihrem Humor 
den Nerv vieler Menschen treffen, sieht man auf 
Konzerten der Band. Zu ihrem 10-jährigen Bestehen 
haben sie ein Livealbum vor exzellent gelauntem und 
stets sehr mitsingfreudigem Publikum aufgenommen. 
Hier werden nicht nur Lieder routiniert runtergespielt, 
sondern es bleibt Zeit für Improvisationen, Ansagen, 
Songerweiterungen. Band und Zuschauer spielen sich 
perfekt die Bälle zu und harmonieren sehr 
gut miteinander. Ich schätze mal, dass 
, eine Liveplatte von MONSTERS OF 
LIEDERMACHING kaum authenti¬ 
scher und lebendiger klingen 
könnte als diese hier. Das ist 
Entertainment, Comedy, 

Liedermacher, Wortspielerei, Fun 
und Punk... Nachdenklichkeit und 




Party geben sich die Klinke in die Hand. Die Band hat 
gleich 27 Songs zum Besten gegeben, viele geschätzte 
Klassiker. Auch neue Songs sind drauf. Wenn man für 
diese Art Entertainment und Humor offen ist, dann kann 
man mit dem Jubiläumslivealbum von MONSTERS OF 
LIEDERMACHING eine Menge Spaß haben. Micha.- 
(Notolose / Soulfood) 


MÜLHEIM ASOZIAL - Familie und Beruf LP 

Nachdem die Band die Lp zuerst in Eigenregie veröf¬ 
fentlichte, ist TWISTED CHORDS für die Ndeuauflage 
zuständig. Wer "Breaking the law" von JUDAS PRIEST 
in "Pommes rot / weiss" umtauft, der macht schon mal 
verdammt viel richtig. MÜLHEIM ASOZIAL haben ziem¬ 
liche Deutschpunk-Texte wie auch ABFUKK oder 
NAPOLEON DYNAMITE. Ganz schön platt bis wunder¬ 
bar humorvoll, aber man weiss halt genau, dass hier 
keine Dummbratzen am Werk sind. Die Kölner 
haben halt Spass dran und Bock drauf Texte wie 
"Bier gegen Bullen. Bier gegen Deutschland" zu grö¬ 
len und sind sich dieser Karikatur bewusst. Hier 
reimt sich Bier noch auf Hartz IV. Bei "Sound der 
Strasse" wird gerappt wie im tiefsten Ghetto. 
Mülheim Asozial eben. Total geil, total witzig ! Für 
das Frontcover hat man auch gleich ein Fotos vom 
gefährlichsten Ghetto-Rapper der Nachbarschaft 
ausgewählt. Es gibt noch nen Haufen echt guter 
Lieder wie das großartige "Scheisse / Geil", wo die 
Welt in genau diese beiden Kategorien eingeteilt 
wird. Eine weibliche Stimme gibt Begriffe vor, und 
der Chor antwortet entweder "Scheisse" oder "Geil". 
Deutschpunk dominiert, aber neben dem bereits 
gewähnten Rap-Song gibt's auch Elektro und mit 
"Vier romantische Typen" eine erste Sahne 
Schlagerverarsche. Coole Rotze-Platte mit 16 
Songs und lustigen Einspielungen zwischen den 
Liedern. Micha.- (Twisted Chords / im Plastic Bomb 
Shop: www.mailorders.de) 


NEIGHBORHOOD BRATS „No sun No tan“ LP 

Woah! Das ist vielleicht der Punk Rock HIT mit 
Frauengesang des Jahres!!! Wahrscheinlich kennen 
diese Bands bereits tausend andere Leute, aber mir 
ist diese tolle Band aus Los Angeles erst mit dieser 
Platte aufgefallen. Wobei die NEIGHBORHOOD 
BRATS bislang ausschließlich 7“es heraus gebracht 
haben. Diese LP beinhaltet auch keine neuen 
Aufnahmen, sondern die Songs der ersten drei 
Singles, plus zweier unveröffentlichten Songs. 
Musikalisch erinnert der Sound der NEIGHBOR¬ 
HOOD BRATS stark an die guten Songs der AVEN- 
GERS als auch der VKTMS. Die Songs haben alles¬ 
amt das gewisse Etwas, wo man bereits direkt am 
Anfang des Songs weiß, das es sich hier um einen 
richtig geilen Punk Rock Song handelt. Hier wird Hit 
auf Hit serviert und man bekommt den allerfeinsten 
Punk Rock zu hören der vor allem durch den tollen 
Gesang der Sängerin Jenny Angelillo weit nach 
vorne gepuscht wird. Aber auch die anderen 
Bandmitglieder haben es drauf einfach sehr gute 
Punk Rock Songs mit vielen guten Hooks zu schrei¬ 
ben. Waren gerade auf Tour in Europa und...ja, jetzt 
fällt mir auf, das ich sie verpasst habe. Ich beiße mir 
dafür selbst in den Arsch. Egal, diese Platte rockt 
wie Sau! Ursprünglich auf Deranged Records in den 
Staaten erschienen, in Europa nun auf Gummo 
Punx Records aus Amsterdam! Well done! Helge 
(Gummo Punx Records, www.gummopunxre- 
cords.bandcamp.com) 


PRIVATE DICKS - exiled in neverland 7" 

Klassischer Powerpop / New Wave Punkrock der 
späten 70er. Wunderbar melodienverliebt und pop¬ 
pig, mit einem Schuss THE WHO und 60s-Sound. 
Sowohl der Titeltrack "Exiled in neverland" als auch 
"(Why are you still) haunting me" sind absolute Hits. 
Songs, die ans Herz gehen. Stilvolle Songs, die eine 
Leichtigkeit und Schönheit ins Leben transportieren. 
Ich wünsche mir ein komplettes Album der Band ! 
Micha.- (distributed by Incognito Records) 


PROPAGHANDI - „How To Clean Everything“ CD/LP 

(www.fatwreck. com) 

Rerelease des damalig vielerorts umjubelten Debüts 
von 1993 zum 20jährigen Geburtstag des Albums. Mit 
Sicherheit ein Klassiker seines Genres. Musikalisch 
finde ich den (seinerzeit keineswegs immer nur schmei¬ 
chelhaft gemeinten) Vergleich mit NOFX (plus PC- 
Texte) eigentlich recht passend. Waren in dieser 
Hinsicht ihrem Vorbild retrospektiv betrachtet textlich 
aber offensichtlich eher einige Jahre voraus. Im späte¬ 
ren Werdegang wurde dieser bei den Kanadiern zu 
Beginn noch ziemlich stark ausgeprägte NOFX-Einfluss 
bekanntlich recht schnell abgebaut. Damit ging der 
Band in gewisser Hinsicht im Laufe diese Prozesses 
aber auch eine angenehme jugendlich-pubertäre 


SUBKULTURA-BOOKING.EU 


Unbeschwertheit flöten, welche allerdings hier auf der 
„How To Clean Everything“ noch recht massiv zu finden 
ist. Gehören auf jeden Fall (zusammen mit I SPY und 
GOOD RIDDANCE) mit zu den Kapellen, welche maß¬ 
geblich dazu beigetragen haben, dass melodischer 
Hard- und Skatecore in den 90ern nicht komplett belie¬ 
big, stumpf und berechenbar wurde. Eine damals wie 
heutige wichtige Platte. Wobei der Song „Ska Sucks“ 
natürlich nur ein weiterer Beleg für die These ist, dass 
Punker keine Ahnung von Negermusik haben. 
Ansonsten natürlich ein Klassiker, nicht mehr und nicht 
weniger. PS Das gute Stück wurde übrigens komplett 
remastert und enthält außerdem ganze 7 Bonussongs 
(wovon 4 bei der Vinyl-Variante lediglich als kostenloser 
Download angeboten werden). 

-Basti- 


BOOKINGS: 

THE BONE IDLES (D), THE BOOZE BROTHERS (D), 
BURNING LADY (F), CHERRY BOMB (D), 
DÖRPMS (D), THE HELLFREAKS (HUN), MAID OF - 
ACE (UK), OLD MAN COYOTE (D), PENNYCOCKS (ES), 
ROYAL TEA CLUB (D), SECRET ARMY (ES), 

THE SENSITIVES (SWE), THE SWIPES (D), 

THE TOYOTAS (D), DIE ZUSAMM-ROTTUNG (D) 


Ü 










QUESTIONS „Rise up“ Doppel LP 

Das es auch in Brasilien richtig geile Hardcore Punk 
Bands gibt, dürfte langhin bekannt sein. Ich muss jetzt 
auch nicht irgendwelche Namen nennen. Wem keine 
Band einfällt, der hat seine Lektion in Punkto Worldwide 
Hardcore Punk nicht gelernt und verdient es doof zu 
sterben. Für alle anderen Wissenden unter Euch sei 
hiermit erwähnt, das Ihr den Namen QUESTIONS zu 
Eurer Liste hinzufügen müsst. Wir dürfen uns zudem 
glücklich schätzen, das es mit dem neuen OBEY 
Records aus Kiel ein hiesiges Record Label gibt, wel¬ 
ches die bisherigen QUESTIONS Aufnahmen 
(CD/Platten) als Doppel LP veröffentlicht, so das wir 
ohne Umwege und hohe Importpreise an diesen feinen 
HC Kracher heran kommen. Seit 13 Jahren gibt es 
diese Band, die sich vom Sound her sehr dem New York 
Hardcore gewidmet haben, allerdings auf eine coole Art 
und Weise, so das es für uns Hardcore Punk Puristen 
immer noch eine Freude ist sich diese gute Band anzu¬ 
hören. Wie beschreibt man die Musik am besten? 
Hmm...vielleicht in dem ich sie mit Bands in Verbindung 
bringe, mit denen sie bereits live gespielt haben, als da 
wären: Sepultura, Agnostic Front, Sick of it All, Madball, 
Shelter, Caliban, Terror, Born From Pain, Most Precious 
Blood, Ratos de Porao. Genau in diese Liste passen sie 
perfekt hinein. Drei mal waren sie bereits auf großer 
Europa Tour, wo sie insgesamt 70 Konzerte in 20 
Ländern spielten. Die Aufnahmequalität ist durch die 
Bank weg superfett. Außerdem ist die Aufmachung echt 
der Hammer, da von der Band selbst gestaltet (ein eige¬ 
ner Künstler war hier am Start), dazu als Klappcover 
angelegt und mit einem 16-seitigen Vollfarb-Booklet im 
7“-Format versehen. Aus Sao Paulo. Gnadenlos gut. 
Helge 

(Obey Records, www.facebook/obeyvinyl) 

RANTANPLAN / THE TiPS: 7 Inch Soli-Vinyl-Split 

(www.longbeachrecords.de)Soli-Single als Fluthilfe für 
das Aerosol-Gebäude des Freiluft-Ateliers e.V. 
Magedeburg („Aufgabe 

Ziel des Vereins Freiluft-Atelier e.V. ist die Förderung 
und gesellschaftliche Etablierung von Graffiti-/Streetart- 
Kunst und Kultur in Deutschland. Mit der Aerosol-Arena 
hat der Verein die größte Hall of fame Deutschlands 
aufgebaut, sie steht Besuchern, Interessierten, 
Neugierigen und natürlich allen Arten von Künstlern, 
Writern und Malern offen.“). Bei welcher sämtliche 
Erlöse aus dem Verkauf des Siebeners an zuvor 
genannte Adresse gehen. Das Ganze kommt auf 500 
Stück limitiert und enthält jeweils einen Song von jeder 
Band. RANTANPLAN sind mit ihrem Song „Sissy“ (in 
einer eher seltenen Reggae-Version) vertreten und die 
deutsche SUBLIME-Inkarnation THE TIPS warten ihrer¬ 
seits mit „Don't Chase Them“ (einem coolen angedub- 
ten Reggae-Stück) auf. Dat Dingen wird übrigens aus¬ 
schließlich im Webshop von LONG BEACH RECORDS 
EUROPE und oder direkt über RANTANPLAN und oder 
THE TIPS auf deren jeweiligen Konzerte zu beziehen 
sein. -Basti- 

RAVAGE FIX - disorder 7" 

Wenn ihr auf polternden, dreckigen Hardcorepunk 
steht, dann lasst euch von RAVAGE FIX 4 Songs durch 
die Ohren schiessen. Das ist wilder, kompromissloser 
D.I.Y.-Rotzpunk, der mich an einen Bastard aus AMEN 
81, KELLERASSELN und LEIDKULTUR erinnert. 
Kommt im Kellersound, eine zu gute Produktion würde 
hier auch gar nicht passen. Die Texte sind halb in 
Deutsch, halb in Englisch: "Disorder", "Massengrab", 
Alles Scheisse", "Dark Grey". RAVEAGE FIX sind noch 
unverfälschter Hardcorepunk ohne kommerzielle 
Hintergedanke. Attitüde und Einstellung stehen im 
Vordergrund. Schade, dass man sowas lobend erwäh¬ 
nen muss, weil es so selten geworden ist. Um so mehr 
freue ich mich über die EP. Micha.- (Dieter Meier, 
Mattenstr. 74, CH-2503 Biel, Schweiz) 

RAW HATE - fuck off and die ! LP 

Bei einem Namen wie RAW HATE denkt man nicht 
daran Blumen zu pflücken oder sich die Locken zu 
fönen. RAW HATE leben durch Gewalt, durch schiere 
Aggression. Der Sänger kläfft wie ein angeschossener 
Pitbull und die (manchmal leicht metallische) Gitarre 
zieht sich wie eine Kettensäge durchs Vinyl. RAW HATE 
rasen mit Vollgas durch einen vertonten Albtraum. DIS- 
FEAR, EXTREME NOISE TERROR und DISCHARGE 
auf einer Überdosis Speed könnten die Einflüsse für die 
schwedische Band gewesen sein. Die Texte sind über¬ 
wiegend in Englisch, gelegentlich in Schwedisch und 
fahren ziemlich schnell den Mittelfinger-Modus hoch. 
"Fuck off and die!" eben. Das Frontcover ist total geil 
gezeichnet. Super punkig und krass. RAW HATE blasen 
mit brutaler Härte zum Angriff. Keine Kompromisse, 
keine Gefangenen. Micha.- (Rawmantic Disasters) 

RAZORBLADES „Snapshots from the 
Underground“ CD 

Hmm...warum nicht mal etwas anderes hören als 
sonst? Und da passt der Instrumental- bzw. Surf-Sound 
der RAZORBLADES aus Wiesbaden wirklich gut dazu, 
wenn es darum geht mal ein bisschen zurückzufahren 
und es musikalisch eine Spur ruhiger angehen zu las¬ 
sen. Ich bin echt überrascht zu lesen, das die beiden 
Leute der RAZORBLADES es innerhalb der elf Jahre, 
die es sie bereits gibt, auf knapp 500 (!!!) Konzerte in 
Deutschland, ganz Europa und den USA gebracht 
haben. Auf dieser CD befinden sich 14 Songs, die einen 
richtig schönen Drive entwickeln, egal ob man es „Surf 
oder „Rock'n'Roll“ nennt. Wobei es im Promoschreiben 
so schön erwähnt wird: hier zieht man sich besser die 
Bermuda-Shorts aus, dafür aber die schwarze Jeans 
und die Lederjacke an. Spieltechisch liegen die beiden 
Bandmitglieder ganz weit vorne und liefern einen Hit 
nach dem anderen ab. Beim Anhören dieser CD hatte 
ich meist ein Dauergrinsen auf dem Gesicht gehabt. 
Anders. Gut. Helge 
(Generell Schallplatten / Flight 13) 

SADO - NATION „Disruptive pattern“ LP 

SADO-NATION waren meiner Meinung nach Anfang 
der 80er Jahre eine sehr geile Punk Band aus den 
Staaten, die bereits 1980 eine der absoluten Klassiker 


BILUG PEOPLE BOOKING 

präsentiert 

ABSTÜRZENDE BRIEFTAUBEN 
13.02.14: CH-Bern, Rössli Reitschule 
14.02.14: CH-Solothurn, Kofmehl 
15.02.14: CH-Luzern, Sedel 


BOSKOPS 

17.05.14: D-Berlin, Magnet Club 
24.05.14: D-Chemnitz, AJZ Talschock 


THE CROOKS 

27.11.13: D-Dresden, Chemiefabrik 
28.11.13: D-Leipzig, Black Label Pub 
29.11.13: D-Erfurt, llvers 
30.11.13: D-Grünberg, Clou 


EISENPIMMEL 

25.04.14: D-Augsburg, Musikkantine 
17.10.14: D-Aachen, Musikbunker 


NONSTOP STEREO 
16.11.13: D-Schwerte, Rattenloch 
31.01.14: D-Essen, Panic Room 
05.04.14: D-Aachen, AZ 


PRIMA DONNA 
29.04.14: D-Düsseldorf, Pitcher 
30.04.14: D-Erlangen, Scheune 
06.05.14: D-Hannover, Cafe Glocksee 
07.05.14: D-Kiel, Schaubude 
08.05.14: D-Hamburg, Club am Do. 
12.05.14: SK-Kosice, Collosseum 
13.05.14: A-Vienna, Arenabeisl 
15.05.14: I-Ronca, Jack the Ripper 
17.05.14: I-Rome, Traffic 
19.05.14:1-Conzano, UVA Blu 
21.05.14: F-Perpignan, L’Ubu 
28.05.14: F-Orleans, L’lnfrared 
31.05.14: D-Hünxe, Ruhrpott Rodeo 


RASTA KNAST 
31.01.14: D-Essen, Panic Room 
01.02.14: D-Egelsee, Schwarzer Adler 
22.03.14: D-Aachen, AZ 


ROCK’N'ROLL KAMIKAZES 
17.01.14: D-Pfarrkirchen, Bogaloo 
18.01.14: D-Bamberg, SoundnArts 
19.01.14: D-Tübingen, Münzgasse 13 
20.01.14: F-Lille, Monks Cafe 
21.01.14: F-Le Havre, L’Escale 
22.01.14: D-Hamminkeln, KuBa 
23.01.14: D-Dortmund, Subrosa 
24.01.14: D-Essen, Panic Room 
25.01.14: D-Bielefeld, Desperado 
26.01.14: D-Berlin, White Trash 
28.01.14: D-Hannover, Cafe Glocksee 
29.01.14: D-Kassel, H**s 
30.01.14: F-Selestat, Le Tigre 
31.01.14: CH-Solothurn, Kofmehl 
01.02.14: I-Livigno, Marcos Pub 


SHAM 69 

01.12.13: GB-London, Borderline 
02.12.13: B-Brüssel, Peniche Fulmar 
03.12.13: F-Colmar, Le Grillen 
04.12.13: F-Marseille, Molotov 
05.12.13: F-Valence, Mistral Palace 
06.12.13: CH-Zug, Galvanik 
07.12.13: A-Graz, Explosiv 
08.12.13: A-Wien, Shelter 
09.12.13: CZ-Ostrava, Barrak 
10.12.13: D-Regensburg, Alte Mälzerei 
11.12.13: CZ-Teplice, llth Velvet 
12.12.13: CZ-Ostrov, M Club 
13.12.13: CZ-Prag, Modra Vopice 
14.12.13: CZ-Litomerice, Baronka 
15.12.13: D-Berlin, K17 
16.12.13: D-Hamburg, Hafenklang 
17.12.13: D-Dresden, Chemiefabrik 
18.12.13: D-Frankfurt, Das Bett 
19.12.13: D-Düsseldorf, The Tube 
20.12.13: NL-Amsterdam, Winston 
21.12.13: NL-Tilburg, Little Devil 




Jaya The Cat 

- O'Farrell - 

180 gr. LP / Digisleeve CD / DL 


www.rof-records.com 
distributed by: 

PROKENSILENCE 


7‘es herausgebracht hatten. Der Song „Morn and 
Pop democracy“ ist bis heute einer der Hits des frü¬ 
hen Ami-Punks. Auffällig war vor allem der Gesang 
der Sängerin Leesa, wobei man die Songs von der 
Qualität her ohne weiteres mit den guten Songs der 
AVENGERS vergleichen konnte. Im Winter 1980 
nahmen SADO-NATION neun neue Songs auf, die 
als „Disruptive pattern“ LP veröffentlicht werden soll¬ 
ten. Irgendwie gab es damals Probleme in der Band 
und letztendlich wurde die geplante LP nie veröffent¬ 
licht. Daher ist es absolut geil, das diese großartige 
Platte ENDLICH erschienen ist, und dann auch noch 
auf dem holländischen Gummo Punx Records Label 
aus Amsterdam. Diese LP ist eine exzellente 
Veröffentlichung, echt! Die neun Songs setzen kon¬ 
sequent die gute Linie fort, die bereits auf der selbst 
betitelten 7“ eingeleitet wurde. Anfang der 80er gab 
es dann zwei Umbesetzungen bei SADO-NATION, 
so das mit Mish Bondage eine neue Sängerin zur 
Band kam als auch ein neuer Bassist. In dieser 
Besetzung erfolgte 1983 die Veröffentlichung der 
von mir sehr geschätzten „We're not equal“ LP. Mit 
der neuen Sängerin wurde die Musik auch wesent¬ 
lich schneller, was mir persönlich sehr gut gefällt. Vor 
der Aufnahme zu dieser LP nahmen SADO-NATION 
aber 1982 noch ein drei Song-Demo auf, von denen 
sie eine Handvoll Kopien machten und u.a. an die 
Radio Sendung von MAXIMUM ROCK'N'ROLL 
sandten. Diese drei Songs, sehr gut im Studio auf¬ 
genommen, galten bislang als verschollen, bis sie 
jemand doch wieder ausgegraben hat. Ich sage nur 
„punk as fuck female fronte hardcore punk“. Hier 
geht die Musik mehr in Richtung SIN 34, was heißen 
soll: GEIL! Ha-ha! Tolle LP mit bislang seit 33 Jahren 
unveröffentlichten Songs. Helge 
(Gummo Punx Records, 

www.gummopunxrecords.bandcamp.com) 


SHINING „Rise of the Degenerates“ LP 

THE SHINING aus Holland waren mir bereits vor 2- 
3 Jahren mit ihren Songs auf der 3-way Split CD 
gemeinsam mit SCHEISSE MINELLI und VERBAL 
ABUSE aufgefallen. THE SHINING stehen für super¬ 
hammerschnellen und feisten Hardcore Punk 
Sound, der sehr stark in die Richtung der frühen Mit- 
80er Jahre Thrash Metal geht. Allerdings geht die 
Musik nie so wirklich in Richtung von schlechten 
Gitarrensolis oder blöden stereotypen Metal- 
Gitarrenriffs, sondern zumeist haben es THE SHI¬ 
NING darauf angelegt wie die Bekloppten zu knüp¬ 
peln. Ich habe sie im September live gesehen und 
war regelrecht wegblasen von der Power, welche 
diese Band an den Tag legt. Meine Güte, die 
machen kaum mal eine Pause, sondern knüppeln 
wie die Besengten ihre Songs raus. Das hier erinnert 
mich sehr stark an D.R.I. zu ihren besten Tagen. Die 
Texte sind in der Mehrzahl richtig schön fatalistisch 
ausgelegt, wo man keinen Hehl daraus macht, das 
es mit der Welt und Menschen Berg ab geht und sich 
gegenseitig nur noch abziehen. Diese Art von 
Sarkasmus gefällt mir sehr. Helge 
(Darcy Trash Records, 

www.facebook.com/DarcyTrashRecords)' 


SICKFIT „s/t“ LP 

Die Holländer haben es drauf in Europa wie keine 
anderen Länder so hemmungslos schnelle wie ver¬ 
rückte Hardcore Punk Songs zu spielen. Die Leute 
von SICKFIT stammen aus dem Raum Rotterdam 
und Den Haag und sind allesamt seit den 80ern auf 
die ein oder andere Weise mit Bands unterwegs 
gewesen. Die haben es technisch einfach drauf eine 
halbe Stunde so schnell wie möglich Hardcore Punk 
zu spielen, ohne das es sie irgendwie aus der Puste 
bringen würde. Dementsprechend krass ist auch das 
musikalische Resultat dieser ersten LP von SICKFIT. 
Musikalisch erinnern sie mich sehr an den Zeitraum 
der frühen 80er Jahre Ami-Bands wie D.R.I. oder 
frühe GANG GREEN. Textlich ziehen sie das kom¬ 
plette „Wut“-Programm durch, wo sie gegen alles 
und jeden her ziehen und man froh sein kann, das 
man nicht gerade eben zufällig in der Nähe steht und 
auch noch bedacht wird. Grandioses Geballer 
bekommt man hier geboten, das sich echt hören 
lassen kann. Helge 

(Darcy Trash Records, 

www.facebook.com/DarcyTrashRecords) 


THE SILVER SHINE / THE ROCKETZ - Split LP 

(www.wolverine-records.de) 

Quasi die Split LP zur gemeinsamen “Bridging 
Oceans European tour“, welche heute in der 
Chemiefabrik in Dresden ihren Anfang nimmt (auch 
wenn der offizielle Releasetermin erst am 4. Oktober 
ist). THE SILVER SHINE aus Ungarn dürften ja 
wahrscheinlich inzwischen nicht mehr gänzlich 
unbekannt sein. Die Dame und ihr männlicher 
Anhang waren in den letzten Jahren ja recht fleißig 
und das sowohl live als auch im Studio. Deswegen 
sei auch nur kurz erwähnt, welche Art von Sound 
das BudapesterTrio seit immerhin schon 7 Alben auf 
Silberglanz poliert. Geboten wird Punkabilly mit rok- 
kiger Note und female vocals, welcher musikalisch 
positiv ein wenig an Bands wie THE LIVING END 
gemahnt. Brüderlich bzw. schwesterlich teilen tun 
sich THE SILVER SHINE das Stück Polyvinylchlorid 
mit den ROCKETZ aus dem sonnigen Kalifornien 
(Jede der Kapellen darf 6 Songs lang dem Hörer 
die Messe lesen). Im direkten Vergleich sind die 
ROCKETZ trotzdem doch um einiges düsterer und 
aggressiver unterwegs (Kalifornien und Sonne hin 
oder her). Ist insgesamt gesehen auf jeden Fall ein 
angenehmer Kontrast zu den eher rockigen THE 
SILVER SHINE und auch für sich genommen alles 
arjdere als schlecht gemacht. 

Einzige Mankos an der gan¬ 
zen Sache sind, dass die 
Songs von den Ungarn 
bereits allesamt auf dem letz¬ 
ten Album waren (was es aber 
bisher glaube ich nicht auf 
Vinyl gab) und dass sich auch 
kein Textblatt finden lässt. 


Rampires 

- blood, sweat & fears - 

DVD (out soon) 






Venerea 

o 

- Black Beach Recordings 

1 " Vinyl EP 
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Immer die neuesten Scheiben von: 


1977»Detour«Rave UP»Last Laugh 
Euthanasie • Rerun • Sing Sing • SVART.. 


■ PRIVATE DICKS - EXILE IN NEVERLAND 7" 


Zwei neue Songs der englischen Punk-/ 
Power-Pop-Legende aus Bristol! 
Insbesondere der Titel-Track ist ein 
absoluter Abräumer. 

500 copies worldwidel 



INCOGNITO RECORDS'S 
25th ANNIVERSARY BASH: 


Sect 


(PUNKROCK/UK) 

14.3.2014 HAFENKLANG, HAMBURG 

Support: JAM TODAY & EROTIC DEVICES 

15 ^£’ 2014 WILD AT HEART, BERLIN with 

support: TWITCHBLADES & SCRAPYARD 
WK auch bei uns l 


Mailorder-Katalog mit 1400 Titeln im Fanzine Format 

g s un er: incognito@incognitorecords.de 


WWW. INCOGNI TORECORDS. DE 


Postfach 670111 * 10207 Berlin 


Ansonsten kann man (wenn man generell auf so einen 
Sound steht) hier garantiert nicht viel verkehrt machen. 


SINISTER ROUGE - the age of Separation CD 

"Das Trio aus Siegburg geht mit aufwändigen 
Arragements, schnörkelloser Rockinstrumentierung und 
hoch emotionalen Texten entschlossen den Weg aus 
der Beliebigkeit des heutigen Punk-Rocks." Welch 
schöner Satz, den ich über SINISTER ROUGE lese. 
Verbunden damit ist die Attitüde es besser zu machen, 
etwas Besonderes abzuliefern und nicht in der profillo¬ 
sen Masse unterzugehen. Ob das klappt, müssen im 
Endeffekt die Hörer entscheiden. SINISTER ROUGE 
tragen das ihnen Mögliche zum Gelingen dieses 
Unterfangens bei. Auf der CD befinden sich 15 Songs 
mit großer Affinität zu Melodien und Emotionen. Das ist 
Punkrock, der mal ans Herz geht und dabei auch die 
Karten ausspielt, die Bands wie GREEN DAY und WEE- 
ZER zu großer Popularität verholten haben. Verbunden 
wird der melodische Punkrock mit teils fetten Rock. 
Synthesizer, Flöte, Trompete und Saxophon kommen 
auch kurz zum Einsatz. Immer homogen, nie gequält. 
Man kann den Sound von SINISTER ROUGE eine 
knappe Dreiviertelstunde geniessen und sich während 
dessen am sehr schön gestalteten, stilvollen Booklet 
erfreuen. Micha.- (www.klangapartment.de) 

SKEPTIKER - Aufsteh n LP/CD 

Die Band zeigt sich von ihrer vielseitigsten Seite. Das ist 
schön längst kein simpler Deutschpunk mehr, sondern 
ein facettenreicher Mix aus Punk und Rock plus ein bis¬ 
schen Pop und Reggae. Orgel und Akkordeon kommen 
auch zum Einsatz. Die SKEPTIKER zwängen sich in 
kein musikalisches Korsett. Ich denke mal, dass bei der 
Verschiedenartigkeit der Songs jeder seine persön¬ 
lichen Favoriten und Abneigungen anders verteilt. Es 
gibt nicht DEN herausragenden Song. Weder nach 
oben noch nach unten. Trotz der Unterschiedlichkeit 
wirkt die Platte homogen. Ich meiner Bericht über 
"Punk plus Dub/Reggae" in PLASTIC BOMB #84 habe 
ich noch bemängelt, das es kaum deutsche Bands gibt, 
die einen Dub/Reggae Einschlag besitzen. 
Erfreulicherweise haben die SKEPTIKER jetzt mit 
"Afrika" so einen Song. Er handelt von deutschen 
Kolonien in Afrika. Die SKEPTIKER sind keine Band, die 
ständig präsent ist und andauernd neue Platten raus¬ 
haut. Dafür kann man sicher sein, dass die Qualität gut 
ist, wenn denn mal was kommt. Vor allem in Bezug auf 
die Texte, die immer wohl formuliert, kritisch und stilvoll 
sind. Da steckt viel Wahrheit drin. Mit seiner außer¬ 
gewöhnlichen Stimme transportiert 
Sänger Eugen klare Botschaften 
ohne dabei auf platte Phrasen und 
Klischees zurückgreifen zu müs¬ 
sen. Ein Text wie "Meer von Grün" 
ist wunderschön, poetisch und 
thematisiert dennoch knallhart 
das Thema Polizeigewalt. Es 



geht in den Texten um Politik, aber auch um 
Zwischenmenschliches, um Gefühle, um 
Sensibles.Unterm Strich ist es wieder eine gute Platte 
der SKEPTIKER geworden. Micha.- (Destiny Records / 
im PLASTIC BOMB Shop: www.mailorders.de) 

SNOB VALUE „Floating in the void“ 7“ 

Da sind die Wiesbadener wieder. Eine neue Siebener 
haben sie am Start. Oftmals ärger ich mich über 
Promoschreiben, aber hier bediene ich mich ausdrük- 
klich und gerne, da das Geschriebene sehr passend 
zutrifft: „Inspiriert vom 80s Hardcore von Bands wie 
Circle Jerks, Dead Kennedys, Minor Threat und jünge¬ 
ren Gruppen wie Regulations oder Brutal Knights, neh¬ 
men SNOB VALUE all ihre rohe Wut und Aggression 
und packen sie in vier Killertracks, die den großen 
Namen in nichts nachstehen“. Passt wie die Faust auf's 
Auge. Wäre diese 7“ 1983 herausgekommen, dann 
würde sie vermutlich heutzutage als absoluter Klassiker 
des Hardcore Punks gelten. Diese vier Songs auf dieser 
7“ sind so wunderbar schön ausgeglichen und versprü¬ 
hen eine derartige Spielfreude, das man keine andere 
Chance hat als mit der Mucke mitzugehen. Und was mir 
besonders an dieser Band gefällt, ist, dass sie nicht ein¬ 
fach nur ein Dauergebolze abliefern, sondern auch 
ruhig mal in langsamere Töne verfallen. „Langsam“ mit 
der Betonung auf „schräg“, so in etwa Anleihen von 
Bands wie BL'AST oder SSD (zu „Get it away“-Zeiten). 
(Spastic Fantastic Records, www.spasticfantastic.de) 

STITCHES - unzip my baby - all 7"s LP 

Eins muss man den fertigen Typen lassen: Wie kaum 
eine andere Band verstanden sie sich stets darauf rich¬ 
tig rotzigen 77er-Punkrock rauszuhauen, der seinesglei¬ 
chen sucht. Nicht umsonst gelten die STITCHES bei 
vielen Leuten als Maß aller Dinge wenn es um 77er- 
Punkrock und Glampunk geht. Auf dieser LP mit dem 
exzellenten, punkigen Artwork sind alle 9 Singles der 
Band aus den Jahren 1994 bis 2013. 
Interessanterweise sind auf Seite A die A-Seiten der 
Singles und auf die B die B-Seiten. Die LP kommt mit 
Textblatt, Tourposter und in farbigem Vinyl !!! Limitiert 
auf 500 Stück. "Unzip my baby" schafft es in müde 
Ärsche zu kicken und ein kleines bisschen 1977 in die 
Gegenwart zu transportieren. Mega gute Platte mit 
einem Haufen guter Songs. Ich mag diesen rotzigen, 
rausgepressten Gesang. Da hängt der Schnodder 
schon von der Unterlippe. Cool ! Micha.- (www.wanda- 
records.de / im PLASTIC BOMB Shop: www.mailor- 
ders.de) 

SUNDOWNER - „Neon Fiction“ CD 

SUNDOWNER sind das Solo-Nebenprojekt von Chris 
Mc Caughan, der sich ja ansonsten seine Zeit als 
Gitarrist bei den LAWRENCE ARMS vertreibt. In musi¬ 
kalischer Hinsicht ähneln SUNDOWNER aber eher ein 
bisschen Bands wie den LEMONHEADS (zu ihrer mitt¬ 
leren Phase, kurz vor dem Durchbruch), als dem was 
der gute Mann sonst so treibt. Insgesamt wurde bei 


SUNDOWNER auch auf jeden Fall ein etwas per- 
I sönlicherer und emotionaler Ansatz gewählt. Die 
Gitarren klingen traurig, die Melodien sind zwar 

■ irgendwie warm, besitzen aber dennoch auch eine 
| unterschwellig melancholische Note. Viel Folk, 

etwas (Punk)Rock, sehr erwachsene Arrangements 
I und keine Albernheiten. Wer so ein Zeug wie die 
| Solosachen von TON SLY, JOEY CAPE oder 
FRANK TURNER mag (oder auch die bereits 
| erwähnten Zitronenköppe), wird hier auf der „Neon 
I Fiction“ durchaus ähnliche Stimmungen finden kön¬ 
nen. 10 sehr persönliche Songs, sicher nicht für jede 
I Stimmung geeignet, aber das wäre garantiert auch 
nicht im Sinne des Erfinders, (www.fatwreck.de) - 
Basti- 

THE SWIPES - „Lost“ CD 

I (www.madbutcher.de) 

| Erschienen sind die 11 Songs auf „Punk Mit Abitur 
Records“, einem der zahlreichen Unterlabel von 
| MAD BUTCHER RECORDS. Trotzdem wird sich auf 
I der „Lost“ keineswegs an Schlaupunk a la PASCOW 
und Konsorten versucht (soll nicht heißen, dat die 
I Texte der Herren dumm wären). Die SWIPES, wel- 
' che sich übrigens aus ehemaligen Mitgliedern der 
SWOONS, der POPZILLAS, von PSYCHO GAMBO- 
I LA und STRAIGHT A rekrutieren, machen hier einen 
Sound, der wesentlich stärker in den 60ties und 

■ 70ties des letzten Jahrhunderts verwurzelt ist. Die 
| Umsetzung erfolgt hierbei recht facettenreich (sogar 
j mit etwas Reggae hier und da) und unter Strich auch 
I nicht zu retro. Der Vergleich mit den HIVES passt 
| insofern, als dass beide Bands ihre Einflüsse ziem¬ 
lich modern interpretieren. Hinkt aber an anderer 

I Stelle auch ein wenig. Die Songs der SWIPES klin- 
I gen eher so, als hätte man die HIVES von der 
Rock'n'Roll Highschool an ein englisches 
I Privatinternat verwiesen und zum Benimmunterricht 
' von Paul Weller geschickt. Mehr Mod und 
( (Power)Pop, irgendwie auch insgesamt alles etwas 
| erwachsener arrangiert und umgesetzt bisweilen 
auch mit leicht waviger Note. Hervorzuheben wären 
I auf jeden Fall noch die Texte. Es gibt wenige Texte 
| von Kapellen mit ähnlichen Einflüssen (INTERNA¬ 
TIONAL NOISE CONSPIRACY vielleicht ausgenom- 
| men, obgleich die Kollegen in der Regel doch um 
I einiges parolenhafter vorgehen), welche sich kritisch 
mit dem Zustand dieser Welt auseinandersetzen: 
“No gain without loss. No loss without abuse. Some 
I cash is the price of pride. No the future won’t shine 
bright. So teil me what's your price? Everbody got's 
a little vice. One dollar saves somebody. The same 
dollar kills somebody eise. Our belly is getting fatter. 

, Shameless. We are getting better. Exploitation is not 
| a diet. And poverty is no human right. So think about 
your price. One dollar saves somebody. The same 
| dollar kills somebody eise. One dollar, one dollar 
I could be our decline“ (Save and Kill). Das zieht sich 
übrigens wie ein roter Faden durch die Platte. 

I Schöne Scheibe und dat von vorne bis hinten. - 
I Basti- 

f i SYSTEMO - durch die Wand (thats partypunk) 
f M CD 

That's Partypunk, heißt es im Titel SYSTEMO machen 
melodischen Punkrock, der im 90er-Jahre Deutschpunk 
wurzelt. Die Bandmitglieder sind "90er Jahre Kinder" 
wie uns ein Songtitel erzählt. SYSTEMO bringen es fer¬ 
tig auf der CD Lieder über Mädels und über den Sturz 
des Systems zusammen zu bringen. Reife Leistung, 
haha... Die Lieder über Frauen kann ich definitiv ernster 
nehmen als die Umsturz-Lieder. Aber in letzterem gehts 
ja auch nur um "Killerspielespieler". Die Bandmitglieder 
scheinen eine Menge jugendlichen Humors zu besitzen 
und ihn sich zu bewahren. Party, Spaß, albern sein... 
das steht im Vordergrund bei Songs wie "Party in der 
Großstadt", "Lloret de mar", "Alkman vs. Alkgirl" und 
"Komm versüß mir meine Nacht", wo man sich weibli¬ 
che Gesangsunterstützung von Yasmin holt. Für Kinder 
der 90er-Jahre und Menschen, die alles nicht ganz so 
ernst nehmen, könnte "Durch die Wand" mit seinen 12 
Songs ein Anspieltipp sein. Und natürlich für alle, die 
Beziehungstipps oder eine Lebensberatung brauchen ;- 
) Micha.- (www.pukemusic.de) 

T-34 „Premium Hardcore Teil II“ LP 

Es sind jetzt, glaube ich, gut zwei Jahre her, dass die 
erste T-34 LP aus Hannover erschienen ist. Die hat 
mich damals komplett getollschockt, weil sie so wun¬ 
derbar brutal war und es ohne Ende im Karton gerappelt 
hat. Bei dieser zweiten LP weiß ich im Augenblick nicht 
was ich mehr mag an dieser grandiosen LP...den 
Megageilen kompromisslosen Hardcore Punk ODER 
die krassen Texte! Meine Güte, ist DAS ein Brett! In der 
Geschichte der Punk Bands in Deutschland ragen 
immer wieder Bands heraus, die mit ihrem heftigen 
Hardcore Punk Stil so heftig umgehen, das es einen wie 
ein Sog mitzieht. Bands wie RECHARGE, RAWSIDE 
oder HAMMERHEAD gehören in eine derartige Sparte. 
Und ab sofort auch T-34 aus Hannover! Die Texte zu 
Songs wie „Inspektor Kalle Arsch“, „Gelber Schein“, 
„Hackfressenblues“, „Unitygequatsche“ oder „Klapse“ 
bestechen durch eine gnadenlose Einfachheit, die frap¬ 
pierend und schonungslos ehrlich sind. In Verbindung 
mit dem Knüppel-Sound eine echt Wohltat für die 
Ohren! Eine der besten Hardcore Punk Scheiben aus 
Deutschland der vergangenen Jahre! Helge 
(Pain of Mind Records, www.pain-of-mind.com) 

TERRIBLE FEELINGS „Backwoods“ 7“ 

Ich liebe diese Band. Ich liebe deren so derbe melan¬ 
cholisch klingende Sängerin. Ich liebe den rockigen 
Sound der TERRIBLE FEELINGS aus Schweden, den 
man ganz klar im Punk Rock verorten kann, aber wo 
auch jede Menge andere Musikstile nahtlos einfließen. 
Ich liebe die langsamen Songs auf dieser neuen 7“ („I 
don't even know you“ und „Black winter night“) als auch 
den schnellen Song („Word travels fast“). Ich liebe den 
fetten Studio Sound, der sich dennoch wunderbar Retro 
anhört. Ich liebe diese neue 7“ der TERRIBLE FEE¬ 
LINGS, wo sich die enorm hohe Qualität der Songs sich 
nahtlös an die der letzten tollen LP anschließt. Helge 
(Sabotage Records, www.sabotagerecords.net) 


TERROR DEFENSE „Break the Barricades“ 7“ 

Hardcore Punk aus Rotterdam, und WAS für eine GRA¬ 
NATE hier geboten wird. Als ich die Jungs letztens zum 
ersten Mal auf einem Konzert in Haarlem in Holland live 
sah, traute ich meinen Augen nicht. Der Sänger ist 
kaum größer als'n Meter fuffzich und trägt bei ultrablon¬ 
den Haaren ein Vokuhila par exellance! Der Gitarrist 
trägt einen unglaublich rund geschnittene 
Lockenpracht, dazu einen gezwirbelten Schnäuzer und 
Spitzbart wie aus dem 16. Jahrhundert. Und dann noch 
dieser über 2 Meter große Bassist, der jedem Rapper in 
Downtown-Rotterdam ähnlicher sieht als irgendeinem 
Punk Rocker. Als das Konzert anfing, war es recht voll 
und ich sah vorne nur eine sich gute bewegende Band. 
Aber wer war denn der Sänger, der sich da so die Kehle 
aus dem Hals schrie? Sehen konnte ich ihn nicht, aber 
hören. Und dann diese Musik. TERROR DEFENSE 
hören sich an wie einst ANTI-CIMEX, allerdings zwei 
Meter dreckiger. Sie verwenden einen krassen D-Beat 
Sound als Soundboden, auf dem sie ihre fiesen HC 
Granaten durch die Luft fliegen lassen. Fazit: das 
Konzert hörte sich an, als wäre man 1984 in Schweden, 
während man visuell das Gefühl hat man sieht ein paar 
hippe Leute aus dem VICE Magazine. Und die fünf 
Songs auf dieser 7“ entsprechen genau dem Live- 
Vergnügen, da man auch hier beim Anhören-der 
Studiosongs das Gefühl bekommt einen Haufen durch¬ 
geknallter Leute beim Musik-machen zuzuhören. 
“Annihilate the System“, „Break the Barricades“ oder 
„Secured for death“ zeugen zudem von einem guten 
textlichen Inhalt. Man muss nicht mehr wie ein Nieten- 
Punk aussehen um diesen megafetten geilen Sound zu 
spielen. Saugeile 7“!! Helge 
Radical HC Records, www.myspace.radicalhc) 

TINTA LEAL - dog eat dog EP 

Wooooah... Die Band kommt aus Deutschland und der 
Schweiz. Dabei klingen sie verdammt stark nach richtig 
gutem, mächtigem New York Sound a la AGNOSTIC 
FRONT, CAUSE FOR ALARM, UPPERCUT und WAR- 
ZONE. Auch das Artwork des Frontcovers geht in die 
Richtung. Vor allem der Gesang wird aggressiv rausge¬ 
quetscht und hat es mir angetan. TINTA LEAL haben 
diesen Mid/End-80er Spirit, als die Bands aus den 
Staaten Punk, Hardcore und Metal in wegweisender Art 
zu Crossover zusammengeführt hatten. Wuchtig, kraft¬ 
voll, aggressiv, aber nicht künstlich aufgeblasen oder 
posermäßig. Absolut authentisch. Die 6 Songs dieser 
EP sind allesamt 1A. Vollkommen überzeugend. "Por 
que no te callas" ist ein Song in spanischer Sprache. 
"Bound for life" ist ein Mitsing-Hit mit seinen 
"Ooohooohooo"s im Chor. "All the time" ist auch so ein 
cooler, leicht metallischer Hardcore-Smasher im AGON¬ 
STIC FRONT Stil, der den Hardcorekult besingt und 
sich für den Chor weibliche Hilfe ans Mikro geholt hat. 
Und so weiter. Mega gut! "Dog eat dog" ist eine echte 
Hitmaschine. Mein Tipp: Holt euch das Teil!!! Eine wei¬ 
tere EP ist 2014 geplant. Micha.- (www.tintaleal.com) 

THE TIPS - „Trippin'“ CD 

(www.longbeachrecords.de) 

Der SUBLIME Vergleich drängt sich natürlich immer 
noch etwas auf, allein schon aufgrund des nahezu iden¬ 
tischen Gesangs. Musikalisch haben SUBLIME 
bekanntlich ebenfalls ein recht breites Repertoire 
gehabt. Da ist es für den Hörer natürlich schon etwas 
schwerer auf der „Trippin“ noch andere Einflüsse her¬ 
auszuhören, auch wenn die Band da deutlich mehr ver¬ 
sucht als auf dem vorausgegangen Album (sogar Funk 
a la frühe RHCP fließt gelegentlich mit ein). Klingt aber 
trotzdem nicht ansatzweise verkrampft die „Trippin“ und 
manchmal schlägt diese gewisse Vertrautheit, welche 
bei derartigen Grundvoraussetzungen eigentlich auch 
immer entsteht, auch glücklicherweise nicht zwangsläu¬ 
fig in gähnende Langeweile um. Die TIPS sind auf jeden 
Fall ein derartiger Fall. Die Jungs haben einfach ein per¬ 
fektes Gespür dafür wie man auf absolut unverkrampfte 
Art und Weise gute Vibes verbreitet. Egal ob tiefenent¬ 
spannter Dub (das Trio setzt sich auch für die 
Legalisierung jamaikanischer Heilkräuter ein) oder 
etwas flotterer Ska-Punk, die Jungs scheinen zu wissen 
was sie da tun. Das Artwork ist übrigens quasi in ein 
Digipack zum Aufklappen eingearbeitet, wobei vorne 
auf dem Frontcover nur ein kleiner Ausschnitt der 
Gesamtzeichnung zu sehen ist. Selbiges sieht aufge¬ 
klappt und in Gänze auf jeden Fall recht schmuck & 
knorke aus und wurde außerdem von Opie Ortiz (LONG 
BEACH DUB ALLSTARS, ist aber auch Tatoo-künstler 
und Grafiker der Gute und hat unter anderem auch die 
SUBLIME-Sonne entworfen) gestaltet. Sind schon ein 
Tipp die TIPS und für Freunde der anderen hier im 
Review erwähnten Kapellen wahrscheinlich auch ein 
besonders guter. -Basti- 

TOXOPLASMA - Köter LP+MP3 / CD 

Es war eine verdammt schwere Geburt. Fast 2 Jahre 
hat es sich gezogen bis der „Köter“ endlich richtig scharf 
ist. Bissig und aggressiv für den Angriff auf die Kehlen 
der Normalbevölkerung. Die fertigen Aufnahmen wur¬ 
den komplett in die Tonne gekloppt. Alle Songs hat man 
neu eingespielt. Das Coverartwork wurde ebenfalls ver¬ 
worfen. Und die Suche nach dem neuen Motiv zog sich 
ewig in die Länge. Jetzt passt alles. Der Gesang von 
Wally ist bei Songs wie dem genialen „Zack Zack Zack“, 
bei „Köter“ und "So oder so" von bitterem Hass durch¬ 
zogen. Das ist schiere Aggressivität und Wut. Perfekt 
kanalisiert und durchs Mikro geballert. „Gegen Wände 
brüllen bis sie bersten. Spür die Wut, wie weh sie tut. 
Köter. Alles was den Weg versperrt zerreissen und zer- 
beissen. Und das was hindert zerfetzen und verletzen !“ 
„Köter“ zieht mit der zielstrebigen Entschlossenheit 
Parallelen zu der genialen ersten TOXOPLASMA LP 
von 1983. Die 12 Songs sind auf Kehle dressiert. Sie 
wurzeln musikalisch in den 80ern, auch in den 90ern, 
kommen aber doch in einem aktuellen, zeitgemäßen 
Gewand. Die Songs gehen oft ohne Umwege voll gera¬ 
deaus, besitzen aber auch Melodien und einen leichten 
Hardcore-Einschlag. Songs wie "Waffenschrank" und 
"CDU" erinnern an die TOXOPLASMA-Songs der 90er. 
"Kontrollautomat" ist der vielleicht melodischste neue 
Song mit einer coolen Gitarrenmelodie. Etwas zu sehr 
mit angezogener Handbremse. Durch ihre legendäre 






erste LP und weitere exzellente Werke wie z.B. "Leben 
verboten" erspielten sich TOXOPLASMA den Ruf eine 
der herausragenden Bands des deutschsprachigen 
Punks zu sein. Mit "Köter" fügen sie ein neues Kapitel 
hinzu und beweisen in wirklich beeindruckender Art, 
dass sie auch 30 (!) Jahre nach ihrem Meilenstein ein 
hartes, aggressives Punkalbum mit griffigen, wütenden 
Texten veröffentlichen können, welches nachrückende 
Bands blass werden lässt. Schön, dass die Band sich 
entschlossen hat sich doch ein Label zu suchen und die 
Platte nicht in Eigenregie zu veröffentlichen. AGGRO- 
PUNK ist das perfekte Label für TOXOPLASMA und 
wird sicher stellen, dass diese gelungene Platte die ver¬ 
diente Aufmerksamkeit bekommt und nicht untergeht. 
Die Erstauflage der LP ist in farbigem Vinyl + MP3-Code 
und limitiert auf 1000 Stück. Die Erstauflage der CD 
kommt inklusive Neon-Sticker und edler O-Card 
Verpackung. Exklusiv nur im AGGROPUNK Shop und 
im PLASTIC BOMB Shop gibt es ausserdem ein limi¬ 
tiertes Package bestehend aus LP (oder CD) + T-Shirt 
(oder Girlie) + Poster !!! Micha - Releasedate: 
17.11.2013 (www.aggropunk.de / im PLASTIC BOMB 
Shop: www.mailorders.de) 

TV SMITH - „Acoustic Sessions Volume 1“ CD / 
Download 

(www.tvsmith.com) 

Diese 24 Songs, welche aus allen Phasen der fast 40 
jährigen Karriere des ADVERTS Frontmannes stam¬ 
men, könnt ihr in CD-Form nirgendwo anders kriegen 
als auf TV SMITH Konzerten oder direkt von der Seite 
des Meisters (bzw. als Download auch auf 
(http://tvsmith-bandcamp.com). Dies ist auch der erste 
Tonträger, welchen der gute TV wirklich komplett alleine 
ohne jegliche Gastmusiker eingespielt hat. Beworben 
wird das gute Stück übrigens folgendermaßen: „A'live in 
the Studio' vocal and guitar performance - no overdubs, 
no edits, no auto-tune...no record label, no promo cam- 
pain, no nonsense... Just the songs.“ Ist bis auf die auf 
dem Promo-Zettel gedruckte unsinnige bis paradoxe 
Behauptung von wegen „no promo campain“ eigentlich 
sehr treffend. Die Songs funktionieren auch in dieser 
eher puristischen Form. Egal ob alte ADVERTS- 
Gassenhauer oder neueres Semi-Solo-Material, hat 
schon was. 

V/A „Punk s not Deaf“ Doppel LP 

Dieser Sampler gefällt mir wirklich richtig gut. Er bein¬ 
haltet einen Haufen holländischer Punk Bands, die 
deutlich zeigen und hören lassen, dass a.) Punk nicht 
tot ist und das b.) Punks auch nicht taub sind. Es gibt 
seit ein paar Jahren auf Facebook die „Punk Rock 
Nederland“ Gruppe, in welcher sich jede Menge Leute 
wieder getroffen haben, die mit der Punk Szene in 
Holland der vergangenen drei Jahrzehnte zu tun hatten. 
So entstand in bester DIY-Manier der Gedanken einen 
aktuellen Sampler zu veröffentlichen, auf dem all die 
alten Leute mit ihren heutigen Projekten zu hören sind. 
Das sind also nicht nur alte reformierte Bands, sondern 
meist einfach heutige Bands wo alte Leute spielen. Die 
bekannten Bands (aus unserer Sicht) dürften gerade 
mal NEUROOT, VOPOS, KEKS (Frites) MODERN, 
YAWP oder ZTIV (ex-Zmiv) sein. Ist ja auch egal, denn 
es sind eigentlich die anderen neuen Bands, die den 
Sampler so hörenswert machen. Die kennt hier kein 
Schwein, außer vielleicht BUITEN GEBRUIK, aber ich 
kann Euch sagen, dass dieser Sampler einer der musi¬ 
kalisch besten ist, den ich in den vergangenen Jahren 
zu hören bekommen habe. Im Februar diesen Jahres 
gab es eine Platten Veröffentlichungs Party im Paradiso 
Club in Amsterdam, was allen Beteiligten viel Freude 
bereit hat. Repunkerator Records wird übrigens von 
Marten Luijendijk betrieben, welcher früher Sänger bei 
der Amsterdamer HC Band NO PIGS war. Das nur so 
am Rande. Geiler Sampler! Helge 
(Repunkerator Records, www.konkurrent.nl) 

V.A.: SKANNIBAL PARTY 12 

The never ending story... Aber warum sollten auch keine 
neuen Teile des Ska-Samplers kommen? Gute Bands 
gibt’s zu Häuf. Und die Compilations sind qualitativ 
immer gut. Auch hier ist von Skapunk über Ska-Jazz bis 
Jamaika-Ska alles am Start, was möglich ist. Und zwar 
aus diversen Ländern wie Spanien, Jamaika, Italien, 
Japan, Deutschland, USA, Frankreich, England, 
Kanada,... Es sollte für jeden was dabei sein. Mir per¬ 
sönlich gefällt der Jamaica-Sound von Suzanne Couch 
und BACK TO BUSINESS aus Italien am Besten. Den 
Sampler kann man super durchhören. Es gibt viel zu 
entdecken. SKAINHEAD, THE VOID UNION, MEL¬ 
BOURNE SKA ORCHESTRA, DALLAX, BOLOGNA 
SKA JAZZ ENSEMBLE, THE RESIGNATORS, MR. 
SHANKLEY und und und... Micha.- (www.madbut- 
cher.de / im Plastic Bomb Shop: www.mailorders.de) 

VANNA INGET - ingen botten LP/CD 

"Allvar" hieß die erste LP der Band aus der südschwe¬ 
dischen Provinz Skäne. Ich mochte sie ganz gerne, 
habe sie gelegentlich gehört. Aber "Ingen botten", den 
Nachfolger, habe ich innerhalb kürzester Zeit schon 5-6 
Mal so oft gehört !!! Diese Platte ist der Wahnsinn. Es 
gibt wohl keine Stimme wie die von Karolina, die dieses 
langgezogenen "Aahhaaa" so voller Inbrunst singt. Ihre 
Stimme ist so eindringlich, so kraftvoll und auch so klar 
und schön. VANNA INGET liegt musikalischen zwischen 
Postpunk und Bands wie MASSHYSTERI. Das ist leicht 
düsterer, aber sehr melodischer Punksound. Gerne 
auch mit der Melancholie des tiefen schwedischen 
Waldes versehen, in dessen Mitte die Bandmitglieder 
auf dem Backcoverfoto stehen. Ihre Lieder sind nicht 
immer schnell. Sie sind MAL schnell, aber sie nehmen 
sich auch Zeit für Schönheit und ans Herz gehende 
Melodien. Es gibt Songs wie "Inga frägor inga svar" 
(keine Fragen keine Antworten), bei denen ich richtig 
ergriffen bin ! Wie oft habe ich alleine diesen Song 
inzwischen gehört? Ich weiß es nicht. "Hemlighet" 
(Geheimnis) ist wahnsinnig schön, ebenso "Krockade 
bilar" (zusammenstossende Autos) und das treibende 
Postpunk-Stück "Vi har makten" (Wir haben die Macht). 
Ein kleiner Hippie-Touch ist wie eine Orgel ständig 
dabei. Stört aber nicht. Für mich ist "Ingen botten" von 
VANNA INGET die beste Platte der Gegenwart von 
einer Punkband aus Schweden. Ich bin hin und weg. 


MUTTIS BOOKING BÜRO 

www.muttis-booking.com 


UKSUBS&TV SMITH 

24.01.2014 D / Hamburg / Fabrik . i 

05 02.2014 D/Berlin/SO 36 vW 

08 02 2014 D / Dresden / Chemiefabrik jk *TL 

10.02.2014 D ! Hannover / Bei Chez Heinz w* ? 

11.02 2014 D / Eisenach / Schlachthof « \ - f 

12.02.2014 D / Nürnberg / Zentralcafe im K4 ä ‘ J 

13.02.2014 A / Wien / Chelsea 
15.02.2014 A / Steyr / KV Röda 

17 02.2014 D / München / Feierwerk 

18 02 2014 CH/ Luzern / Sedel ? 

19.02.2014 D / Karlsruhe / Alte Hackerei f 

20.02.2014 D / Dortmund / Kaktusfarm $ 

21 02.2014 D / Düsseldorf / Haus der Jugend 

TV SMITH a the BORED TEENAGERS Play THE ADVERTS 

23.11 2013 D / Karlsruhe/Alte Hackerei Ö — 

24 11 2013 CH / Luzern / Sedel I qwtTTE I 

9R 11 9019 n / Miinr>han / I i-'» * 


23.11 2013 D / Karlsruhe / Alte Hackerei 
24 11.2013 CH / Luzern / Sedel 

25.11.2013 D / München / Feierwerk 

26 11.2013 A/Wien/Chelsea 

27 11 2013 D / Dresden / Chemiefabrik 

28.11.2013 D / Berlin / Wild at Heart 

29.11.2013 D / Hannover / Glocksee 

30.11.2013 BEL / Brüssel / Cafe Excelsior 


ifi * J 


29.11.2013 D / Frankfurt / Batschkapp w / ZSK 
30.11 2013 D / Bremen / Lagerhaus w / ZSK 

20.12.2013 D / Trier / Ex-Haus w/ The Tips 

21 12.2013 D / Hannover / Chez Heinz w/ The Tips 
27 12.2013 D / Oberhausen / PunkimPott 





RAMRIN 

29.11.13 D / Wilhelmshaven / Kling Klang 

13.12.13 Dl Göttingen / JuZ 
14 02 14 A/ Wien / Arena 

15.02 14 A / Steyr / Kulturverein Röda 

FAHNENFLUCHT 

23 11 2013 D / Rostock / Alte Zuckerfabrik 
22 02 2014 D / Strausberg / Horte 

LOADED 

13.12.13 D / Bamberg / Sound'n'Arts 
26.12 13 D / Schwäbisch Gm. / Esperanza 
27 12.13 D / Berlin / Wild at Heart 

28.12.13 D / Karlsruhe / Alte Hackerei 


THEOFFENDERS 

23.11.13 D / Trier / Merger Hof 

14 12 13 D / Karlsruhe / Studentenzentrum Z10 

28.12 13 D/ Berlin / Clash 

25 01.14 D / Kronach / Struwwelpeter 

TALCO 

17.01 14 D / Wiesbaden / Schlachthof 
18.01.14 D/ Dortmund / Ruhrpott Ska Explosion 
19 01.14 D / Bielefeld / Falkendom 

24 01.14 D / Kiel / Die Pumpe 

25 01 14 D / Hannover / Chez Heinz 

LOS FASTIDIOS 

26 12.13 D / Schwäbisch Gmünd / Esperanza 

27.12.13 D / Oberhausen / Punk im Pott 


CHECK OUR HOMEPAGE FOR MORE DATES AHR IHFOS! 


Nur das Cover mit seinen Blümchen ist so 
kacke... Vielleicht bastele ich mir ein neues 
Cover und stecke es in die Hülle vor das eigent¬ 
liche Cover... Rein musikalisch und gesanglich 
bin ich begeistert, öffne eine neue Flasche Wein 
und bin fasziniert davon, dass Schönheit und 
Punkrock auch in Kombination wunderbar funk¬ 
tionieren. Auch wenn das wahrlich keine neue 
Erkenntnis ist. Micha.- (P.Trash Records / 
Heptown Records / im Plastic Bomb Shop: 
www.mailorders.de) 

VITRIOLIC RESPONSE - follow the herd 7" 

Herber düster Crust-Core aus England 
(Manchester / Stoke) im Stil von EXTINCTION 
OF MAN KIND. Das heisst es geht voll Stoff zur 
Sache und hat auch eine metallische Kante, die 
aber nicht nervt. VITRIOLIC RESPONSE könn¬ 
ten sowas wie eine härtere und vor allem 
wesentlich schnellere Weiterführung des düste¬ 
ren Anarcho-Peace-Punks der 80ern a la AME- 
BIX und ANTISECT sein. Klar, wenn man ehr¬ 
lich ist, dann ist das eine EP unter vielen.. Da ist 
wenig, was hängen bleibt. Aber im Punk geht es 
ja nicht nur um hit-taugliche Songs, sondern 
auch um den Ausdruck von Wut und das 
Ausleben von Aggressionen. In diesen Punkten 
taugt die Band definitiv was. Das Cover ist ein 
bisschen einfallslos. Aber die Mucke knallt und 
zeigt metallischen D.I.Y.-Crustpunk in seiner wil¬ 
den, entfesselten Art. 500 Stück, farbiges Vinyl. 

Micha.- (Strongly Opposed Records) 

V.A.: AGGROPUNK Vol.3 CD 

30 (!!!) Bands und Songs aus dem deutschspra¬ 
chigen Punkbereich wurden auf diesem 
Sampler zusammengeführt. Die 
Zusammenstellung ist erstklassig. Eingeleitet 
wird die CD mit einem neuen, exzellenten Song 
von TOXOPLASMA. In der Folge bin ich beein¬ 
druckt von der Vielfalt des Samplers. Neben 
bekannten Namen wie ZSK, TERRORGRUP¬ 
PE, POPPERKLOPPER, ALARMSIGNAL, 
NONSTOP STEREO, ARTLESS, BOTTROPS, 
KOTZREIZ, etc, die man auf so einem Sampler 
erwartet, sind auch Songs von FEINE SAHNE 
FISCHFILET, FRAU POTZ, MARATHONMANN, 
ROGERS zu hören, die nicht nur Punks anspre¬ 
chen. Zur relativ neuen deutschsprachigen 
Hardcore-Punk-Community gehören NXD, 
BAZOOKA ZIRKUS, ABFUKK, DIE EULE IM 
BART DES JUDAS. Einen alten Song aus den 
90ern hören wir von Pascal Briggs' alter Band 
VEXATION, einen aus den 70ern von SOCIETY 
KILLERS, der ersten Bands von Christian von 
SLIME. Der Songs der IDIOTS gefällt mir richtig 
gut. Völlig brillant ist die Coverversion "Asi mit 
Niveau" von KOTZREIZ. Das geniale Original ist 
von ZELTINGER. Bekannte Songs, aber abso¬ 
lute Hits steuern die KASSIERER ("Das 
Schlimmste ist wenn das Bier alle ist") und 
ZAUNPFAHL ("Warum") bei. Schön die beiden 
Partysongs auf dem Sampler zu haben. HASS 
sind etwas schwierig. JOHNNY ROOK geben 
Vollgas. ROGERS und MASSENDEFEKT sind 
für melodischen Punkrock zuständig. MISS¬ 
STAND, SKATECHORDS, HYPAAKTIV sind noch nicht 
so bekannte Combos. Und die FLIEHENDEN STÜRME 
machen das, was sie am besten können. Düsteren, kal¬ 
ten Wavepunk. Die "ACAB"-Liverversion von SLIME ist 
hingegen völlig überflüssig. Viele Songs sind bekannt, 
einige neu oder unveröffentlicht. AGGROPUNK Vol.3 ist 
ein sehr kurzweiliger Sampler, der durch seine Vielfalt 
glänzt. Er gibt einen guten Einblick in die aktuelle 
Punkszene Deutschland und wirft auch kurze Blicke in 
die Vergangenheit. Kann ich mir von vorne bis hinten 
super reinziehen. Exklusiv im AGGROPUNK-Shop und 
im PLASTIC BOMB Shop gibt es den Sampler auch als 
Package mit CD + T-Shirt + Poster + 7" der SOCIETY 
KILLERS. Micha.- (www.aggropunk.de / im Plastic 
Bomb Shop: www.mailorders.de) 

WASTED „Here comes the darkness“ CD 

Schön zu sehen, dass auf Klownhouse Recordz wieder 
was geht. Und das es die finnischen WASTED sind, die 
hier ihr fünftes Album veröffentlichen, freut mich umso 
mehr. Erst Ende des vergangenen Jahres waren 
WASTED hier auf Tour gewesen, wo ich sie auch in 
Coesfeld Live gesehen habe. Tolle Live Band, die jede 
Menge Hits auf Lager haben. Über die lange Zeit ihres 
Bandbestehens haben WASTED einen schönen Mix 
aus klassischen Punk Rock Songs als auch heftig abge¬ 
henden Hardcore Punk Songs entstehen lassen. Bei 
den 10 neuen Songs geht es dieses Mal wieder mehr in 
Richtung klassischer melodischer Punk Rock, wobei 
mir die Songs „Here comes the darkness“ und „The 
disease“. Anfang 2014 werden sie wieder auf Tour kom¬ 
men und ich glaube, das ich wieder hingehen werde. 
Top neue Platte von WASTED. Helge 
(Klownhouse Records, Cargo/Flight 13) 

WEEKLY CAROUSE - back to calivoerdia LP + MP3 

Farbiges Vinyl II! LP + MP3-Code II! Limitiert auf 300 
Stück. WEEKLY CAROUSE kommen aus dem nieder¬ 
rheinischen Voerdeund wurden vom melodischen 
California-Punkrock beeinflusst. Daher rührt auch das 
Wortspiel "Calivoerdia". Ich hab meine ganze Jugend 
am Niederrhein verbracht und war auch verdammt oft 
bei Konzerten in der Stockumer Schule in Voerde anwe¬ 
send. Das war für uns das Tor zur Welt. Dort sind wir 
hingefahren, mit dem Zug, dem Auto oder getrampt, 
denn dort haben Punk- und Hardcorebands aus der 
ganzen Welt gespielt. Gute Erinnerungen kommen da 
hoch. Die Texte von WEEKLY CAROUSE sind in 
Deutsch und in Englisch, wobei mir persönlich die engli¬ 
schen besser gefallen. Songs wie "Back to calivoerdia" 
und "I like NOFX" sind Hits. Bei "Hartkern" und "All talk 
no action" werden die Melodien zurückgefahren zugun¬ 
sten des guten alten 80s-Hartkern, ähm Hardcore natür¬ 
lich. Ausfälle wie "Meine Alten" und "Etwas bleibt hier" 
halten sich in Grenzen. Bei "Wohlstandspunk" bekennt 
man sich dazu auch die schönen Seiten des Lebens 
mal zu geniessen ohne dabei immer auf den Euro zu 


achten. "Meine Stadt" ist ein bissiger Anti-Fascho-Song. 
"Occupy the world" besticht mit den schönen, stimmge¬ 
waltigen Chören. Melodie California Punkrock made in 
Voerde. Nicht übel. Micha.- (www.weeklycarouse.de / 
im Plastic Bomb Shop: www.mailorders.de) 

WE LIVE IN TRENCHES „Out of the dark“ 7“ 

Harr-harr! Ich schüttele nur noch mit dem Kopf...ich 
kann es kaum fassen! Mann, was überfährt mich denn 
hier gerade? Dieses Soundmonster namens WE LIVE 
IN TRENCHES...boah...das Viech ist tausend Tonnen 
schwer und walzt sich wie ein Supersize-Tankschiff fest 
durch die Fahrrinne direkt durch meine Ohren und 
Gehirnwindungen. Dieser Mega-Tanker braucht 2 KM 
beim Bremsen um in den Stand zu kommen, wenn die 
Maschinen auf „Aus“ gestellt wurden. Soll heißen man 
braucht gar nicht aus dem Weg gehen, wenn der meg¬ 
abrutale Sound von WE LIVE IN TRENCHES auf einen 
zukommt. Lasst es geschehen. Im dem Wissen, das 
man eh untergehen wird, weil man seinem Schicksal 
nicht entrinnen kann, lebt es sich zum Schluss ganz 
ungeniert. Es sind lediglich zwei Songs auf dieser 
Single, wobei mit dem Titeltrack „Out of the dark“ ein 
Doom-mäßiger Killertrack geboten wird. „In my grip“ auf 
der B-Seite kommt schon etwas flotter daher, so das 
man insgesamt eine 7“ mit großartiger DOOM-Mucke zu 
hören bekommt. So etwas muss man sich erst einmal 
trauen!!! Demnächst wird auf LaFamilia die „Life Crisis“ 
LP erscheinen. Ich gehe jetzt schon mal 
flüchten...egal...die kriegen mich ja doch. Helge 
(La Familia, www.lafamiliareleases.com) 

YAWP! „Paranoia Querulans“ 7“ 

Die alten Säcke aus Amsterdam haben es noch drauf! 
Unglaublich, wie geil die es noch können. Gitarrist Herry 
Hubert ist sozusagen das Urgestein, auf welchem die 
Band ruht, immerhin spielt er seit über 30 Jahren in 
Punk Bands, u.a. in der von mir sehr verehrten 
Amsterdam Punk Band DEADLOCK. Kurz darauf folgte 
schon die Gründung von YAWP!, wo später mit 
Drummer Erik Janzen von FUNERAL ORATION / 
GEPÖPEL ein weiterer bekannter Musiker aus der hol¬ 
ländischen Szene zum Zug kam. Leider ist Erik vor ein 
paar Jahren durch einen tragischen Unfall ums Leben 
gekommen. Dennoch hat es Herry nach einer 
Ruhepause geschafft wieder eine stabile Band 
zusammenzustellen. Und hört man sich die fünf neuen 
Songs an, dann kann man nur sagen: gekonnt ist 
gekonnt! Musikalisch allererste Sahne in Bezug auf 
Hardcore Punk, da hier alles sehr geil passt. Die 
Aufnahmequalität ist enorm geil ausgefallen, der 
Sänger verfügt über eine richtig gute raue Stimme und 
die anderen aus der Band liefern lA-Punk Rock ab. 
Tolle neue Single. Helge 

(Darcy Trash Records, 

www.facebook.com/DarcyTrashRecords) 


YELLLOW CAP - „Pleasure“ CD 

(www.porkpieska.com) 

Schöner Ska & Reggae mit einer Priese Swing, Jazz 
Samba und Latin (zum Arschwackeln) und das auch 
stets richtig fein bis grandios abgeschmeckt. Bereits 
1998 von ein paar Freunden gegründet, welche zusam¬ 
men Musik machen wollten. Zwischenzeitlich sogar zeit¬ 
weise auf 12 Musiker angewachsenen, machen die 
Herrschaften inzwischen bereits seit 15 langen Jahren 
gemeinsam Musik. Anders als in vielen Ehen oder ähn¬ 
lich gelagerten Zweckgemeinschaften scheint allerdings 
im Laufe der Jahre noch keinerlei Routine (im negativen 
Sinne) oder gar schnöder Alltagstrott eingezogen zu 
sein. Klingt alles ziemlich frisch und enthusiastisch, was 
die Kapelle aus Görlitz hier auf den Tisch bringt. Deren 
Mitglieder ihren Bandnamen übrigens nach eigener 
Aussage deshalb wählten, weil sie unbedingt etwas mit 
Farbe haben wollten und BLACK SABBATH schon ver¬ 
geben war. Neben englischsprachigen Songs, haben 
auch einige deutsche intonierte Lieder ihren Weg auf 
den Tonträger genommen. Kommt aber absolut unpein¬ 
lich. Der Song „Hätte Hätte“ is sogar ein ziemlicher Hit. 
Insgesamt auch in qualitativer Hinsicht sehr hohes 
Niveau. Egal ob in Sachen Songwriting oder handwerk¬ 
licher Umsetzung. Ist vielleicht momentan nicht die 
100% passende Jahreszeit für derart sommerliche 
Töne, aber ein wenig Sonne im Herzen schadet 
bekanntlich auch im Winter nicht. Hier könnt ihr euch 
quasi die musikalische Starthilfe für diesen doch recht 
erstrebenswerten Zustand in Form 14 gelungener 
Songs besorgen. -Basti- 

Zwakkelmann "Zwakkelmania" CD www.rilrec.de 

"30 Songs - Zwakkelmann mit Bigband live im Studio" 
steht auf dem Cover, und genau so ist es: unglaubliche 
30 (!) Songs lang, neue und alte, und das ganze im 
Studio live mit Publikum aufgenommen, und diesmal 
auch mit Band! Fröhliche Ansagen, gute Stimmung, und 
jede Menge wunderbarer Zwakkelmann-Hits zwischen 
Punk, Beat, und Popgeschichte, also ein ganz intimes, 
persönliches Zwakkelmann-Konzert für zuhause und 
unterwegs! Ich bin wieder begeistert!! Vasco 




Mutti hat es ja (wenig überraschend) wieder 
geschafft. Die postdemokratische bundes¬ 
deutsche Rentner-Republik hat sich (eben¬ 
falls wenig überraschend) erneut für gesell¬ 
schaftlichen Stillstand, den Status Quo und 
das eigene Portmonee entschieden (50% der 
über 60 jährigen wählten CDU und CSU). 
Angesichts des demographischen Wandels 
erhält der alte Satre Spruch „die Hölle, dass 
sind die Anderen“ auf jeden Fall eine völlig 
neue Bedeutung. No Future, außer als 
Altenpfleger vielleicht, war für die heutige 
Jugend jedenfalls noch nie so aktuell wie 
heute. Mit dem Niedergang der FDP wurde 
leider auch der alte Spruch lügend gestraft, 
dass es immer einen Neoliberalen geben 
wird, dem man für Geld einen blasen kann. 
Die Wähler hatten offenbar kein Problem 
damit, dass die derzeitigen westlichen 
Regierungen die Bücher von George Orwell 
anscheinend als Anleitung und nicht als 
Mahnung verstehen. 

Ich habe ja schon mal erwähnt, dass ich, mit 
meinem Bruder zusammen, auch so eine 
Rentner Enklave von meiner Oma geerbt 
habe. Der Großteil der alten Mieter, welche 
schon seit Urzeiten in diesem 70er Jahre 
Flachbau vor sich hin vegetieren, rekrutiert 
sich übrigens aus dem Schützenverein in 
welchem meine Großmutter zu Lebzeiten 
Mitglied war. Mental sind diese Menschen 
durchaus vergleichbar mit radikalen jüdi¬ 
schen Siedlern, welche absichtlich im palästi¬ 
nensischen Gebiet siedeln. Sicher eher die 
light Variante, die Dortmunder Nordstadt ist 
mit Sicherheit nicht der Gazastreifen, aber 
mit durchaus vergleichbarem 
Sendungsbewusstsein und 
Aggressionspotential ausgestattet und teil¬ 
weise sogar mit Zugang zu Schusswaffen 
(von wegen Schützenverein). Halt der Typus 
Mensch, welcher nach dem 4. Bier anfängt 
Ost- für Mitteldeutschland zu halten. Die 
haben wahrscheinlich auch alle geschlossen 
CDU gewählt. 

Mein Leben besteht momentan hauptsächlich 
daraus den Aushilfshausmeister Krause für 
diese Leute zu spielen. Spaß is natürlich was 
anderes. Aber aus soziologischer Hinsicht 
bekommt man schon einige wirklich interes¬ 
sante Einblicke geboten und das im wahrsten 
Sinne des Wortes. Dadurch nämlich, dass 
die Stadt Dortmund den hiesigen 


Straßenstrich ersatzlos gestrichen hat, obwohl man den 
Damen anlässlich der letzten Fußball-WM sogar noch gratis 
sogenannte Verrichtungsboxen hingestellt hatte, verteilen 
sich die Huren nämlich über die anliegenden Blocks und 
Straßen der Nordstadt. Dat wäre mir je ehrlich gesagt per¬ 
sönlich relativ egal, wenn nicht einige besagter „working 
girls“ ihre Freier in unserem Garten abfertigen würden. 
Selbiges geschieht übrigens nicht nur nach Einbruch der 
Dunkelheit, sondern im Sommer auch am späten 
Nachmittag, wenn es noch taghell ist und das nicht im 
Gebüsch, sondern mitten auf dem (gut einsehbaren) Rasen. 
Ja, ja, ja Ficken Bumsen Blasen alles auf dem Rasen, is 
allerdings nur halb so lustig wenn man für die Entsorgung 
der Hinterlassenschaften der sich verlustierenden 
Herrschaften zuständig ist. Die Putzfrau aus dem Gang 
Bang Club sieht das sicher ähnlich. 

Erwähnte Hinterlassenschaften bestehen hauptsächlich aus 
in diverse Körperflüssigkeiten getränkten Taschentüchern, 
benutzten Kondomen, ebensolchen Spritzen und manchmal 
is auch ein Haufen menschlicher Exkremente mit dabei. 
Hunde kommen in der Regel nicht aufs Grundstück, die 
müssen mit dem Bekooten der Außenbeete vorlieb nehmen. 
Dafür gibt es dann die Schaufel. Nicht für die Hunde son¬ 
dern für die Scheiße, obwohl mich seit geraumer Zeit und 
zahllosen Haufen schon interessieren würde, wievielte 
Schläge es bräuchte bis meine Empathie mit der gequälten 
Kreatur einsetzen würde. Vermutlich wäre dat Viech schon 
Mett und ich dürfte den Scheiß dann auch noch sauber 
machen. Insofern natürlich sicher nicht die schlauste 
Lösung. Eigentlich müsste es ja auch eher dat jeweilige 
Frauchen oder Herrchen treffen. 

Problematisch hierbei ist nur, dat sämtliche Hundehalter der 
Umgebung ihre Köter kurz nehmen und von den 
Außenbeeten fern halten, wenn der Skinhead am gärtnern 
ist. Deshalb war bisher auch nichts mit Übersprunghandlung 
und mir is meine kurze Lebenszeit eigentlich auch viel zu 
kostbar um darüber hinaus irgendwelchen Blockwart- 
Tätigkeiten nachzukommen. Hunde sind mir ehrlich gesagt 
weitestgehend und im wahrsten Sinne des Wortes scheiß¬ 
egal, für richtig tiefsitzenden Hass reicht es da einfach nicht 
bei mir. Auch wenn die nächste legale Hundewiese nur 
ungefähr 20m vom Garten entfernt ist... 


- Sie sind Tierheimbetreiber und Ihr Laden platzt aus allen Nähten? 

- Sie haben privat zu viele Hunde aus Südländern gerettet, und werden der groben Schar nicht mehr Herr? 

- Oder haben Sie einfach nur genug von Ihrer dauerkackenden Töle? 


Wir nehm en Ihrer Probleme an! 



Dennoch hab ich es mit einiger Belustigung aufgenommen, 
welche Wellen man hierzulande noch mit angeblichem 
Hundehass schlagen kann :“seit vielen Jahren ist der Hund 
der “beste Freund des Menschen”. Oder besser, der beste 
Freund des asozialen Menschen. Aus dem ursprünglich wil¬ 
den Wolf, der mit seinem Rudel die Wälder unsicher mach¬ 
te, wurde eine vierbeinige Stadtqualzucht. Gezüchtet um die 
Gehwege zu bekoten, Menschen zu beissen, Kinder in 
Angst und Schrecken und seine Halter in einen Zustand der 
vollkommenen Asozialität zu versetzen. Was lag also näher, 
als aus dieser Notsituation eine Tugend zu machen? Als 
Reaktion auf diese perverse Mensch - Hund Verbindung 
entstand der Hundeschlachtsport e.V. 1980 begann die 
Allianz aus Athleten der Koreanischen 
Hundeschlachtsport Nationalmannschaft und den 
Nachwuchssportlern aus Deutschland. Eine Freundschaft, 
die weit über die Schächtklinge hinausgeht. Die erste 
Dependance entstand bereits 1981 in Oberursel (Taunus) 
und die zweite folgte ein Jahr später in Osterholz- 
Scharmbeck.“ (entnommen von der Seite 
www.gegenhund.org) 





Für mich klar Satire im Titanic-Stil, für die 



Ersteller 
einer 
Online- 
Petition 
zum Stopp 
der Seite wohl nicht ganz: “www.gegen- 
hund.org ist eine Seite die gegen die 
private Hundehaltung kämpft, und ver¬ 
sucht die Hunderassen aller Art in 
Deutschland auszurotten. Auf der 
Homepage werden Anleitung zum 
gezielten Töten von Hunden angeboten, 
und auch Formulare mit denen man so 
genannten “Spezialteams” anheuern 
kann, damit sie den so genannten 
“Zielköter” auslöschen. Auf der Seite 
werden zudem auch Bilder, 

Wettbewerbe, Feste und sogar Vereine 
und Videos + Bilder öffentlich gestellt, in 
denen man sieht wie z.B. Hunde ausge¬ 
schlachtet, enthauptet oder gesteinigt, 
geköpft etc. werden. Auf der Webseite 
werden von Sicht der Seite so genann¬ 
ten “Extra Features” angeboten. Zu die¬ 
sen so genannten Features gehört zum 
Beispiel der “Köderli-Rechner” ein 
Rechner mit dem man abwiegen kann 
wie viel man von Hauseigenen 
Lebensmitteln man Hunden verabrei¬ 
chen muss, damit sie endgültig sterben. 
Sollten wir es schaffen, genügend 
Unterschriften zusammenzubekommen 
um die Seite und die Betreiber festzu¬ 
nehmen, wäre das ein weiterer erfolgrei¬ 
cher Schritt gegen die brutalen aber 
auch leider alltäglichen Machenschaften 
von Tierfeindlichen Organisationen vor¬ 
zugehen.“ (751 Leute haben das inzwi¬ 
schen sogar schon unterzeichnet, 
Anmerkung von Basti: Der Köderli 
Rechner,welcher ausrechnen kann wie 
viel Camembert, Vitamin C oder 
Goldhamster man benötigt um besagte 
Vierbeiner „endgültig über die 
Regenbogenbrücke zu schicken“, klarer 
kann man Satire eigentlich nicht kenn¬ 
zeichnen... Bei Camembert würde man 
laut gegenhund.org in etwa eine Menge 
benötigen, die dem Eigengewicht des 
Hundes entspricht!!!) 

Diese recht ähnliche Petition bringt es 
sogar inzwischen schon auf 18.447 
Unterstützer:„Seite Gegenhund.org 
muss geschlossen werden! Ich will das 
diese Seite geschlossen wird, da sie 
TOTALER Psychomist ist, wenn es 
genügen Unterschriften gibt wird diese 
Petition ans Bundesamt, oder so 
geschickt um diese Seite endgültig zu 
. vernichten! Helft mit Leute! Um so 
schneller sind diese Hundemörder 
stillgelegt! Begründung: Kennt ihr 
diese 


















Seite, http://www.gegenhund.org/ ? Diese 
Seite, ich muss kotzen! Dort werden 
Hunde bis aufs Äußere gequält und es 
werden Rezepte hochgeladen wie man 
Hunde zu Sushi verarbeitet! Du kannst 
deinen Hund dort verkaufen und sie quä¬ 
len ihn...Und die Leute meinen das 
ERNST! So was darf im Internet nicht 
bestehen, an alle Hundehalter, oder dieje¬ 
nigen die sich einfach nur schämen für 
diese Seite! HELFT MIT UND TEILT DIE 
SEITE DAS ALLE DAVON ERFAHREN! 
Lasst uns diese Seite in den BODEN 
STAMPFEN! 

Internet DO YOUR THING!“ 

Folgendes Statement klingt zwar etwas dif¬ 
ferenzierter: „Ohne Frage gehört gegen- 
hund.org zu dem widerlichsten und ekel¬ 
haftesten, was im Internet zu finden ist. 
Kein vernünftig denkender Mensch kann 
nachvollziehen, wessen Geistes Kind man 
sein muss, um derartige Grausamkeiten 
zu propagieren. Die Seite wird als Satire 
dargestellt, aber wer diese als solche ent¬ 
schuldigt oder rechtfertigt, sollte sich in die 
nächste Tierklinik begeben und sich von 
den Tierärzten in allen Einzelheiten erzäh¬ 
len lassen, wie schmerzhaft und elendig 
ein Tier mit Reißzwecken im Magen-Darm- 
Trakt oder an Rattengift krepiert. Auf jeden 


Fall wird hier blanker Hass auf Hunde propagiert. 
Wenn auch auch nur ein Tierquäler animiert 
wurde oder sich aufgefordert gefühlt hat, ist das 
einer zu viel. Und man kann sich wohl sicher 
sein, dass es wohl mehr als ein Giftleger war. 
Nicht nur der/die Betreiber machen sich somit 
schuldig an vielfachem Tierleid, sondern ebenso 
jeder, der mit fadenscheinigen Begründungen 
diese Seite exkulpiert.“ (Allerdings wurde dieser 
Text von der Seite „Das zoophile Tierschutzblog 
- Tierschutz aus der Sicht Zoophiler“ entnommen 
und wat die so unter Wohl des Tieres verstehen, 
geht wahrscheinlich nicht ganz mit dem konform 
was die meisten Hundehalter unter Tierwohl bzw 
Tierschutz verstehen (Tierschutz = Kondom?)... 

Auch TAFF das Boulevard-Magazin berichtete 
und das selbstverständlich in gewohnter Art und 
Weise. Sogar eine Abspaltung von Anynomynos 
meldetet sich zum Thema:“Hallo Anons, seit eini¬ 
gen Wochen beobachten wir die Seite 
www.gegenhund.org. Nachdem die Deutsche 
und Österreicher Polizei nicht mir genügend 
Sorgfalt den zahlreichen Anzeigen hinterhergeht, 
haben wir uns entschlossen den Betreibern eine 
Frist zu setzen. Nachdem diese am Sonntag 
(24.6) abläuft, werden wir die Datenbanken 
kopieren und Leaken und die Seite Defacen. Wer 
Lust hat uns zu helfen, ist immer gerne gesehen. 
Unser Aufruf ist folgender: 

Defaced die Webseite 

Kopiert die Datenbanken 

Leakt die Datenbanken“ 

Abspaltung deshalb weil Anynomynus offiziell fol¬ 
gendes via You-Tube verlautbaren ließ:“Wir sind 
gegen Internetzensur - und wir sind konsequent 
darin. Daher haben wir entschlossen die 
Webseite GegenHund.org zu unterstützen.“ 


Eine Petition an den deutschen Bundestag? Das 
Veröffentlichen der Daten der Betreiber und 
Hackerangriffe... Das, was wirklich an dieser Seite 
bedenklich ist, sind die unzähligen Gewalt- und 
Mordaufrufe gegen die Betreiber: “ihr hürensohne 
ich hätte euch alle umgebracht wenn ich wusste wer 
ihr seid ihr habt ja wohl ein totalschaden im köpf wie 
kann man nur so behindert sein und so was ins netz 
reinstellen ihr behinderten ich weiß nicht was in dein 
köpf vor sich geht, aber glaub mir es ist nicht normal 
geh dir hilfe suchen oder geh von der brücke sprin¬ 
gen. du bist echt ein kranker mensch und ich weiß 
zwar nicht was du mit dieser seite ereichen willst 
aber dir ist schon klar das so viele leute ein hund 
haben und noch viel mehr tierlieb!!!!!!!!!!! sind das du 
dir mit sowas nur noch mehr feinde machst ahh egal 
aber bitte bring dich selber umülül!! liebe grüße dein 
therapeut“ oder „Ihr seid unwürdig zu existieren. Ihr 
seid pervers und abnormal im Kopf! Euch sollte man 
bei lebendigem Leib häuten und den Hunden zum 
Frass vor werfen. Ihr habt keinerlei respekt vor 
anderem Leben. Schämt euch! Pfui Teufel, wenn ich 
eure kranken Berichte lese, kommt mir das 
KotzenüHhr seid einfach nur Abschaum!“ oder „Ihr 
seid die größten Verfickten Huren auf dieser Welt 
ich glaube aus euch sollte man “lustige” Zombies 
basteln indem man euch die Schädeldecke 
abschabt und dann euer Hirn anzündet!!!!! Ihr 
Bastarde!!! Sowas mit Hunden zu tun ist einfach nur 
feige und verschwuchteltü! Wenn ich euch zu fassen 
kriege bastel ich wirklich “lustige” Zombies aus 
euch! Und verlasst euch drauf, früher oder später 
find ich euch... Dann seid ihr und richtig Und ja das 
nein ich ernst!!!!!!!!! (Rechtschreibfehler im Original) 

Seltsam aber so steht es geschrieben... 

-Basti- 
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PUNK IN »Eli PROVINZ - BITTEllFEL» 


OPERATION SEMTEX leihen sich ja öfters mal 
mein Auto, weil son alter Volvo Kombi ja schon ne 
praktische Sache für ne Band is. Nun kamen meine 
Freunde aber auf die glorreiche Idee, dass selber 
Fahren doof ist und haben mich als Fahrer gleich mit 
angefragt. Eigentlich hab ich auf sawas ja immer 
eher semi Lust, weil man als einziger nüchterner vier 
besoffene Schwachköpfe ertragen muss. Als ich hörte 
wohin es gehen soll durchzuckte mich aber gleich 
eine Mischung aus Verzückung und Entsetzen: 
Bitterfeld! Wenn das mal nicht perfekt für meine 
kleine Serie ist! 

Also zugesagt und denn ma bei Wikipedia informiert: 
Bitterfeld hatte alles: Braunkohletagebau, chemische 
Industrie, Alumini umwerke usw. und das wohl bis 
zum zweiten Weltkrieg auf technisch hohem Niveau. 
Dieses wurde dann zu DDR-Zeiten auch gehalten 
(also exakt das Vörkriegsniveau) und so mauserte 
sich Bitterfeld zur dreckigsten Stadt Europas, in der 
DDR gerne auch Luftkurort Bitterfeld genannt. 
Bitterfeld war auch Namensgeber und Inspiration für 
das sogenannte Bitterfeld-Syndrom : 

Das Bitterfeld-Syndrom bezeichnet eine anthropogen 
bedingte Bodendegradation durch lokale 
Kontamination, Abfallakkumulation und Altlasten. In 
Bitterfeld wurde dieses Syndrom erstmals in den 
1990er Jahren diagnostiziert. Die Ursachen für die 
starken Umweltprobleme in Bitterfeld lagen in der 
Ansiedelung von Chemieindustrie ohne ausreichende 
Umweltschutzmaßnahmen. Dies fuhrt zu ökologi¬ 
schen Störungen und erhöhten 
Gesundheitsgefahrdungen bei Menschen. Das 
Bitterfeld-Syndrom wurde auch für die Regionen 
Cubatao (Brasilien), das Donezbecken (Ukraine), 
Kattowitz (Polen), Wallonien (Belgien), Manchester- 
Liverpool-Birmingham (Großbritannien), Seveso 
(Italien), Bhopal (Indien), Hanford und Pittsburgh 
(USA) beschrieben. 

Quelle: Wikipedia 

Also im Grunde wird’s wohl so aussehen wie im 
Ruhrpott...nur anders...oder vielleicht siehts so bald 
im Ruhrpott aus? Na wir werden sehen. Der 
DeLorean hat eh nich genug Kofferraum, also keine 
Zeitreise, sondern nur 5 Stunden Autobahn. Björn 
wird ja nicht müde zu erwähnen dass er ja auch in 
der DDR aufgewachsen ist. Und er möchte unbedingt 
was essen, dessen Namen ich schon wieder vergessen 
habe. Klingt nach ner Art Eintopf, aber wir sind ja 
lang genug unterwegs, wird schon klappen. Der Weg 
von der Autobahn sieht aus wie überall - Lagerhallen 
voller Dinge die keiner braucht, Autohäuser, 
Möbelhäuser...all der Scheiß der unsere Gesellschaft 
so toll macht. 

In Bitterfeld angekommen fällt uns ein dass wir keine 
ABC-Schutzanzüge dabei haben und dass das 
bestimmt total lustig wäre damit hier rumzulaufen. 
Runtergekommene Chemiefabriken suchen wir ver¬ 
gebens, aber ansonsten siehts eben aus wie man sich 
eine runtergekommene ostdeutsche Kleinstadt vor¬ 
stellt. Am Ortseingang begrüßt uns auch direkt 
x _ ein übergroßes Schild mit der Aufschrift 
„Bockwurst mit Brötchen 85cent“. Na 
Mahlzeit. Das Navi führt uns irgend- 
wie auch gar nicht richtig in die 
-ÜHHEp Stadt rein, sondern in die Überreste 


eines Industriegebietes und erzählt uns was von erreichten 
Zielen als wir vor einer bunten Mauer stehen. Ich hatte 
die zwar immer in Berlin in Erinnerung, aber mein 
Gedächtnis is ja auch nich mehr das Beste. Unsere „Die 
Mauer muss weg“-Rufe werden ignoriert, also entschei¬ 
den wir uns dafür einfach mal zu klingeln - und siehe da. 
uns wird Einlass gewährt in ein kleines Paradies! 

Denn hinter den Mauern befindet sich nicht nur der 
erwartete Konzertschuppen, sondern gleich ein ganzes 
Wohnprojekt. Nachdem wir begrüßt wurden und dem 
Flüssigkeitshaushalt unseren Tribut gezollt haben lassen 
wir uns das Gelände zeigen: 

Das Gelände war früher mal eine Dachpappenfabrik, 
wobei einige Gebäude bereits abgerissen wurden. 
Enstanden ist das Wohnprojekt ursprünglich durch eine 
Besetzung, die jedoch '96 geräumt wurde. '97 gelang es 
einem Verein das Gelände für relativ wenig Geld zu kau¬ 
fen. Gelände ist auch der richtige Ausdruck, denn von den 
Gebäuden standen zu diesem Zeitpunkt nur unbewohnba¬ 
re Ruinen. Was die Leute des AKW daraus gemacht 
haben ist auf jeden Fall beeindruckend! 

Die vermeintliche Mauer ist die Rückseite eines 
Gebäudes in dem sich Proberäume, Werkstätten und ein 
Wohnbereich befinden. Es ist aber nur ein kleiner Teil des 
Ganzen. Im Eingangsbereich steht ein großes Gebäude 
das vermutlich früher mal das Verwaltungsgebäude war 
und jetzt für Wohnräume genutzt wird. Direkt dahinter 
befindet sich ein kleiner Gemüsegarten der auch tatsäch¬ 
lich für die Versorgung der Bewohnerinnen genutzt wird. 
Naja, ich weiß ja nicht ob ich mich dauerhaft von 
Gemüse aus dieser Erde ernähren würde, aber den 
Mutigen gehört die Welt, und in Fukushima wird das ja 
auch nicht anders gehandhabt. Eine kleine Anekdote noch 
zur Verschmutzung: 

Es gibt bei Bitterfeld durch den Tagebau einen größeren 
See. Dieser war zu Zeiten der Wende ziemlich verseucht, 
beherbergt inzwischen aber einen dekadenten Yachthafen. 
Inzwischen wird auch erwogen den See wieder zum 
Baden freizugeben, denn die Wasserwerte sind wieder 
ganz OK. Der Flaken an der Sache ist nur, dass die ganze 
giftige Plörre einfach an den Boden gesunken ist und der 
Schlamm immer noch ziemlich toxisch ist. Aber dann sol¬ 
len die Badegäste wohl einfach nicht so wild schwimmen, 
dann geht das schon. 

Aber zurück zum Paradies: hinter den alten 
Verwaltungshaus ist ein langgezogenes Gebäude in dem 
ein großer Schlafraum für die Bands, ein Bad und weitere 
Wohnräume untergebracht sind. Daneben noch so Sachen 
wie sie zum Standard jedes Wohnprojektes gehören wie 
ein Fitness-Raum und ein Tattoo-Studio. 

In der Mitte des Platzes befindet sich eine größere Halle 
in der ein Kneipenraum, ein gut sortierter Infoladen, 
zwei! Konzerträume und dzu allem Überfluss noch eine 
Außenbühne untergebracht sind. 

Zusätzlicher Wohnraum findet sich im hinteren Teil des 
Geländes der als Wagenplatz für fünf Wägen genutzt 
wird. Alles in allem bietet das AKW Bitterfeld derzeit 
Lebensraum für 14 Menschen. 

Der kleine Konzertraum eignet sich für Konzerte mit 
zweistelligen Besucherzahlen, ist aber wegen nem 
undichten Dach bei unserem Besuch nicht wetterfest. Die 
größere Halle fasst nach meiner Schätzung locker 250 
Leute und ist dementsprechend auch für etwas größere 
Sachen geeignet. 

Neben OPERATION SEMTEX sollen noch ÜBERDOSIS 



aus Stuttgart, LIVING TARGETS aus Dresden 
und die Namenlose und zusammengewürfelte 
Band des Platzes spielen. 

ÜBERDOSIS haben nach ihrer Ankunft erstmal 
eine lustige Geschichte von den Hütern des 
Gesetzes zu erzählen. Sie waren nämlich mak¬ 
kerhaft genug auf der Autobahnraststätte nicht 
die überteuerte Toilette zu benutzen, sondern 
entleerten ihre Blase direkt an den Zaun des 
Parkplatzes. Die Polizisten die einen LKW- 
Fahrer ärgerten beachteten sie gar nicht weiter. 
Sie fuhren wieder los, und kurze Zeit später 
wurden sie von nicht weniger als 3 Wannen und 
einem Zivilfahrzeug auf den nächsten Parkplatz 
gewunken. Neben einer genaueren Untersuchung 
der Mitfahrer gab es eine Anzeige wegen 
Wildpinkelns und wegen Sachbeschädigung (der 
Zaun). 

Die Organisation des Abends is angenehm chao¬ 
tisch. Der Mischer wurde aus Berlin importiert 
und konnte daher erst gegen 8 mit dem Aufbau 
beginnen. Bei vier Bands könnte der Abend also 
etwas länger werden. Naja, Pfeffi gibt’s 
Flaschenweise, das Bier läuft und das vegane 
Essen ist richtig lecker. Apropos Catering: hier 
wird noch gespart, und deswegen gibt’s als klei¬ 
nen Snack die Schalen der Kartoffeln. Klingt 
etwas skurril, aber frittiert und gewürzt 
schmeckt das echt lecker. Probierts mal aus, 
wenn Ihr das nächste mal Kartoffeln kocht - is n 
prima Ersatz zu Chips. 

Und so bleibt auch noch ein wenig Zeit um über 
Bitterfeld und das Wohnprojekt zu quatschen. 
Positiv sei schonmal anzumerken, dass Spacken 
in Freiwild- oder Krawallbrüder-Outfit nicht rein 
dürfen. Das führt zwar immer wieder zu 
Diskussionen, aber danach dürfen die Spacken 
dann eben trotzdem nach Hause gehen. 

Die rechte Szene in Bitterfeld besteht wohl vor¬ 
rangig aus der ominösen Reichsbürger- 
Bewegung, die aber hier wohl mit mafiosen 
Methoden arbeitet und in der Stadt Schutzgelder 











kassiert. Ansonsten ist es derzeit 
zum Glück wohl eher ruhig hier. 
Leider füllt sich das Konzert nur 
spärlich, was in Anbetracht der 
großartigen Location, den niedri¬ 
gen Preisen und den fehlenden 
Alternativen ziemlich traurig ist. 
Dementsprechend sind Konzerte 
hier für die Organisatoren immer 
eine Zitterpartie und Festgagen 
immer ein großes Risiko draufzule¬ 
gen. 

Die Reihenfolge wird per Münze 
und Minze (Pfeffi) ausgelost und 
so beginnt die Namenlose Band 
des Platzes. Diese geben 
Deutschpunk-Cover zum Besten 
und gefallen dabei nicht schlecht. 
Danach spielen LIVING TAR¬ 
GETS irgendwas im Alternative- 
Genre. Auf jeden Fall nicht 
schlecht, eben nicht so ganz mein 
Fall. OPERATION SEMTEX 
begeistern das Publikum mit ihrem 
Oi-Punk, wobei ein Blick ins 
Publikum den Verdacht nährt, dass 
die eine oder andere Nase wohl 
eher da ist weil sie Sänger Tassi als 
SPECKI aus der RTL2-Trash- 
Doku-Soap X-Diaries kennen. Ich 
persönlich ertrage so viel 
Fremdscham ja nicht und habe bis¬ 
her nicht eine Sendung dieses 
Schrotts komplett gesehen, aber ich 
kenn ne Menge Leute die das gut 
finden. Dass ich mil meinem 
Verdacht nicht ganz falsch liege 
zeigt sich später im Backstage, in 
den sich zwei eingefleischet X- 
Diaries-Fans einschleichen und 
Tassi zutexten. Naja, Ehre wem 
Ehre gebührt. Als letzte Band 
betreten gegen zwei Uhr 
ÜBERDOSIS die Bühne und lie¬ 
fern eine Mischung aus 
Deutschpunk und Hardcore ab die 
durchaus gefällt. Und wir haben ja 
noch unseren Pfeffi. 

Eine lustige Geschichte war noch 
die Sache mit dem Heiratsantrag: 
Also Ein Typ machte eben seinem 
Freund auf der Bühne einen 


KLEINE LICHTER - GROSSER SPORT! 


"Die Brigade S ist wieder da" mit "Hackfleisch, 
Bier & Titten"! Neue Oi-Punk Hits aus dem Pott 
über "Freundschaft & Bier"! Garantiert nicht 
geeignet für "Blöde Menschen, blöde Lieder"! 


Inklusive den Upskirt-Krachern "Ich will ne Nutte" 
für den nächsten AJZ-Sexismus~ Plenums-Gangbang! 
(Extra-Aufreger für studierte Plenumsmitglieder 
mit Köpfchen: "Der Däne bläst" 


Kommt inkL duften Konzertverbot-Argumenten 
als limitierte CD (Digipack f 500 St.) & LP (333 
colored Vinyl) im November raus! 


Heiratsantrag, und selbiger war auch sehr entzückt 
davon und sagte begeistert ja. So weit so romantisch. 
Inspiriert davon Zog ein anderer Typ seine Freundin 
auf die Bühne um etwas von wir auch und 
Doppelhochzeit zu lallen...sagen wir mal so, aus 
ihrer Reaktion war nicht sooo eindeutig zu interpre¬ 
tieren ob in ihr Freude oder blankes Entsetzen vor¬ 
herrschte. Naja, ich fands lustig und wünsche auf 
jeden Fall allen alles Gute. Wer immer hier wen hei¬ 
ratet. Mir persönlich ist die Ehe ja eh suspekt. 

In dem großzügigen Backstage ist die Nacht super, 
und das Frühstücksbüffet das uns aufgebaut wurde ist 
wirklich beeindruckend. 

Zum Abschied besuchen wir noch den örtlichen 
Supermarkt, in dem wir uns nicht wirklich Freunde 
machen. Auch Fragen nach den Chemieruinen und 
den Auswirkungen des Giftes stoßen auf wenig 


Gegenliebe. Auch meine Fragen ob hier arbeitslos 
sein genauso schön wäre wie im Ruhrgebiet werden 
nicht beantwortet. Also noch ein paar 
Jogginghosenposerfotos gemacht und dann zurück 
auf die Autobahn, der nächste Auftritt wartet im 
Rattenloch Schwerte. Aber das ist eine andere 
Geschichte. 

Abschließend bleibt zu sagen, dass das AKW 
Bitterfeld einfach ein großartiger Ort voller netter 
Menschen ist. Sowohl als Band, als auch als Gast ist 
es auf jeden Fall eine Reise Wert! 

Lars 

www.facebook.com/akw.bitterfeld 


TOXPACIi 


LONG TALL TEXANS 

THE DEVIL MADE US DO IT! 

The incredible new amazing Sugar-Psycho-Country- 
Rockabilly-Westerapunk-Cocktail! 

Drink , Fuck & Ride on CD & limited LP! 
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AGGRESSIVE KUNST 


Endlich aus dem Giftschrank geholt und erstmals 
im Vertrieb: Hier kommt die aggressive Kunst! 


E.B.S.C fürs Volk als Collector's CD & limitierte 
Vinylscheibe! 
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Wenn 2 Bands zusammen touren und 
sich gut verstehen, dann lernen sie 
sich mit der Zeit noch besser kennen 
und schätzen. Mit der englischen 
Band AUTONOMADS (Dub/Reggae- 
Punk) und der Hamburger BAND 
BRAINDEAD (Dub/Ska-Punk) verhält 
es sich so. Nun haben sich beide 
Bands fürs PLASTIC BOMB gegen¬ 
seitig interviewt. Die AUTONOMADS 
befragen BRAINDEAD hier zu selbst¬ 
verwalteten Zentren in Deutschland, 
Touren in England, Rassismus und 
dem umstrittenen Spruch „Love Dub, 
Hate Jah“. Gerade letzteres hat einige 
interessante Aspekte thematisiert. Im 
nächsten Heft findet ihr dann das 
Interview mit den AUTONOMADS, 
welches die Leute von BRAINDEAD 
geführt haben. Micha.- 

Paul: Wie ging’s mit der Band los? 
Wo? Wer? Wie? Erste 
Veröffentlichung? 

Yannig: Wir haben 2001 unter einem 
anderen Namen angefangen. Das 
waren Chris (Gitarre) und ich (Bass), 
sowie ein Drummer namens John. 
Unser Ansatz war damals ziemlich sati¬ 
risch und selbstironisch und wir waren 
sehr schlecht. Wir haben uns Mitte 2004 


in Braindead umbenannt, wir wollten nen englischen 
Namen um im Ausland zu touren. Der neue Name ist zwar 
mindestens so blöd wie der alte, aber da kommen wir wohl 
nicht mehr raus. Nach einigem hin und her ist Jano Mitte 
2007 in die Band eingestiegen, da hat sozusagen „ein 
neues Kapitel“ Bandgeschichte begonnen. Wir haben 
anfangs lauter Demos auf Konzerten verschenkt und ein 
selbstproduziertes Album in Kleinstauflage vertrieben. Die 
erste Veröffentlichung auf einem Label war die Split mit 
Civil War 2006, seitdem gab es das Album „Weapons Of 
The Weaks“, eine Dub 7“ und ganz frisch das Album 
„Libertalia“. 

Chris: Das erste was wir jemals gespielt haben war 
Operation Ivy. 

P: Wie habt ihr euer erstes Release finanziert? Haben 
euch Labels unterstützt? Arbeitet ihr nur mit DIY- 
Labels? Und wie seid ihr auf Pumpkin Records 
gekommen? 

Y: Das erste Release war die Split CD mit Civil War aus 
Holland. Die haben wir mit einem Budget von genau 0 
Euro aufgenommen, mit den Sachen, die im lokalen Juze 
zur Verfügung standen. Wir haben sie auch selbst 
gemischt und so klingt das dann auch. Rausgekommen ist 
sie auf Crash Landing Records, einem kleinen holländi¬ 
schen Label. Ich würde mein eigenes Material nur auf 
Indy-Iabels veröffentlichen. 100% DIY sind unsre Labels 
gar nicht alle, manche leben auch richtig davon, aber das 
finde ich nicht schlimm. Keine Ahnung wie wir jetzt auf 
Pumpkin gekommen sind, aber wenn du dir deren Röster 
anguckst sind wir in allerbester Gesellschaft! 

C: Haben die uns nicht mal nen Sampler von sich in de 
Hand gedrückt und später haben wir Leute von Pumpkin 
in Holland getroffen? 

Y: Stimmt, so wars. 

P: Spielt ihr gerne in Deutschland? Was war der beste 
Gig? 

Y: Deutschand ist Luxus was die Tourbedingungen 
angeht. All die gut ausgestatteten DIY-Läden, immer 
Essen, Schlafplätze im Haus, kostendeckende Bezahlung 
etc. Ich genieße das sehr und bin sehr dankbar, nehme es 
aber nicht als selbstverständlich hin. 

Andererseits haben wir lange kaum Beachtung in 
Deutschland erhalten und es war oft eher frustrierend. 
Ska-/Dub-Punk sind hier nicht so beliebt in der Anarcho- 
Punk-Szene. Ich kann nachvollziehen woher das kommt, 
mit 95% der deutschen Ska-Bands kann ich auch gar nix 
anfangen. Trotzdem kann ich die Einstellung, die uns oft 
entgegengeschlagen, nur als Vorurteil bezeichnen, da ste¬ 
hen dann Leute und sagen, dass sie JEDEN Ska hassen 
und tragen dabei aber ein Leftover Crack-Shirt. Auffällig ist 
auch, dass die Bands, die uns beeinflusst haben, hierzu¬ 
lande einfach niemand kennt, in UK und USA aber z.T. 
ziemlich groß sind. 

Wahrscheinlich übertreibe ich, die letzten 2-3 Jahre liefen 
hier eigentlich echt gut für uns, aber das sage ich halt auch 
mit fast 13 Jahren Bandgeschichte im Rücken, das prägt! 
Daher sind wir schon seit längerem dazu übergegangen 
mehr im Ausland zu spielen. 

C: Ich glaub einer unserer besten Gigs in 
Deutschland (außerhalb von Hamburg) war 
in der Köpi März 2012 mit den INNER TER- 
RESTRIALS. Richtig voll, und ich hatte das 
Gefühl das Publikum hat verstanden worauf 
wir aus sind. Und die letzte Show unserer 
gemeinsamen Tour in Bremen war der 
Hammer! Trotz dem was Yannig sagt spielen 
wir hier ab und zu schon nette Gigs, das will 
ich gar nicht von der Anzahl der Menschen im 
Publikum abhängig machen. Wir haben in ein 


paar großen und vielen kleinen Läden gespielt, 
die kleinen mag ich definitiv lieber. 

P: Fast jede Stadt in Deutschland hat selbst¬ 
verwaltete Räume (Wohnprojekte /Squats 
/Wagenplätze/AJZs). Das gibt’s in England 
kaum. Woher kommen die Kraft und der 
Schwung, die diese Läden am Laufen hal¬ 
ten? Wie gut sind diese Projekte untereinan¬ 
der vernetzt? 

Y: Viele dieser Orte haben eine lange 
Geschichte und irgendwie klappt es, dass immer 
Nachwuchs kommt. In Kleinstädten hängt das 
sicher mit Mangel an Alternativen zusammen, 
da wird halt im AJZ gefeiert und manche Gäste 
werden dann selbst aktiv etc. Natürlich entste¬ 
hen auch ständig neue Orte, und andere werden 
zwangsgeschlossen/geräumt (natürlich nie ohne 
Widerstand!). Von außen mag’s so aussehen als 
ob wir diese Orte vom Staat geschenkt bekom¬ 
men, aber das ist natürlich immer ein Kampf, der 
sehr zeitintensive Arbeit beinhaltet. Militanz 
spielt sicher auch eine Rolle, die Politik überlegt 
sich zweimal einen Ort räumen zu lassen, und 
das ist gut so! 

Diese Orte sind meist nicht organisatorisch mit¬ 
einander vernetzt, aber viel durch persönliche 
Bekanntschaften. Und es hängt auch davon an, 
ob du einen öffentlichen Raum betreibst, wie ein 
AZ, oder einfach einen alternativen Wohnraum 
hast. 

C: Die meisten dieser Orte sind sehr wichtig für 
„die“ radikale Linke in Deutschland, manchmal 
muss halt Geld her für Repressionskosten oder 
um was auf die Beine zu stellen. Das ist wohl 
auch eine große Motivation, solche Orte am 
Laufen zu halten. Soli-Partys waren immer eine 
wichtige Geldquelle für die radikale Linke. Pssst, 
sollte ich sowas verraten? 

Y: Kannst du gern verraten, hat ja die BZ schon 
drüber berichtet, haha. Stichwort Soliparties: ich 
find’s ein bisschen dumm, dass wir uns immer 
gegenseitig die Gelder aus der Tasche ziehen. 
Diese Art der Umverteilung ist auf Dauer gar 
nicht so sinnvoll. Eine Diskussion über andere 
Geldquellen fänd’ ich mal sinnvoll. 

P: Allgemein gesagt scheint die Punkszene 
in Deutschland stark durch eine gemeinsame 
antifaschistische Ideologie verbunden zu 
sein. Gibt es häufig Angriffe von Faschos auf 
Bands oder Läden? Ich habe gehört dass es 
in manchen Orten wie Magdeburg eine star¬ 
ke rechtsradikale Präsenz gibt, wie konnte 
das passieren? 

Y: Auf Antifaschismus können sich alle einigen, 
das ist der kleinste gemeinsame Nenner. Die 
aktuelle Grauzonen-Diskussion zeigt aber, dass 
diese unity eben auch etwas oberflächlich ist. 
Dass Bands oder linke Läden angegriffen wer¬ 
den ist zum Glück in den meisten Gegend nicht 
alltäglich, aber es gibt Orte in denen du als 
Zecke ein bisschen vorsichtig sein musst. Dazu 
gehören Teile des Ostens, wie Magdeburg, aber 
auch westdeutsche Städte wie Dortmund oder 
Aachen sind betroffen. 

Jano: Wie konnte das zustande kommen? Das 
ist ne schwere Frage, darüber haben schlaue 
Leute dicke Bücher geschrieben... Ich würde 
das geschichtlich/soziologisch betrachten. Der 
Diskurs ist in Deutschland in etwa so, dass 
Nazis mit dem Zweiten Weltkrieg, den 





Nürnberger Prozessen und der Entnazifizierung 
abgeschafft wurden. Nach dem kalten Krieg 
wurde Deutschland dann „vereint“ und zu einem 
tollen demokratischem Staat. Seitdem gibt es hier 
keinen nennenswerten Rassismus mehr, und 
wenn dann geht er nur von einzelnen Verwirrten 
aus. 

Sorry wenn ich etwas zynisch bin, aber so funk¬ 
tioniert der Alltagsrassismus hier. Verinnerlichter, 
institutioneller und struktureller Rassismus wer¬ 
den gar nicht erst diskutiert, und da diese 
Themen totgeschwiegen werden, können sich 
Nazis in aller Ruhe weiter versammeln. Staat und 
Gesellschaft schauen weg, die VS/NSU- 
Verknüpfungen sind ein Beweis dafür. Dies ist ein 
Paradebeispiel für verinnerlichten und institutio¬ 
nellen Rassismus! Der Alltagsrassismus ist natür¬ 
lich nur ein Aspekt, um das ganze Thema auszu¬ 
breiten ohne auf Stammtischparolen zurückzu¬ 
greifen ist hier nicht genug Platz. 

C: Das komische ist ja auch, dass in den 
Gegenden, in denen die Nazis am stärksten und 
der Fremdenhass am größten sind, kaum 
Migrantjnnen leben. Ich denke es ist dasselbe 
wie überall, Perspektivlosigkeit, hohe 
Arbeitslosigkeit etc... also muss ein 
Sündenbock her. Daher müssen linke 
Läden in Städten mit hoher 
Arbeitslosigkeit sich auch mehr mit den 
Faschos rumschlagen. 

Antifa ist für junge Menschen oft der 
erste Berührungspunkt mit linkem 
Denken. Glücklicherweise gibt es in 
den meisten Orten diesen antifaschisti¬ 
schen Background und wir müssen 
uns nicht soviel mit den Faschos 
rumärgern. 

P: Was sind eure Erfahrungen mit 
Touren in UK? Inwiefern unterschei¬ 
det es sich von Deutschland? 

Y: Alles in allem läuft UK echt gut für 
uns, es gibt da eine richtige Szene für 
das was wir tun, das Publikum versteht unsere 
Musik. Die Tourumstände sind natürlich etwas 
schwieriger als anderswo, was Schlafplätze und 
Essen angeht. Vor allem hat die Szene in UK 
weniger Geld, was wohl auch auf einen generel¬ 
len Einkommensunterschied hinweist. Darauf 
muss eine Band halt vorbereitet sein. Ansonsten 
kennen wir inzwischen richtig gute 
Veranstalterinnen die uns super in Empfang 
nehmen und gute Konzerte organisieren, daher 
freuen wir uns immer auf UK! 

J: Ich empfinde das auch so. Schlechtes Essen 
gibt’s auch mal in Deutschland, verkochte Nudeln 
mit Ketchup... das ist aber Jammern auf hohem 
Niveau. 

Allgemein ist das Publikum offener für unsere 
Musik und es gibt eben eine richtige Verbindung 
zwischen Punk und Reggae/Dub, sowie allge¬ 
mein eine lebendige Roots/Dub-Szene. Das gib¬ 
t’s hier gar nicht. Die Reggae-Szene hier besteht 
aus Dancehai! und Soca, dazu 
Möchtegernzuhälter und Frauen die sie dafür 
bewundern. Diese „Punky Reggae Party“ die wir 
aus England kennen ist eine große Inspiration für 
uns, aber auch für mich persönlich, ich bin was 
das angeht immer sehr neugierig und ein bis¬ 
schen neidisch wenn wir auf der Insel sind. 

C: Wenn du den deutschen DIY-Luxus gewöhnt 

bist, 
kann 
t o u - 



England schon etwas hart sein, aber ich liebe die 
Menschen dort, und dass sie unsere Musik verste¬ 
hen. Sie hören dieselbe Musik wie ich! Haha, das 
gibt’s in Deutschland fast gar nicht. Ich liebe die 
weite Verbreitung von veganem Essen, an jedem 
Imbiss gibt’s was veganes. Die Punkszene in UK 
ist auch etwas selbstzerstörerischer, die können 
gut feiern! Ich mag das. 

lain: Vor ein paar Jahren habt ihr uns Sticker 
mit der Aufschrift „Love Dub, Hate Jah“ 
geschenkt. Was ist die Story dazu? 

J: Die Grundidee war den deutschen AktivistJnnen 
deutlich zu machen, dass es möglich ist, Reggae 
zu hören UND Politik zu machen. Es muss sich 
nicht alles in einem weißen Punk/HC/Grind-Kontext 
bewegen. Daher die Sticker, um es diesen engstir¬ 
nigen Weißen mal richtig zeigen zu können! Aber 
so einfach ist das halt nicht. Wir wurden darauf 
angesprochen, dass manche Menschen der black 
Community sich davon richtig angegriffen gefühlt 
haben. Nach einigen Diskussionen untereinander 
und mit Freundjnnen hat es bei mir klick gemacht: 
wir sind selbst Teil dieser Weißen! Total nahelie¬ 
gender Gedanke eigentlich, aber erst diese 



Situation hat mir bewusst gemacht, wie sehr diese 
Gesellschaft weiß dominiert ist und wie sehr ich Teil 
davon bin, auch wie sehr das internalisiert ist und 
gar nicht drüber nachgedacht wird. Weißsein ist 
halt „die Norm“. Dasselbe gilt für Männlichkeit. So 
wie Feminismus mich meiner Männlichkeit bewusst 
werden lassen hat, hat mich die Story mit den 
Stickern meines Weißseins bewusst werden las¬ 
sen, und auch darüber, wieviel ich davon profitiere. 
Mit den Stickern haben wir uns also genau so ver¬ 
halten wie die Leute, die wir kritisieren wollten.... 
epic fail! Ich hoffe wir haben draus gelernt. 
Sexismus und Rassismus sind eben keine 
Ideologien, die wir einfach ablehnen können, das 
erfordert ganz viel Selbstreflexion und Praxisarbeit. 
Dazu gehört auch, dass Einem mal jemand auf die 
Füße tritt. Vielleicht sollten wir dazu nen neuen 
Sticker machen, andererseits passt das alles da 
wohl kaum rauf. 

Y: Der Sticker war eine Positionierung unsererseits 
bezüglich Religion, weil es da Kritik gab. Uns fiel 
dann aber schnell auf, dass wir damit den falschen 
Leuten an den Karren pissen. Ich bin Atheist und 
werde das wohl auch immer bleiben, aber ich sehe 
Rasta inzwischen etwas differenzierter. Es ist Teil 
der antikolonialen Widerstandskultur der afrikani¬ 
schen Diaspora, also der Nachkommen der als 
Sklaven aus Afrika in alle Welt verschleppten 
Menschen. Den ersten Rastas ging es gar nicht so 
viel um Religion, sie sind sie vor den sklavenähn¬ 
lichen Arbeitsbedingungen der Bergwerke geflohen 
um in den hügeligen Gebieten Jamaicas selbstbe¬ 




stimmt zu leben (und wurden dafür natürlich 
von Staat und Bullen verfolgt). Es war eigent¬ 
lich eine politische Bewegung. Ich stimme den 
religiösen Aspekten von Rasta vielleicht nicht 
zu, aber ich denke als weißer Westeuropäer 
bin ich nicht in der Position diese Kultur zu kri¬ 
tisieren. Die Nachkommen der Kolonialisten, 
also wir, sind so ziemlich die Letzten die dazu 
was sagen sollten. Wir haben dafür auf unse¬ 
rer Dub-Single den etwas differenzierteren 
Aufdruck „Love Reggae, hate Sexism“, und 
bei dem Thema gehen wir auch keine 
Kompromisse ein. 

Ich finde übrigens diese kack Elektromusik ist 
die weißeste von allen... Punk ist zwar sehr 
weiß, wie Jano schon sagte, aber halt noch 
irgendwie im Rock verwurzelt. Viel weißer als 
dieser Minimal Electro und Electropunk wird’s 
nicht mehr. 

P: Welche Bands könnt ihr empfehlen? 
Nennt mir 5! 

Y: 1. From The Cradle To The Rave - Bester 
Drum’n Bass-Punk aus Schottland! 

2. Zibabu/Bucket Boyz - A’dams Jeckyl & 
Hyde unter den Bauwagen-Squattern! Nicht 
verpassen falls sie auf tour kommen! 

3. Black Star Dub Collective - Bringing the 
Irieness to the Anarchists 

4. Landverraad - Anarcho-Fem. 
HC/Powerviolene aus A’dam 

5. Fork - völlig unterbewerteter HC-Punk aus 
Oslo. Sehr düster aber melodisch. 

J: 1. Despite Everything - HC/Punk aus Athen 
mit einer melodischen Note, die ich so noch 
nicht gehört hab. 

2. Dangerman - Punk aus Oslo mit richtig 
gutem Songwriting 

3. Jimmy Cliff - die letzte Platte „Rebirth“ war 
einfach Hammer, trotz Kitschtexten 

4. Lee Perry - auf Pressure Sounds sind grad 
drei richtig gute Sampler mit Raritäten aus der 
Black Ark-Zeit rausgekommen. 

5. The Kilimanjaro Dark Jazz Ensemble - 
sehr düstere, athmosphärische 
Instrumentalmusik, die dich auf eine Reise 
durch niemals gedrehte s/w-Filme 



Wenn ihr Tapes oder CD-Demos schickt, dann denkt bitte daran den Preis und die Höhe des 
Portos anzugeben, damit potentielle Besteller direkt über die Kosten Bescheid wissen !! 


WICHTIG!!! Wie Ihr wohl inzwischen mitbekom¬ 
men habt, verschicken wir keine Belegexemplare 
mehr. Wir hoffen auf Euer Verständnis. Danke! 

EBENSO WICHTIG!!! Selbstgenbrannte CD's wer¬ 
den ebenfalls hier in dieser Rubrik besprochen, 
aber NICHT in den normalen Platten und CD 
Review Seiten. Is so, nehmt's hin. 

SUPERWICHTIG!!! An alle Ölaugen! Vorab-Tapes 
zu wat auch immer werden NICHT besprochen, 
selbst wenn Ihr PILLEMANN-FOTZE-ARSCH 
heißt! 

Alle Tapes und Demos an folgende Adresse: 

Helge Schreiber, Georgstr. 12, 46149 Oberhausen 
Email: hardcorehelge@plastic-bomb.de 


Gegend fliegt und alles plattzumachen droht, was 
ihr in den Weg kommt. Argh. 

EVISORAX „Isle of Dogs“ Tape 

(Epileptic Media, 

www.epilepticmedia.bandcamp.com) 

Sieben Songs nur Scheiße. Manche Leute mögen 
metallischen Sound von Bands wie EVISORAX als 
extrem empfinden und somit gut finden. Ich finde 
diese Grind- und Ätzgebrülle-Geballer einfach nur 
Mist. Bitte nie wieder so etwas zusenden. 


ter saugen. Vor allem textlich gefallen mir die 
Songs von RESTMEN6CH sehr gut, wie z.B. beim 
Song „Die unbeteiligte Rockband“, wo es um die 
verkackten Grauzonen Bands geht, die sich „nur“ 
als unpolitisch und unbeteiligt darstellen. Das The¬ 
ma haben RESTMENSCH wirklich sehr gut umge¬ 
setzt. Aber auch die Texte zu „Arsch in der Hose“ 
oder „Die Rampe“ rocken das Hirn und geben uns 
einiges zum Nachdenken. Leute, das hier wird eine 
der neuen guten Hardcore Punk Bands in Deutsch¬ 
land werden. Augen auf, wenn RESTMENSCH mal 
bei Euch in der Gegend spielen werden. 


ewig gleiche sonore Gesang hört sich mehr und 
mehr langweilig an. Und bei solche Schwachmaten 
Texte wie „Jürgen Bekloppt“, „Von Schweine kann 
man kein Rindfleisch erwarten“ oder „Polizisten 
und Schiedsrichter“ schüttel ich nur den Kopf. Der 
hygienisch sterile Drum-Computer Sound nervt 
außerdem einfach nur noch. Und wenn man eh 
schon nicht singen kann, dann sollte man sich nicht 
auch noch an Texten von Heinz Erhardt versuchen. 
Da kommt aber auch gar nichts von dem Charme 
rüber, den Heinz Erhardt damals mit seinen Texten 
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BEACH GHETTO UNICORNS „Friskier Benefits“ 
Tape 

(Creaky Planks Records, www.creakyplanksre- 
cords@gmail.com, www.facebook.com/creaky- 
planksrecords) 

Die BEACH GHETTO UNICORNS machen mit 
zwei Leutchen mehr Krawall und Bambule als viele 
anderen Bands zu viert oder fünft. Acht Songs 
befinden sich auf diesem fein aufgemachten Tape, 
welches auf 50 Stück limitiert ist. Dass dieses Tape 
so liebevoll aufgemacht wurde, liegt vielleicht auch 
daran, dass es die erste Veröffentlichung des Crea¬ 
ky Planks Record Labels ist. Das Tape kommt in 
einem Pappschuber mit 3-farbigen Siebdruck, dazu 
mit Textblatt und MP3 Download Code, wo noch ein 
Song mehr drauf ist als auf der CD-R (die es auch 
in einer Auflage von 50 Stück gibt). Die fünf Songs 
auf diesem Tape kann man am ehesten als „Silly 
Punk“ beschreiben. Irgendwie schön schnell und 
schräg. „Silly“ vor allem wegen der Texte und dem 
männlichen Gesang, der immer wieder einen Tak- 
ken daneben liegt, während die weibliche Stimme 
die Richtung und den Takt vorgibt. Hört sich aber 
insgesamt sehr sympathisch an. Drum-Computer 
haben mich seit jeher genervt, aber wenn man so 
weit auseinander wohnt (Leipzig & Freiburg), dann 
kann man nur äußerst selten proben...und dann 
noch einen echten Drummer dazu bekommen....? 
Kaum möglich. Alleine die Aufnahme der fünf 
"Songs erstreckte sich von 2008 bis 2012. 

DER FEIND „DFMC“ Cass. 

(www.derfeind.bandcamp.com) 

Man lernt immer wieder dazu. Die Leute von DER 
FEIND bezeichnen ihren eigenen Sound als „Mari- 
ne-Core“ und liefern gleich dazu einen Patch mit 
Aufdruck auf Tarnfarbenstoff. Zu „Marine-Core“ 
passt dann auch noch Texte wie zu den Songs 
„Panzer“, „Schlachtfeld“, „Nam“, „Geboren um zu 
sterben“ oder „Schützengraben“. Natürlich kann 
man so etwas nicht wirklich ernst nehmen, außer 
als eine Art von Karikatur auf den Militarismus, der 
heutzutage anscheinend wieder normal geworden 
-ist. Obwohl...der Text zu „Panzer“ geht so: „In die 
B NPD-Zentrale fahr' ich mit dem Panzer rein, nie- 
|mand wagt mehr was zu sagen, niemand wagt 
I mehr sieg heil zu schreien. // Panzer, Panzer gegen 

■ Nazis, mach sie platt, mach sie fertig, das ist mein 

■ Privatjihad...“ usw. usf. Auf Bandcamp könnt Ihr 

■ Euch die Songs für Umme herunterladen. Musika¬ 
lisch liefern DER FEIND eine räudige schnelle 

■ Hardcore Nummer ab. Die Musik kann man am 

■ besten so bezeichnen: wie eine Gewehrgranate, 
Idie falsch auf den Lauf aufgeschraubt wurde und 
|dann beim Abfeuern kreuz und quer durch die 


MANIC DYNAMITES „Manie hits for manic kids“ 
CD-R 

(www.myspace.com/themanicdynamites) 

Regensburg schlägt zurück! Und dann schlagen 
sie gleich ziemlich tief zu und lassen recht fett den 
Punk Rock heraushängen. Der Song „Wir brau¬ 
chend bunt“ gefällt mir gleich ob des coolen Slo¬ 
gans des Songs. Ja, hier in Deutschland brauchen 
wir es definitiv bunter als bisher. Insgesamt gefällt 
mir diese CD-R sehr gut, weil die MANIC DYNAMI¬ 
TES einfach gute Punk Rock Songs spielen. Die 
Songs sind alle sehr flott gespielt und bringen eine 
große Portion Power rüber. Und dabei müssen sie 
noch nicht einmal übermäßig schnell spielen, denn 
das Endresultat kann sich mehr als hören lassen. 
Die acht Songs auf dieser CD-R wurden sehr gut in 
einem Studio aufgenommen und man hört heraus, 
wie gut die Leute an ihren Instrumenten sind. Vor 
allem der Drummer hat einen guten Stil und bolzt 
einiges raus, so dass die Gitarre und der Bass 
gemeinsam ein Powerhouse bilden. Dazu kommt 
der Gesang, der sehr gut wie die Faust auf's Auge 
zum Sound passt. Das hier ist eine gute CD-R!!! 

MANN KACKT SICH IN DIE HOSE - Demo Tape 

Bei der Band aus der verbotenen Stadt gibt es per¬ 
sonelle Überschneidungen mit NxD, früher NAPO¬ 
LEON DYNAMITE. Daher ahnt man bereits wie es 
hier zur Sache geht. MANN KACKT SICH IN DIE 
HOSE sind die noch räudigere, dreckigere Stras- 
senköter-Variante von ABFUKK. Der Sound von 
DEAN DIRG ist auch nicht sooo weit entfernt. Auf 
dem einseitig bespielten Tape sind 9 Songs zu 
hören, welche Titel tragen wie "Atomzauber", I 
"Deutschland den Tauben", "Betonschwein", "Lackl 
ab", "Gastank" usw. Rotzig angepisster Punk. Das] 
Tage ist auf 100 Stück limitiert. Micha.- (mannkk- 
cktsichbindiehose.blogspot.de) 

RESTMENSCH „Demos“ CD-R 

(www.restmensch.bandcamp.com) 

Aus Hamburg stammt diese Band, die in knapp 13| 
Minuten sieben Songs vom Stapel lassen, die so" 
richtig gut rüber kommen. Aber halt, der Sänger u 
hört sich doch sehr nach dem von NEUE KAT- * 


E 


ASTROPHEN an. Ja, er ist es und...richtig, auf dem 
Beiblatt steht drauf, dass es sich bei REST¬ 
MENSCH um die offizielle Nachfolgeband derf 
NEUEN KATASTROPHEN handelt. Der Unter- 1 
schied zur alten Band ist, das bei RESTMENSCH, 
im Vergleich ein Gitarrist weniger spielt als auch ein 
neuer Schlagzeuger. In den kommenden Monaten 
wird die erste LP erscheinen, wobei ich jetzt schon 
sehr gespannt darauf bin. Wenn 
jemand von Euch den Hardco¬ 
re Punk von NEUE KAT¬ 
ASTROPHEN kennt, der wird ^ * 

hier von RESTMENSCH % 

ebenfalls begeistert sein. Auf 
der Bandcamp Homepage 
könnt Ihr Euch die Songs vom 
ersten Demo gegen eine kleine 
Spende oder für Umme herun- 



RUINED HANDS „Bore Demo“ Tape 

(www.ruinedhands.bandcamp.com) 

Merkt Euch diesen Bandnamen! RUINED HANDS 
aus Hannover. Mit Hütte am Bass/Gesang, der 
zuvor bei FINISTERE war. Timo von ALERTA ANTI- 
FASCISTA Records ist hier mit am Ball, so besteht 
die große Hoffnung, dass es von RUINED HANDS 
bald auch etwas auf Vinyl geben wird. Sehr sympa¬ 
thisch finde ich auch den Hinweis, dass diese 
sechs Songs im Januar 2013 mit einem „gefähr¬ 
lichen Halbwissen“ im eigenen Proberaum aufge¬ 
nommen wurde. Wie auch immer, diese Aufnahme 
ist teilweise besser als vieles, was man sonst so 
auf Vinyl gepresst zu hören bekommen. Musika¬ 
lisch bewegen sich RUINED HANDS im Fahrwas¬ 
ser des guten alten Hardcore Punks, der schön fies 
an allen Ecken und Enden quietscht, schrappt und 
sich an allem reibt, Hauptsache kein Mainstream. 
Das Tape kommt in einem Pappschuber, wobei das 
Tape selbst in einem blauen medizinischen Plastik- 
Handschuhe eingewickelt wurde. Nette Idee, hatte 
ich so auch noch nicht gesehen. 

SE MUSTARD TERRORISTS „Imagine a line in 
space“ CD-R 

(Epileptic Media, 

www.epilepticmedia.bandcamp.com) 

Was soll das? Total langweilig, total überbewertet. 
Zwei Leute aus Linz in Österreich, die auf dem 
tiefst möglichen Level einer Schülerband versu¬ 
chen sich wie die WHITE STRIPES anzuhören. 
Und dennoch einfach nur peinlich sind. Sich diese 
Scheiße anzuhören ist die totale Verschwendung. 

SVART VIT / S.B.F.H. / OHMU Split Tape 

Was für ein Dreck!?! Auf 30 Stück zur gemeinsa- 
|men Tour limitiert. Besser wäre es gewesen, wennl 
Idiese drei Spacken Bands zu Hause gebliebenl 
Iwären. 

'(Epileptic Media, 

www.epilepticmedia.bandcamp.com) 

SIMPLE TWISTER “Punk Rock ist kein Zucker¬ 
schlecken” und “Simple Twister goes Heinz 
Erhardt” CD-R's 

(Markus Bock, Waldweg 15, 37539 Windhausen, 
simple_twister_punkrock@yahoo.de, 5,- Euro für 
“Zuckerschlecken” bzw. 3,- Euro für “Heinz Erhardt” 
inkl. Porto) 

Schlimm, ganz schlimm. Heute tritt mir Markus* 
Bock mit seiner SIMPLE TWISTER 1-Mann Kapel¬ 
le ganz fürchterlich auf den Fuß. Anfangs fand ich 
es noch recht bemerkenswert, was er da so alleine 
an den Start bringt, aber jetzt finde ich es ehrlich 
nur noch langweilig und an einer ganzen Reihe von 
Stellen sogar fürchterlich. Schlimmer als viele 
Schülerbands, echt! Auf der Suche nach immer 
neuen Melodien und Strukturen für seine neuen 
Songs hat er sich teilweise ziemlich verrannt. Der^ 


erzielt hat. Das hier ist Deutsch-Fun-Punk auf sei¬ 
nem tiefsten Niveau. Auch ein „Alerta Antifascista“ 
reißt es da nicht mehr raus. 

V/A „Extrem Liedermaching“ CD-R 

(Dirk Hoffmann, riskmag@web.de, 1,50 Euro plus 

Porto inkl. Fanzine) 

Beiliegender CD-R Sampler zum „Extrem Lieder¬ 
maching“ Fanzine. Nur Akustik Zeugs. Vollkommen 
daneben, null Punk Rock. Langweiler Scheiße, wo 
nur herum geheult wird. Mann, was geht mir dieser 
Mist auf die Nerven. Hippie Dreck. 


DVDs 


V 


VA - „Streetpunk The Movie“ DVD 

(www.punklives.co.uk) 

Ich bin ja Jahrgang 77 und habe deshalb auch mei¬ 
ne Pubertät in den 90ern verlebt. Insofern bin ich 
hier auch nicht völlig unvoreingenommen. Die 90er 
des letzten Jahrhunderts gehören meiner Meinung 
nach mit zu den schlimmsten der Musikgeschichte. 
Mal abgesehen vom Punkrevival (in der Mitte die¬ 
ses unseligen Jahrzehnts) mit Kapellen wie 
GREEN DAY, THE OFFSPRING und BAD RELE- 
GION, dem Hardcore-Revival (Old-School und NY, 
der New-School-sXe-Metal-Dünpfiff gehört für 
mich in eine völlig andere Schublade) und dem 
Mini-Streetpunk Revival gab es damals wenig, wel¬ 
ches nicht komplett in die Kategorie akustische 
Umweltverschmutzung gefallen wäre. Besonders 
so Muzak™ (Defenition laut Wikipedia:“lst ein Mar-| 
kenname der Muzak Holdings LLC, eines 19341 
gegründeten US-amerikanischen Unternehmens, r 
das hauptsächlich für seine Gebrauchsmusik (z. B.l 
Musikbeschallung von Ladengeschäften) bekannt! 
ist. Das Wort steht im Englischen synonym für! 
besonders einfache und seichte Musik.“) wie 2l 
UNLIMITED, SCOOTER, CULTURE BEAT und etli-l 
che ähnlich gelagerte glitschige Gruselgestalten I 
dominierten das musikalische Geschehen hierzu-! 
lande. Da waren damals Kapellen wie OXYMO-1 
RON, BRAINDANCE und die frühen DROPKICK! 
MURPHYS (letztere finden sich übrigens nicht auf! 
dieser DVD) fast schon sowat wie ne musikalische! 
Offenbarung für mich. Deshalb bemerke ich diel 
suboptimale Qualität der Camcorder-Aufnahmen,! 
welche der gute Stu vom Control Fanzine Ende der! 
90er gemacht hat und die zwar remastert wurden,! 
aber doch immer auch noch irgendwie etwas maul 
ausschauen, auch gar nicht wirklich. Das Ganze! 
wirkt teilweise etwas kollagenhaft, der berühmt | 
berüchtigte rot Pfaden ist auch nicht unbedingt gut 
erkennbar. Trotzdem hatte ich persönlich jede Men¬ 
ge Spaß beim Betrachten der Aufnahmen, welche i 
unter anderem aus Aufnahmen von Momentauf-| 
nahmen von Festivals wie zum Beispiel Blackpool, [ 
Morecambe und Holidays In The Sun bestehen. Esf 
spielen unter anderem auf: OXYMORON , SHORT, 
& CURLIES, UK SUBS , RED ALERT, MENACE 
und GUITAR GANGSTERS. -Basti- 


















JERKSTORE#12 

(56 A5 S., JSFanzine@gmail.com, www.jerkstorefan- 
zine.blopspot.com) 

Ein Fanzine aus Australien bekomme ich nun nicht 
alle Tage zugeschickt. Ich bin regelrecht überrascht 
gewesen, als ich die Nummer 12 des JERK STORE 
Fanzines aus West Australien in meinen Händen 
hielt. Das Heft ist hervorragend gelayoutet und auch 
der Druck ist sehr gut geworden. Das muss er sogar, 
denn im Heft gibt ein Interview mit zwei Fotografen, 
die seit langen Jahren Hardcore Punk Bands live 
fotografieren: Brian Kelleher aus den USA und der in 
NRW als sehr umtriebig bekannte Marc Gärtner. Auf 
satten neun Seiten gibt es ein wissenswertes und 
spannendes Interview mit den Beiden zu lesen, dazu 
werden eine ganze Reihe von herausragenden Fotos 
von beiden abgedruckt. Hat mir sehr gut gefallen, 
dieses Doppel-Interview. Des weiteren gibt es noch 
ein Interview mit Brian Peterson, welcher das Buch 
„Burning Fight - The 90's Hardcore Revolution in 
Ethics, Politics, Spirit and Sound“ geschrieben hat. 
Das Buch muss ich mir demnächst auch mal zule¬ 
gen. Aber es gibt auch noch andere Themen in die¬ 
ser Ausgabe, z.B. fängt das Heft mit einem Artikel 
über legendäre Sampler LP's an, deren Auswahl ich 
gerne unterstütze. Interviews gibt es noch mit folgen¬ 
den Bands: NEGATIVE REINFORCMENT (Perth) 
aus 12 Seiten, AGITATED (Perth) und DEAD BROKE 
Records, dazu noch eine kleine feine Anzahl von 
Reviews. Ich kann mit Befugnis sagen, dass ich die¬ 
ses Fanzine aus Australien sehr gut leiden kann. Hel¬ 
ge 


ze Konzertberichte, die Hängerband, die Nimrods, 
sowie eine Kafkas Homestory ab, wobei man die 10 
Fragen allerdings nicht wirklich als Interview bezeich¬ 
nen kann. Auch Sasbrinas Gedanken über die 
Gesellschaft sind gut nachvollziehbar und auch ihr 
Bericht „Sexistische Kackscheisse“ trifft meine vollste 
Zustimmung. Unglaublich hingegen ist der Bericht 
von einem Anonyous und seine Erlebnisse mit dem 
Arbeitsamt, da bin ich wirklich auf die Fortsetzung 
gespannt. In Zeiten, in denen kleine A5er immer sel¬ 
tener werden wächst mir das 000 langsam richtig 
ans Herz, nur der Typ der sich das Heft unter den 
Nagel gerissen hat, um es in der Bombe zu bespre¬ 
chen war definitiv nicht ich! Dirk 


MAXIMUM ROCK'N'ROLL #364, September 2013 

(www.maximumrocknroll.com) 

Habe ich im vorletzten Vorwort noch herum gemek- 
kert, dass mir das MRR in meinem Erlebniskreis der 
hiesigen Hardcore Punk Szene einfach fehlt. Das 
MRR ist für mich das Salz in der Suppe der Interna¬ 
tionalen HC Punk Szene. Leider durch die exorbitan¬ 
te Portoerhöhung der Post in den USA zu einem 
exklusiven Lesevergnügen geworden. Ich lese das 
MRR weiter suuuuper gerne, auch wenn es hier bei 
uns im Plastic Bomb Mailorder zuletzt in den vergan¬ 
genen Jahren ein Stiefmütterliches Dasein gefristet 
hat. Leute, es gibt noch mehr da draußen als nur 
deutschen Punk Rock. Egal. Letztens habe ich mich 
in Amsterdam mit den Ausgaben der vergangenen 
Monate eingedeckt und bin erneut voll auf meine 
Kosten gekommen. Mir fällt gleich auf, dass die Leu¬ 
te aus der MRR Redaktion voll Bock auf ihre Sachen 
haben und dementsprechend fällt auch das Resultat 
aus. Die Standards sind feiner geschliffen, so habe 
ich den Eindruck gewonnen. Die Leser Briefe sind 
gehaltvoller, ebenso die darauf folgenden notwendi¬ 
gen Antworten aus der Redaktion. Die Umfrage 
„What's the scoop“, die auf Konzerten in der Bay 
Area gestellt werden, lese ich inzwischen sogar als 
erstes, ha-ha! Bei den Kolumnen findet man neue 
Leute, die frischen Wind reinbringen, während der 
eine oder andere alte Kolumnist (wie Mykel Board 
nach gut 25 Jahren) nicht mehr dabei ist. Und einen 
Szene Report über den Queer-Revival in Texas ist 
absolut grandios. Früher gab es in den frühen 80er 
Jahren ein paar schwule Punk Bands, wie MDC, 
DICKS oder BIG BOYS, die im extremen konservati¬ 
ven Texas Ärger an jeder Ecke zu erwarten hatten 
und diesem nie aus dem Weg gingen. Und nun wird 
in dieser MRR Ausgabe über zwölf neue Queer 
Bands berichtet. Und da sind echt gute dabei, wenn 
man sich dann nach dem Lesen ins Internet rein¬ 
hängt und sich die Bands anhört. Und genau DAS ist 
es, was mir so gefehlt hat...Informationen über 
Bands aus der ganzen Welt. Neue Bands, die ich 
gerne kennenlernen möchte, nach dem ich Inter¬ 
views oder Reviews über sie gelesen habe. LAST 
CHAOS, ASILE, FORGOTTEN GENERATION. 
SNOB VALUE (Wiesbaden Ruleslü), RAD, NEW 
FLESH und so weiter und so fort. Besorgt Euch Aus¬ 
gaben vom MRR, wenn Ihr sie irgendwo für einen 
guten Preis finden könnt. Helge 


OX # 110 Oktober / November 2013 

(124 A4 S., www.ox-fanzine.de) 

Schon lange gab es kein schwarz-weiß Cover mehr 
beim OX, so meine ich es in Erinnerung zu haben. 
Aufmacher der neuen Ausgabe sind MODERN LIFE 
IS WAR, die sich reformiert und ein sehr beachtliches 
neues Album veröffentlicht haben. Ebenfalls beacht¬ 
lich finde ich das Interview mit NEW MODEL ARMY, 
die ich in den vergangenen drei Jahrzehnten stief¬ 
mütterlich behandelt hatte und erst durch Frank Köh¬ 
ler aus Soest so richtig fett angefixt wurde. Aber auch 
die Interviews mit COLISEUM, MIKE WATT (ex- 
Minutemen), H.D.Q. (mit ex-Leatherface Leuten), 
NIGHT BIRDS, CREEPSHOW, LOIKAEMIE, den 
„Punk im Pott“-Buch Autoren und BARB WIRE 
DOLLS sind gut bei mir reingelaufen. Sehr gespannt 
war ich auf den 4. Teil der Dänen-Punk der 80er Jah¬ 
re Story von Kent Nielsen aus Lübeck, der früher 
Sänger bei LEBEN UND LEBEN LASSEN (L U L L.) 
war. Die Standards sind wie bekannt sehr beachtlich 
und gut ausgefüllt worden und sorgen für sehr lange 
Lesezeiten, die ich gerne mit dem OX verbringe. Hel¬ 
ge 


p "ÜMINDMINE #1 

.(92A5S. ?€+Porto Dennis Geef Wielstr. 6 531151 
^■ — Bonn, geefdennis@yahoo.de) 

Bei dem Debüt des Mindmines handelt es sich, um I 
ein Zine, das ein wenig aus dem klassischen Rah¬ 
men des Punkzines herausfällt. Macher Dennis ist J 
ein Punk, der auf Grund einer manischen Depression V 
in einem psychatrischen Heim sitzt und uns an sei-, 
nem Leben in dieser Anstalt teilnehmen lässt. Dies ist! 
wie nicht anders zu erwarten teilweise schon recht" 
harte Kost, sei es die Gängelung durch die Heimlei¬ 
tung oder die Macken der Mitpatienten, ein Leben auf J 
der Sonnenseite sieht definitiv anders aus. Da er! 
aber nicht in der Geschlossenen sitzt, versucht er mit! 
seinem Minimalbudget, welches ihm zur Verfügung! 
steht so viel Konzerte wie möglich mitzunehmen und! 
berichtet uns von diesen. Mehr als beachtenswert! 
| finde ich, dass Dennis trotzdem seine Doktorarbeitl 
r geschrieben hat, ich will mal hoffen, dass das genau-[ 
so geklappt wie die eigene Wohnung. Hoffentlich gib-l 
t’s eine zweite Ausgabe, in der man erfahren kann, f 
wie es ausgegangen ist! Dirk 


TRUST# 161 

(68 A4 S. 2,50€ + Porto, Postfach 110762 28087 

Bremen, www.trust-zine.de) 

Wie gewohnt geht das Trust seinen eigenen Weg, 
will sagen auch in dieser Ausgabe werden Menschen 
vorgestellt, die in den engen Rahmen Punk/HC nicht 
wirklich rein zu passen scheinen und es doch irgend¬ 
wie tun, wie zum Beispiel der Fluxuskünstler Benja¬ 
min Patterson und der Dokumentarfilmer Florian 
Opitz. So etwas finde ich meistens immer interessan¬ 
ter als reinen Musikjournalismus. Bands werden 
aber natürlich auch ausgequetscht, so kommen in 
dieser Ausgabe der Rapper Astroautalis, Jensen von 
Nuclear Raped Fuck Bomb unde RVIVR zu Wort, vor 
allem letztere haben wirklich auch was zu sagen. Die 
Kolumnen sind wie gewohnt auch wieder sehr 
gehaltvoll und von den reviewten Bands kenne ich 
wie immer nicht ein Mal die Hälfte, lediglich in Belas 
Oldieecke sieht das ganz anders aus. Inzwischen 
spielt das Trust für mich in einer komplett eigenen 
Liga und das finde ich in Zeiten, wo alles beliebiger! 
zu seien scheint einfach nur gut. Dirk 


► 


OUT OF ORDER #7 

(60 A 5 S. 1€ + Porto, ooo-fanzine@gmx.de) 

Fand ich den Vorgänger schon recht ansprechend, 
so kann die Nummer 7 das Niveau locker halten. I 
Sicher wird hier das Rad nicht neu erfunden, aber! 
das Out of Order ist und bleibt ein grundsolides Heft I 
mit den klassischen Eckpfeilern Musik, Meinung undl 
Erlebten.Den ersten dieser Pfeiler decken dann kur-[ 


(TRUST# 162 

'(Adresse usw. siehe oben) 

I Kurz vor Ultimo kommt hier schon die nächste Aus¬ 
gabe rein geflattert und was ich über die vorherige 
Ausgabe geschrieben habe kann ich getrost so ste¬ 
llen lassen. Sehr spannend fand ich das Interview 
mit den Leuten vom Ventil Verlag, deren Bücher man 
meistens bedenkenlos empfehlen kann und auch 
das Indonesien Tourspecial der Berliner Band Kami 
Ada brint uns Land und Leute näher, sowas lese ich 
immer gerne. Auch im Interview mit Catharsis geht es 
weniger um Musik als um das anarchistische Kollek¬ 
tiv Crimethink und deren Ideen und Vorstellungen, 
Earth und Dronegedöns gehen mir hingegen gepflegt 
am Hintern vorbei, Sleaford Mods hört sich zuminde¬ 
stes interessant an. Auch wenn mich nicht immer 
alles im Trsut begeistern kann, ist mir das Heft 
in seiner Art echt ans Herz gewachsen. Wie¬ 
der eine gelungene Ausgabe. Dirk 


Bombe, wie schwer es ist über 2 Dekaden kontinuier¬ 
lich ein brauchbares Heft auf die Beine zu stellen wis¬ 
sen wir nur zu gut. Schwerpunkt dieser Ausgabe ist 
natürlich die nicht mehr ganz so neue Saison und so 
werden die neuen Spieler ausführlich vorgestellt und 
Präsident Stephan Orth interviewt. Das anstatt der 
Bullenwache geplante Museum in der Gegengerade 
wird natürlich auch thematisiert, hoffentlich klappt 
alles wie geplant. BAFF-News und Döntjes dürfen 
selbstredend auch nicht fehlen und wie der Autor des 
Münsterberichtes sich an diesen Tag noch erinnern 
kann ist mir völlig schleierhaft, war dieser doch schon 
mittags voll wie ein Ofen. Auf die nächsten 20 Jahre 
und noch mehr geniale Cover, wie dieses mit Meister 
Eder und GG Allin. Dirk 


RENFIELD #26 

(62 A5 S. 2€ +Porto Tim Kegler Manteuffelstr. 5 
10997 Berlin ) 

Auch wenn das Renfield nur bedingt in den Kontext 
Punk passt, ist dieses Heft immer ein gern gesehe¬ 
ner Gast mit meiner Reviewkiste. Zu liebenswert sind 
einfach die skurrilen Musikanten und fast immer 
lesenswerten Kurzgeschichten, welche uns Renfield- 
matermind Gary Flanell präsentiert. Kennt einer von 
euch Jamaika Jupp? Bei dieser Combo handelt es 
sich um eine kölsche Karnevalsskaband und genau 
für solche obskuren Sachen liebe ich dieses Heft. 
Ebenso großartig ist die Geschichte vom letzten 
Arbeitslosen, Gary weiß halt ziemlich genau, wie 
man gelungene Shortstories zu Papier bringt. Gelun¬ 
gen ist auch die zweite Seite seines ersten Mixtapes, 
welche er uns ausführlich vorstellt, krude Mischung 
aber ich glaube das Tape hätte mir durchaus gefal¬ 
len. Des weiteren kann sich der Leser an Interviews 
mit Paul Poet, Stancil Trash Records sowie den Auto¬ 
ren Frank Willmann erfreuen, lediglich der überflüssi¬ 
ge Comic schmälert den Gesamteindruck ein wenig, 
ansonsten Daumen hoch für Krims & Krams & Rock'¬ 
n'Roll. Dirk 


UNDERDOG #42 

(76 A5 S.; Fred Spenner, Narzissenweg 21, 27793 
Wildeshausen, fred@underdogfanzine.de, 2,50 Euro 
plus Porto) 

Die neue Ausgabe des UNDERDOG Fanzines bein¬ 
haltet erneut einen Schwerpunkt, wobei es hier um 
das Thema „Knast / Staatliche Strafen“ geht. Wenn 
man vom System als vermeintlicher Linker, Antifa¬ 
schist oder Autonomer erkannt wurde bzw. in das 
Datenraster aufgenommen wurde, dann kann es 
recht schnell passieren, dass man nicht nur drangsa¬ 
liert wird, sondern auch vorschnell oder zu Unrecht 
inhaftiert wird. Wie diese Vorgänge ablaufen können 
oder wie man sich in derartigen Fälle schützen kann, 
wird thematisch in dieser Ausgabe gut aufgearbeitet. 
Natürlich wird auch belichtet, wie es auf der rechten 
Gegenseite abläuft...hier verweise ich auch den 
inhaltlich sehr gut dargestellten Artikel über die 
„Rechte Gefangenenhilfe“, die es eigentlich kontinu¬ 
ierlich seit dem Ende des zweiten Weltkriegs gibt und 
von den aktuellen rechten Gruppierungen am Laufen 
gehalten wird. Des weiteren gibt es eine inhaltliche 
Betrachtung zum Thema „staatliches Bestrafen“ zu 
lesen, die es ebenfalls in sich hat. Die neue Ausgabe 
empfinde ich als die bislang inhaltsschwerste Ausga¬ 
be des UNDERDOG Fanzines und das meine ich in 
einem sehr positiven Sinne. Hier werden sehr viele 
Aspekte der staatlichen Sanktionierung erwähnt, wo 
u.a. auch der Umgang mit Flüchtlingen, Hunger¬ 
streik, Zwangsernährung oder Armutsfeindlichkeit 
beleuchtet werden. Entsprechend Musik mit entspre¬ 
chenden Texte findet man auf dem beiliegenden CD- 
R Sampler, wo Bands wie ALERT, RACAK, BRIST- 
LES, ELENDSTOURISTEN, KONDOR, ECOS, 
OFFICER FRIENDLY, FEUERWASSER und weitere 
am Start sind. Abgerundet wird die neue Ausgabe mit 
den üblichen Standards wie Kolumnen oder 
Reviews, die angesichts des Inhalts der Themen¬ 
schwerpunkts in den Hintergrund gerückt sind. Sehr 
wichtige, weil gute Ausgabe des UNDERDOG. Well 
done, Fred! Helge 


die es schaffte Punks und Hardcores zusammen zu 
bringen, wird mit keiner Silbe erwähnt. Die inzwi¬ 
schen leider aufgelöste Band hat diverse Platten ver¬ 
öffentlicht und geniesst weltweit großes Ansehen in 
der D.I.Y,-Punkszene. Auch hätte ich mir ein Inter¬ 
view mit Cem, dem Sänger der RUHRPOTTKANAC- 
KEN gewünscht, der einer der ganz wenigen türki¬ 
schen Punks ist. Und das im multikulturellen Ruhrge¬ 
biet. Frauen sind nur eine Randnotiz. Wie wäre es 
mit Jannine von den BICAHUNAS gewesen? Oder 
mit Steffi vom DRUCKLUFT? Oder Ilona von 
DJÄZZ? Dem Prollpunk setzen die Cryt-Style-Hop 
Konzerte seit über 10 Jahren im Druckluft flotten 
Garagepunk entgegen. Einem Laden wie der 
FABRIK DUISBURG, der seit über 10 Jahren tot ist, 
widmet man mehrere Seiten. Kann man machen, kei¬ 
ne Frage. Aber warum wird das sympathische AKZ 
Recklinghausen tot geschwiegen, wo engagierte 
Punks und Linke ein richtig cooles Gebäude mit gro¬ 
ßem Aussengelände haben? Die seit vielen Jahr¬ 
zehnten existierende Punkband TRIPLE J aus Duis¬ 
burg fehlt ebenso wie Frank Herbst. Frank ist seit 30 
Jahren ohne Unterbrechung (!) aktiv in der Punksze¬ 
ne. Er gibt Fanzines heraus, betreibt ein Label, 
macht eine regelmäßige Radiosendung, hilft bei 
Festivals und und und. Frank hätte definitiv ins Buch 
gehört. Stattdessen stellt man eine Band wie COTZ- 
REIZ vor, die vom Niederrhein kommt und nichts mit 
dem Ruhegebiet zu tun hat. Und als letzten Kritik¬ 
punkt muss ich das Coverartwork anführen. Das 
Motiv ist billig, schlecht und hässlich. Da hätte man 
sich mehr Mühe geben müssen. Es gibt soviele Mög¬ 
lichkeiten und coole Motive. Warum nimmt man trotz¬ 
dem sowas Belangloses, Ausgelutschtes und Belie¬ 
biges?!^ möchte das Buch aber auch nicht schlecht 
reden. Es macht Spaß zu Lesen und ist unterm Strich 
gelungen. Es ist ein 270 Seiten starkes Buch gewor¬ 
den mit vielen Infos und Geschichten zum Punk im 
Ruhrgebiet. Interessant nicht nur für Punks aus dem 
Pott. Micha.- (Henselowsky Boschmann / im PLA¬ 
STIC BOMB Vertrieb, www.mailorders.de) 


BÜCHER 


I 


MIT SCHMACKES ! - Punk im Ruhrgebiet Buch 

Gab es wirklich noch nie ein Buch über Punks im 
Ruhrgebiet? Zumindest kann ich mich an keins erin¬ 
nern. Im Folgenden erfahren wir eine Menge Interes¬ 
santes über Punks im Pott. Das Buch startet mit 
einem Rückblick auf die Punkszene und die Bands 
der 80er und 90er Jahre. ARTLESS, BLUTTAT, 
RICHIES, PÖBEL & GESOCKS, DIE WUT, CLOX, 
STAMMELNDE HEIMKINDER plus eine UPRIGHT 
CITIZENS Story. Das Hauptaugenmerk liegt aber auf 
der aktuellen Punkszene. Ein guter Ansatz. Schließ¬ 
lich zählt das Hier und Jetzt mehr als die ewigen 
Geschichten aus der Vergangenheit. Eine separate 
Rubrik nehmen Fanzines ein. PLASTIC BOMB, OX, 
HULLABALLOO, MOLOKO PLUS, SCUMFUCK, 
OUT OF ORDER, BIERSCHINKEN. Aktuelle Bands 
werden vorgestellt. BRIGADE S, SONDASCHULE 
EMSCHERKURVE 77, THE KLEINS, 2ND 
DISTRICT (DISTRICT, REVOLVERS), VAGEENAS, 
BICAHUNAS, SS-KALIERT, PARANOYA, DÖDEL- 
SÄCKE und - HAIE, HOTEL ENERGIEBALL, OPE¬ 
RATION SEMTEX und viele andereDie Dreifaltigkeit ■ 
des Ruhrpott-Prollpunks darf natürlich nicht fehlen. 


Tom Tonk: Raketen in Feinripp (33 1/3 Platten für 
die Ewigkeit) Buch 

(www.salonalterhammer.de) 

Tom steht im Zentrum einer Welt, die gewisserma¬ 
ßen auch den Gegenpol zu einer anderen Welt steht, 
von der er sich scharf abzugrenzen versteht. Sein 
Pol übt Anziehungskraft auf gute Musik, Intelligenz, 
Subversität, Natur, Raucher, Rauschtrinker, aber 
auch auf finanziellen Misserfolg und fehlende gesell¬ 
schaftliche Anerkennung aus. Die andere Seite 
natürlich genau auf das Gegenteil, wobei es 
besonders perfide ist, dass die andere Seite der Welt 
vorgibt, zumindest guten Geschmack, Ästhetik und 
Tiefe zu besitzen. Toms Mission ist es, auf Missstän¬ 
de solcher Art hinzuweisen und die Verhältnisse rich¬ 
tig zu ordnen und zu bewerten. Das Gute kommt 
schließlich in vielerlei Gestalt daher und Tom ist in 
der Lage, es aus dem Verborgenen an das Tageslicht 
zu befördern. 

Damit gibt es eine grundsätzliche Übereinstimmung 
mit dem Punkkosmos, in dem Diversitäten schlicht- 
weg in die Kategorien Punk und Nichtpunk eingeord¬ 
net werden. Da stört der gleichgepolte Leser sich 
selbstverständlich nicht an der gleichzeitigen Ver¬ 
beugungen vor den Mobylettes, Telemark, Shocks, 
Interzone, Dr. Koch Ventilator und Icke und Er, wäh¬ 
rend Texte von Blumfeld und Tocotronic zu verbalen 
Ergüssen / Flachbildschirmen degradiert werden. 
Solche Tonk’schen Antinomien ziehen sich durch die 
leider nur 33 1/3 währende Ewigkeit. 

Dass in diesem Buch Platten besprochen werden, 
stimmt nur vordergründig: Namen und Werke - so 
man sie so nennen darf - dienen als Steigbügelhalter, 
Stichwortgeber oder Anlass zur Anekdote oder Gene¬ 
ralabrechnung mit einem Genre. Oft begleitet uns die 
Musik (oder auch nur der Titel) auf einen Ausflug in 
die geschehene Wirklichkeit und seltener in die Welt 
der Fiktion. Soweit sie mir bekannt sind, gibt oder 
gab es all die Personen, Konzerte und Orte wirklich. 
Insofern ist .Raketen in Feinripp' ein zutiefst ehrliches 
Buch, das es nicht nötig hat, eine Pointe zu konstru-a 
ieren, sondern im entscheidenden Moment darauf! 


--mbiuimi miv. 111 leinen., icicm, suiiucm im eiusuieiuenuen iviomeni aarauT 

LOKALMATADORE, KASSIERER, EISENPIMMEL. Iverzichtet. Dass das Ergebnis trotzdem oft brüllend 
Zudem aeht es um Mailorder und Läden wie DIRTY ™knmkrh ist ii»nt an Tome RiinU fnrriac rwoii 


FACES, RILREC, IMPACT RECORDS, SINNY 
BASTARDS, IDIOTS RECORDS, NEW LIFESHARK, 
SALON ALTER HAMMER. An welchen Orten spielt 
sich der Punk im Ruhrgebiet ab? AZ Mülheim, Druk- 
kluft Oberhausen, Rattenloch Schwerte, Fabrik Duis¬ 
burg (R.I.P.), Freak Show Essen und so weiter.Die 
beiden Autoren Philipp und Dennis sind ganz offen 
an ihr Projekt herangegangen. Sie haben sich von 
einem zum anderen durchgehangelt. Viele Leute 
haben sie erst während ihrer Arbeit kennengelernt. 
Von diesen wurden sie dann mit wieder anderen 
bekannt gemacht und so weiter. Learning by doing. 
Man bekommt einen ganz guten Einblick in die Punk¬ 
szene im Pott. Dabei kommt heraus, dass der gemei¬ 
ne Pottpunk ein eher bodenständiger Typ ist, ein 
Sozialromantiker, der Industriekulissen, Zusammen- 


nem echtem schriftstellerischem Talent, dieses | 
sprachlich derart geschickt auszudrücken, dass das! 
Produkt direkt an eine eigene ähnliche Begebenheit! 
anschließen kann; natürlich nur insofern man diel 
1970er- und 1980er-Jahre noch einigermaßen! 
bewusst erlebt hat. Rock ist schließlich kein Kinder-1 
geburtstag. 

Ganz selten einmal nähert sich Tom dann tatsächlich! 
der Musik. Dann schüttelt es einen natürlich gewaltig, I 
wenn er seine Sozialisation mit Frank Zappa oder! 
seinen Respekt vor DDR-Rockgrößen mitteilt. Aber! 
es lohnt sich auch hier mal genauer hinzuhören: f 
Während Michael Holm ja vielen Menschen in durch-[ 
aus positiver Erinnerung ist, geht auch dem versier-l 
ten Hörer bei den eben schon erwähnten Dr. Koch! 
Ventilator die Puste aus. Und ich muss schon sagen, f 


.halt und Dreck liebt. Der kein Blatt vor den Mund^dass gelegentliches Googeln da schöne Brücken 
^ nimmt, die direkte Wortwahl bevorzugt und relativ frei schlägt. Großartig auch seine beiden Ausflüge in die 


UBERSTEIGER #112 

I (56 A4 S. 1,60€ + Porto, Auf dem Heiligen- 
Igeistfeld 1A 20359 Hamburg, www.ueber- 
jsteiger.de) 

IDer Übersteiger wird also auch 20Jahre, 

Ihatte ich gar nicht so auf dem Schirm, also 
[hoch mal Herzlichen Glückwunsch“ von der 



von Visionen und Ideen für die Zukunft lebt. 
Irgendwie leicht erschreckend. Auch fällt mirh 
\- r :. auf, dass es für dieses riesige Ballungsgebiet! 
k -’ kaum wirklich gute Bands gibt und gab. Das! 
darf sich in Zukunft gerne ändern.Neben! 
den vielen positiven Dingen darf Kritik aml 
Buch nicht fehlen. Das Hauptaugenmerk! 
liegt mir zu sehr auf den eher prolligen! 
Bands. Anderes fehlt dagegen vollständig.! 
Eine wichtige Band wie BOMBENALARM, 


Kunst: Franz Ferdinand wäre sicher eine Vertonung! 
durch die Goldenen Zitronen wert. Das kleine Wör-I 
terbuch zu den Libertines gibt Rätsel auf, die noch! 
Generationen von Germanisten beschäftigen wer-l 
den, wenn sie die nächsten 500 Jahre Toms literari-1 
sehen Nachlass erforschen. 

Muss ich noch erwähnen, dass dies Toms bisher! 
gelungenstes ist und unbedingt gekauft werden! 
muss? Swen. 







Wie soll man eine Band einleiten, 

die gerade eh schon in aller Munde ist und innerhalb kürzester Zeit immer beliebter zu wird? 

Die Idee zu diesem Interview kam mir an einem Reise Wochenende quer durch die Republik, an 
dem die Band gefühlte 23mal (wenn man "Ey, die Hunde..." mal nicht mit zählt) Thema war. 

Und immer im positivem Sinne... Vorher dachte ich ja sie wären ein Phänomen was nur in Köln 
und im weiteren Umkreis funktioniert. Denn der Name ist Programm und es wird sich stark "" auf die lokalen Umstände bezogen. 

Aber weit gefehlt. Was sie machen kann wohl im weitesten Sinne als Deutschpunk tituliert werden. Und das meine ich in keinster Weise abwertend. 
Denn ihre Musik und Texte sind jenseits dieser 08/15-nixgut-Rumpelkapellen die mit ihren hohlen Phrasen ein ganzen Genre in Verruf gebracht 
haben. Ob es hochwertige Sachen sind? Darüber lässt sich sicherlich streiten. Aber definitiv ist es nicht belanglos. Nicht nur wird über den eigenen 
musikalischen Tellerrand geschaut und auch mal neue/andere Sachen aas probiert (sei es Schlager oder Gangsta Rap), zusätzlich schaffen sie es auch 
noch politische Aussagen mit viel Humor weiter zu geben. Kein Thema ist zu belanglos um sich nicht darüber aus zu lassen. Hier wird nicht 
gekleckert, hier wird gekotzt! Die Lieder bleiben einfach im Ohr hängen und gehen auch nicht mehr aus dem Kopf. Inzwischen hatte ich auch schon 
das Vergnügen mehrere ihrer Konzerte zu erleben und es war immer ein ganz großes Fest. Strahlende Gesichter so weit das Auge reicht. Unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Modebewusstsein, Trunkenheitsgrad, ... Anfang 2013 wurden dann die ersten Ergüssen auf ihrem Album "Familie und 
Beruf für die Nachwelt veröffentlicht. Inzwischen haben sie auch mit einer Single "Straight Edge Kids would never do thls" nach gelegt und weiter 
Projekte sind in Planung. Nach der Idee kam die Umsetzung. An einem lauschigen Regentag macht ich mich also auf den Weg ins beschauliche Köln- 
Mülheim um die vier charmanten Herren mal etwas besser kennen zu lernen. An dieser Stelle auch nochmal vielen Dank an Bullenstaat. Er war 
nämlich so nett seine Wohnung für dieses wirklich unterhaltsame Interview zur Verfügung zu stellen. Natürlich merkten sie sofort, dass ich gar kein 
professioneller Journalist bin. Und trotzdem gaben sie sich redlich Mühe mich nicht ganz so doof da stehen zu lassen und antworteten sehr ausgiebig. 
Wer kein so gutes Gefühl für zynischen Humor hat, sollte die Antworten nicht zuuu erast nehmen. Ansonsten wünsch ich gute Unterhaltung beim 
lesen. Und wenn sie mal bei euch in der Nähe spielen sollten, geht hin! Es lohnt sich allein schon wegen des schicken ßühnenoutht;) Auf gehts.. 


Mülheim Asozial sind 


BS: Bullenstaat (Bass) 

VJ: Verbrecher Jupp (Schlagzeug) 
FF: Fill Feinripp (Gitarre/Gesang) 
W: Wiener (Gesang) 


Hallo. Stellt euch und die Band doch mal bitte kurz vor. 

FF: Eigentlich ist Mülheim Asozial ja nur für ein Konzert gegründet 
worden. 

W: Früher hatten wir alle im selben Haus gewohnt und unten war 
eine leer stehende Kneipe. Wir hatten auch den Schlüssel dazu weil 
da unsere Gastherme drin war. 

VJ: Darf' ich das kurz korrigieren mit alle... 

FF: Stimmt. Alle außer Verbrecher Jupp... 

W: Ja genau. Wir hatten halt alle in dem Haus gewohnt und haben 
dann in der Kneipe eine Party gemacht. Und eigentlich für die Party 
nur Mülheim Asozial gegründet. Das müsste Ende 2009 gewesen 
sein. 

FF: War halt als Partygag für einen Abend gedacht und wir hatten 
vier oder fünf Lieder. Nach dreien kamen aber schon die Bullen um 
haben gesagt M So nich.." Und da dachten wir, jetzt haben wir 2 
Lieder nicht gespielt, müssen wir halt nochmal spielen. Das war dann 
in Bonn. Dürften wir aber auch nicht zu ende spielen weil die uns 
alle scheiße fanden. Und so hangelte sich das von Konzert zu 
Konzert. Und das Einzige was von der Grundidee geblieben ist, ist 
das wir nicht proben. 

W: Die anderen Ideale sind alle weg. 

Also es gab jetzt kein großes Casting bei dem ihr euch alle vorstellen 
.mu sstqB 

BS: Doch doch, vor der Party gabs das. 

W: Die andern drei haben ja vorher schon bei Grabowski zusammen 
gespielt und konnten deswegen schon ihre Instrumente. Obwohl 
Verbrecher Jupp... 

VJ: Ich konnte kein Schlagzeug. Und kann auch noch immer keins. 
Ich kann halt kein "uffta". 

W: Und ich konnte kein Instrument. Deswegen musst ich singen. 

Aber es sollte schon Deutschpunk sein was ihr machen wolltet? 

W: Joa. Es sollte schon Deutschpunk sein. Irgendwie sind wir ja alle 
Deu tschpunksozial isiert... 


W: Mitlerweile spielen wir halt auch viele Konzerte, weil das 
anscheinend viele Leute mögen was wir so machen. Das hat sich halt 
so entwickelt. Macht halt Bock, weil wir uns verstehen und Lust 
drauf haben. Müssen das aber auch nicht jedes Wochenende haben. 
Fragen uns auch schon warum das so viele Leute abfeiern. Also ich 
würd selber nicht auf ein MA-Konzert gehen. 

BS: Versteh das irgendwie auch nicht. Vorher bei Grabowski oder 
Wild Gift gespielt und da war das schon so mit regelmäßig proben 
und das du dich echt rein gehangen hast. Und dann hast du ein paar 
kopfnickende Leute auf dem Konzert gehabt. Jetzt machen wir so 
einen Scheiß und auf einmal können alle Leute unsere Texte 
mitsingen. 

VJ: Sehr bezeichnend.. Da stehen beim dritten Konzert 150 Leute 
und alle gröhlen die Texte auswendig mit. 

FF: Oder man spielt in einer Stadt in der man noch nie vorher war 
und mindestens die ersten zwei Reihen können die Texte mitsingen. 
Erstaunlich. v . WWSM 

W: Der Pöbel will unterhalten werden. 

“ncrr L f Tffnn r - r • - . mn ' , W 

Liegt das an den Leuten im Publikum? 

VJ: Noch nicht mal. Das ist immer gut gemischt. Vom 
klassischen Asselpunk bis zum BWL-Student ist da alles dabei. 

FF: Wir sind so ein bisschen wie RTL des Punkrocks. Oder RTL 2 
W: Das ein bisschen wie in der Kirche. Da sind ja auch alle 
Schichten vertreten. Mülheim Asozial ist wie Gott, nur größer. 

Habt ihr die Erfahrung gemacht das es Leute ernst genommen haben 
und dann schockiert waren, dass ihr gar nicht die "typischen 
Straßenpunker" seid? 

FF: Viele checken ja schon das wir das jetzt nicht so ganz ernst 
meinen und nicht so DIE Straßenpunker sind. 

Ich will ja auch nicht sagen das wir alles nicht ernst meinen. Wir 
überspitzen halt extrem und haben so ein Augenzwinkern. Würde 
aber nicht sagen, rein Inhaltlich, dass wir da hinter nichts stehen. Da 
sind schon eine ganze Reihe an Liedern die man so unterschreiben 
könnte, die man vielleicht, wenn man sie ernst meinen würde anders 
formulieren würde und nicht ganz so überspitzt. 

W: Ich find schon, dass wir ne Politband sind. Eigentlich. Sonst 
müssen wir das vielleicht nochmal kurz diskutieren. 

Soll ich kurz raus gehen? 

















5: In Mülheim gab es ja so ein Haus wo Punker drin wohnen, wo es J 
| dann mal darum ging "Ey hastte gehört, Mülheim Asozial die sind I 
| gar nicht arbeitslos. Voll die Scheißband..." Darauf hin haben dir j 
dann unheimlich hässliche T-Shirts gedruckt mit "Skandal. Mülheim 
Asozial doch nicht arbeitslos!" 

W: Gibt schon Leute die das zum Teil ernst nehmen und scheiße f 
finden. Siehe unser Rap-Song. Da war dann konsequent ein! 
Mittelfinger oben... 

VJ: Als Ausdruck, dass das anscheinend als Punkband nicht erlaubt 
ist. 

FF: Hatten wir schon öfter. 

W: Im Limes hatte bis jetzt auch meine witzigste und gleichzeitig 
traurigste Erfahrung. Da war ein Typ ultra enttäuscht (den wir wegen 
Scheißverhalten Ansagen gemacht hatten) weil er dachte wir wären 
eine unpolitische Oi-Punk-Band. Er würde uns seit zwei Jahren 
abfeiem und jetzt sind wir für ihn gestorben... Darauf hab ich ihm 
dann gesagt, dass das auch OK sei und sich Wege auch mal trennen 
können und dürfen. 

FF: Hatten auch schon jemand der sich "raus redete" damit, er 
komme aus Köln Mülheim und könne sich deswegen scheisse 
verhalten. Okay. Selbstverständlich ist das ein Totschlagargument, da 
kann man nichts dagegen sagen...:-) 

Aber solche Begegnungen sind dann schon eher eine Seltenheit? 

W: Ja, eigentlich schon. Am Anfang war es schon anstrengender. 
Aber inzwischen... wenn man konsequent was gegen Scheißleute von 
der Bühne aus sagt trägt das auch Früchte. Soll jetzt kein 
Aussortieren sein...aber ich finde es schon wichtig , Leuten zu sagen, 
dass das ein MA-Konzert kein Kassierer-Konzert und erst recht kein 
Jungesellinnen-Abschied ist! 

ln was für Läden spielt ihr denn am liebsten und wohin wir die Reise 
gehen? 

FF: Also ich hoffe das es da bleibt wo es ist, da es die Läden sind aut 
die wir auch Bock haben. Spielen ja tatsächlich recht viel in AZ's 
und keiner von uns hätte Interesse an z.B. MTC (Laden in Köln mit 
Mindestkartenabnahme, Pay-to-play, etc.). 

W: Fühl mich auch in diesen Strukturen am wohlsten, wenn ein 
gegenseitiger Austausch erfolgt. 

Was ist mit Festivals? 

FF: Bevor wir jetzt alle nein schreien, das ist eine Pfand¬ 
frage... Wir haben auf der Fusion gespielt und es war geil. 

Deswegen würde ich auch wieder auf einem Festival spielen 
War erheitert als im Internet letztens spekuliert wurde ob 
man uns auf den Force Attack oder Ruhrpott Rodeo sehen 
wird und die einhellige Meinung war "mit Sicherheit" 

Wo ich sagen kann, "mit Sicherheit nicht"! 

W: Ich mag keine großen Punkfestivals. 

Ist manchmal ein gutes Line-Up, aber 
Punk draussen auf ner großen Bühne? 

Ich weiß nicht. Politisch ist da doch 
meist nur noch der Merchaufdruck. War 
vor Jahren auch mal aufm Rodeo und mir 
hats nicht sooo gefallen. Da liefen mir 
ehrlich gesagt auch zu viele Fussball- 
Prolls und Stumpf-Oi-Idioten rum, aber 
dat is ein anderes Thema. Aber es gibt ja 
genug andere Bands die das machen. 

Und so kleinere DI Y-Festivals? ^ 

FF: So was könnt ich mir schon vorstellen. So unkommerzielle kleine 
Sachen bestimmt. 

VJ: Die großen sind ja auch gleich so kommerziell mit Fressbuden 
und Security... 

W: DI Y-Festivals haben wir ja auch schon gespielt und das war 
immer top! Gerne wieder! 

Und wie ist das, würdet ihr euch selber als Knochenfabrik-Nachfolge 


' ich- Irinlc. hei*. AlkoUot 


VJ: Haha, ich weiß echt nicht woher das kommt... 

W: Das ist echt witzig. Da ist vermutlich dieses Köln-Ding.. 

FF: Knochenfabrik würden sich im Grab umdrehn. 

VJ: Erstmal ist Knochenfabrik auch viel geiler als Mülheim Asozial. 
Seh da aber nicht so den Zusammenhang. Klar ist beides 
Deutschpunk und ein Tick ironisch, aber das war's auch schon. 

W: Kann den Vergleich auch nicht verstehen. Ich find die auch 
deutlich besser! 

Es wurde schon angedeutet. Ihr habt ja auch Rap/Hip-Hop und 
Schlager in euerm Repertoire. Darf da jeder mal einen Song äus 
seiner Lieblingsmusikrichtung mit einbringen? Oder wie seid ihr 
dazu gekommen ? 

FF: Bullenstaat boykottiert das ja. 

BS: Stimmt. Zumindest Hip-Hop schon. Schlager find ich geil. 

VJ: Zu Schlager haben wir alle eine Affinität und viel Spaß damit. 

BS: Das kommt raus wenn wir zusammen in Urlaub fahren. In Polen 
am Strand... 

VJ: Stimmt. "4 romantische Typen", unser Schlagerstück, entstand in 
Polen am Strand. 

FF: Schlager ist der Punk der 50er Jahre. Das muss man ja auch mal 
sagen. Da waren die Lehrer und Eltern außer sich... Ich fühl mich in 
der Tradition des Schlagers. 

Es geht bei Schlager ja auch viel um "saufen und ficken". 

W: Es gibt relativ viele anzügliche Schlagertexte. Das stimmt. 

VJ: Es ist ja immer so eine Faszination wie scheiße Schlager 
eigentlich sein kann. Was dann wiederum durchaus interessant ist. 

FF: Was wir gemerkt haben ist auch, dass, zumindest mit unseren 
Mitteln, man Schlager nicht verarschen kann. Man kommt da nicht 
drunter. Man kann das nicht überspitzen und kommt einfach nicht 
unter dieses Niveau. Das geht nicht. Das fand ich auch eine krasse 
Erfahrung. 

W: Aber zurück zur Frage. Wir können da alle alles einbringen was 
wir wollen und sind da auch nicht fest gelegt. Wenn einer Bock auf 
irgendwas hat dann sagt er das halt, und Verbrecher Jupp spielt 
hervorragend Keyboard und kann super Beats basteln.. Ist halt auch 
mal ganz lustig so "konservativen Punkern" mal Gangster-Rap um die 
Ohren zu hauen. Und dann das total Entsetzen in den 

Nietenaugen zu sehen. # / 

Es gibt ja dann oft auch diese 
"Weiterentwicklung" zum 
Metal. Wie sind da eure 
Pläne? 

BS: Wir würden gerne mehr 
Metal machen, aber wir können 
das einfach nicht. Da müsste 
man proben und auch die 
Instrumente besser beherrschen. 

FF: In dem Zusammenhang 
muss ich vielleicht auch den 
Wiener nochmal korrigieren. 
f Wir können natürlich all das nicht 
machen was wir machen müssten, 
aber nicht umsetzen können. 

VJ: Es fehlt auch noch Eurodance. 
W: Wenn wir auf Konzerte fahren 
hören wir auch so "Die-Hard"-Metal. Also so alte Scorpions, 
Saxon, Halloween.. 

Ich empfinde euch jetzt nicht als Lokalpatrioten, und doch gibt es bei 
euren Songs ein ziemliches Abfeiern von Mülheim. Wie kam es dazu 
und wie seht ihr diesen Widerspruch? 

VJ: Das kam daher, weil wir eigentlich keine Band sein wollten. 

W: Ist halt schon ein schäbbiges Viertel, welches unser tägliches 
Leben beeinflusst und darum thematisiert wurde. Aber irgendwie 
liegt uns auch nichts ferner, als diese Viertel ab zu feiern. 

FF: Wenn wir gewußt hätten dass das ein längere Geschichte wird, 
wären wir das auch ganz anders an gegangen. Das war ja alles nicht 
ab zu sehen. 

BS: Ich hätte auch nicht gedacht, dass irgend welche Leute außerhalb 
von Köln das hören. Geschweige denn abfeiern werden. 











Und wenn dann immer so ein ”du wohnst in Mülheim, ist ja voll 
asozial” kommt. Ja, mein Gott. Ich komm jetzt zu dir nach hause und 
scheiß dir ins Wohnzimmer , weil ich wohn in Mülheim... Dann isses j 
halt so. I 

Und wie verhält es sich mit dem "Lokal "Patriotismus 

(ganz schlechtes Wortspiel, ich weiß, sorry. der Schreiberling) 

Names Limes. 

VJ: Ich geh nicht ins Limes 

FF: Was soll man dazu sagen. Ist halt ne Kneipe in Mülheim. Kann I 
man schon mal hin gehen. 

W: Ist halt die einzige "Punkrockkneipe” in Mülheim. 

FF: Kehrt halt immer wieder in Texten... Wir werden netter 
behandelt seit wir die häufiger erwähnen Daher ist das auch so ein 
bisschen Selbstzweck. 

Erst Ehrenfeld, dann Kalk und 
als nächstes Mülheim? Wie 
nehmt ihr die Gentriftzierung 
in Köln war? 

VJ: Sind wir alle beteiligt. 

Also im Schanzenviertel [Teil 
von Mülheim; d. Sehr.] geht es 
schon los mit mit fancy Burger¬ 
laden und so. Da sammelt sich 
die ganze Medienscheiße. 

W: Durch diese Medienleute 
merkt man auch schon, wie 
langsam die Mieten steigen. 

Da gibt es das Projekt 2020, was beinhaltet das Mülheim bis dahin 
schicker werden soll. Ist dann so eine Stadtplanerische Geschichte. 

FF: Wobei so was nie zu einer Gentrifizierung bei getragen hat. In 
der Regel passiert das eher durch Ansiedlung von Firmen [aber das 
beinhalten doch so städtische Pläne... d. Sehr.] oder ein Klientel, 
was den Stadtteil interessant macht. Zweiteres wir in ein paar Jahren 
vermutlich in Kalk ausschlaggebend sein. In Mülheim läuft das eher 
über einen wirtschaftlichen Faktor wie Werbeagenturen, Medien,... 



Und was macht ihr so Jobmaßig? Ihr seit alle bei einer Bank? 

BS: Bei der Sparkasse. Feinripp arbeitet bei der Commerzbank. 

FF: Wobei, ich war vorher bei einer großen Volks- und 
Raiffeisenbank. Da hatte ich aber mit meinem Chef unterschiedliche 
Ansichten was das Thema saufen während der Arbeitszeit angeht.. 
Daraufhin bin ich zur Commerzbank gewecheselt. Die sehen das ein 
bisschen lockerer. 

VJ: Ich bin bei der Raiffeisenbank Köln-Odenthal angestellt. 

W: Ich bin der Hippie in der Band und bin bei der GLS-Bank. 

Verfolgt ihr denn auch so, abseits der Band, soziale Proteste? 

W: Wir sind politische Leute und auch mehr oder weniger engagiert. 
Also ich informier mich schon und wenn man sich in der "Szene” 
bewegt kriegt man ja schon einige Informationen mit was anderswo 
|abgeht. Was grade wieder einmal in der 
Flüchtlingsdebatte abgeht, bringt einen natürlich 
extrem zum kotzen. Wenn da in Hellersdorf 
oder Duisburg und sonstwo der deutsche Mob 
auf der Straße steht und gegen Flüchtlingsheime 
|demonstriert, zeigt sich halt deutsche Tradition. 

VJ: Die Frage ist natürlich auch sehr weit gefasst. 
|Man bekommt sicher nicht alles mit aber 
interessiert sich schon. 

InformationbeschafFung läuft dann auch über's 
Internet? Oder seid ihr da nicht so 
mäßig” unterwegs? 

FF: Internet? Das ist das mit den Katzenvideos... 
Wir arbeiten alle sehr profesionell mit dem Internet und haben alle 
Indymedia als Startseite. Sind aber auch eine Generation die sich das 
spielerisch erarbeitet. Also wenn ich da an meine Mutter denke, die 
hat es deutlich schwerer. Aber in Bezug auf Meinung bilden, dann 
kommt es aufs Thema an. Wenn es um den eben beschriebenen Mob 
geht, dann steht die. Watt sollen Informationen da meine Meinung 
ändern? 

Wie wichtig ist euch Selbstdarstellung im Internet? 


Das (alte) AZ-Köln wurde ja inzwischen auch aus Kalk "weg 
geplant". In wie weit wart ihr da denn involviert? 

FF: Wir haben das nicht weg geplant. Das wird uns immer wieder 
vorgeworfen... 

VJ: Es gibt ja ein neues AZ. Aber war schon eine "Friss oder stirb”- 
Taktik. Es wurde, "alternativlos”, ein Ersatzobjekt angeboten und 
dieses dann auch genommen. Kann man aber auch positiver sehen, 
dass die Stadt unter Druck gesetzt wurde und ein Ersatzobjekt 
anbieten musste. Aber natürlich auch ein Rückschlag. Denn das AZ 
in Kalk war nach Jahren die erste Sache in Köln die längerfristig war. 
Daher hängen da auch viele Emotionen mit dran. 

FF: Und das dieser Druck aufgebaut werden konnte liegt ja auch 
daran, dass es eine gewisse Zeit stand und da so viel passiert ist. Was 
auch etwas an der Lage in Kalk liegt. So "abgelegen” wurde von der 
Stadt auch nicht die Notwendigkeit gesehen es sofort platt zu machen. 
W: Durch die Arbeit von ganz vielen Menschen in den letzten fünf 
Jahren konnte letztlich das Thema AZ auf die politische Agenda der 
Stadt gebracht werden. Und daher ist es cool das es auch weiterhin 
einen Raum gibt an dem politische Arbeit gemacht werden kann, 
Konzerte stattfinden,... Da geht auch nochmal der Dank an all die 
Leute die die Scheißarbeit gemacht haben. 

Bullenstaat und ich waren auch im Urlaub im Ostblock. Aus 
Transnistrien, dieses kommunistische Freilichtmuseum in 
Ostmoldawien, haben wir eine Postkarte geschickt im Namen des 
transnistischen Präsidenten an den Oberbürgermeister Roters, dass er 
das AZ nicht räumen soll. Sonst fällt die kommunistische Ostfront 
über ihn her. Und deswegen haben wir die Situation wie sie sich heut 
darstellt. 

FF: Was man fest halten kann, ist das Mülheim Asozial da ein 
massiven Einfluss hatte... 

W: Und wir hatten da auch unseren Proberaum. 

VJ: Das neue AZ im Eifelwall ist auch erstmal nur übergangsweise. 
Das neue Haus in der Luxemburgerstrasse richten wir grade her. 
Dann gibt’s nochmal nen Umzug. Interessant daran ist aber, dass es 
vor 12-13 Jahren schon mal besetzt wurde für 2 Wochen und dann 
die Leute brutal raus geprügelt wurden. Und all die Jahre stand es 
dann leer... 


BS: Mir persönlich überhaupt nicht und ich würde da gern drauf 
verzichten. 

FF: Fotos und Videos von uns stellen wir auch gar nicht rein. Das 
machen andere Leute... Wir haben halt auch keine Homepage, weil 
wir da alle zu blöd für sind. 

W: Hatten zu Beginn einen Blog, da dann aber irgendwann das 
Passwort vergessen. Jetzt haben wir eine facebook- und bandcamp- 
Seite. Und ich finde es cool wenn es eine Seite gibt wo man sich 
kostenlos Sachen runter laden kann auch wenn man reflektiert mit 
diesen Medien umgehen sollte. Und was anderes kennt dann keiner 
von uns. 

FF: Uns ist war halt wichtig, dass da eine Möglichkeit ist ganz legal 
die Sachen runter zu laden ohne dafür bezahlen zu müssen. Ganz 
egal was dann die Gründe dafür sind. Besonders in der ganzen 
Diskussion um Urheberrechte, Abmahnbriefe und G€MA-Scheiße. 
VJ: Bin auch dafür das man es so macht. Gerade wegen dieser 
ganzen Sanktionsscheiße. Wenn Bands sich mit der G€MA 

1 1 einlassen, die eindeutig dafür da ist Sanktionen zu verteilen,.. Da will 
ich einfach nicht mitmischen. Keine Lust zu. 

W: Warum sollten wir auch unsere Sachen da nicht rein stellen? Sind 
I eine popelige Punkband die keinen Bock hat von der Musik zu leben 
oder Kohle damit zu machen. Verkaufen Kram bei Konzerten und 
können damit dann was neues machen. Und wer Bock hat soll dann 
auch die Mukke hören können. 

VJ: Habe auch kaum Kohle, und wenn ich mir mal eine Platte kaufe 
i dann will ich die auch vorher mal anhören können. Und wenn die gut 
ist kauf ich mir die auch. Wenn ich sie nicht hören kann hol ich sie 
mir auch nicht. Daher macht das keinen Unterschied- 

Eure Platte "Familie und Beruf’ hattet ihr selber raus gebracht und 
jetzt wurde sie auch nochmal von Twisted Chords nachgepreßt. Wie 
kam es dazu? Sind sie auf euch zu gekommen? 

FF: Die haben gebettelt. Das war fast schon ekelhaft und 
erniedrigend. Das war für alle Beteiligten peinlich. Und dann haben 
wir gesagt ihr dürft die nachpressen. Weil das uns ja auch so leid 
getan hat. 










A* 

* W: Der Tobi von Twisted Chords hat uns halt über einen Kumpel 
1 ™l gehört und hatten dann Lust das zu machen. Das war alles sehr 

nett und unkompliziert und wir waren froh, denn wir hätten die 
alleine vielleicht nicht nochmal nachgepresst.... Ist ja auch ein recht 
nettes Label find ich. Man muss auch sagen, unser Demo hatten wir 
zu ein paar Labels geschickt und gefragt ob nicht jemand Lust hat 
mit uns eine Platte zu machen. Da kam dann nie eine Antwort bzw. 

| hatte niemand Lust drauf. 

VJ: Und die Single ist von Contraszt! Rec. aus Köln nachgepreßt 
worden. 

FF: Die aber nicht gebettelt haben. Haben gefragt "soll ma machen". 
Ham wir gesagt "joa". Wollten auch einfach mal was zurück geben. 
Ein Stück von den großen Kuchen Mülheim Asozial sozusagen und 
darüber dann auch "Danke" sagen. 

Und was ist für die Zukunft geplant? Eine weitere Platte? 

I 

* VJ: Also ich plädiere für eine EP mit einem 3D-Cover. Also so ein 
Wackelteil mit süßen Tieren Drauf. Und die Platte soll "Mülheim 
Asozial's wunderbare Welt der Tiere". Thematisch soll sich dann 
alles um Tiere drehen. 

! FF: Was wir gerade auch wirklich fertig aufgenommen haben ist 
| unser Split mit den großartigen "Cocktailbar Stammheim" aus Köln- 
’ Nord. Die kommt dann Anfang näxten Jahres raus. 

W: Albumsmäßig ist da erstmal nichts geplant. Eher 50 7"- Singles 
mit verschiedenen Themen. Dann wollten wir eigentlich mal ein 
; Video zu dem Rap-Song machen. Punkrock-Videos sind ja eigentlich 
immer ziemlich peinlich und Gangsterrap-Videos ziemlich geil. Und 
wir spielen in der näxten Zeit ziemlich viele Konzerte, für unsere 
Verhältnisse. Omnipräsenter Punk! 

■ FF: Rap-Videos sind auch einfach witziger. Ich seh schon die 
j Kamera mehrfach im Takt zum Beat an die Feiges des Ford Fiesta 
| von Bullenstaat zoomen. So ne Crew, die mit der Hauskatze an der 
I Leine um die Ecke kommt. Ist halt schön und macht Bock. 

BS: Oder mal ein Schlagervideo. 



W: Ich schreib auch gerade noch an einem 
Buch. Das wird dann ein Rückblick, den ich 
die ganze Zeit schon schreibe. Kommt 
dann wenn Mülheim Asozial Geschichte 
ist. Handelt aber nicht von der Band! 

BS: Das wird dann einiges auch aufwühlen. 

FF: Da kommen dann unbequeme Wahrheiten raus. 

VJ: Ja und wir wollen positiver werden. Positiv 
bodenständig. 

Noch irgendwelche Grüße oder letzten Worte? 





Youth. Und 


FF: Wann kommt das OX jetzt raus? Ich würde mir das auch kaufen. 

J W: Ich grüß Panzerband und Ollek and the family stoned! 

BS: Den Herrn Krüger aus Bonn grüß ich. Der wird das vielleicht 
auch lesen. 

FF: Ich grüße Weihbischof Tebartz- van Eist. Der dieses Jahr völlig 
zu unrecht nicht den Friedesnnobelpreis bekommen hat obwohl er 
der Kirche 40 Mio. € entwendet hat die sonst für Missionarsarbeit 
eingesetzt worden wären. Und er sieht auch so nett aus... 



Dem kann ich nichts schlaues mehr hinzu 
fügen. Es war auf jeden Fall ein sehr 
l unterhaltsamer Abend und selbst beim 
stundenlangen Abtippen mußte ich immer 
wieder grinsen. Vielen Dank und 
hoffentlich bis bald. 
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I Bilder - Funk und Fernsehen 
i Interview und Layout - emma 


[es folgt ein belustigendes Gespräch über japanische Dichtkunst, 
inklusive eines meisterhaften Vortrages des ersten «• 
Arbeitsverweigerungsgedichtes "Der Salzbrenner", welches Feinripp 
mal eben aus dem Stand frei übersetzt hat. spitzenmäßig.] 
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Wie 

ihr bereits meinem Festival-Bericht vom 
„Back to Future“ im letzten Heft entnehmen 
konntet, war ich von der „Mono für Alle“ 
Show mehr als geflasht. Ich hatte die Band 
vorher noch nie live gesehen, kannte aber 
einen Großteil der Songs mit ihren zwar oft 
etwas plakativen, aber absolut kritischen 
Inhalten. 

Außerdem waren mir einige Geschichten von 
Versuchen, die Auftritte der Band zu verhin¬ 
dern bekannt, aber auch die Probleme der 
Band mit dem Bayerischen 
Verfassungsschutz und einige mehr. 
Jedenfalls bin ich in erster Linie mit der 
Band in Kontakt getreten, weil ich hier in der 
Region gern ein Konzert mit ihnen veranstal¬ 
tet hätte. Leider ist dies nach einigem hin 
und her aber gescheitert, da die Jungs kom¬ 
plett andere Vorstellungen von Bandgagen 
und der Herangehensweise bei der 
Geldverteilung haben als ich. 

Da dieses Thema innerhalb der Punkszene ja 
ein immer wiederkehrendes ist und ich 
meine Meinung dazu ja schon öfter im 
Plastic Bomb verkündet habe, möchte ich 
das hier garnicht werten, sondern lasse 
„Mono für Alle“ die Möglichkeit, ihre Sicht 
der Dinge selbst dar zu stellen. 

Im Interview geht’s aber natürlich auch um 
die Band an sich, Inhalte der Texte und einen 
Haufen anderer interessanter Dinge, daher 
wünsche ich viel Spaß beim Lesen !! 
Mögliche Reaktionen an: ronja@plastic- 
bomb.de 

Stellt euch mal kurz vor. Wer von euch 
beantwortet die Fragen, wie heißt ihr, wie 
lang gibt’s die Band schon und so weiter, 
damit man nen kleinen Einblick kriegt und 
weiß, mit wem man's zu tun hat. 

Guten Tag Ronja, also wir sind die Musikgruppe 
Mono für Alle!, gegründet in Gießen anno 2000, 
vorher haben wir unter anderen Namen und in 
diversen Besetzungen etwas herumexperimen¬ 
tiert. Das Interview beantwortet Sänger Mono. 

Wenn man sich anschaut, was ihr in der gan¬ 
zen Zeit in der es die Band gibt schon an 
Tonträgern veröffentlicht habt, ist das keine 
lange Liste, vor allem gab's auch schon län¬ 
ger nix Neues. Warum kann man eure Songs 
in erster Linie runter laden und warum bringt 
ihr nicht alle Nase lang ne neue Studio-Platte 
oder CD raus? 

Wir sind musikalisch nicht besonders produktiv, 
in erster Linie verstehen wir uns als 
Liveband. Wir produzieren zwar auch 
Tonträger und Shirts, die Konzerte 
stehen aber im Vordergrund, sowohl 
vom Arbeitsaufwand als auch von 



den 

Einnahmen. Außerdem hal- 
ten wir es in Zeiten dauer- 
B hafter Reiz-& 

HF Informationsüberflutung für 

völlig unsinnig ständig neue 
Sachen zu veröffentlichen. Weniger 
ist mehr und Entschleunigung ist angesagt! 
Unsere Songs bieten wir alle kostenlos zum 
Download an, weil wir davon überzeugt sind, 
dass jeder dem die Musik richtig gut gefällt auch 
das Album kauft. Unsere Alben sind sehr auf¬ 
wendig gestaltet, z.B. mit Holzcover, so dass der 
Fan etwas wirklich Besonderes mit einem 
gewissen Ewigkeitsfaktor bekommt. Gleiches gilt 
für die Shirts, die werden aus interessanten 
Stoffen handgenäht in Berlin, also auch keine 
Massenware von der Stange. Wir haben mit die¬ 
sem Konzept bisher sehr gute Erfahrungen 
gemacht. 

Schätzt mal eure Publikum ein. Sind das 
eher junge oder alte Menschen? Würdet ihr 
sagen dass die meisten Konzertgäste Punks 
sind und ist der/die klassische Mono für Alle- 
Fan grundsätzlich politisch oder kann man 
die Mukke auch abfeiern, wenn man sich 
nicht für Politik interessiert, bzw kein sozial¬ 
kritischer Mensch ist? 

Das Publikum ist sehr gemischt, sowohl was 
das Alter als auch den Stil angeht. Es gibt 
Punker, Metaller, Elektroniker, Studenten, 
Renten., alles ziemlich durcheinander. Und weil 
wir inzwischen auch nicht mehr anfang zwanzig 
sind freut es uns natürlich, dass auch viele älte¬ 
re Leute im Publikum sind. Nach unserem 
Eindruck sind auf jedenfall eher Menschen da, 
die Wert auf Inhalte legen, wobei man unsere 
Musik auch einfach so abfeiern kann. 

Erlebt ihr manchmal Situationen, grade wenn 
ihr auf Festivals mit vielen anderen Bands 
spielt, dass Menschen, die euch noch nicht 
kennen, von der Show erschreckt werden? 
Also Menschen, die sich auf ne Partyband 
freun und dann von den Texten und eurem 
Auftreten überrascht werden? 

Eigentlich erleben wir nur noch positive 
Reaktionen, selbst von denen die eine 
Partyband erwartet haben. Wir feiern ja auch 
eine Art monumentale Anti-Party und die kommt 
dann bei den meisten besser an als 
Hedonismus oder sinnentleerter Spaß-Spaß. 

Dass ihr verkleidet und teilweise sogar 
unkenntlich ist hat nur mit der Show zu tun? 
Oder möchtet ihr tatsächlich nicht erkannt 
werden? 

Die Verkleidung hat was damit zu tun, dass wir 
zunehmend in der Öffentlichkeit angesprochen 
wurden, privat aber* nicht so gerne als Mitglied 
einer Musikgruppe auffallen wollten. Natürlich 
soll dann das Outfit auch irgendwie zur Musik 
passen, was nicht immer einfach ist, denn es 
gleitet schnell ins komödiantische ab wenn man 
sich verkleidet und das passt dann wiederum 


garnicht zur 
Musik, denn die 
ist ja wie gesagt 
garnicht lustig. 

Ihr habt mir 
gesagt dass 
ihr in vielen 
Läden nicht 
oder nur nach 
langer 
Diskussion 
spielen konn¬ 
tet, weil 


„Antideutsche Gruppen“ euer Konzert ver¬ 
hindert haben. Erzählt mal, wie das gelaufen 
ist und welche Kritik da konkret geäußert 
wurde. Bzw falls nichts konkretes geäußert 
wurde, was denkt ihr welche Texte den 
Leuten nicht gepasst haben? 

Angefangen hat die Auseinandersetzung schon 
sehr früh, in Marburg Ende der 1990iger, als die 
antideutsche Welle aus Frankfurt überge¬ 
schwappt ist und sich einige Leute zum Ziel 
gesetzt hatten, die Abendroth’sche 
Bewegungslinke in Marburg zu zerschlagen. 

Und so wurde dann während eines unserer 
ersten Konzerte im lokalen Subkulturzentrum 
der Strom abgeschaltet, weil wir “Boykottiert Mc 
Donalds” gespielt hatten. Der selbsternannte 
Chef von dem basisdemokratisch geführten 
Laden hat dann mit uns eine Diskussion ange¬ 
fangen, das unser Aufreteten pubertär und vor 
allem “antiamerikanisch” sei. Seitdem haben wir 
dort ein unausgesprochenes aber Konsequent 
durchgesetzes Auftrittsverbot. Es folgten später 
einige Jahre, wo in dem ehemals multikulturell 
und punk-geprägten Laden fast nur noch Elektro 
lief, Punk war dagegen scheinbar völlig verbannt 
worden. 

Richtig heftig wurde der Streit dann in den 
Jahren 2004-2008, als der antideutsche Hype 
seinen Höhepunkt hatte und in vielen Städten 
zum Coolnessfaktor wurde. Zeitgleich und auch 
ein bißchen als Reaktion hatten wir die Single 
zum 11. September veröffentlicht. Da wurden 
dann ganze Webseiten, Flyer und Flugblätter 
gegen uns gemacht, es gab Störaktionen wäh¬ 
rend der Show, Veranstalter wurden per Mail 
bedroht und manche Konzerte die schon 
gebucht waren wurden wieder abgesagt. In dem 
Live-Video zum 11. September kann man im 
Schlussapplaus noch etwas davon hören, 
“buhhh, ihr habt nichts verstanden” oder so ähn¬ 
lich. Wir haben das Thema übrigens auch in 
dem Song “Ekelhafter Antisemit” konkret verar¬ 
beitet. 

Ihr habt auch kritisiert, dass im Plastic Bomb 
Bands des Labels Audiolith interviewt wur¬ 
den, welches scheinbar von vielen Menschen 
als „Antideutschen Label“ wahr genommen 
wird. Um genau zu sein habt ihr sogar ver¬ 
mutet, dass wir gern unseren Leserjnnen- 
Kreis erweitern wollen. Was genau ist die 
Kritik, bzw kann man das so verallgemei¬ 
nern, schließlich stellt sich Audiolith selbst 
nicht so dar und verbreitet meines Wissens 
nach keine Infos/Aussagen in dieser 
Richtung... 

Audiolith muss seine politische Einstellung nicht 
gleich ins Impressum schreiben, trotzdem weiß 
doch jeder in der Szene wer wie wo was macht. 
Wer Bomber Harris feiern will geht aufs 
Audiolithfest und das “Intro” titelte erst kürzlich 
zum 10. jährigen Audiolith-Jubiläum 
“Antideutsch und angetrunken in die Charts”. Es 
ist auch nicht so, dass wir Antideutsche oder 
Audiolith einfach wegen ihres Stils oder der poli¬ 
tischen Einstellung unsympathisch finden und 



deswegen kein Interview von denen im PB lesen 
wollen, sondern problematisch finden wir die 
konkreten Zensuraktionen gerade eben aus der 
antideutschen Szene gegenüber uns und ande¬ 
ren: Hausverbote, Auftrittsverbote, 
Kleiderordnung, DIY-Bashing und im AZ kein 
PlasticBomb mehr auslegen dürfen. Das und 
noch einiges mehr ist für uns praktischer 
Ausdruck einer extrem reaktionären und anti- 
emanzipatorischen Haltung und einen völlig 
unkritischen Audiolith-Werbeartikel im PB hätten 
wir da einfach nicht erwartet. 

(anm.Ronja: wir hatten in der Vergangenheit 2 
Interviews mit Bands, die auf dem Audiolith- 
Label sind. Das waren Feine Sahne Fischfilet 
und das Trouble Orchestra. Beide haben wir 
interviewt, weil wir die Bands geil finden und 
nicht, weil sie auf einem bestimmten Label 
sind...Also von einem Audiolith-Werbeartikel 
kann man hier wohl nicht sprechen) 

Auf euer Webseite erklärt ihr gleich auf der 
Startseite „warum ein Mono für Alle-Konzert 
so günstig ist“. Als ich versucht hab, was 
mit euch auf die Beine zu stellen sind wir an 
den Peisvorgaben der meisten AZs hier in 
der Gegend gescheitert, die in der Regel 
nicht zulassen dass eine Band viel mehr als 
Spritgeld mit heim nehmen kann. 

Wie lautet eure Kritik an diesem System? Es 
ist ja schon euer Anspruch, von der Musik 
leben zu können. Aber ist das fair zB den 
Leuten gegenüber, die das Konzert veran¬ 
stalten, an der Bar stehen oder danach auf- 
räumen? Bzw wie teuer müsste der Eintritt 
sein, damit auch all diese Leute ne faire 
Bezahlung erhalten, der Laden finanziert 
werden kann und was hat DAS dann noch 
mit nem AZ tun? Bzw wo liegt dann noch der 
Unterschied zu nem kommerziellen Laden, 
wo das ja genau so läuft (alle kriegen 
Gehälter und der Eintritt+Getränke kosten 
deutlich mehr Geld) ? 

Es ist völlig richtig, wir wollen von der Musik 
leben und zwar selbstbestimmt. Insofern ist es 
absolut widersprüchlich, wenn ein AZ selbstbe¬ 
stimmtes Leben propagiert, den Musikern aber 
ganz konkret die Möglichkeiten dazu nimmt, 
indem es ihnen vorschreibt, dass sie nichts “ver¬ 
dienen” sollen in einem System, wo Verdienen 
zum täglichen Überlebenskampf gehört. Die 
Perspektive dieser Konzertpolitik lautet: 

Jobceter oder Lohnarbeit. Und die Sache ist 
ganz besonders widersprüchlich, weil es über¬ 
haupt keinen logischen Grund dafür gibt, denn 
unsere Konzerte sind mit 8 Euro nicht so teuer, 
das irgendwelche Leute deswegen wegbleiben 
würden. Im Gegenteil, sie trinken dann vielleicht 
ein zwei Bier weniger und haben dafür eine rich¬ 
tig geile Show von der sie begeistert erzählen 


und in Folge dessen kommen auch andere, 
neue Leute ins AZ und freuen sich. Und die 
Leute an der Bar? Entweder machen die das 
wie so oft behauptet ehrenamtlich aus Spaß an 
der Freude oder als politisches Event oder die 
Barleute wollen oder müssen eben auch Geld 
verdienen und nehmen 50 Cent mehr für das 
Bier oder Spenden oder einkommensabhängige 
Zahlungen oder oder oder... dafür können sie 
dann vielleicht einen Tag weniger in der Woche 
kapitalistischer Lohnarbeit nachgehen. Und der 
Unterschied zum Kommerzbetrieb: Es gibt keine 
Hierarchien, keinen Chef der an der Arbeit ande¬ 
rer vedient, das Konzert kostet eben auch keine 
15 oder 20 Euro sondern auch mal nichts oder 
nur 3 Euro, denn jeder kann Konzerte machen 
wie er will usw.. Kapitalismus abschaffen wollen 
bedeutet Alternativen aufzuzeigen und nicht ein¬ 
fach nur das stupide Gegenteil zu machen. 

Erzählt mal kurz die Geschichte, als der 
Bayerische Verfassungsschutz hinter euch 
her war. Wie lautete der Vorwurf und was ist 
passiert, dh in wie fern sind die in euer 
Privatleben eingedrungen und mit welcher 
Begründung? Was kam am Ende dabei raus? 
Seid ihr kriminell :-) ? Ich glaub später gab 
es dann auch nochmal Ermittlungen wegen 
dem Amoklauf-Lied...oder war das die glei¬ 
che Geschichte? 

Vom Verfassungsschutz kam irgendwann mal 
eine Mail, wir sollten den gleichnamigen Song 
von unserer Webseite nehmen. Wir haben nicht 
reagiert und es ist erstmal nichts weiter gesche¬ 
hen. 2009 erzählten dann unsere Eltern, dass 
der Staatsschutz bei ihnen gewesen sei und 
sich nach uns erkundigt hätte. Wir schalteten 
einen Anwalt ein und bekamen so Akteneinsicht: 
Es gab ein Ermittlungsverfahren wegen 
“Anleitung zur Straftat” und wir wurden seit eini¬ 
ger Zeit überwacht. Dann folgte ein zweijähriger 
Schriftwechsel zwischen unserem Anwalt und 
den Behörden. Das letzte was wir gehört haben 
ist, dass die Ermittlungen vorerst eingestellt wor¬ 
den sein sollen, allerdings sei bei weiterer 
Aufführung des Liedes Amoklauf “mit keiner wei¬ 
teren Nachsicht zu rechnen”. Hört sich auf 
jedenfall spannend an, mal sehen was noch so 
passiert... 

Ihr seid ja in euren Texten schon seeehr kri¬ 
tisch, dh ihr singt in einem sehr zynischen 
Ton zu Themen wie McDonalds, den herr¬ 
schenden Zuständen, kritisiert den 
Kapitalismus im Allgemeinen, äußert 
Regierungskritik und hattet sogar ein Lied 
zum 11.September, für das ihr in den 
USA vermutlich eingewandert wärt. 

Ist es nicht fast verwunderlich, dass 
ihr noch nicht öfter in die Fänge des 


Staatsschutz geraten seid? 

Wir haben trotz unserer staatskritischen Haltung 
nicht damit gerechnet, dass man nur so wenig 
leisten muss, um für die Überwacher relevant zu 
werden. Es gibt aber inzwischen genügend 
andere Beispiele die belegen, dass das nicht die 
Ausnahme ist. Der Staat versucht einzuschüch¬ 
tern und gerade in Zeiten zunehmender sozialer 
Spannung für Autorität und Ruhe zu sorgen. In 
Deutschland funktioniert das sehr gut und die 
Grenzen der Meinungsfreiheit werden je nach 
gesellschaftlicher Lage neu definiert. Einiges 
was in den 1980igern durchaus normale Kunst 
war könnte heute problemlos als Straftat gelten. 
An solchen Dingen sieht man sehr gut wie sich 
die Gesellschaft verändert. 

Hat euch das allein vielleicht auch schon 
Türen verschlossen, also dass 
Ladenbesitzerjnnen gekniffen haben und 
euch irgendwie als radikal oder sowas einge¬ 
stuft haben und ihr darum nicht spielen 
konntet? 

Nein, die Veranstalter in den Klubs wo wir auf- 
treten haut da so schnell nichts um. 

Habt ihr noch andere Kanäle, über die ihr 
euren Unmut äußern könnt, bzw habt ihr eine 
Plattform, auf der ihr euch irgendwie auskot¬ 
zen könnt? Und seid ihr noch in irgendwel¬ 
chen Gruppen aktiv? 

Unser Drummer ist im Schützenverein, der 
Basser ist inoffizielles Mitglied der “Zellen des 
Feuers” und ich kacke einmal die Woche vor die 
Volksbank... nein ;-) 

Erzählt mal ein bisschen von Griechenland: 
ich hab gehört dass ein Kollektiv dort eine 
ganze Insel gekauft hat, auf der auch ihr 
einen Teil des Jahres verbringt. Ist das so 
richtig? Was ist das für ein Kollektiv, wie 
viele Menschen sind da aktiv? Wo kam das 
Geld für den Kauf her? In wie fern könnt ihr 
auf euer Insel eure eigenen Regeln machen? 
Wie versorgt ihr euch dort? Und natürlich: in 
wie fern wirkt sich die griechische 
Wirtschaftslage auf das alles aus? 

Das sogenannte “Kollektiv” besteht genau aus 
drei Leuten und wir möchten uns an dieser 
Stelle auch ganz herzlich bei den Fans für das 
Geld bedanken, es ist sinnvoll angelegt und der 
Kaufpreis war 2004 so niedrig das man fast von 
einem Geschenk spre¬ 
chen kann. Es handelt 
sich übrigens nicht um 
eine ganze Insel son¬ 
dern um ein größeres 
Landstück auf einer 
sehr kleinen Insel. 

Wir haben dort in 
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gehe, da muss es echt sein und emotionsgela¬ 
den. Wenn ich das Gefühl habe, dass bei einem 
Konzert Routine am Start ist oder Theater 
gespielt wird oder oder dass auf der Bühne nur 
Publikumserwartungen befriedigt werden finde 
ich das totlangweilig und schlecht. 


Wenn ihr jetzt noch Anmerkungen habt oder 

irgendwas sagen wollt, was zu keiner Frage 
gepasst hat, immer raus damit....! 

Wir mixen gerade die Single zu “Gentrification”, 
vielleicht ist die schon fertig und online wenn 
das Interview rauskommt, also checkt mal unse¬ 
re Webseite. Außerdem gibt es im November 
noch ein paar Zusatzkonzerte zur 
Weltuntergangstour... 


den letzen Jahren ein recht ansehnliches Haus 
aus den herumliegenden Natursteinen gebaut, 
frei nach dem Motto “luxus für alle”, und wir 
waren unter anderem auch deswegen nicht 
sonderlich musikproduktiv. Inzwischen bin nur 
noch ich längerfristig dort, den anderen war das 
mit 20 älteren Einwohnern dauerhaft zu einsam. 
Jetzt wo das Haus fertig ist kommen viele 
Freunde und in einem Teil haben wir Flüchtlinge 
untergebracht. Es gibt einen Gemüsegarten und 
Hühner zur teilweisen Selbstversorgung und 
einen Trinkwasserbrunnen. 

Zur Krise: Auf der Insel merkt man davon nicht 
viel, weil sich die zwanzig Einwohner fast alle 
selbst versorgen und zum Teil ausländische 
Renten beziehen. Auf dem Festland, besonders 
in Athen sind die Auswirkungen jedoch ziemlich 
deutlich. Die Leute sparen extrem, viele Läden 
sind geschlossen, ganze Shoppingmeilen verö¬ 
den. Vorgestern wurde ein linker Rapper von 
Anhängern der Nazi-Partei Chrysi Avgi getötet, 
die stehen bei Umfragen um 14%. Die Medien 
haben in den letzten Monaten gegen Flüchtlinge 
und Linke gehetzt, jetzt läuft in den gleichen 
Medien gerade eine riesen Anti-Nazi-Show und 
die Regierung spielt sich als Ordnungsgarant 
auf, der das Land vor Rechts- und 
Linksextremisten gleichermaßen schützen muss. 
Ich glaube aber nicht, dass diese Rechung auf¬ 
geht, die Bevölkerung in Griechenland ist im 
Vergleich zu Deutschland viel politisierter und 
die letzte Wahl konnte nur sehr knapp nach 
einer riesengroßen Angst-Kampagne von 
Samaras gewonnen werden. Aktuell steht die 
Regierung ziemlich schlecht da, auch in den 
Umfragen und ich rechne mit vorgezogenen 
Neuwahlen nach dem nächsten großen Knall. 


Erzählt mal noch, welche Musik ihr so bevor¬ 
zugt und ob sich diese auf eure eigenen 
Songs auswirken. Hat sich da im Laufe der 
Zeit auch was verändert? 

Wir hören alle sehr unterschiedliche Musik, also 
jeder fast jeden Stil. Das hat sich auch noch nie 
verändert, ich hole immer mal wieder die Platten 
raus die ich vor 15 Jahren schon gehört habe. 
Einflussreich für unsere Musik waren sicherlich 
Emerson, Lake & Palmer, Ton Steine Scherben, 
Sepultura und Ennio Morricone. 


Ist es euch, wenn ihr selbst zu Konzerten 
geht auch wichtig, dass den Gästen eine 
Show geboten wird? Oder wäre das eine 
doofe Erwartungshaltung? Ich denk da nur 
an Adicts die sicher manchmal kotzen wenn 
sie sich die lustige Clownsschminke auftra¬ 
gen müssen, weil die Leute das einfach 
erwarten... 

Wir selber wollen Show bieten, aber nicht als 
künstliche Inszenierung sondern die Autentitzität 
ist eben auch oder vielleicht sogar der wichtigste 
Anspruch an diese Show. Gleiches erwarte ich 
auch wenn ich auf Konzerte von anderen Bands 


+ STIEFEL, JACKEN, NEON-SHIRTS, BETTWÄSCHE, BANDANAS etc. 


Audiolith - 10 years from now Vol.3 2xLP / 2xCD.16,90 / 13,90 € 

Arliss Nancy-wild american runners CD/LP+MP3 (farbiges Vinyl)12,50 / 13,90 € 

Autonomads - no mans land LP. (Reggae-Punk). 9,50 € 

Autonomads / Black Star Dub Collective LP (farbiges Vinyl !!!).11,90 € 

Belgrado - s/t LP (Postpunk).12,50 € 

Bellicose Minds - the spine LP (Postpunk) .10,50 € 

Black Star Dub Collective - 99% uprising 7". 4,50 / 13,90 € 

Boykott - Solikonzert CD . 9,90 € 

Chaoze One - letztes Kapitel LP / CD.9,50 / 9,50 € 

Chaoze One - Rapression LP / CD. 9,50 / 10,90 € 

Chaoze One - fame CD. 10,90 € 

Conexion Musical - aus dem toten Winkel 2xLP/ CD.15,90 / 8,90 € 

Dave Hause - devour LP + CD / CD.19,50 / 13,90 € 

Die Goldenen Zitronen - who’s bad 2xLP / CD .19,90 / 15,00 € 

Inner terrestrials - tales of terror 2xLP / CD (Reggae-Punk). 13,50 / 8,90 € 

Inner Terrestrials - X LP / CD. 8,90 / 7,90 € 

Inner Terrestrials - it! CD.8,90 € 

Jaya The Cat - O'Farrell CD / LP (farbiges Vinyl !!!).11,50 / 11,50 € 

Jaya The Cat -first beer of a new day LP / CD. 11,50 / 11,50 € 

Jaya The Cat / Forum Walters - Split 7".5,00 € 

Jaya The Cat -The new international sound of hedonism LP / CD 14,90 / 13,90 € 

Joy Division - love will tear us apart 7”.7,50 € 

Kobito - zu elektrisch CD.10,90 € 

Lena Stoehrfaktor - die Angst vor den Gedanken verlieren CD.8,90 € 

Monozid - A splinter for the pure LP+MP3 (farbiges Vinyl !!!). 11,50 € 

Nirvana - bleach LP+MP3.17,50 € 

N.R.F.B. - nuclear raped fuck bomb LP / CD. 13,90 / 13,90 € 

Nuclear Raped Fuck Bomb (N.R.F.B.)-Trüffelbürste LP+CD /CD 16,90 / 14,90 € 

Pyro One - Irrlicht CD. 10,50 € 

Pyro One - Tränen des Harlekin CD . 10,90 € 

Red City Radio - titles CD / LP + MP3 (farbiges Vinyl !!!).13,90 / 14,90 € 

Refpolk - über mich hinaus CD (Schlagzeiln). 9,90 € 

Saalschutz - Saalschutz Nichtsnutz 2xLP / 2xCD.17,90 / 16,50 € 

Schlagzeiln - der Complex LP..9,90 € 

Sect - s/t LP (Postpunk).12,50 € 

Silver Shine / The Rocketz - Split LP (farbiges Vinyl !!!) (Psychobilly).. 13,90 € 

Skatalites - walk with me LP / CD. 15,50 / 13,90 € 

Sookee-bitches butches dykes... CD/LP+MP3 (farbiges Vinyl).... 8,90 / 16,00 € 

Sookee - quing - CD.6,90 € 

Sookee + Kobito - deine Elstern CD.6,90 € 

Toasters - pool shark LP. 8,90 € 

Toasters - thrill me up LP (limitiert !!!) .9,90 € 

Toasters - recriminations 7" .4,00 € 

Toasters - east side beat 7". 4,00 € 

The Toten Crackhuren im Kofferraum-Mama, ich blute LP+CD. 13,50 € 


The Toten Crackhuren im Kofferraum-Mama,ich blute 2xCD/CD13,90 / 11,50 € 




















































































A New Wave... 

In der mittlerweile nicht mehr ganz neuen Rubrik 
„Punk Plus“ geht es diesmal um Wave. Ach du 
scheiße, könnte der ein oder andere von euch nun 
sagen, was soll denn der Quatsch, war das nicht so 
arty-farty Künstleravantgardescheiß? Und gab es 
da nicht diesen schlagermäßigen 80er Jahre Pop, 
namens Neue Deutsche Welle? Das stimmt, gab 
es alles, aber es gab und gibt auch verdammt coo¬ 
les Zeug, für jede*n (Deutsch)Punkerln und für 
jedes Hardcorekid bestens geeignet. Und zwar vor 
allem im Bereich Wave-/Synthpunk, Dark Wave 
und No Wave. 

Aber klären wir zunächst mal kurz, worum es über¬ 
haupt geht, bzw. was ich unter Wave verstehe. Im 
Großen und Ganzen meine ich mit Wave eine 
Musik(Bewegung), die eng mit Punk verwandt, 
bzw. daraus entstanden ist und deren am häufig¬ 
sten genanntes Unterscheidungsmerkmal zu Punk 
der Einsatz von Synthesizern und Keyboards ist. 
Als Definition ist das vielleicht ein bisschen dünn, 
daher erwähne ich noch ein paar Sätze zur 
Entstehung, viel mehr muss in Zeiten von 
Wikipedia und Youtube in einem nichtwissenschaft¬ 
lichen Text aber auch gar nicht stehen, es geht hier 
schließlich vor allem um Musiktipps. Dabei halte ich 
es ähnlich wie Herder in seinem HipHop-Artikel 
(PB#83): Ich will versuchen eine möglichst große 
Bandbreite an Bands zu erwähnen. Nicht alle 
davon sind explizit politisch, zweifelhafte Bands 
sollten aber eigentlich nicht darunter sein, ich traue 
euch allen außerdem auch zu, euch selbst eine 
Meinung zu bilden. Gerade in der frühen Neuen 
Deutschen Welle gab es bei einigen Bands ein pro¬ 
vokatives Verwenden von NS-Symbolik und Stil 
(z.B. bei D.A.F., ABWÄRTS oder A + P), das für 
mich aber erstmal nichts Zweifelhaftes hat, da es 
sich aus meiner Sicht ganz klar um ein ironisches 
Überspitzen handelt, ein der deutschen 
Gesellschaft der damaligen Zeit einen Zerrspiegel 
Vorhalten. Das muss mensch nicht gut finden, ist 
aber aus meiner Sicht unbedingt auch im histori¬ 
schen Kontext zu sehen. Es darf nämlich nicht ver¬ 
gessen werden, dass wir von einer Zeit sprechen, 
in der Leute mit „Please kill me“ T-Shirts etwas 
absolut Unerhörtes waren und Provokation durch¬ 
aus eine Daseinsberechtigung hatte. Zumindest 


heute. Aber dazu später mehr. 

Grundsätzlich kann zwischen Wave, New Wave, No 
Wave, Cold/Dark Wave, Neue Deutsche Welle (NDW) 
und NDW-Punk unterschieden werden. Wie bei allen 
Genres, könnte mensch das Ganze natürlich noch 
weiter verschachteln, verzweigen und Untergenres 
von Untergenres benennen, aber irgendwann wird's 
auch einfach nervig und die Übergänge sind bekannt¬ 
lich eh fließend und für jeden ein bisschen woanders. 
(Wer schon mal in Köln bei Underdog Records war, 
könnte sich wie ich darüber gewundert haben, wie 
viele Punkbands im Hardcore-Regal stehen und 
umgekehrt. Aber das nur nebenbei...) 

In den 70er Jahren wurden Punk und New Wave 
gleichzeitig für ein dieselbe Musik verwendet: Für den 
neu entstehenden Punkrock. In England benutzte 
Malcolm McLaren den Begriff für „seine“ neue 
Bewegung, Fanzines und Musikmagazine griffen ihn 
auf und verwendeten ihn synonym zu Punk. 

In den USA wurde der Begriff früh von den großen 
Labels übernommen, allen voran Sire Records, die 
von der neuen Szene profitieren wollten und denen 
der Begriff New Wave vor allem werbeträchtiger 
erschien als Punk. Andererseits verwendeten aber 
auch einige größere Labels gerade wegen der negati¬ 
ven Ursprungsbedeutung des Wortes und dem damit 
einhergehenden verrucht-dreckigen Image, weiterhin 
gerne den Begriff Punk... Im Jahr 1977 erschien auf 
Vertigo Records ein „New Wave“ betitelter Sampler, 
auf dem frühe Punkbands wie die RAMONES, PATTI 
SMITH, die NEW YORK DOLLS, DEAD BOYS und 
THE DAMNED versammelt waren. Aus heutiger Sicht 
allesamt Bands, die eher nicht als (New) Wave Bands 
gelten, sondern als Punkbands. Der Begriff New Wave 
ist wohl nicht zuletzt auf die Tatsache zurückzuführen, 
dass Punk als zwar neue, aber nicht besonders lang¬ 
lebige Musik gesehen wurde, die wie eine Welle bald 
wieder verschwinden würde. 

Für die BRD sagt Wikipedia: „Der Begriff Neue 
Deutsche Welle tauchte erstmals in einer Anzeige des 
Berliner Plattenversands Der Zensor (Burkhardt 
Seiler) im Hamburger Musikmagazin Sounds im 
August 1979 auf. In der Anzeige wurde er zur Kate- 
gorisierung des ersten Albums der Deutsch Ameri¬ 
kanischen Freundschaft benutzt.“ So weit, so mittelin¬ 
teressant. 

Frühe New Wave Bands 



mehr 

a I s Um Bands wie die RAMONES, THE DAMNED & die 

DEAD BOYS geht's hier 
aber gar nicht, 
über die ist eh 
alles gesagt, 
wenden wir uns 
also mal den 
„eigentlichen“ 
(New) Wave 
Bands zu. Zu 
den ersten briti¬ 
schen Bands 
dieses Genres 
gehören definitiv 
ULTRAVOX. In 
den 80ern wur¬ 
den sie - wie 
übrigens viele 
andere New 



Wave Bands - grauenhaft poppig, die meisten 
von euch haben wahrscheinlich schon mal aus 
Versehen ihre Disco-Pop-Hits „Hymn“ oder 
„Dancing with tears in my eyes“ auf WDR 2 
gehört. Anchecken kann mensch aber definitiv 
mal die ersten beiden Alben („s/t“ und „Ha!-Ha!- 
Hal“), vor allem aber den (Punk-)Hit „Young 
savage“! Einen ähnlichen Weg schlugen THE 
HUMAN LEAGUE ein, die allerdings von Anfang 
an sehr viel elektronischer waren. Anspieltipp: 
„Being boiled“ von 1978, ein im Gegensatz zu 
späteren Sachen recht kühler Song, oder auch 
hier einfach die ersten beiden Alben. 

Erwähnt werden sollten außerdem noch TUBE- 
WAY ARMY (Songs: „Listen to the sirens“, „The 
dream police“), die schon sehr früh verzerrte 
Gitarren mit elektronischen Elementen ver¬ 
mischt haben und die ich ganz klar als großen 
Einfluss späterer Wavepunk Bands wie den 
LOST SOUNDS bezeichnen würde. Aber die 


werden uns später noch begegnen. 

Weitere frühe (Dark) Wave Bands sind SIOUXIE 
& THE BANSHEES (check out: „Metal post- 
card“) und THE CURE, zu denen glaube ich 
auch nicht mehr allzu viel gesagt werden muss. 
Mögt ihr, oder mögt ihr eben nicht. 

Etwas früher ging die Welle in den USA los, wo 
es, vor allem in New York City, schon Anfang der 
1970er Jahre eine blühende Undergroundszene 
gab, die heute meist als Prä- oder Protopunk 
bezeichnet wird. Neben Bands wie TELEVI¬ 
SION (Deren Bassist Richard Hell, später bei 
den HEARTBEAKERS und RICHARD HELL & 
THE VOIDOIDS, lief schon Mitte der 70er so 
rum wie später die Londoner Punks und sorgte 
damit für Aufsehen. Zufällig war ein gewisser 
Herr McLaren zu dieser Zeit häufig in New 
York...), gründeten sich dort auch typische New 
Wave Bands wie BLONDIE (1974) und die TAL¬ 
KING HEADS (1975). Rund ums CBGB's ver¬ 
mischten sich dort also schon früh Punk und 
New Wave, bzw. existierten gleichberechtigt 
nebeneinander. 

Vor allem die TALKING HEADS waren eine 
recht merkwürdige Band, die irgendwie dudeli- 
ge, zum Teil naiv-poppig klingende Songs 
schrieben. Ein gutes Beispiel dafür ist „Don't 
worry about the Government“, in dem sie so tun, 
als würden sie ein völlig idyllisches Leben füh¬ 
ren und sich um nichts Sorgen machen. Dass 
das nicht so ganz ernst gemeint gewesen sein 
kann, könnt ihr euch denken. Gleichzeitig ist das 
aber auch einer der meiner Ansicht nach 
wesentlichen Unterschiede zwischen Punk und 
New Wave: Die meisten New Wave und NDW 
Bands schrieben keine plakativen Protestsongs, 
gerierten sich nicht als gefährliche Rebellen und 
machten selten klare politische Aussagen. 



tubeway army 



Trotzdem war alleine die Art von Musik, die diese 
Bands machten, damals etwas vollkommen Neues. 
Und die Kombination mit häufig sehr ironischen 
Texten und provokant schrägem Auftreten, hat 
durchaus eine politische Dimension. 

No Wave 

Trotzdem war es, wie es bei neu entstehenden 
Subkulturen immer so ist: Die Industrie entdeckt 
den Kram, wittert ne Menge Geld und schon geht’s 
los. Bands wittern die Chance groß raus zu kom¬ 
men, oder vielleicht auch einfach nur die Chance, 
ihre Musik mehr Menschen zugänglich machen 
oder unter besseren Bedingungen produzieren zu 
können. Hinzu kommen die üblichen Mitläufer¬ 
oder sogar Retortenbands. Da sich mit dem 
Einsatz von Synthesizern und Keyboards sehr 
leicht poppige Sounds erzeugen lassen und viele 
New Wave Bands dies dann auch taten, ist für die 
meisten von euch diese Variante von Wave wahr¬ 
scheinlich eher uninteressant und eignet sich noch 
am ehesten für die nächste Trashparty. Zumindest 
der spätere Kram. Ich gehöre zwar nicht zu den 
Menschen, die grundsätzlich sagen kommerziell = 
scheiße, vor allem fällt es mir leichter, Bands, die 
es vielleicht schon lange nicht mehr gibt, die aber 
irgendwann mal kommerziell erfolgreich waren, 
heute mit einem gewissen Abstand aus rein musi¬ 
kalischem Interesse zu hören, oft stimmt aber 
zumindest der Satz kommerziell = beliebig. 

Für mich und euch daher wesentlich interessanter, 
weil deutlich unterkühlter, düsterer und vor allem 
politischer, sind definitiv No Wave und Dark/Cold 
Wave. Während zahlreiche New Wave Bands 
schnell poppig und vor allem seicht wurden, bilde¬ 
te sich gegen Ende der 70er vor allem in New York 
(wo sonst?) eine kleine Szene, die komplett unab¬ 
hängig sein wollte und die den ursprünglichen 
Gedanken des Punk, kein Instrument beherrschen 
zu müssen um Musik zu machen zu können, 
weiterführte. Sie nannten ihre Musik No Wave, weil 
sie eben nicht Teil einer Welle sein wollten, kein 
vorübergehender Trend und schon gar kein Mittel 
zum Geld scheffeln. Die ersten Bands dieses 
Genres waren DNA, THE CONTORTIONS, MARS 
und TEENAGE JESUS AND THE JERKS. Diese 
vier Bands befinden sich auch auf dem von Brian 
Eno (ein britischer Musikproduzent, der später 
auch die TALKING HEADS produzierte) herausge¬ 
gebenen Sampler „No New York“, der inzwischen 
übrigens auf Vinyl wiederveröffentlicht wurde, aller¬ 
dings, wie viele offizielle Reissues, recht teuer ist. 
Vor allem DNA begannen als musikalische Laien 
und entwickelten daraus eine eigene Art mit ihren 
Instrumenten umzugehen. Der Sound ist nicht sehr 
eingängig und häufig von Dissonanzen geprägt. 
Wer von euch ein Faible für Noise hat, sollte mal 
reinhören. 

Auch die New Yorker No Wave Bands fanden im 
CBGBs eine Bühne, schafften es aber zum Teil, 
sogar das eigentlich von Punk und New Wave 
begeisterte Publikum zu verstören. Ein gutes 
Beispiel hierfür sind SUICIDE. Sie benutzten 
Synthesizer und Drumcomputer und verbanden 
zum Teil schöne, einfache Melodien mit verzerrtem 
Gesang und mischten diese Elemente zu alp¬ 
traumhaften, verstörenden Songs zusammen. Ihre 
Auftritte waren so was wie Endzeittheater und 
manche mussten abgebrochen werden, da sie 
selbst für die New Yorker Punks zuviel waren. Das 


lag vermutlich aber auch nicht zuletzt an der 
gewalttätigen Atmosphäre, die die Band selbst 
erzeugte. Denn die Band klingt weder total arty- 
farty noch ist der Sound unhörbar und aus heutiger 
Sicht gar nicht so brutal, allerdings auch nicht 
unbedingt der Soundtrack für die nächste Party. 
Obwohl, ich finde eigentlich schon... 

Viele der damals skandalösen Bands klingen aus 
heutiger Sicht ziemlich brav. Man muss sich nur 
mal vorstellen, dass die RAMONES damals das 
schnellste waren, was die Leute je gehört hatten... 
Gerade Bands wie SUICIDE kann mensch das 
aber nicht gerade vorwerfen, obwohl aus heutiger 
Sicht sind sie echt fast tanzbar. Natürlich im positi¬ 
ven Sinne! 

Damit hier nicht der Eindruck entsteht, es dreht(e) 
sich alles nur um New York, kommt als nächstes 
eine ziemlich gute Band aus Los Angeles. THE 
SCREAMERS, gegründet 1975, gehörten zu den 
ersten Punkbands aus L.A. und hatten neben den 
üblichen Instrumenten meist hauptsächlich 
Synthesizer, Keyboards und manchmal auch 
Geigen dabei. Ihr Sound wurde von der L.A. Times 
bereits 1978 als Techno-Punk bezeichnet und 
zusammen mit NERVOUS GENDER, ebenfalls aus 
L.A. und THE UNITS aus San Franzisco, haben sie 
ebenfalls die spätere Synthpunk Generation um die 
LOST SOUNDS maßgeblich mit beeinflusst. 
Anspieltipps: „Vertigo“, „Better World“. Vor allem 
„Vertigo“ ist ein supergeiler Synthpunk Smasher, zu 
dem es auch ein witziges Video bei Youtube gibt! 
An dieser Stelle möchte ich kurz erwähnen, dass 
ich mich endlich mal im PB-Forum angemeldet 
habe und dort eine Reihe der hier erwähnten 
Songs verlinken werde. Diskussion und Feedback 
nicht ausgeschlossen... 

Wave in der BRD 

Wie es immer so ist, kamen auch Punk und New 
Wave in Deutschland mit ein wenig Verspätung an. 
Dafür haben es viele hiesige Bands geschafft, dem 
Genre etwas sehr eigenes abzugewinnen, was 
wahrscheinlich zu einem guten Teil an der kantigen 
Rhythmik der deutschen Sprache liegt. Denkt an 
dieser Stelle mal an Charlie Chaplin in „Der Große 
Diktator“ und ihr wisst, was gemeint ist. 

Beeinflusst von den Ereignissen in England und 
den USA, gründeten sich auch hierzulande die 
ersten Punk und New Wave Bands. Zunächst 
waren die Grenzen zwischen Punk und New Wave 
noch nicht so deutlich und viele Bands traten 
zusammen auf. Zu den (Punk) Bands der ersten 
Stunde gehören MALE, CHARLEY'S GIRLS und 
S.Y.P.H., die alle aus Düsseldorf kamen. 
Szenetreffpunkt war zu dieser Zeit vor allem der 
Ratinger Hof und es gab eine enge Vernetzung 
zwischen (Bildenden) Künstlern und der frühen 
Punkszene. Wer also immer noch der Meinung ist, 
Punk sei ursprünglich eine „Working Class 
Rebellion“, sollte sich mal die Herkunft vieler früher 
Punk(Band)s anschauen. Nicht nur in England und 
den USA kamen die meisten frühen Punks von 
Kunsthochschulen und Unis und waren eher von 
Dadaismus und Situationismus beeinflusst, als von 
den pathetischen Idealen der Working Class. Das 
hat sich natürlich nach den kommerziellen Erfolgen 
der ersten Punkbands etwas geändert und natür¬ 
lich waren nicht alle frühen Punks Kunststudenten. 
Ich finde es dennoch ein interessantes Phänomen, 



das allerdings an anderer Stelle diskutiert und 
bewertet werden sollte. 

Vor allem MALE, die eigentlich eine reine 
Punkband waren, haben eine Vorreiterrolle und 
viele nachfolgende Punk und New Wave Bands 
aus der BRD beeinflusst. Gehört das jetzt eigent¬ 
lich auch in einen anderen Artikel? Egal. 

Eine der ersten deutschsprachigen New Wave, 
bzw. NDW Bands waren D.A.F., die sich 1978 grün¬ 
deten und einen sehr elektronischen Sound mach¬ 
ten. Ihr erstes Album erschien auf Ata Tak Records 
und besteht aus 22 Instrumentalstücken, was aller¬ 
dings eher eine ungewollte Folge des kurzfristigen 
Ausstiegs ihres Sängers Gabi Delgado-Löpez ist. 
Überhaupt sind viele der frühen NDW Bands von 
unzähligen Umbesetzungen, Streits und zum Teil 
kurzer Lebensdauer geprägt. Trotz des unbeding¬ 
ten Willens etwas Neues zu kreieren und völlig frei 
ans Musikmachen heranzugehen, was vielen ja 
auch gelungen ist, gab es offensichtlich ziemlich 
häufig Meinungsverschiedenheiten darüber, wie 
groß und wie kommerziell das Ganze aufgezogen 
werden soll. Wir kennen den Scheiß auch heute zu 
genüge... 

Ihr zweites Album, „Die Kleinen und die Bösen“ ent¬ 
hält ziemlich viele abgefahrene Songs (unter ande¬ 
rem den zumindest aus heutiger Sicht befremd¬ 
lichen oder sogar kontroversen Song „Kebab- 
Träume“) und hat die kurz danach aufkeimende 
Neue Deutsche Welle maßgeblich beeinflusst. 
Durch ihr provokantes Auftreten mit kurz geschore¬ 
nen Haaren, Lederoutfits und Texten, die auch vor 
Schlager-Kitsch und NS-Mystik nicht zurük- 
kschreckten und Songs wie „Der Mussolini“, wurde 
ihnen häufig vorgeworfen, Faschos zu sein. Ich 
glaube das eher nicht (s.o.) und würde ihr Auftreten 
schlimmstenfalls als blöde Provo-Kacke bezeich¬ 
nen. Eine Band die das heute so machen würde, 
fände ich aber vermutlich Scheiße. Provo als 
Haltung ist heutzutage einfach nicht (mehr) genug. 
Punkt. 

Die zweite Generation von NDW Bands gründete 
sich so um 1978/79. Dazu gehörten MITTAGSPAU¬ 
SE, DIN A TESTBILD, EXTRABREIT (die sich nie 
als NDW Band sahen und deren Hit „Polizisten“ ich 
neulich noch auf einer nächtlichen Autofahrt bei 
WDR 2 hörte... Geil!), DER PLAN, DER MODER¬ 
NE MAN und die NEONBABIES, aus denen später 
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IDEAL wurden. Zwar spielten IDEAL auch eini¬ 
ge Songs der NEONBABIES, trotzdem finde 
ich die älteren Versionen wesentlich cooler... 
Kaum zu glauben übrigens (oder auch doch), 
dass NEONBABI ES/I DEAL Sängerin Annette 
Humpe zuletzt maßgeblich hinter dem 
Schnulzpop Projekt ICH + ICH steckte. Auch 
das mal wieder nur nebenbei. 

Da mir langsam der Platz ausgeht, muss ich 
etwas weniger rumschwurbeln. Absolut hörbare 
NDW(-Punk) Bands sind natürlich noch 
NICHTS und ABWÄRTS (check: Amok Koma!). 
Zumindest letztere sollten euch aber hinläng¬ 
lich bekannt sein, daher empfehle ich an dieser 
Stelle noch fix X-MAL DEUTSCHLAND, die 
New Wave und Gothic Rock (nein, nicht das 
was ihr jetzt denkt...) mischten und einfach 
ziemlich synthpunkig klingen. Klickt euch ein¬ 
fach mal durch. Wo wir gerade bei zweifelhaf¬ 
ten (damals natürlich noch nicht) Bandnamen 
sind: Ich oute mich hiermit als Fan des GRAU¬ 
ZONE Hits „Eisbär“... 

Ein bisschen arty-farty waren dann schon 
PALAIS SCHAUMBURG, aber ich finde „Wir 
bauen eine neue Stadt“, vor allem aber „Kinder 
der Tod“, eine Art Kinder-Dance-Trash-Hit über, 
genau, den Tod, ziemlich geil. „Deutschland 
kommt gebräunt zurück“ könnt ihr euch bei 
der Gelegenheit auch gleich noch reinzie¬ 
hen. Ich vermute übrigens, die Band wäre 
heute auf Audiolith. 

Dann kamen natürlich FEHLFARBEN und 
EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN. Tja, und 
dann kamen die ganzen NDW-Schlager 
und wir hauen hier ganz schnell ab. Völlig 
losgelöst, von der Erde... 

Wave bis heute 

Ich muss gestehen, dass ich von der Zeit 
zwischen den späten 80ern, dem Ende der 
New Wave und dem wiederaufkeimen von 
(No) Wave im Punkkontext wenig Ahnung 
habe. Aber es wäre auch ein bisschen 
anmaßend, hier (oder in jedem anderen 


Artikel) einen Anspruch auf 
Vollständigkeit zu erheben. Alleine im 
vorherigen Abschnitt hätte ich noch hun¬ 
dert weitere Bands erwähnen müssen... 
Unbedingt noch erwähnt werden müs¬ 
sen aber SIEKIERA aus Pulawy in 
Polen. Bei ihrem Album „Nowa 
Aleksandria“ von 1986 handelt es sich 
um einen absoluten Meilenstein des 
Cold Wave und beim Hören des Albums 
kann es einem schon mal ordentlich 
kalte Schauer über den Rücken jagen. 
Die Scheibe klingt wie aus einem Guss, 
trotzdem nie beliebig, der Sound ist 
sehr dunkel und treibend, der Gesang 
absolut verzweifelt und das Ganze ist 
trotzdem, oder vielleicht gerade deswegen, 100% 
Punk. 

Apropos Punk. Zu Beginn der 2000er Jahre habe ich 
ziemlich viel Garagepunk aus den USA gehört und eine 
meiner Lieblingsbands dieses Genres sind bis heute 
die REATARDS aus Memphis. Deren Gitarrist und 
Sänger, der 2010 mit nur 29 Jahren gestorbene Jay 
Reatard, war nach dem Split der REATARDS an zahl¬ 
reichen Wavepunk Projekten beteiligt, allen voran die 
LOST SOUNDS und DESTRUCTION UNIT. Vor allem 
die LOST SOUNDS sind für mich eine Art „Crustcore“ 
des Wavepunk, ihr selbstbetiteltes Album von 2004 ist 
ein ziemliches Monster. Hier reihen sich schnelle, von 
verzerrten Keyboardmelodien und sägenden 
Gitarrenriffs getriebene Überhits aneinander, die aber 
immer wieder auch von düsteren, langsameren Parts 
unterbrochen werden. Neocrust lässt grüssen! Der 
Gesang klingt unglaublich wütend und verzweifelt, vor 
allem das Wechselspiel zwischen Sängerin Alicja Trout 
und Jay Reatard (die beiden hatten damals eine ziem¬ 
lich destruktive Beziehung, die der Musik allerdings 
offensichtlich gut getan hat) ist atemberaubend, die 
Texte untermauern die Endzeitstimmung. Hört rein und 
besorgt euch bei Interesse die „blae static“, eine gute 
Compilation einiger ihrer besten Songs. In eine ähnli¬ 
che Kerbe schlagen DESTRUCTION UNIT, die noch 
ein bisschen schneller und angepisster daherkommen, 
falls das möglich ist. Kurz erwähnen möchte ich dann 
noch das erste Soloalbum von Herrn Reatard selbst, 
mit dem Titel „Blood Visions“. Im Vergleich zu den 
LOST SOUNDS geht's hier ein wenig weniger düster 
und apokalyptisch zu, dennoch reihen sich hier melan¬ 
cholisch wavige und immer treibende Garagepunk Hits 
dicht an dicht. 

Aus dem Umfeld dieser beiden Bands gibt es noch wei¬ 
tere erwähnenswerte, z.B. DIGITAL LEATHER. 
Eigentlich ein Ein-Mann-Projekt von Shawn Foree, 
einem Freund von Jay Reatard, der seit fast zehn 
Jahren im heimischen Wohnzimmer an seinen Songs 
bastelt, die er dann mit alten analogen Recordern auf¬ 
nimmt. Auf Platte wechselt der Sound zwischen düste¬ 
ren Elektro- Wave Songs und eher poppig-melancholi¬ 
schen Elektrohits, immer aber mit sehr guten Texten, 
die selten klare politische Ansagen machen, sondern 
ihren politischen Anspruch eher in persönlichen 
Beobachtungen alltäglicher Dinge finden. Live ist dann 
eine Band dabei, Herr Foree spielt Gitarre und am 
Synthesizer hängen ungefähr 1000 Effektgeräte. Tipp! 
Sehr schön finde ich, dass in den letzten Jahren wieder 
vermehrt Bands aufgetaucht sind, die ihren Sound eher 
an den Post-Punk/Dark Wave von JOY DIVISION 
anlehnen, es aber durchaus schaffen, dem Sound 
Neues zu entlocken und keineswegs nach langweili¬ 
gem Abklatsch klingen. Insbesondere, wenn dann auch 
noch eine Spur - zugegeben in Plattenbesprechungen 
der letzten Jahre etwas inflationär herangezogen - 


WIPERS Gitarre mitschwingt. An dieser Stelle fällt 
mir dann auch auf, dass ich zu Post-Punk/Dark 
Wave (KILLING JOKE!) keinen eigenen Abschnitt 
geschrieben habe, aber ihr wollt hier ja auch keine 
Diplomarbeit lesen. 

Herausragende aktuelle Vertreter sind THE 
ESTRANGED und die SPECTRES aus Portland, 
bzw. Vancouver. Wenn man sich so anschaut, wie 
viele geile (Punk)Bands in den letzten Jahren 
(Jahrzehnten!) aus der Ecke kommen, fragt 
mensch sich wirklich was die dort ins Wasser tun... 
Von etwas weiter südlich, aus Kalifornien, kommen 
CAT PARTY, die ähnlich wie o.g. Bands klingen, ein 
unglaublich gutes erstes Album raus gehauen 
haben, auf dem zweiten dann leider minimal abfal- 
len. 

Falls ihr generell Bock auf Post Punk und Wave 
habt, kann ich euch auch sehr das kleine Bremer 
Label Sabotage Records ans Herz legen. Betreiber 
Franz hat ein ziemlich gutes Händchen für heißen 
Scheiß von überall her und zeichnet bei allen drei 
letztgenannten Bands für die Europapressungen 
von deren Scheiben verantwortlich... Yeah! Wenn 
ihr schon dabei seid, könnt ihr euch dann gleich die 
RANK/XEROX Scheibe bestellen, der letzte Wurf 
aus dem Hause Sabotage und ein ungeheuerliches 
Post-Punk/Wave Monster aus San Franzisko, in 
bester JOY DIVISION Tradition. Braucht vielleicht 
ein paar Durchläufe, entfaltet sich dann aber rich¬ 
tig. 

Wie immer, gibt’s natürlich auch gute Sachen, die 
nicht von über'm Teich kommen. Vor allem Spanien 
hat in letzter Zeit einen ganzen Haufen waviger 
Punkbands oder punkiger Wavebands oder... her¬ 
vorgebracht. Sympathischerweise kommen viele 
dieser spanischen Bands aus dem Umfeld von 
Squats in Städten wie Barcelona, Zaragoza oder 
Madrid und sind somit, im Gegensatz zu vielen frü¬ 
hen Bands, absolut politisiert - und zwar sehr kon¬ 
kret. Gerne mal auch schon mit Erfahrungen in 
Hardcore- und Crustbands gesegnet, kommt dann 
wie im Falle von BELGRADO aus Barcelona eine 
geniale Mischung aus düster treibender Musik mit 
politischen Texten heraus. Dieser Tage erscheint 
mit „Siglo XXI“ das zweite Album der Band. 

Zuletzt im AZ Köln habe ich übrigens BERNAY'S 
PROPAGANDA aus Mazedonien gesehen, die ich 
auch sehr empfehlen kann. Die vierköpfige Band 
beeindruckt durch eine super tanzbare 
Rhythmusfraktion, die fast schon discotauglich ist. 
Dazu kommen üble Post-Punk Gitarrenwände und 
die geniale Sängerin singt rotzige politische Texte 
auf mazedonisch, die ich zwar nicht verstehen, 
dafür aber mitfühlen konnte. Nächster Tipp! 
Gleichzeitig haben die drei Jungs dieser Band auch 
noch ein etwas düstereres Nebenprojekt namens 
XAXAXA (sprich HAHAHA), für alle, denen BER¬ 
NAY'S PROPAGANDA trotz allem zu poppig sind. 

The End 

Tja, irgendwie muss ich nun noch zum Ende kom¬ 
men. Obwohl mir wahrscheinlich gleich morgen 
früh noch siebzehn weitere Bands einfallen wer¬ 
den, von denen ich euch auch noch ganz dringend 
berichten muss. Zum Beispiel von den DEAD 
RAMONES aus Frankreich. Aber das mach ich 
dann beim nächsten Mal. 

Daniel 












Für Fragen, Kritik oder Anregungen, scnreic 
Community, henni 

Da SMG bisher noch wenig bekannt sind, kc 

Entstehungsgeschichte erzähle 

der komische 


was zu eurer 

gefunden, woher kommt 
| Name? 

[Wir sind einfache Kids aus 
Teilen Russlands, aus Sibirien, vom Ural und 
! aus Moskau. Zusammen gefunden haben 
I wir durch Punk Rock und unserem DIY- 
| Aktivismus. Die meisten von uns haben bereits 
I in unterschiedlichsten Bands gespielt, von 
I Punk und Hardcore, über Metal und sogar Rap. 
I Darunter sind Bands wie WHAT WE FEa, 
IRAZOR BOIS, MOSCOW DEATH BRIGADE, 
| GEORGE HARRISON und VILLAINZ UNITED. 
3 Einige haben sich auch in antifaschistischen 
Bund sozialen Initiativen engagiert. Wir 
B sind außerdem Teil von Konzert- und 
■ Festivalgruppen, Fanzines und veröffentlichen 
5 selber Platten. Und obwohl wir relativ weit 
f voneinander entfernt gewohnt hatten, sind 
•'wir schon seit langer Zeit Freunde. Vor allem 
wegen gleichen Interessen und Aktivitäten, wie 
' Punk Rock, Graffiti, Skateboarden, Filmen, etc.l 
^Vor ein paar Jahren haben wir uns alle in 
L Moskau wieder getroffen und beschlossen,' 
3 dass die Zeit für was Neues gekommen ist, ein 


P Projekt das all unsere Interessen beinhaltet. 

P Unter dem Banner SIBERIAN MEAT GRINDER 
Ispielen wir die Musik die wir lieben: wir mischen 
T Thrash Metal mit Punk, Southern Rock, Hip Hop 
(;und andere Genre, sprühen Graffiti, drehen 
»Filme, Skaten und anderen verrückten Scheiß. 
{.Alles was für die Band gemacht wird, sei es 
das Artwork oder Skatetricks im Video bis zum 
T-Shirt-Druck, machen wir selber oder gute 
f Freunde von uns. Neben dem Spaß versuchen 
‘ wiraberauchnochguteDingezu machen, wiez.B. 
Benefizkonzerte für Obdachlose und Kinderkrankenhäuser organisieren. 
Der Ursprung des Bandnamen ist ziemlich einfach, er kommt von 
unserem gemeinschaftlichen Hang zu Sibirien und Bären... 

Und wer ist dieser Bär namens TSAR? 

Tsar ist eine altertümliche Figur, der über die sibirische Hölle herrscht 
und die sibirischen Legionen anführt, welche thrashen, skaten und den 
Autoritäten ins Gesicht spucken. Einige folgen lieber falschen Anführern 
und Idioten, wir wählten den Bären Tsar! Nebenbei, das Bild vom Bär Tsar 
gibt es schon viel länger als SMG. Wenn du dir das Cover der RAZOR 
BOIS anschaust, siehst du den gekrönten Bär der Nazi Soldaten in einer 
Schneelandschaft attackiert. ! 


p Hervorgegangen aus Mitgliedern von den cirfrian 
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! offenherzig und mit verdammt viel Enthus.asmus dabe. ßomb 


Warum tragt ihr auf der Bühne die Masken? Geht es dabei eher um 
Stilfragen oder werdet ihr tatsächlich vom Staat verfolgt? 

Wir müssen unsere Gesichter verdecken, weil einige von uns in Bands i 
spielen wo sie Probleme mit dem Gesetzt bekommen könnten. Ich 
denke du weißt über die schwierige Situation in Russland bescheid, 
wo die Autoritäten immer noch Antifaschisten verfolgen und Neo- 
Nazis unterstützen. Bei SMG sind die Masken mehr als ein Bandstil. 
Die Inspiration kommt Comicbüchern, mit ihren maskierten Helden und 
Schurken. Wir glauben außerdem, dass die Masken dazu führen das 
unser Publikum sich mehr auf die Musik und die Show konzentriert. 
Außerdem sind wir schüchtern. 

Um was genau geht es denn in euren Liedern? Wer ist für ein neues 
Lied verantwortlich? 

Obwohl die SMG Texte viel weniger politisch sind als die von den | 

1 anderen Band wo wir mitspielen, sprechen sie einige politische und 
soziale Probleme an. Gleichzeitig sind unsere Texte voll mit Allegorien, j 
I Zitaten aus unseren Lieblingsbüchern, Liedern, Filmen... Damit sind sie | 
näher an Hip Hop Texten als an regulären Punk- oder Metaltexten. Die ' 
, Texte stammen alle von einem unserer Sänger. 

, Aber eure Musik hat schon eine politische Aussage oder ist, 
politisch beeinflusst? | 

| Wie gerade gesagt, sind sie nicht so politisch wie z.B. WHAT WE FEEL | 
( oder MOSCOW DEATH BRIGADE. Aber sie drücken unsere Haltung . 
• zu einigen Problemen in der Szene und der Gesellschaft im gesamten 
I aus. Zum Beispiel wenn sich Kids ein Brutalo-Image zulegen, trendige ! 
I Tattoos und fesche Kleidung haben, aber nicht mal Nazis von ihren | 
j „Hardcore“ Shows fern halten. 

i lch habe selten ein so schnellen Schlagzeug-Doppelbass gehört wie . 
bei SMG. Wie viele Felle hat euer Drummer denn bereits zerstört? | 
Und ist er der schnellste in der Stadt? 

: Ich bin mir nicht sicher ob er der Schnellste ist, aber wir mögen ihn so wie ] 
I er ist... haha. Er ist ein wahrer Schlagzeugfan und liebt schnelle Musik. 

, Er steckt viel Arbeit hinein um seine Fähigkeiten zu verbessern. Vor ein I 
paar Monaten hat er eine Operation am Arm und wir sind echt froh, dass | 
I er mittlerweile wieder fit ist und wie gewohnt Schlagzeug spielen kann. 

Ilhr spielt ja einen Mix aus vielen unterschiedlichen Musiksparten. 

Könnt ihr euch nicht auf einen Stil festlegen, | 
—, oder was? 

> 4 ;Als wir noch Teenager waren gab es in I 
1 Russland einen regelrechten Krieg zwischen 
’Metalheads und Hip Hop Kids. Leute haben 
sich, gegenseitig die Scheiße rausgeprügelt, 
nur weil sie andere Musik gehört haben. 
Es gab eine menge blutiger Kämpfe und | 
‘massive Straßenschlachten. Selbst Punx und I 
1 Metalheads hatten oft Streit untereinander. Das I 
~-x’war sehr dumm und wir sind sehr froh, dass! 
I wir dies früh genug realisiert haben. Also sind J 
i wir mit unterschiedlichen Stilen aufgewachsen, < 
| von Metal und Punk zu Hip Hop etc. Es gibt i 
; zu viele großartige Bands um sich nur auf ein | 
I Genre festzulegen. Also versuch wir in unserer 1 
Musik alles zu vereinen was wir lieben... In* 
Zukunft wollen wir mehr experimentieren und ( 

I unsere Grenzen aufweiten. Aber es bleibt ■ 
| immer noch schnell und hart, primär sind wir ja » 
immerhin noch Punx. 


I Noch mal zu diesen ganzen Street Gang/1 
Graffiti/Skateboard-Kram... In euren Videos ! 
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das schon ziemlich abgefeiert. 

| Was genau verbindet euch damit, I 
| neben den musikalischen Einflüssen? 

I Nun ja, wenn du im Russland der 90ger 
I und frühen 00er Jahre aufwächst, ging 
[ es vornehmlich nur um Kämpfe zwischen ' 

[ Jugendgruppen und Gangs. Zuerst! 
waren es Metalheads vs. Hip Hop Kids,: 

| dann Fussballgangs und dann Antifas f 
i vs. Nazis. Entweder bist du ängstlich zu t 
, Hause geblieben oder du bist zu den; 

( Shows gegangen oder auf die Straße und i 
1 bist in Kämpfe rein geraten, hast Stress ' 
j mit den Bullen bekommen. Skateboarde ^ 

1 und Graffiti sind einfach ein Teil unseres * 
Lebens, auch wenn wir heute nicht * 

| mehr so viel fahren. Aber einige von' 

1 uns sind immer noch aktive Sprüher.» 

! Wir können uns noch gut daran erinnern, j 
, als Skateboarden in Russland ein | 
Verbrechen war. Wir hatten immer Stress • 

! mit der Polizei, mit Nazis oder aber auch ( 
mit einfachen Hinterwäldlern. Unserer < 
i Meinung nach sind Punk, Hip Hop, Metal, I 
' Skaten, Graffiti alle ein Teil der gleichen \ 
Gegenkultur, welche untereinander 
I verknüpft sind und sich gegenseitig \ 
j inspirieren. * 

In wie weit sollten Videos in die t 
Kunstsparte einsortiert werden? Oder J 
geht es eigentlich nur darum, schöne i 
Bilder und ein paar Informationen zu ] 
transportieren? Wann hat sich bei; 
euch das Interesse für dieses Medium * 
entwickelt? 

Ich wäre sehr vorsichtig mit dem 1 
Begriff „Kunst“, wird er heutzutage l 
doch inflationär benutzt. Mal so gesagt,! 
wir filmen gern die Sachen, die wir* 
lieben, von Graffiti und Musizieren zum | 
Skateboarden, Comicbücher etc. Dieses f 
Interesse kam vom ersten Moment, wo . 
wir so etwas auf VHS-Videos in unserer J 
Jugend gesehen haben. 

Okay, eure Videos sind ja mit] 
dieser Ästhetik voll gepackt, aber[ 
teilweise auch mit halbnackten 
Frauen und Statussymbolen wie! 
protzige Motorräder etc. Warum j 
nehmt ihr so was mit rein und* 
wo ist der Unterschied zu einem * 
handelsüblichem Hip Hop Video J 
welches auf MTV läuft? 

Das ist sehr lustig, weil wir nie£ 
darüber nachgedacht haben das! 
unsere Videosein MTV-Produktsein J 
könnten. Wir lieben es Musikvideosk 
und Kurzfilme zu produzieren undj 
wir sind mit Sicherheit auch von! 

Studios wie das KOURTRAJME4 
beeinflusst, welche die ÄsthetikfJ 
der Stadt und der Straßenkulturi 
aufnehmen. Zum anderen 

kommen die Einflüsse aus 
klassischen Graffiti- und 

Skateboardvideos, wie beispielsweise | 
DIRTY HANDS und ZERO S „Misled i 
Youth“. Wir versuchen das Straßenleben [ 
um uns herum einzufangen und filmen [ 
unsere Freunde. Darunter sind dann halt < 
die, welche eine große Begeisterung für ^ 
Motorräder haben. 

Und eine halbnackte Frau als I 
Nummerngirl in Videos zu zeigen ist j 
nicht irgendwie sexistisch? 

Zuerst einmal müssen wir anmerken, 
dass wir keine Art von Diskriminierung j 
tolerieren. Und ein paar von uns haben I 
ernsthafte Probleme mit dem Gesetzt J 
aufgrund ihrer antifaschistischen [ 
Positionen. Wir sind klar gegen 
•Rassismus, Sexismus und Homophobie 
•und wir wollen keine Leute auf unseren 


j Shows haben, die etwas damit am Hut haben. Es ist für 
i uns aber nicht sexistisch, wenn halbnackte oder ganz 
! nackte Menschen auf der Bühne oder in Videos zu sehen 
! sind. Die Idee dahinter, dass in unserem Video eine Frau 
l im Bikini auf die Bühne kommt, stammt von Box- und 
Wrestlingkämpfe, wo die jeweiligen Rundennummern 
' von Frauen angezeigt werden. Wir finden es ist eine 
» Schande, wenn in einer modernen Gesellschaft und eben 
! auch in der Punkszene immer noch Leute glauben das 
| sie das Recht haben Frauen zu erzählen, was sie tragen 
sollen und wie sie mit ihrem Körper umgehen sollen, 
i Übrigens, die Frau im Video ist eine Freundin von uns. Sie 
j arbeitet gelegentlich als Model und als Exotik-Tänzerin. 

' Wir wissen also schon sehr gut, wie viel Druck und 
| Vorwürfe Frauen wie sie regelmäßig ausgesetzt sind. Wir 
■ glauben eine Frau sollte sich so anziehen dürfen wie sie 
i es mag, ohne direkt von der Gesellschaft einen Stempel 
j aufgedrückt zu bekommen. 

Noch ein ganz anderes Thema: Wie ist eigentlich das 
Leben in Moskau? Wo sind die Unterschiede zum 
Rest des Landes? Und wie habt ihr die Wahl zum 
, neuen alten Bürgermeister mitbekommen? 

| In Moskau zu leben ist immer noch besser als im Rest von 
Russland, es kann mittlerweile sogar mit einem Leben in 
' anderen europäischen Großstädten verglichen werden. 

Es gibt eine Menge Armut, Polizeigewalt, ethnische 
I Konflikte... Die russische Gesellschaft entwickelt sich 1 
1 mehr und mehr zu der beschämenden Vergangenheit» 

| zurück, hin zu politischen Repressionen, Arbeitslagern [ 

• und der totalen Kontrolle. Die Ergebnisse dieser so 
I genannten Wahl überraschen keinen von uns, vor allem 
| da wir alle wissen das die Autoritäten sich einen Scheiß | 
i um die Probleme der Menschen scheren. Wir sehen 
, nur ein Szenario für die zukünftige Entwicklung dieser, 

1 Situation: Alles wird nur noch schlimmer. 

* Was erwartet ihr von eurer ersten Europatour? Hattet 
ihr im Vorfeld schon bestimmte Highlights, auf die 
ihr euch gefreut habt? 

1 Wir freuen uns alte und neue Freunde wieder zu treffen, 
gute Musik zu spielen, eine gute Zeit zu haben und wir Ja, 


Unterstützung bekommen als wir vorher für 
! möglich gehalten hatten. In den meisten Städten 
I haben die Leute wild gemosht, mit uns gesungen 
I und sind total durchgedreht. Da alle Shows 
| fantastisch waren ist es schwer sich auf eine 
i bestimmte festzulegen. Wir sind sehr dankbar für 
! alle die gekommen sind um uns zu unterstützen. 
[Außerdem möchten wir allen Promotern, den 
i Leuten die für uns gekocht haben und uns 
[Schlafplätze gegeben hatten DANKE sagen. 

' Ganz besonders danken wir Igor von WHAT 
WE FEEL, Ede aus Berlin, Isa, Felix und seine 
Freunde, David, Mathias und das ganze CORE 
TEX Kollektiv. COR TEX aus Berlin haben unsere 
Tour sehr unterstützt und unglaubliche Shirts 
für uns gedruckt. Ganz nebenbei, unser Mercb 
wird bald bei ihnen im Laden erhältlich sein, 
► Während der Tour haben wir viele alte und 
[ neue Freunde getroffen, mit vielen tollen Bands 
j gespielt und sind jetzt so motiviert, dass wir zu 
Hause noch härter arbeiten werden als bisher.. * 

■ Habt ihr mit jemanden zusammen gespielt, wo 
} das Konzert in besonders guter Erinnerung 
1 bleibt? Habt ihr neue Lieblingsbands 
j getroffen? 

, Eine weitere schwierige Frage. Das waren so 
; viele großartige Bands und Leute. Auch wenn 
»wir nicht alle nennen können, empfehlen wir: 

’ REACTORY-Thrash Metal aus Berlin, REALITY 
i CHECK - Killer Hardcore aus Warschau oder 

■ SICK CRAP - durchgeknallter HC-Punk a la 
! RICH KIDS ON LSD aus Pula. 

Stellen wir uns vor wir haben das Jahr 2028. 
Sind SMG immer noch so frisch und agij 
wie 2013? Oder können wir uns auf große 
Änderungen und „Weiterentwicklungen“ 
einrichten? Was erwartet ihr persönlich, aber 
auch als Band von der Zukunft? 

Wer macht denn für so lange Zeiträume Pläne? 
Die Band ist ein großer Teil unseres Lebens. Wir 
stecken viel Zeit, Energie und Anstrengungen da 
rein, da hoffen wir einfach dass wir bis dahin noch 
auf der Bühne stehen und unter dem Banner von 
MG schnelle und laute Musik spielen. Wie 
uch immer, das Resultat sehen wir dann in 
,: 15 Jahren. 

Kj/Vas sind momentan eure Lieblingsbands? 
Vielehe Platten hört ihr am liebsten? 

Vie bereits erwähnt hören wir eine große 
handbreite an Bands, daher nennen wir nur 
kurz unsere All-time Favoriten: DRI, CRYPTIC 
BLAUGHTER, JUDAS PRIEST, KENNY 


erfährt. Mit 

der Band rum zu reisen ist jedes Mal 
ein aufregendes Ereignis und wir sind wirklich sehr froh, 
dass wir diese Chance bekommen. Wir besuchen viele 
interessante Orte und spielen mit einigen guten Bands 
zusammen, das ist toll. Wir freuen uns besonders, 
dass wir direkt auf der ersten Show von der Tour 
zusammen mit DISTEMPER auftreten, die ja eine der 
ältesten und am meisten respektierten russischen 
Punkrock Band sind. Wir wollen hier auch unbedingt 
noch mal erwähnen, dass sie trotz ihres Erfolges und 
ihrer enormen Popularität immer noch eine aktive 
antifaschistische Position vertreten! 

Und wie geht es euch jetzt nach der Tour? Was für 
Eindrücke nehmt ihr mit nach Moskau? Habt ihr neue 
Lieblingsorte / -läden gefunden? Welche Stadt sollte 
ich demnäxt mal besuchen? 

Die Tour war absolut großartig! Wir hatte viel mehr 


I m 

i vl 


\ ARKANA, LOOPTROOP, IRON MAIDEN, 
'WOLFBRIGADE, NOFX, TERROR, RVIVR, 
lSPAZZ... 

All right, besten Dank für eure Mühe und die 
ehrlichen Antworten! Weiterhin viel Erfolg 
I beim Mixen der Genres. 














- 2 Tage: Ohne 
Schnupftabak - 

„Die Bresche 7inch“ 
Brandneue EP zum 
Bandjubiläum 


MICHA 


BAD RELIGION - Christmas songs LP/CD 

Die Kategorie "Platten, die die Welt nicht braucht" 
bekommt einen populären Neuzugang. Eine Band 
mit einem anti-religiösen Namen und einem anti¬ 
christlichen Symbol als Bandlogo spielt phristliche 
Weihnachtslieder. Man könnte darüber lachen. 
Man kann über beinahe alles lachen. Is ja alles 
Späßken, ne...?Mario Barth ist ja auch lustig. Auf 
irgendeine Art. Für irgendwelche Leute. Aber 
danach ist mir ehrlich gesagt nicht zumute. Die 
Idee zu dieser Platte ist schon mal Scheisse. Die 
musikalische Umsetzung im typischen BAD RELI¬ 
GION Stil ist solide, wirkt aber trotzdem albern in 
dem ganzen Kontext. Die Musik von BAD RELI¬ 
GION beisst sich irgendwie mit den Songs. BAD 
RELIGION covern Weihnachtslieder... ich fasse es 
nicht ! Das ist eine derart armselige Kirmesveran¬ 
staltung, dass ich die Typen am liebsten persönlich 
an das Kreuz von ihrem Bandlogo nageln würde. 
Selbst für eine Trash-Party ist das zu erbärmlich, 
weil man beim Hören nicht mal richtig drüber 
lachen kann. Nicht mal schmunzeln. Die Versionen 
von "White Christmas" und "Little drummer boy" ist 
eine Zumutung. Fremdschämen ist angesagt. Das 
grenzt schon an Körperverletzung. Aber der Coca 
Cola Truck des Weihnachtsmanns wird die Scheibe 
sicher gerne zum Gottesdienst der Jesus Freaks 
transportieren. BAD RELIGION Sänger Greg Graf- 
fin ist bekanntermaßen Atheist. Insofern alles nur 
Spaß? Man darf die Frage stellen was der ganze 
Quatsch eigentlich soll. Sind Weihnachtslieder 
soooo toll? Braucht die Band noch mehr Geld? 
Welcher BAD RELIGION "Fan" will so eine Platte 
hören? Alles ist nur noch bla bla... Ok, 20% der Ein¬ 
nahmen werden an Missbrauchsopfer der Kirche 
gespendet. Gute Aktion. Diese Spende wäre aber 
auch möglich ohne eine Weihnachtsplatte dafür 
aufzunehmen. Überflüssige Kacke dominiert die 
Welt. Micha.- 

ROSES ÖF FUCK - bigger than jesus 10" 

Als Nebenprodukt von A HURRICANE'S REVEN- 
GE aus Trier entstand in einer Bierlaune die Band 
ROSES ÖF FUCK. Was für einen selbst im Rausch 
unheimlich lustig ist und einen hohen Spaßfaktor 
besitzt, muss bei dem unbeteiligten Hörer nicht auf 
ähnliche Reaktionen treffen. Wenn man wirklich 
Bock hat auf eine AC/DC-, GUNS'n'ROSES-Hard- 
rockverarsche, dann hätte man auch ein vernünfti¬ 
ges klischeemäßiges Cover und Fotos der Band¬ 
mitglieder in knallengen Spandexhosen benutzen 
können statt des schlichten, langweiligen schwar¬ 
zen Covers und eines Bandfotos in derselben Liga. 
Wenn s ernst gemeint ist, dann ist sowieso nie¬ 
mandem mehr zu helfen. Zu hören ist 6x Hardrock 
aus der 3.Liga. Völlig belanglos und überflüssig. 
Micha.- (http://ahurricanesrevenge.com/) 


- CHRISTMAS - - TRENDONIX - 

„Appetite For Seifdestruction LP/CD“ 12inch EP - CONMOTO und 
Satanic Rock für Freunde von PRINZESSIN HALTS MAUL 

Murder City Devils covern TREND und BUBONIX 

oder Turbonegro in der Anfangsphase Limitierte Split LP mit Siebdruck 
Skateboarding, Punkrock, auf der Rückseite 

Seifdestruction! 


Infos: www.kidnapmusic.de Shop: www.tanteguenlla.com 


BcIBFlcid. Neu: Bellfield Herbst-/Winterkollektion 


Das und 
noch viel, 
viel mehr bei: 


www.tanteguerilla.com 


AFTERLIFE KIDS - Geisterhand LP + MP3 

Musik ist ja generell immer Geschmacksache. Und 
meinen Geschmack treffen die AFTERLIFE KIDS 
aus Berlin leider überhaupt nicht. Das ist genau 
diese Verkettung von Hardcore mit Metal, Mosh 
und Emo, mit der man mich jagen kann bis auf den 
Mount Everest. Der fette Moshsound, die Verwer¬ 
tung des Emo,... und ich hasse diese Art Hardcore 
regelrecht, die eigentlich mehr Metall ist. Erinnert 
schwer an LEBENSREFORM und LOXIRAN, 
wobei ich letztere eigentlich eine zeitlang mochte. 
Texte sind in Deutsch und kämen ganz gut rüber, 
wenn man sie A) verstehen könnte und B) nicht so 
schaurig gesungen wären. Die Stimme finde ich 
echt schlimm. Und die gesprochenen Parts mit der 
"Kinder"stimme beim letzten Song "Fahrtwind" 
klingt wie auf einer "3 Fragezeichen" Kassette. 
Positiv fällt mir hingegen auf, dass die Platte nur 
einseitig bespielt ist und somit schnell vorbeizieht. 
Transparentes Vinyl und ein beiliegender MP3- 
Code retten in dem Fall auch nichts mehr. Das ist 
so als hätte man auf der Titanic Schwimmflügel ver¬ 
teilt. Zwischen vielen sehr sehr guten Platten auf 
TWISTED CHORDS endlich mal ne richtige 
Scheissplatte. Micha.- (Twisted Chords / im PLA- 
STIC BOMB Shop: www.mailorders.de) 

KILLERLADY - s/t LP 

Die Musik hört sich an als würde man einem Hund 
auf den Schwanz treten. Das hat der Hund nicht 
verdient. Unendliche Noise-Masturbationen reihen 
sich aneinander. Die heftigsten Rückkopplungor¬ 
gien und krassesten Dissonanzen werden hier 
gekrönt. Ich werde es nicht sein, der diesem heili¬ 
gen Gral hinterher rennt, soviel steht fest. Einige 
wissen vielleicht, dass KILLERLADY ein Nebenpro¬ 
dukt von Martin von EA80 ist. Das tut eigentlich 
nichts zur Sache. Denn es macht die Musik weder 


besser noch schlechter. Wobei ich es stark begrü¬ 
ßen würde, wenn es etwas gäbe, dass den Nerven 
belastenden Elektro-Noise verbessert. Ehrlich. 
Aber da hilft nix. Nicht mal Namedropping. Wobei... 
der tiefe, derbe Bass hat mich dann doch beein¬ 
druckt. Fazit Das ist der Sound für Menschen, die 
keine Probleme haben, aber gerne welche hätten. 
Limitierte Auflage: 300 Stück. Handgearbeitetes 
Die-Cut-Cover mit Photoprint auf dem Backcover. 
Micha.- (www.beautravail.blogspot.de / Vertrieb: 
www.x-mist.de) 

RISE AGAINST - revolutions per minute CD 

Die Melodypunkband ist unheimlich beliebt, hat vie¬ 
le Anhänger, die Mitglieder haben soweit ich weiss 
korrekte Ansichten,... aber ich kam mit RISE 
AGAINST nie klar. Bei jeder neuen Platte starte ich 
einen weiteren Versuch, werde aber jedesmal in 
meiner Meinung aufs Neue bestärkt. Das ist ein¬ 
fach total belanglose Scheissmusik !!! Melodischer 
Weichspüler-Sound, voll auf den Mainstream 
getrimmt. Bands wie PENNYWISE haben sowas 
viel besser drauf. Bei RISE AGAINST hat man 
ständig das Gefühl man möchte unbedingt die 
pubertierenden Teenies erreichen, die pseudo¬ 
rebellische Jugend aus gutem Haus, die auf kalku¬ 
liert harte Musik steht. Der Gesang von RISE 
AGAINST ist ein unerträgliches Herzschmerz- 
Gewinsel. Selbst die schnellen Songs klingen nie 
wirklich hart. Das ist alles von der Produktion total 
in Watte gepackt. Zu den 12 Songs kommen noch 
10 "Demo"-Songs. Die klingen aber annä¬ 
hernd so perfekt wie die eigentlichen Trak- 
ks. Immerhin ist hier noch ein bisschen * 

mehr Dreck und Power drin, so dass sie 
erträglich sind. Aber ich bin dennoch froh 
als es endlich überstanden ist. Micha.- (Fat 
Wreck) 


FITS - lead on EP-CD 

Wenn alte Bands wieder aus der Versenkung auf¬ 
tauchen aber andere Musik machen als früher, 
dann sollten sie den alten Bandnamen aufgeben 
und sich einen neuen zulegen. Alles andere wirft 
bei mir die Frage auf: Erfüllt arglistige Täuschung 
den Bestand einer Straftat? THE FITS standen 
immer in der zweiten oder dritten Reihe der 80er- 
Jahre Punkbands aus England. Sie lieferten eine 
solide LP ab, die auch einigermaßen beachtet wur¬ 
de. 1982 war das. Sie trägt den Namen "You're 
nothing, you're nowhere". Das Manko war der 
etwas monotone Gesang und die große Ähnlich¬ 
keit, welche alle Songs besaßen. Aber zusammen 
mit Bands wie ANTI PASTI teilten THE FITS das 
ein oder andere Mixtape von mir. Jetzt ist die Band 
mit 4 Songs zurück. Ok, das ist in der Einfachheit 
der Songstrukturen immer noch Punk, klingt aber 
auch schwer nach erdigem Wüstenrock. Lahmar¬ 
schig bis langweilig rockt man sich inspirationsfrei 
durch das zum Glück nur recht kurze Programm. 
Ich hab einfach keinen Bock mit einem Whiskey¬ 
glas in der Hand müde im Takt mitzuwippen bis 
mein T-Shirt mit Indianer-Design oder "Hard Rock 
Cafe Santa Nirgendwo"-Motiv unter den Achseln 
mit leichter Transpiration konfrontiert wird. Ok, 
etwas übertrieben, schon klar. Die Songs "Son of a 
gun" und "The visitor" tragen das Punk-Gen in sich, 
keine Frage. Aber selbst in einem Anflug von Alters¬ 
milde kratzen sie relativ erfolglos an der Türe mit 
der Aufschrift "Durchschritt nur für Durchschnitt - 
Tanzparkett des gepflegten Mittelmaßes". Die 

S generelle Rückkehr der Band THE FITS ließ 
y mich bereits gänzlich emotionslos zurück. 
^ Diese "Lead on" EP fügt meiner Teil- 
^ nahmslosigkeit noch ein Achselzucken 

m hinzu. Micha.- (www.thefits.co.uk) 


BASTI 


GUNS LOVE STORIES - „A Terrestrial Journey“ 
CD 

(SUMS RECORDS) 

Puh, dat is eine dieser Platten wo selbst Alkohol 
irgendwie an seine Grenzen stößt. Bands die sich 
in ihrem Info musikalisch zwischen „modernem 
Hardcore und dem Alternative Rock der 2000er 
Jahre“ wähnen, klingen für mich grundsätzlich 
aber auch eher wie eine üble Drohung denn wie 
eine hoffnungsvolle Verheißung. Die „A Terrestrial 
Journey“ ist ein Konzeptalbum, welches die Erleb¬ 
nisse eines Außerirdischen mit den Bewohnern die¬ 
ses Planeten beschreibt (Emo-E.T.?) . Musikalisch 
bewegen sich die Luzerner dabei irgendwo zwi¬ 
schen Bands wie REFUSED und AT THE DRIVE 
IN. Beides Kapellen, welche mir zugegeben doch 
immer ziemlich am Arsch vorbeigegangen sind. Die 
Texte beschäftigen sich dabei eher mit persön¬ 
lichen Themen (also nicht so pseudomarxistisch 
und situanistisch angehauchte Parolen). Ist für das 
was es sein möchte vielleicht nicht schlecht, aber 
mir gibt dergleichen leider überhaupt nichts.Ist aber 
auf jeden Fall echt nett verpackt. Kommt in ner 
schmucken Metallbox (ist ja eigentlich auch irgend¬ 
wo bloß Metal) und das Booklet kommt mit allen 
Texten und wurde zudem auch echt liebevoll 
gestaltet, aber anhören kann man sich das nicht... - 
Basti- 


















Konzerttermine gehen an: 

micha@plastic-bomb.de 


Wo sind die News? Weg sind 
sie. Wir haben uns entschlossen 
hier keine News mehr zu veröf¬ 
fentlichen. Heutzutage ist das 
Internet wesentlich schneller, 
was die Verbreitung von 
Neuigkeiten angeht. Von der 
Abgabe der Druckvorlagen an 
die Druckerei dauert es circa 4 
Wochen bis ihr das Plastic 
Bomb in der Hand haltet. Für 
zeitlose Sachen wie Interviews, 
Vorworte, Artikel und Reviews 
spielt das keine Rolle. Bei News 
ist das aber in der heutigen 
schnelllebigen Zeit eine halbe 
Ewigkeit. Das bedeutet, dass 
viele News gar nicht mehr so 
new sind, zum Teil gibt es längst 
neuere, aktuellere Infos zu den 
einzelnen Themen. Aus diesem 
Grund haben wir uns entsch¬ 
ieden News nur noch online auf 
unsere Homepage www.plastic- 
bomb.de zu veröffentlichen. 

Ein weiterer Grund: Es gibt jede 
Woche hunderte Neuigkeiten. 


ARTLESS 

29.11. Kassel, H**s 

30.11. Berlin, Cortina Bob 

ANTILLECTUAL 

13.12. Jülich, Kuba 

14.12. Wermelskirchen, AJZ 

A Hurricane's Revenge 

14.12. AZ Mülheim / Mülheim an der Ruhr 

AGNOSTIC FRONT 

12.12. Giessen - Muk 

13.12. Berlin - S036 + PUNISHABLE ACT 

14.12. Geiselwind - Christmas Metal Festival 

14.12. Anröchte - Shout Arena Festival 

15.12. Köln - Essigfabrik + U.S.BOMBS 

Die Aeronauten 

29.11. CH-Rubigen, Mühle Hunziken 

30.11. CH-Brugg, Dampfschiff 
22.01. München, Feierwerk 
24.01. Stuttgart, Goldmarks 
25.01. Essen, Panic Room 

ATOMTEST WEIHNACHTSFEST 

20.12. Berlin, S036 mit THE TOTEN CRAC¬ 
KHUREN IM KOFFERRAUM, KOTZREIZ, 
CUT MY SKIN, KOLLER, THE INCREDIBLE 
HERRENGEDECK, SOKO-M. 

BLOODLIGHTS 

12.12. Berlin, SO 36 

BARB WIRE DOLLS 

21.12. Landshut, Alte Kaserne 


BOSKOPS 

27.12. Oberhausen, Punk im Pott 
17.05. Berlin, Magnet Club 
24.05. Chemnitz, AJZ Talschock 

Plastic Bomb präsentiert: 

BURNING LADY 

05.12. Hamburg, Skorbut 

BOTTROPS 

07.12. Berlin, TWH - Nikolaus Raus Festival 

CHUNG 

05.12. Köln, Sonic Ballroom 
07.12.2013: D-Kassel, H**s 

THE CROOKS 

27.11. Dresden, Chemiefabrik 

28.11. Leipzig, Black Label Pub 

29.11. Erfurt, llvers 

30.11. Grünberg, Clou 

CHRISTMAS 

6.12. Bastard Club / Osnabrück + Dead 
Scarlet + Vibromatic 

7.12. AK bei etage / Bad Oeyenhausen 

21.12. Schlachthaus / Obernzenn 

30.1. JuZ Illingen + RIVERBOAT GAM- 
BLERS 

COR 

29.11. Dresden, Roter Baum e.V. 

30.11. Braunschweig, B58 

21.12. Karlsruhe, Alte Hackerei 

28.12. Halle/Saale, Gig 


CHE SUDAKA 

20.1. Reutlingen, Franz K 

23.1. Karlsruhe, substage 

24.1. Mannheim, Alte Feuerwache 

25.1. Freiburg, Jazzhaus 

28.1. Marburg, KFZ 

14.2. Berlin, S036 

15.2. Dresden, Scheune 

CARCASS 

28.11. Leipzig - Haus Auensee + AMON 
AMARTH 

29.11. Hamburg - Docks + AMON AMARTH 
31.05. Nijmegen - Fortarock (NL) 

14.-16.08. Dinkelsbühl - Summer Breeze 

CHIP HANNA & THE BERLIN THREE 

23.1. Köln, Sonic Ballroom 

24.1. Aachen, AZ 

25.1. Stuttgart, Club Zwölfzehn 

31.1. Bamberg, Sound n'Arta 

01.2. Berlin, Bassy Cowboy Club 

COCK SPARRER 

06.12. Nürnberg - Löwensaal + LOUISE 
DISTRAS 

07.12. Köln - Essigfabrik 

08.12. Hamburg - Docks + U.S. BOMBS + 

LOUISE DISTRAS 

30.05. Hünxe, Ruhrpott Rodeo 

DEADLINE 

02.05. Cottbus - Gladhouse 
03.05. Eisenach - Alter Schlachthof 

DETONATORS 

10.12. Leipzig, Kulturcafe Manfred 

11.12. Cottbus, Bautzener 

12.12. Berlin, WildAtHeart 

DAF (Verschwende deine Jugend Tour) 


01.12. Mannheim, Alte Seilerei 
28.03. Wiesbaden, Schlachthof 
29.03. München, Feierwerk 

DIE ART 

06.12. Potsdam, Waschhaus Potsdam 
gGmbH 

07.12. Gera, Sächsischer Bahnhof 

14.12. Döbeln, Kteinstadtbühne 

19.12. Berlin, Frannz Club 

20.12. Erfurt, Museumskeller 

21.12. Dresden, Groove Station 

DIE GOLDENEN ZITRONEN 

11.1. Berlin, Lido 

12.1. Kiel, Orange Club 

30.1. Münster, Gleis 22 

01.2. Heidelberg, Karlstorbahnhof 
03.2. Freiburg, Slow Club 

DRITTE WAHL 

29.11. Berlin, Astra 

30.11. Berlin, Astra 

20.12. Rostock, Mau Club 

21.12. Rostock, Mau Club 

28.12. Hamburg, Markthalle 

29.12. Erfurt, HsD Gewerkschaftshaus 

Plastic Bomb präsentiert. 

DIVAKOLLEKTIV 

06.12. Glauchau, Cafe Taktlos 

DÜSENJÄGER 

07.12. Berlin, Kastanie 

DUB SPENCER & TRANCE HILL 

12.12. Weinheim,. Cafe Central 

DISCIPLINE 

29.11. Lichtenfels - Stadthalle 

21.12. Gerlafingen - Rockfestival "Back On 
The Streets" (CH) 


Welche wählt man für die Print¬ 
ausgabe aus? Ständig werden 
dutzende Platten veröffentlicht. 
Welche hat es verdient erwähnt 
zu werden? Welche nicht? Das 
ist alles etwas beliebig. 

Wir hoffen auf euer Verständnis 
für unsere Entscheidung. 
Micha.- 


Unglaublich, aber wahr: Unser 
PLASTIC-BOMB-Schreiber Latti 
wird im Jahre 2014 junge 40! Zu 
diesem Anlass wird es eine große 
Party geben. Livemusik wird es 
von AUSNAHMEZUSTAND(Wien), 
SPEIBSACKERL(Wien), E- 
620(Halle) und PUNK-O- 
MAT(Punk-Karaoke, Düsseldorf) 
geben. Dazu gibt es dann noch 
Musik aus der Konserve. Das 
ganze wird am 19.4.2014 steigen, 
und zwar in Halle im VL: Lud¬ 
wigstraße 37. Ungefähr um 21:00 
Uhr wird es los gehen. Wäre toll, 
wenn viele PLASTIC BOMB- 
Leserlnnen da auftauchen würden! 

Homezone DUISBURG 

29.11. ALARMSIGNAL + L.A.K. (Djäzz) 

13.12. RASTA KNAST + SCHWARZE 
SCHAFE (Djäzz) 

01.02. THE TJPS (Oase) 

05.04. BOONARAAAS (Djäzz) 

1982 

07.12. Kiel, Alte Meierei 

999 

19.03. Leipzig, Werk 2 
20.03. Hamburg, Hafenklang 
22.03. NL-Amsterdam, Rebellion 

2nd DISTRICT 

13.12. Hamburg, Skorbut 

14.12. Würzburg, Immerhin 

29.12. Olpe, Between the days Festival 

ABSTÜRZENDE BRIEFTAUBEN 

13.02. CH-Bern, Rössli Reitschule 
14.02. CH-Solothurn, Kofmehl 
15.02. CH-Luzern, Sedel 

ALARMSIGNAL 

29.11. Duisburg, Djäzz 

30.11. St. Ingbert, Juz 
10.01. Eberswalde, Exil 
07.02. Bielefeld, AJZ 
28.03. CH-Davos, Box 
29.03. CH-Bremgarten, KuZeB 

03.05. Leipzig/ Borna, Rock am Kuhteich 
Festival 

AYS 

07.12. Mönchengladbach, Burning Ice Festi¬ 
val 

26.12. Hamburg, Hafenklang 

27.12. Leipzig, Conne Island 

28.12. Zwiesel, Jugendcafe 

29.12. Stuttgart, Club Zwölfzehn 



BROILERS 

26.02. A-Wien, Arena 
27.02. A-Innsbruck, 
Weekender Club 
28.02. CH-Zürich, Kom¬ 
plex 

01.03. Offenbach, Stadt¬ 
halle 

06.03. Rostock, OSPA 
Arena 

07.03. Hamburg, Sport¬ 
halle Hamburg 
08.03. Leipzig, Arena 
14.03. Ludwigsburg, 
MHP Arena 

15.03. Saarbrücken, E- 
Werk 

21.03. Hannover, Swiss 
Life Hall 

22.03. Berlin, C-Halle 
28.03. Fürth, Stadthalle 
05.04. München, Zenith 
10.04. Bremen, Pier 2 
11.04. Erfurt, Thüringen¬ 
halle 

12.04. Dortmund, West¬ 
falenhalle 1 

BLOODSUCKING 
ZOMBIES FROM 
OUTER SPACE 

04.04. Düsseldorf, Pit- 
cher 

05.04. Altenkunstadt, 
Nepomuk 

17.04. Hamburg, Hafen¬ 
klang 

18.04. Berlin, Clash 
20.04. Speyer, Satanic 
Stomp 

BONSAI KITTEN 

25.12. Dresden / Bären¬ 
bezwinger 

26.12. Weimar/St. Club 
Schützengasse 

27.12. Erfurt / llvers 


Bambix 

29.11. Wilhemshaven, Kling Klang 

13.12. Göttingen, Juz 

14.12. Eberswalde, Exil 
14.02. A-Wien, Arena 

15.02. A-Steyr, Kulturverein Röda 

Bite it! Festival 

(15 Jahre Sounds Of Subterrania Records) 
29. + 30.11. Berlin / Columbia Club mit 
Reverend Beat-Man, Devil in Miss Jones, 
Meine kleine Deutsche, Columbian Neckties, 
The Sewergrooves, Lo Fat Orchestra, The 
Blue Screen of Death, The Stilettos, The 
Berserkerz, Chung, Freddy Fischer & his 
Cosmic Rocktime Band, Gruppe 80 

BOLLOCK BROTHERS 

14.12. Münster, Gleis 22 
24.01. Frankfurt/Main, Das Bett 
25.01. Köln, Underground 

Bazooka Zirkus 

14.12. Düsseldorf, Tube 

01.02.Oberhausen, Druckluft (RilRec Label- 
party) 

Beate X Ouzo 

01.02. Oberhausen, Druckluft (RilRec Label- 
party) 


Hi 
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BOXHAMSTERS 

25.01. Köln, Gebäude 9 
05.04. Hamburg, Knust 


Dem nächsten PLASTIC BOMB liegt wieder eine 

CD-Beilage bei. Wenn ihr also ein Label oder eine 

Band habt und einen Song auf unserer CD unterbringen 
möchtet, dann kontaktiert uns. Der Spass kostet euch 
12,50 Euro pro 1/4 Minute (+ Mwst.) und muss im vor¬ 
aus bezahlt werden, da wir keinen Bock haben, jedem einzel¬ 
nen anschliessend hinterherzurennen. Abgerechnet wird 1/4 
minütlich. Der Preis ist, unserer Meinung nach, sehr fair und 
soll allen, die kaum Kohle haben, die Chance geben, für 
wenig Geld mal was auf Platte zu bringen. 

Wenn ihr Bock habt ein Lied zum nächsten PLASTIC BOMB- 
Sampler beizusteuern, meldet euch (bitte ausschliesslich !!!) 
bei: 

PLASTIC BOMB. Postfach 100205. 47002 Duisburg. 

Tel.: 0203-3630334 oder ronia@plastic-bomb.de 


























































PLASTIC BOMB PARTY 

5.7. Oberhausen, Druckluft 
Bands werden noch bekannt 
gegegeben 


PUNK IM POTT 

Freitag 27.12. Troopers + Dritte Wahl + Rantan- 
plan + Los Fastidios + Boskops + Normahl + 
Marionetz + Wilde Zeiten + Rogers + Farben¬ 
lehre + Johnnie Rook 

Samstag 28.12. Abstürzende Brieftauben + Die 
Mimmis + Schliessmuskel + Loikaemie + Ego- 
tronic + Feine Sahne Fischfilet + Rawside + 
Massendefekt + The Idiots + Barb Wire Dolls + 
Hotel Energieball 
www.punkimpott.de 



RUHRPOTT RODEO 

30.-31.5. Hünxe, Flugplatz 
Schwarze Heide 
COCK SPARRER + LOKALMATADORE 
MASSENDEFEKT + v.a 



GOODBYE FAIRGROUND 

05.12. Berlin, Cassiopeia (+ Idle Class) 

28.12. Rees, Punk Meets People 
25.01. Köln, Artheater 

23.05. Nürnberg / K4 "Rock The Kids Benefiz" 


RIL REC. LABELPARTY 

01.02. Oberhausen, Druckluft, 
RILREC Labelparty mit 2nd 
District, Bazooka Zirkus, Beate X 
Ouzo, Hotel Energieball, Karate 
Disco, Zwakkelmann 



MR. IRISH BASTARD + FEROCIOUS 
DOG + INCOMING LEERGUT 

20.12. Oberhausen Druckluft 


KOTZREIZ 

20.12. Berlin, SO 36 
12.04. Dillingen, Antattack 
03.05. Oebisfelde, 30 Years Still Punk And 
Drunk Festival 


POPPERKLOPPER 

04.01. Trier, Exil "Bunker bebt" 


Rawside 

25.12. Chemnitz - Weihnachtspogo 


27.12. Oberhausen - Punk im Pott 
21.02. Wien - Viper Room (A) 

22.02. Graz - Explosiv (A) 

30.-31.05. Hünxe - Ruhrpott Rodeo 
01.-03.08. Berlin - Resist To Exist 
29.-31.08. Niedergörsdorf Spirit Festival 


DIVAKOLLEKTIV 

06.12. Glauchau, Cafe Taktlos 


TOXOPLASMA 

06.12. Trier, Ex-Haus 
07.12. Verden. JUZ 
13.12 Düsseldorf, Tube 

20.12. Köln, Sonic Ballroom 
17.01. Weinheim, Cafe Zentral 
18.01. Freiburg, Tba 


BURNING LADY 

05.12. Hamburg, Skorbut 


22.03. Amsterdam - Rebellion (NL) 
12.07. Rieden-G.O.N.D. 


EA80 

13.12. Köln, Gebäude 9 

14.12. Köln, Gebäude 9 

EISENPIMMEL 

25.04. Augsburg, Musikkantine 
17.05. Berlin, Magnet Club 

17.10. Aachen, Musikbunker 

FOLK PUNK FESTIVAL 

8.3. Berlin / S036 mit MR. IRISH BASTARD, 
THE WAKES, O’REILLYS & THE PADDY- 
HATS, GROLSCHBUSTERS 

FIRST BLOOD 

24.06. Linz - Stadtwerkstatt (A) 

25.06. Innsbruck - Livestage (A) 

26.06. Salzburg - Rockhouse (A) 

27.06. Klagenfurth - Stereoclub (A) 

28.06. Gleisdorf - Kulturkeller (A) 

29.06. Wien - Viper Room (A) 

FRONT 

30.11. Wiesbaden - Schlachthof (10 Jahre 
Front + Amen 81, Komplikations, 

Prinzessin halts Maul) 

06.12. Zweibrücken - Gasthaus Sutter 
07.12. Düsseldorf-AK47 
17.01.14 Mülheim a.d. Ruhr-AZ 
18.01.14 Hamburg - Störtebeker 

FAHNENFLUCHT 

22.11. Hannover / Glocksee 

23.11. Rostock / Alte Zuckerfabrik 
22.02. Strausberg / Horte 

Genepool 

06.12. Düsseldorf, Tube 


Guz 

11.12. Berlin, Monarch 

12.12. Hamburg, Hafenklang 

13.12. Wilhelmshaven, Kling 
Klang 

17.12. Jena, Rosenkeller 
f- 18.12. Wiesbaden, Wal¬ 
halla 

19.12. Köln, Tsunami 

20.12. Mannheim, 

Blau 

22.12. Freiburg, 
Swamp 




MOVEMENT 

19.12. Krefeld, Kulturrampe 

20.12. LU-Luxembourg, Soulkitchen 

21.12. Bingen, Binger Weihnachtsrock 

22.12. Essen, Panic Room 

METEORS 

06.12. Tannheim Egelsee - Schwarzer Adler 
07.12. München - Backstage 

20.12. Eindhoven - Rambler (NL) 

10.01. Freiburg - Walfisch 
11.01. Weinheim - Cafe Central 
17.01. Stuttgart - Universum 
18.01. Frankfurt - Elfer Club 
29.03. Augsburg - Kantine 
04.04. Oberhausen - Kult Tempel 
05.04. Hildesheim - 1000 Roses Tattoo - 
Show Halle 39 

12.09. Berlin - Lido 

13.09. Leipzig - Kulturzentrum E35 e.V. 
05.12. Altenmark a.d. Alz - Libella 

MASSENDEFEKT 

14.03. Aachen, Musikbunker 

15.03. Hameln, Sumpfblume 

21.03. Magdeburg, Factory 

22.03. Dresden, Puschkin Club 

27.03. Nürnberg, Hirsch 

28.03. München, Backstage 

29.03. A-Wien, Arena 

02.05. Berlin, Comet Club 

03.05. Hamburg, LOGO 

09.05. Hannover, Bei Chez Heinz 

10.05. Erfurt, Centrum 

30.05. Hünxe, Ruhrpott Rodeo Festival 

MÜLHEIM ASOZIAL 

06.12 @ Rote Flora // Hamburg 
07.12 @ Alte Meierei // Kiel 
13.12 @ BLA//Bonn 
24.01 @ T-Keller // Göttingen 
25.01 @ AKZ // Recklinghausen 
21.02 @ Juwel // Gotha 

MONTREAL 

28.11. Hamburg, Docks 

12.12. Dresden, Beatpol 

13.12. Berlin, Bi Nuu 

14.12. München, Backstage 

19.12. Bochum, Matrix 

20.12. Köln, Underground 

21.12. Hamburg, Fabrik 

23.12. Ulm, Roxy 

MONO FÜR ALLE 

6.12. Dresden, Chemiefabrik 

MOTÖRHEAD 

29.11. Stuttgart, Schleyerhalle 


30.11. München / Zenith 

02.12. Düsseldorf, Mitsubishi Electric Hall 
03.12. Hamburg, Sporthalle 

MR. IRISH BASTARD 

20.12. Oberhausen, Druckluft + FERO¬ 
CIOUS DOG + INCOMING LEERGUT 
14.03. Köln, Underground 

15.03. Bochum, Matrix 
12.04. Hamburg, LOGO 
25.04. Aachen, Musikbunker 

ME FIRST & THE GIMME GIMMES 

25.2. Köln, Live Music Hall 

27.2. NL-Amsterdam, Melkweg 

NAPALM DEATH 

13.12. Eindhoven - Eindhoven Metal Meeting 
(NL) 

14.12. Anröchte - Shout Arena Festival 
10.04. Tilburg - Roadburn Festival (NL) 

Nonstop Stereo 

31.01. Essen, Panic Room 

01.02. Oberhausen, Druckluft (RilRec Label- 

party) 

05.04. Aachen, AZ 

Narcolaptic 

07.12. Hamburg, HAFENKLANG + ABSTÜR¬ 
ZENDE BRIEFTAUBEN 

14.12. Ottendorf, PANIC ROOM 
12.04. Aachen, AZ + CHEFDENKER 
07.06. Hamburg, LOGO + CHEFDENKER, 
ALARMSIGNAL u.a. 

Notgemeinschaft Peter Pan 

7.12. Berlin, Kastanie + Grizou, Düsenjäger 
18.1. Hamburg, Störtbeker+ Front, Shut- 
combo 

NITRO INJEKZIA 

12.12. Bayreuth, Glashaus 

13.12. Erfurt, llvers 

14.12. Leipzig, Vmax 

20.12. Gadebusch, KUT 

21.12. Berlin, Supamolly 
16.01. Stuttgart, Kap Tormentoso 
17.01. Kusel, Haus der Jugend 
14.02. Dresden, Club Novitatis 
28.02. Bielefeld, Desperado 
01.03. Halberstadt, Salut 
14.03. Oldenburg, Punk-A-Platz 
15.03. Magdeburg, Knast 

12.04. Stuttgart-Neugereuth, JuHa 

NONSTOP STEREO 

31.01. Essen, Panic Room 


23.03. CH-Olten, Wortklang 
02.05. CH-St. Gallen, Kellerbüh¬ 
ne 


Guitar Gangsters 

12.04. Stuttgart-Neugereuth, 
JuHa 

15.04. A-Wien, Shelter 
18.04. Dresden, Chemiefabrik 
20.04. Düsseldorf, The Tube 


Plastic Bomb präsentiert: 
GOODBYE FAIRGROUND 

05.12. Berlin, Cassiopeia (+ Idle 
Class)^ 

28.12. Rees, Punk Meets Peo¬ 
ple 

25.01. Köln, Artheater 
23.05. Nürnberg / K4 "Rock The 
Kids Benefiz" 


Hounds & Harlots 

https://www.face 

book. com/houndsandhartots 

28.02. Middelburg (NL) - Bar 
American 

01.03. Oberhausen - Son Of a 
Bastard Festival 
06.03. Köln - Sonic Ballroom 
07.03. Hamburg - Indra Club 
08.03. Berlin - Wild At Heart 
09.03. Dresden - Chemiefabrik 
13.03. Wien (A) - Shelter 
14.03. München - Pogorausch 
Festival 


Hotel Energieball 

07.12. Duisburg, Plastic Bomb 
Lagerverkauf (nachmittags !!!) 

13.12. Nürnberg, Bela Lugosi 

14.12. München, Bürgerhaus 
Glockenbachwerkstatt 

27.12. Oberhausen, Turbinen¬ 
halle (Punk im Pott) 

01.02. Oberhausen, Druckluft 
(RilRec Labelparty) 


IDLE CLASS 

05.12. Berlin / Cassiopeia + 
Goodbye Fairground, We will Fly 
07.12. Karlsruhe / New Noise 
Festival 

14.12. Münster / Cafe Sputnik 


IDIOTS 

28.12. Oberhausen, Punk im 
Pott 

01.02. Hagen, Pelmke 


JECKENPOGO 2014 

28.2. Düsseldorf / Stahlwerk mit 
SONDASCHULE, JAYA THE 
CAT, MONTREAL, KEULE, THE 
BANDGEEK MAFIA, KORSA- 
KOW 


DIE KASSIERER 

19.12. Bochum - Zeche 

26.12. Osnabrück - Rosenhof 
31.01. Hannover - Faust 
01.02. Rostock - Mau Club 
28.03. Augsburg - Kantine 
29.03. Wien - Arena (A) 

12.04. Dillingen - Antattack Festival 

14.11. München - Backstage 


KEIN HASS DA 

30.11. Bielefeld, Forum 
26.03. Düsseldorf, Tube 


THE KIDS 

1.5. Helgoland, Rock'n'Roll Butterfahrt 


Plastic Bomb präsentiert: 

KOTZREIZ 

20.12. Berlin, SO 36 

12.04. Dillingen, Antattack 

03.05. Oebisfelde, 30 Years Still Punk And 

Drunk Festival 


Karate Disco 

01.02. Oberhausen, Druckluft (RilRec Label- 
party) 


Loaded 

13.12. Bamberg, Sound n Arts 

26.12. Schwäbisch-Gmünd, Esperanza 

27.12. Berlin, Wild At Heart 

28.12. Karlsruhe, Alte Hackerei 


LOS FASTIDIOS 

26.12. Schwäbisch Gmünd / Esperanza + 
Loaded 

27.12. Oberhausen / Punk im Pott 


Love A 

06.12. Münster, Sputnikhalle + Turbostaat 
07.12. Karlsruhe, Stadtmitte 

14.12. Düsseldorf, Zakk (Angry Pop Fest) 
07.02. Solingen, Getaway (25 Jahre Ox Fan¬ 
zine) 


MAD SIN 

14.12. Gütersloh - Weberei 

15.12. Drachten - Iduna (NL) 
11.01. Bulle - Ebolition (CH) 


LOMBEGO SURFERS 

10.05. Bautzen, Steinhaus 


LOST LYRICS 

07.12. Berlin, TWH - Nikolaus Raus Festival 


LURKERS 

07.06. Dresden, Atomsmasher Festival 


05.04. Aachen, AZ 


OFFENDERS 

14.12. Karlsruhe / Stu¬ 
dentenzentrum Z10 

28.12. Berlin / Clash + 
Rüde & The Lickshots & 
Aggressive Combat 
25.01. Kronach / Struw¬ 
welpeter 


OUTCASTS 

29.11. Essen, Freak 
Show 

30.11. Fürth, Kopfundkra- 
gen 


OX FESTIVAL 

07. 02. im Getaway in 
Solingen-Ohligs: RUTS 
DC, THE GENERATORS, 
ASTAKASK, VITAMIN X, 
LOVEA 
Eintritt: 20 € 


PETER & THE TEST 
TUBE BABIES 

19.12. München, Backs¬ 
tage 

20.12. Berlin, Lido 

21.12. Hamburg, Markt¬ 
halle 

22.12. Essen, Turock 

23.12. Frankfurt / Main, 
Batschkapp 


PETER PAN SPEED¬ 
ROCK 

30.11. Töging, Silo 1 
04.12. A-Wien, Arena 
06.12. A-Innsbruck, PMK 
08.12. Stuttgart, Club 
Zwölfzehn 

09.12. Jena, Rosenkeller 

12.12. Berlin, S036 

13.12. Düsseldorf, Pitcher 
18.01. Münster, Gleis 22 


PLASTIC BOMB PARTY 

5.7. Oberhausen, Druk- 
kluft 

Bands werden noch 
bekannt gegegeben 


PHLEGMATIX 

29.11. Bad Oldesloe, Ini- 
haus 

30.11. Berlin, Wild at 
heart 

20.12. Hamburg, Hafen¬ 
klang 

21.12. Celle, Buntes 
Haus 


PENNYCOCKS 

26.12. Essen, Südrock 

27.12. Hamburg, Intra 

Club 

28.12. Berlin, Cortina Bob 

29.12. Nürnberg, Zentralcafe 


PERSISTENCE TOUR 
+ SUIC1DAL TENDENCIES + TERROR + 
STRIFE + EVERGREEN TERRACE + 
RAMALLAH + THE ARRS 

16.01. Berlin - Astra 

17.01. Lichtenfels - Stadthalle 

18.01. Oberhausen - Turbinenhalle +A 

TRAITOR LIKE JUDAS 

21.01. Wiesbaden - Schlachthof 

22.01. Zürich - Komplex (CH) 

23.01. München - Backstage 
24.01. Hamburg - Grosse Freiheit 36 
25.01. Dresden - Event Werk 
26.01. Tilburg-013 (NL) 


PRONG 

26.3. Essen, Turock 
05.4. Köln, Luxor 

06.4. Karlsruhe, Substage 
08.4. Saarbrücken, Garage 

10.4. München, Backstage 

11.4. A-Wien, Szene 

15.4. Berlin. Lido 

16.4. Bremen, Tower 

17.4. Hamburg, Knust 


Plastic Bomb präsentiert: 

POPPERKLOPPER 

04.01. Trier, Exil "Bunker bebt" 


Pascow 

07.12. Köln, Stollwerck + Turbostaat 


PRO-PAIN +ZUULFX 

29.11. Annaberg Buchholz - Alte Brauerei + 
SOULLINE 

05.12. Tannheim Egelsee - Schwarzer Adler 
+ SOULLINE 

07.12. Freiensteinau - Steinbruch + SOUL¬ 
LINE 

08.12. Sneek - Het Boiwerk (NL) + SOULLI¬ 
NE 

09.12. Tilburg - Extase (NL) + SOULLINE 

10.12. Essen - Zeche Carl + KOMAH 

11.12. Deventer- Burgerweeshuis (NL) + 
KOMAH 

14.12. Düdingen - Bad Bonn (CH) + KOMAH 

16.12. Paderborn - Kulturwerkstatt + 

KOMAH 

17.12. Frankfurt - Nachtleben + KOMAH 

18.12. Aachen - Musikbunker + KOMAH 

19.12. Erfurt - From Hell + KOMAH NEW 

20.12. Eisleben - Wiesenhaus + KOMAH 

21.12. Berlin - Huxleys + TOXPACK 











11.07.2014 Rieden-G.O.N.D. 


PUNISHABLE ACT 

13.12. Berlin - S036 + AGNOSTIC FRONT 

14.12. Waldkirchen - AZ Dorftrottel 
28.02. Halberstadt - Zora 

01.03. Dresden - Chemiefabrik 
05.04. Erfur-Bindersleben - From Hell + 
RISK IT! NEW 

PUNK & DISORDERLY FESTIVAL 2014 

htto://www. punk-disorderlv. de/ 
httos://www. facebook. com/punkanddisorder- 

Ivfestival 

11.04. - 13.04.2014 

@ Astra Kulturhaus, Revaler Straße 99, 
10245 Berlin 

SHAM 69 (original Lineup) + ADICTS + 
CASUALTIES + BUSINESS + BOOZE & 
GLORY + LIONS LAW 
more bands coming up soon! 

Plastic Bomb präsentiert: 

PUNK IM POTT 

Freitag 27.12. Troopers + Dritte Wahl + 
Rantanplan + Los Fastidios + Boskops + 
Normahl + Marionetz + Wilde Zeiten + 
Rogers + Farbenlehre + Johnnie Rook 
Samstag 28.12. Abstürzende Brieftauben + 
Die Mimmis + Schliessmuskel + Loikaemie + 
Egotronic + Feine Sahne Fischfilet + Rawsi- 
de + Massendefekt + The Idiots + Barb Wire 
Dolls + Hotel Energieball 
www.punkimpott.de 

Parasight 

08.01. braunschweig - nexus 

09.01. kiel - alte meierei 

0.01. flensburg - hafermarkt + PROBLEM IS 

YOU + MESS//AGE 

11.01. hamburg - störte + PROBLEM IS 

YOU + MESS//AGE 

12.01. berlin - köpi 

13.01. neuruppin - mittendrin 

14.01. leipzig - zoro 

15.01. NL nijmengen - onderbroek 

16.01. Oldenburg - alhambra kneipe 

17.01. bremen - gl8 

18.11. hannover - stumpf 

PRIMA DONNA 

29.04. Düsseldorf, Pitcher 

30.04. Erlangen, Scheune 

02.05. Bremen, Lila Eule +Fabulous Disaster 

05.05. Kassel, H**s 

06.05. Hannover, Cafe Glocksee 

07.05. Kiel, Schaubude 

08.05. Hamburg, Club am Donnerstag 

13.05. A-Vienna, Arenabeisl 

31.05. Hünxe, Ruhrpott Rodeo 

RADIO DEAD ONES 

30.11. L-Luxemburg, Soul Kitchen 
01.12. Düsseldirf, Haus der Jugend 

11.12. Leipzig, Black Label 

14.12. Würzburg, Immerhin 

RASTA KNAST 

31.01. Essen, Panic Room 
01.02. Egelsee, Schwarzer Adler 
22.03. Aachen, AZ 

Plastic Bomb präsentiert: 

RUHRPOTT RODEO 

30.-31.5. Hünxe, Flugplatz Schwarze Heide 
COCK SPARRER + LOKALMATADORE + 
MASSENDEFEKT + v.a. 

ROCK’N'ROLL KAMIKAZES 

17.01. Pfarrkirchen, Bogaloo 
18.01. Bamberg, SoundnArts 
19.01. Tübingen, Münzgasse 
22.01. Hamminkeln, KuBa 
23.01. Dortmund, Subrosa 
24.01. Essen, Panic Room 
25.01. Bielefeld, Desperado 
26.01. Berlin, White Trash 
28.01. Hannover, Cafe Glocksee 
29.01. Kassel, H**s 
31.01. CH-Solothurn, Kofmehl 

Plastic Bomb präsentiert: 

RIL REC. LABELPARTY 
01.02. Oberhausen, Druckluft, RILREC 
Labelparty mit 2nd District, Bazooka Zirkus, 
Beate X Ouzo, Hotel Energieball, Karate 
Disco, Zwakkelmann 

RADIO HAVANNA 

30.11. Flensburg, Maxdisco 

25.12. Erfurt, E-Burg 

RAT CITY RIOT 

1.3. Hamburg, Skorbut 

Plastic Bomb präsentiert: 

Rawside 

25.12. Chemnitz - Weihnachtspogo 

27.12. Oberhausen - Punk im Pott 
21.02. Wien - Viper Room (A) 

22.02. Graz - Explosiv (A) 

30.-31.05. Hünxe - Ruhrpott Rodeo 
01 .-03.08. Berlin - Resist To Exist 
29.-31.08. Niedergörsdorf - Spirit Festival 

RANTANPLAN 

29.11. Frankfurt / Batschkapp + ZSK 

30.11. Bremen / Lagerhaus + ZSK 

20.12. Trier / Ex-Haus - SkaPunkUnited + 

The Tips 

21.12. Hannover / Bei Chez Heinz + The 
Tips 

27.12. Oberhausen / Turbienhalle - Punkim- 
Pott 





MW.punk.rie 


tlMMtofdef 


Hias ist vorbei! Hiß* kommt das Fest nacji dem Fest! 


TROOPERS 

egotronic 

ISgH 


%ar 

MASSENOEFEKT 




RED SKA 

26.12. Hof/Alter Bahnhof" IN.DIE.Xmas- 
Festival 2013” 

RESTARTS 

28.11. Berlin, Supamolly 29.11.Hamburg, 
Lobusch 30.11. NL-Amsterdam, Occii 

SMOKE BLOW 

20.12. Hamburg, Fabrik21.12. Berlin, S036 

STRAWBERRY BLONDES 

01.12. Hamburg / Grünspan + Black Veil Bri- 
des 

03.12. Berlin / C-Club + Black Veil Brides 
04.12. Wien / Arena + Black Veil Brides 
05.12. Pfarrkirchen / Bogaloo 
06.12. München / Theaterfabrik + Black Veil 
Brides 

10.12. CH / Zürich / Komplex + Black Veil 
Brides 

11.12. Essen / Freakshow 

SHAM 69 

06.12. CH-Zug, Galvanik 
07.12. A-Graz, Explosiv 


08.12. A-Wien, Shelter 

10.12. Regensburg, Alte Mälzerei 

15.12. Berlin, K17 

16.12. Hamburg, Hafenklang 

17.12. Dresden, Chemiefabrik 

18.12. Frankfurt, Das Bett 

19.12. Düsseldorf, The Tube 

20.12. NL-Amsterdam, Winston 

21.12. NL-Tilburg, Little Devil 

SAD NEUTRINO BITCHES 

6.12. Leipzig, Atari 

7.12. Berlin, Cortina Bob 

11.12. Siegburg, SJZ 

12.12. Erfurt, AJZ 

13.12. München, Kafe Marat 

14.12. Nürnberg, Artischocken 

28.12. Rosswein, Jugendhaus 

SEPULTURA 

13.2. Berlin, C-Club 

15.2. Glauchau, Alte Spinnerei 

19.2. A-Wien, Arena 

20.2. A-Salzburg, Rockhouse 

23.2. Saarbrücken, Garage 


SKAOS 

24.4. Hamburg, Logo 

SKATOONS 

6.12. Lübeck, Treibsand 

7.12. Dresden, Chemiefabrik 
18.1. Hamburg, Fabrik 

SOCIAL DISTRUST 

30.11. Dresden, Grüner Baum 

Sewer Rats 

21.12. Wiesloch, Loch Ness 

22.12. Euskirchen, Route 7 

23.12. Burgwald, Zeitraum 

28.12. München, Sunny Red 

29.12. Düsseldorf, Pitcher 

30.12. Bonn, Bla 

31.12. Berlin, WildAt Heart 

SCHEISSE MINNELLI 

29.11. Köln, Sonic Ballroom + Chuck Dama¬ 
ge + The Shining 

30.11. Essen,. Panic Room 
07.12. Frankfurt /Au 


The Sensational Skydrunk Heartbeat Orche¬ 
stra 

28.12. Augsburg, Kantine + Skaos 

TROOPERS 

27.12. Oberhausen - Punk im Pott 

TALCO 

17.01. Wiesbaden / Schlachthof 
18.01. Dortmund / Ruhrpott Ska Explosion 
24.01. Kiel / Die Pumpe 
25.01. Hannover / Chez Heinz 

THE TIPS 

29.11. Lindau / Vaudeville + Russkaja 

30.11. Aulendorf / IrReal 

06.12. Lübeck / Treibsand w/ Saktoons 
07.12. Berlin / Tommy¬ 
haus „Nikolaus 
Raus“-Festival 

13.12. Stöhrsound 
Studios / Möncheng¬ 
ladbach 

20.12. Trier/Ex-Haus 
+ Rantanplan 

21.12. Hannover / Bei 














Chez Heinz + Rantanplan 

10.01. Kiel / Schaubude + Bob Mosh 

01.02. Oase / Duisburg 

02.02. Ladenlokal / Mönchengladbach 

Plastic Bomb präsentiert: 

TOXOPLASMA 
06.12. Trier, Ex-Haus 
07.12. Verden, JUZ 
13.12 Düsseldorf, Tube 

20.12. Köln, Sonic Ballroom 
17.01. Weinheim, Cafe Zentral 
18.01. Freiburg, Tba 

TERROR 

16.1. Berlin, Astra 

17.1. Lichtenfels, Stadthalle 

18.1. Oberhausen, Turbinenhalle 

21.1. Wiesbaden, Schlachthof 

22.1. CH-Zürich, Komplex 

23.1. München, Backstage 

24.1. Hamburg, Große Freiheit 

25.1. Dresden, Eventwerk 

26.1. NL-Tilburg, 013 

TURBOSTAAT 

05.12. Bremen, Lagerhaus 

06.12. Münster, Sputnikhalle 

07.12. Köln, Bürgerhaus Stollwerck 

08.12. Essen, Zeche Carl 

09.12. Braunschweig, HANSA Kultur-Club 

11.12. Halle, Cafe Druschbar 

12.12. Cottbus, Gladhouse 

14.12. Flensburg, Volksbad 
08.02. Berlin, SO 36 

THE TOTEN CRACKHUREN IM KOFFER¬ 
RAUM 

08.12. Köln - Underground 

20.12. Berlin, S036 - Atomtest Weihnachts¬ 
fest 

09.01. Aachen - Musikbunker 
10.01. Weinheim - Cafe Central 
11.01. Freiburg - Walfisch 
12.01. Mu nster - Sputnik Cafö 
16.01. Hamburg - Headcrash 
17.01. Bremen - Tower 
18.01. Potsdam - Waschhaus 
23.01.2014 Wiesbaden - Schlachthof 
24.01. Egelsee - Schwarzer Adler 
30.01. Leipzig - Destillery 
31.01. Erfurt - Museumskeller 
06.02. Nürnberg, Club Stereo 
07.02. Augsburg, Kantine 
08.02. Hannover, Chez Heinz 
29.05. Wallsbüll, Open Air 
31.05. Weißenburg, Heimspiel Festival 

TV SMITH & the BORED TEENAGERS 
play THE ADVERTS 

29.11. Hannover / Glocksee 

TOASTERS 

04.12. Düsseldorf, Pitcher 
05.12. Pforzheim, Kupferdächle 
06.12. Freiburg, walfisch 
07.12. Konstanz, Contrast 
08.12. Weissenburg, Torwart 

10.12. CH-Zürich, El Dorado 

TOCOTRONIC 

12.12. Hamburg, Übel & Gefährlich 

TOUCHEAMORE 

29.11. Stuttgart, Jugendhaus West 

UK SUBS + TV Smith 
23.01. NL / Eindhoven / Rambler 
24.01. Hamburg / Fabrik 
05.02. Berlin / SO 36 
08.02. Dresden / Chemiefabrik 
10.02. Hannover / Bei Chez Heinz 
11.02. Eisenach / Schlachthof 
12.02. Nürnberg / Zentralcafe im K4 
13.02. A / Wien / Chelsea 
15.02. AI Steyr/ KV Röda 
17.02. München / Feierwerk 
18.02. CH /Luzern / Sedel 
19.02. Karlsruhe / Alte Hackerei 
20.02. Dortmund / Kaktusfarm 
21.02. Düsseldorf / Haus der Jugend 

U.S. BOMBS 

01.12. Luzern - Sedel (CH) + LOUISE 
DISTRAS 

02.12. Stuttgart - Zwölfzehn Club 
07.12. Essen - Panic Room 
08.12. Hamburg - Docks + COCK SPAR- 
RER + LOUISE DISTRAS 
09.12. Saarbrücken - Garage 

15.12. Köln - Essigfabrik + AGNOSTIC 
FRONT 

VOODOO GLOW SKULLS 

10.12. Wien-Arena (A) 

13.12. Würzburg - B-Hof 

14.12. Kassel-Kl9 

Zwakkelmann 

06.12. Hamminkeln, KuBa (Zwakkelmania- 
CD-Präsentation!) 

29.11. Frankfurt/Main, Mousonturm (Titanic- 
Anti-Weihnachtsmarkt) 

08.11. Essen, Panic Room +Brigade S. 

01.02. Oberhausen, Druckluft (RilRec Label- 
party) 


ZELTINGER 


18.1. Aachen, Musikbunker 



ZSK 

29.11. Frankfurt/Main, 
Batschkapp 

30.11. Bremen, Lager¬ 
haus 



NEW 

RELEASES 



Das erste Album der Kultband 
aus Sunderland um Gitarren- 


Legende Dickie Hammond seit 
mehr als 23 Jahren! Die perfekte 
Mischung aus Melancholie und 
Melodie, für Fans von Snuff, 
Leatherface und Dag Nasty. 



Das 8. Soloalbum des 
Aeronauten Sängers! 

11.12. Berlin, Monarch 
12.12. Hamburg, Hafenklang 

13.12. Wilhelmshaven, 
Kling Klang 

17.12. Jena, Rosenkeller 
18.12. Wiesbaden, Walhalla 

19.12. Köln, Tsunami 

20.12. Mannheim, Blau 

22.12. Freiburg, Swamp 



Auf ihrem dritten Album ver¬ 
lassen die Kanadier vertrautes 
Terrain und haben ein komplett 
akustisches Album eingespielt. 
Farbiges Vinyl kommt mit 
Downloadcode! 
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AGGRESSIVE PUNK PRODUKTIONEN PRÄSENTIEREN 



Wind sich ** 1 


DE VORGANGERBAND VON SLIME! BEKANNT AUS DEM DOKUMENTARFILM 1,7. ORIGINALAUFNAHMEN VON *791 
DIE EP ENTHÄLT 4 SONGS UND ERSCHEINT ALS LIMITIERTE 7" EP INKL. MP3 UND ALS DIGITAL DOWNLOAD! ' 'W 


ummA 


www.influenza-buttons.c/e 

schick deine eigenen Motive oder wähle aus unseren 


‘JfÖT&rZEMmDERmJSWEBKWBVTSCHLOSSENHBT 
PtfWLEUZNIXJ DER GENIALEN EfTSTENTtMJPLASMA LP VON 1963. 
DE 12 SONGS SIND AUF KEHLE DRESSIEFfT " 

- PLASTIC BOMB 


30 JAHRE NAC H IHRE M LEGENDÄREN DEBÜTALBUM UND KNAPP 20 JAHRE 
NACH DEM LETZTEN STUDIOALBUM „LEBEN VERBOTEN “ MELDEN SICH 
TOXOPLASMA MIT IHREM NEUEN ALBUM „KÖTER“ ZURUCK! 


ERHÄLTLICH ALS CD (LIMITIERTE SONDEREDTTION), 
LIMITIERTE FARBIGE LP INKL MP3 
UND ALS DIGITAL DOWNLOAD 


DER LETZTE TEIL DER 
. D-PUNK SAMPLERREIHE! 


IMf 


FRUITÄLOO/a 


INKL VIELER UNVERÖFFENUCHTER TRACKS! 

AB SOFORT ÜBERALL ERHÄLTLICH! 


POPPERKLOPPER SPIELEN ERSTKLASSIGEN DEUTSCHPUNK 
DER STETS SEHR DIREKT UND KONFRONTATIV IST... ” 

- PLASTIC BOMB 


AB SOFORT ÜBERALL ERHÄLTLICH! 

ERHÄLTLICH ALS CD • UMIRERTE LP INKL MP3 • DIGITAL DOWNLOAD 


50 Shirts/Girlies 
und 20 Hoodies 

,incl 1 oder 2-farligem Siebdruck 

komplett «Mit 

Preise plus lä% Mwst iecl aller Brock- und Drocknebenkesten für Mdeckendeii Siebdruck 
Bestelleo köoet Ihr bei iefe@splasbirts.de oder direkt im splasbop.de 


cmc« aur mgii mciMDisiHt und mim Diiiiiim fabrics @ 


.sftoiQP /Tec/t^op 

Tel.: 0202-30 96 175 - www.splashirts.de - inlo@splashirts.de f 0 


THE SOCIETY KILLERS 


Tföt/OfT ‘MS£ WUSSTE fVR iNföS, Tof/ft>A7£N ; 8/NW£V-. 

www.aggressivepunkproduktionen.de 

FACEBOOK.COM/AGGRESSIVEPUNKPRODUKTIONEN 








PLEDGE ALLEGIANCE 




ÄAöNC 


3ÖMB 


PLASTIC BOMB RECORDS 

t www.mailorders.de 


distributed by 

ßRGKENSILENCE 


knochprifebrik 
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01 P0LL0I - TOTAL RESISTANCE RASTA KNAST - TRALLBLUT LP TERRORGRUPPE - DEM 01 P0LL0I - DUISG ! LP 

TO THE FUCKING SYSTEM LP DEUTSCHEN VOLKE LP 
































MAILORDER5.DE 

SHOP FOR PUNK. HARDC.ORE. UNDERGROUND. 




JWfltt 

LABEUMAILQRDER 

www.impact-mailorder.de 
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ist vorbei! Hier kömmt das Fest nach dem Fest! 
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